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0 Zusammenfassung

0.1 Kontext

Im Jahr 1970 sah sich die Schweiz abrupt mit zwei dramatischen Ereignissen konfrontiert: der
grossten je dagewesenen Flugzeugkatastrophe auf ihnrem Hoheitsgebiet (47 Tote bei der Explosion
einer Swissair-Maschine) und einer internationalen Krise, die beinahe einen Monat dauern sollte (Uber
400 Passagiere von entfuhrten Flugzeugen wurden als Geiseln genommen und spéter im Austausch
gegen in London, Miinchen und Zirich inhaftierte Gefangene freigelassen). Diese beiden
traumatischen Ereignisse — der Flugzeugabsturz bei Wirenlingen im Februar 1970 und die Zerka-
Krise im September 1970 — haben sich tief in die Erinnerung eingegraben.

Die Volksfront zur Befreiung Palastinas (PFLP) bekannte sich zu den beiden Terroranschléagen. Die
Akteure von damals stellten noch eine andere Verbindung her: Die Zircher Behérden hatten drei
Mitglieder der PFLP verurteilt und in Haft genommen, die 1969 in Kloten ein israelisches Flugzeug
angegriffen hatten. In der Folge beftirchteten die Behérden des Bundes und des Kantons Zirich
Anschlage zu deren Freipressung. Diese Beflirchtungen sollten sich mit der Entfiihrung einer
Swissair-Maschine nach Zerka (Ziff. 2.1.) bewahrheiten.

Im Januar 2016 brachten das Buch «Schweizer Terrorjahre. Das geheime Abkommen mit der PLO»
sowie im Vorfeld verdffentlichte Presseartikel beide Ereignisse, direkt oder indirekt, zuséatzlich
miteinander in Verbindung (Ziff. 2.2.). Zusammenfassend wird ausgefuhrt, auf Initiative von Bundesrat
Pierre Graber, der kurz zuvor die Leitung des Eidgendssischen Politischen Departements (EPD, heute
EDA) ibernommen hatte, hatten mindestens zwei hochrangige Vertreter der Bundesbehorden ein
«geheimes Abkommen» mit Farouk Kaddoumi, Vertreter der Paléastinensischen
Befreiungsorganisation (PLO), abgeschlossen. Ebenfalls dabei gewesen sei ein hochrangiger Genfer
Beamter. Dieses 2016 erstmals «aufgedeckte» «geheime Abkommen» soll wahrend der Zerka-Krise
in einem Genfer Hotel abgeschlossen worden sein. Gegenstand sei jedoch nicht die Freilassung der
Geiseln gewesen, sondern die Verhinderung weiterer Anschlage.

Zwei wesentliche Elemente sollen angeblich eine direkte Verbindung zwischen diesem «geheimen
Abkommen» und der Strafuntersuchung im Fall Wirenlingen herstellen: die Anwesenheit in Genf des
damaligen Bundesanwalts Hans Walder, der fir diese Strafuntersuchung zustandig war, und das
mdogliche Verwandtschaftsverhéltnis zwischen dem palastinensischen Unterhéndler des «geheimen
Abkommens» und einem der beiden mutmasslichen Urheber des Attentats von Wrenlingen.

0.2 Die Interdepartementale Arbeitsgruppe «1970»

Die Arbeitsgruppe erhielt den Auftrag, die Frage der Existenz dieses Abkommens vom September
1970 mit der PLO und jene der Verfahren, die von den Bundesbehdrden nach dem Absturz von
Wirenlingen eingeleitet wurden, zu klaren und — falls sich die Existenz dieses Abkommens bestéatigen
sollte — dessen allféllige Folgen fir diese Verfahren zu prifen (Ziff. 1). Die
Geschaftsprifungskommissionen der beiden Rate ihrerseits forderten die Aufsichtsbehdérde tber die
Bundesanwaltschaft (AB-BA) auf, abzuklaren, ob die Bundesbehdrden das Verfahren behindert haben
(ziff. 2.3.). Zwischen der AB-BA und der Arbeitsgruppe wurde eine Koordination eingerichtet (Ziff.
3.6.).

Die Arbeitsgruppe setzt sich aus Vertreterinnen und Vertretern des Eidgendssischen Departements
fur auswartige Angelegenheiten (EDA), des Eidgendssischen Justiz- und Polizeidepartements (EJPD),
des Eidgenéssischen Departements fur Verteidigung, Bevdlkerungsschutz und Sport (VBS), der
Bundesanwaltschaft (BA) und des Schweizerischen Bundesarchivs (BAR) zusammen. Sie schuf drei
Prozesse: die Durchfiihrung einer moglichst umfassenden Prufung der von der Bundesverwaltung
vorgelegten Dokumente; die Bildung von Teams, die parallel recherchieren und regelmassig alle
sachdienlichen Informationen und Dokumente austauschen; und eine rigorose und transparente
Prufung dieser Dokumente (Ziff. 3.1. und 3.2.).

Die Arbeitsgruppe konsultierte nahezu 400 Dossiers, die von sechs Departementen und der
Bundeskanzlei stammten, sowie eine Reihe von Fichen. Sie veroffentlicht die entsprechenden Listen
(Anhang A, S. 30). Sie erhielt Zugang zu allen Dossiers, die sie einzusehen wiinschte. Jedes Dossier
wurde nacheinander von zwei Personen aus verschiedenen Amtern gepriift. Die fiinf thematischen
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Berichte, die ebenfalls verdffentlicht werden (Anhang B, S. 51), enthalten prazise Verweise auf die
Dokumente, aus denen die Informationen stammen (Ziff. 3.3.).

Auf die verwendeten schriftlichen Quellen wird nédher eingegangen (Ziff. 3.4.). Sie stammen im
Wesentlichen aus dem Schweizerischen Bundesarchiv. Um die Frage des «geheimen Abkommens»
zu klaren, wurden Dossiers aus weiteren Archiven gepruft: den Privatbestand von Bundesrat Pierre
Graber und dem Archiv des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz.

Die Verwendung mundlicher Quellen wirft Fragen zum methodischen Vorgehen auf. Die
Arbeitsgruppe beschloss, nur in einem klar definierten Rahmen und aufgrund praziser Kriterien davon
Gebrauch zu machen (ziff. 3.5.1.). Ein wichtiges Kriterium war, schriftliche Antworten zu erhalten, die
veroffentlicht werden kdnnen. Die Interdepartementale Arbeitsgruppe hatte im Auftrag der
Bundesbehérden, die ihr Zugang zu all ihren Archiven gaben, historische Recherchen durchzufuhren.
Diese Recherchen betreffen Ereignisse, die beinahe ein halbes Jahrhundert zurtickliegen. Es kam fir
die Arbeitsgruppe deshalb nicht in Frage, anonyme Zeugenaussagen zu akzeptieren.

Die Antworten der befragten Personen — Farouk Kaddoumi, Walter Buser (1970 Vizekanzler des
Bundes) und Pierre-Yves Simonin (personlicher Mitarbeiter von Bundesrat Graber) — sind dem Bericht
beigefligt (Anhange C-0 bis C-3, S. 129 bis 138). Ebenfalls entgegengenommen wurde die spontane
Aussage eines Mitglieds der AB-BA, das aufgrund von Informationen, tber die es verfiigt, nicht an den
Untersuchungen der Aufsichtsbehdrde teilgenommen hat (Ziff. 3.6. und Anhénge C-0, S. 129, und C-
4, S. 139). Schliesslich ersuchte die Arbeitsgruppe den Buchautor um Erlaubnis, mit seinen beiden
anonymen Quellen in Kontakt zu treten. Der Autor trat auf das Gesuch nicht ein, reichte aber eine
Stellungnahme ein, die er teilweise eingeschwarzt haben wollte (Ziff. 3.5.3. und Anhénge C-0, S. 129,
und C-5, S. 147).

0.3 Ergebnisse

Unter dem Titel «Allgemeine Ergebnisse» (Ziff. 4.1.) listet der Schlussbericht die nachweislichen
(offiziellen und geheimen) Besuche von Farouk Kaddoumi in der Schweiz auf und umreisst den Inhalt
der acht Archivdossiers, zu denen dem Buchautor der Zugang verweigert wurde. Er fasst den Inhalt
der «Fichen» Uber die mutmasslichen Tater und Komplizen des Attentats von Wirenlingen, tber

F. Kaddoumi und Uber die paléstinensischen und schweizerischen Personen zusammen, die laut dem
Buch um 1970 enge Kontakte unterhielten. Nirgendwo findet sich ein Hinweis auf ein im September
1970 abgeschlossenes «geheimes Abkommen» oder auf eine Behinderung der «Abklarungen und
Untersuchungen» der Strafverfolgungsbehérden des Bundes zu Wirenlingen.

Sodann gibt der Schlussbericht einen Uberblick tiber die «Abkommen und Geriichte iiber Abkommen»
zwischen Schweizern und Palastinensern in den Jahren 1970-1971 (Ziff. 4.2.). Dazu zahlen unter
anderem:

e ein «mundliches Abkommen» zwischen der PFLP und einer Gruppe von Staaten (darunter der
Schweiz), das wahrend der Zerka-Krise abgeschlossen worden sein soll und an das sich die
PFLP per Pressemitteilung vom Dezember 1970 nicht mehr gebunden erklarte (Ziff. 4.2.1.).

e eine Hypothese, die ein Schweizer im Januar 1971 im Rahmen eines Gesprachs im EPD
formulierte, wonach die Palastinenser ihre Aktionen einstellen wiirden, sollte die PLO ein Biro
in Genf er6ffnen kdnnen. Die offizielle Er6ffnung erfolgte erst vier Jahre spéter, in einem UNO-

Kontext (Ziff. 4.2.2.).

¢ die Ende September 1970 nach Genf eingeladenen «zwei Vertreter der PLO» (Journal de
Genéve, 9.10.1970) haben kein Abkommen mit den Schweizer Behodrden abgeschlossen.
Farouk Kaddoumi war nicht dabei (Ziff. 4.2.3.).

e Bereits bevor er mit Nationalrat Jean Ziegler in Kontakt trat, ging Bundesrat Pierre Graber
einen Kindheitsfreund, Armand Bernath, um Rat an. Dies geschah in einem bestimmten
Kontext: Bedrohung durch paléstinensische Anschlage, um die Freilassung der drei seit 1969
in Zurich inhaftierten Mitglieder der PFLP zu erwirken (Anhange C-0, S. 129, und C-4, S. 139).
Ab Ende 1969 hatte das EPD versucht, sehr diskrete Kontakte zu paléastinensischen
Organisationen herzustellen, auch durch Vermittlung von Personen ausserhalb der
Bundesverwaltung. Die Bundesbehdrden und die Zircher Behdrden nahmen diese
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Bedrohung ausserst ernst. Sie verabschiedeten deshalb ein gemeinsames Dispositiv zur
Freilassung der drei Gefangenen im Falle einer Geiselnahme. Diese Beflirchtungen
bewahrheiteten sich mit den Flugzeugentfiihrungen nach Zerka dramatisch. Die in diesem
Zusammenhang erfolgte Freilassung der drei inhaftierten Mitglieder der PFLP wird in
mehreren Anhangen (B-1, S. 51, D-1, S. 163, und D-2, S. 219) analysiert und dokumentiert.
Nach Ubereinstimmenden, schriftlich vorliegenden Aussagen wollte Pierre Graber den
Bundesrat Uber die Demarchen, die er unternommen hatte, informieren, und er hat dies auch

getan (Ziff. 4.2.4.).

Basierend auf den Hunderten von ausgewerteten Dossiers, den schriftlichen Antworten von
Personen, die moglicherweise Uber neue Informationen zu diesem Thema verfligten, und den
zwischenzeitlich vom Autor des Buchs gemachten Angaben kommt die Arbeitsgruppe zu
folgendem Schluss: Es gab kein «geheimes Abkommen», das im September 1970 zwischen
F. Kaddoumi und Vertretern der Schweiz in Genf abgeschlossen wurde.

F. Kaddoumi erinnert sich nicht an ein solches Treffen. Seine ersten nachgewiesenen
Besuche — offizielle und geheime — in der Schweiz fanden 1976 statt. Die Arbeitsgruppe hat
keine Quelle gefunden, die ein Treffen zwischen Pierre Graber und Farouk Kaddoumi
bestétigt oder glaubhaft erscheinen lasst. Noch hat sie eine Quelle gefunden, die ein Treffen
zwischen F. Kaddoumi und zwei hochrangigen Beamten des EJPD (H. Walder und A.
Amstein), in Begleitung eines Genfer Beamten, bestatigt oder glaubhaft erscheinen lasst, mit
Ausnahme der Aussage einer anonymen Quelle des Autors.

Die Arbeitsgruppe hat erfolglos versucht, mit dieser anonymen Quelle in Kontakt zu treten, um
das Ergebnis ihrer Recherchen erganzen oder korrigieren zu kénnen. Sie ist deshalb nicht in
der Lage, zu verifizieren, ob die Quelle Uber glaubhafte Informationen verfugt. Der einzige
Vorbehalt, den die Arbeitsgruppe zu ihren Schlussfolgerungen beziglich des «geheimen
Abkommens» macht, betrifft denn auch diese anonyme Quelle, die angeblich tber
«handschriftliche Notizen» zu den Ereignissen vom September 1970 verfugt (Ziff. 4.2.5.).

Sodann fasst der Schlussbericht die «Abklarungen und Untersuchungen» der
Strafverfolgungsbehdrden des Bundes zum Flugzeugabsturz von Wirenlingen am 21. Februar 1970
zusammen (Ziff. 4.3.).

Dank der Zusammenarbeit mit den deutschen Strafverfolgungsbehérden, die aufgrund eines
ahnlichen Anschlags auf ein Flugzeug der Austrian Airlines ermittelten, konnten die
mutmasslich (auch) fur das Attentat von Wirenlingen verantwortlichen Personen rasch
benannt werden. Die Fahndungs- und Rechtshilfebemiihungen beziglich der beiden
mutmasslichen Haupttater blieben jedoch erfolglos. Der Bundesanwalt beschloss Mitte 1971,
das Verfahren bis auf weiteres offen zu lassen, wobei die Fahndungsmassnahmen nach den
beiden mutmasslichen Haupttatern aufrechterhalten blieben.

Im Jahr 1995 nahm die Bundesanwaltschaft die Ermittlungen gegen die beiden
mutmasslichen Haupttater wieder auf und erliess gegen diese einen Haftbefehl, der national
und international ausgeschrieben wurde. Es gingen jedoch keine Hinweise auf den
Aufenthaltsort der beiden mutmasslichen Haupttater ein, weshalb die Bundesanwaltschaft das
gerichtspolizeiliche Ermittlungsverfahren im Jahr 2000 einstellte, wobei der Haftbefehl in
Anbetracht der Unverjahrbarkeit der Tat aufrechterhalten wurde.

Die Voraussetzungen fur eine Anklageerhebung im Abwesenheitsverfahren erschienen weder
1971 noch 2000 erfullt, insbesondere weil die beiden mutmasslichen Haupttater nie in das
Strafverfahren einbezogen werden konnten und damit zu keiner Zeit die Gelegenheit hatten,
ihre verfassungsmassigen Verteidigungsrechte wahrzunehmen.

Die zum Flugzeugabsturz bei Wirenlingen vom 21. Februar 1970 gefiihrten
gerichtspolizeilichen Ermittlungen waren umfangreich. Aus den konsultierten Dossiers haben
sich keine Hinweise auf eine mogliche, politisch motivierte Einflussnahme des Bundesrats auf
das gerichtspolizeiliche Ermittlungsverfahren ergeben. Insbesondere fehlen Hinweise auf eine
Behinderung der «Abklarungen und Untersuchungen» der — nach damaligem
Strafprozessrecht den Weisungen des Bundesrats unterstehenden —
Strafverfolgungsbehérden des Bundes.
5/28


Abklärungen_und#_4.3._

Interdepartementale Arbeitsgruppe «1970». Schlussbericht

1 Mandat

«Die Arbeitsgruppe hat den Auftrag, folgende zwei Fragen zu kléaren:

a) Hat die Schweiz im September 1970 tatsachlich ein Abkommen mit der Palastinensischen
Befreiungsorganisation (PLO) abgeschlossen?

b) Haben die Strafverfolgungsbehérden des Bundes nach dem Flugzeugabsturz von
Wirenlingen im Februar 1970 vertiefte Abklarungen und Untersuchungen durchgefiihrt?

Falls sich die Existenz eines solchen Abkommens bestatigen sollte, wird die Arbeitsgruppe zudem
prufen, welche Auswirkungen dies auf die Weiterfiihrung der Abklarungen und Untersuchungen zum
Flugzeugabsturz von Wiirenlingen hatte.»

Das Mandat wurde von den Generalsekretaren des Eidgenéssischen Departements fir auswartige
Angelegenheiten (EDA), des Eidgendssischen Justiz- und Polizeidepartements (EJPD) und des
Eidgendssischen Departements fiir Verteidigung, Bevolkerungsschutz und Sport (VBS) gemeinsam
definiert.

In einer Medienmitteilung des EDA vom 19. Februar 2016 wurden die beiden Fragen aufgefihrt, mit
denen die Arbeitsgruppe beauftragt wurde.!

2 Kontext

Die beiden Fragen, denen die Arbeitsgruppe nachgehen sollte, betreffen denselben historischen
Kontext, d.h. die Anschlage und versuchten Anschlage von paldstinensischen Organisationen mit
Bezug zur Schweiz (Ziff. 2.1.). Ausléser des Mandats waren das am 21. Januar 2016 erschienene
Buch «Schweizer Terrorjahre. Das geheime Abkommen mit der PLO» und die unmittelbar davor
publizierten Artikel in der Presse (Ziff. 2.2.). Weitere Recherchen wurden und werden parallel zu den
Arbeiten der Arbeitsgruppe durchgefihrt (Ziff. 2.3.).

2.1. Kurzer Uberblick iiber die Anschldge und versuchten Anschlige von
paldstinensischen Organisationen mit Bezug zur Schweiz

Dieser kurze Uberblick dient lediglich dem besseren Verstandnis des Berichts und seiner Anhange.
Die im Folgenden beschriebenen Vorkommnisse waren natirlich viel komplexer. Dies gilt
insbesondere fiir die Zerka-Krise vom September 1970. Eine Woche nach deren Abschluss
informierte der Bundesrat den Nationalrat im Detail Giber die Ereignisse. Dabei machte er keinen Hehl
aus den Herausforderungen, mit denen er wahrend fast einem Monat praktisch Tag und Nacht
konfrontiert war.?

Am 18. Februar 1969 griff ein Kommando der Volksfront fiur die Befreiung Palastinas (PFLP), ein
Flugzeug der israelischen Gesellschaft El Al an, das sich am Flughafen Zurich-Kloten auf dem Rollfeld
befand und verletzte den Co-Pilot todlich. Unter den 30 Passagieren und Besatzungsmitgliedern war
ein israelischer Sicherheitsagent, der mit seinem Eingreifen die Ubernahme durch das Kommando
verhinderte und einen Terroristen totete. Die Zircher Justiz liess den israelischen Agenten gegen
Kaution frei (Méarz), verurteilte die Mitglieder des Kommandos zu 12 Jahren Zuchthaus und sprach
den Israeli frei (Dezember 1969). Dieses Attentat war nach den Anschlégen von Algier im Sommer
1968 und Athen im Dezember 1968 der dritte Anschlag der PFLP gegen ein EI-Al-Flugzeug.®

In der Folge erwartete und beflirchtete man terroristische Anschlage zur Freipressung der drei
Palastinenser, die in Regensdorf im Kanton Zirich inhaftiert waren. Die Bundesbehdrden und die

«Mdgliches Abkommen mit der PLO. Die Interdepartementale Arbeitsgruppe 1970 hat mit den Abklarungen
begonnenx». EDA, Medienmitteilung, 19.2.2016.

Amtliches Bulletin der Bundesversammlung (AB), Nationalrat (NR), 1970, S. 654-665.

Am 23.7.1968 wurde ein in Rom gestartetes Flugzeug nach Algier entfiihrt, wo 32 Passagiere und
Besatzungsangehorige wahrend fiinf Wochen als Geiseln gehalten wurden. Am 26.12.1968 wurde auf dem
Flughafen Athen ein Passagier getotet.

2

3
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Zircher Behérden verabschiedeten deshalb im August 1970 ein gemeinsames Dispositiv, das
unmittelbar in Kraft treten sollte.*

Am 21. Februar 1970 ereignete sich die bisher grésste Flugzeugkatastrophe in der Schweizer
Geschichte. Eine Swissair-Maschine auf dem Weg von Ziirich nach Tel Aviv stiirzte einige Minuten
nach einer Bombenexplosion im Frachtraum tber der Aargauer Gemeinde Wirenlingen ab. Von den
47 Passagieren und Besatzungsmitgliedern, darunter 10 Schweizer, Uiberlebte niemand. Zum
Anschlag bekannte sich das Generalkommando der PFLP (PFLP-GC).® Bei der Strafuntersuchung,
auf die im Folgenden eingegangen wird (Ziff. 4.3. und Anhang B-2, S. 82), zeigte sich rasch, dass sich
die Bombe in einem Paket befunden hatte, das in Miinchen an eine Adresse in Jerusalem aufgegeben
worden war. Nach dem gleichen Muster wurde gleichentags ein weiterer Anschlag auf ein Flugzeug
veriibt, das von Frankfurt startete. Die Maschine der Austrian Airlines konnte jedoch nach der
Explosion landen, ohne dass Opfer zu beklagen waren.

Ab Sonntag, 6. September 1970, wurden eine Swissair-Maschine® und mehrere Flugzeuge anderer
Fluggesellschaften von einem Kommando der PFLP entfiihrt. Ein Entfihrungsversuch scheiterte, und
die Luftpiratin wurde in London inhaftiert. Die sogenannte Zerka-Krise begann. Der Name leitet sich
ab von der gleichnamigen jordanischen Stadt in der Ndhe des Flugplatzes, auf dem die entflhrten
Flugzeuge landen mussten und wo die rund 400 Passagiere von etwa hundert bewaffneten Fedaijin
der PFLP als Geiseln festgehalten wurden.”

Es war eine internationale Krise. Die Terroristen richteten Forderungen an die Schweiz,
Grosshbritannien, die Bundesrepublik Deutschland, die USA und spater auch an Israel. Die Vertreter
dieser Lander griindeten sehr friih eine Koordinationsgruppe.8 Die Gruppe unter Schweizer Vorsitz
hielt in Bern tber 20 Sitzungen ab, zum Teil mitten in der Nacht. Sie beauftragte das Internationale
Komitee vom Roten Kreuz (IKRK), vor Ort Gesprache und Verhandlungen mit den Geiselnehmern zu
fihren. Die PFLP hatte tbrigens einen IKRK-Delegierten zum Ubermittler ihrer ersten Forderungen
bestimmt.

Die Krise war zudem sehr komplex und verlief wechselhaft. Es war allgemein bekannt, dass es
zwischen den palastinensischen Organisationen Meinungsverschiedenheiten und Rivalitaten gab.
Gerichten zufolge plante Israel eine militéarische Intervention. Mitte September brach in Jordanien ein
Burgerkrieg zwischen royalistischen Kréften und paléstinensischen Fedaijin aus, die mit ihren
Aktionen die Autoritat von Koénig Hussein in Frage stellten.

Die Krise endete mit der schrittweisen Freilassung der rund 400 Geiseln, wovon zehn Schweizer
Staatsangehorige, zwischen dem 13. und 29. September 1970 gegen die Ubergabe von sieben
Palastinensern, die in européaischen Gefangnissen einsassen. Die Palastinenser wurden in einem
britischen Flugzeug nach Kairo Uberfiihrt. An Bord befanden sich die Urheberin der fehlgeschlagenen
Entfihrung, die drei Urheber des Anschlags auf eine El-Al-Maschine vom Februar 1970 in Minchen
(ein getoteter Passagier) und die drei Verantwortlichen des Attentats von Kloten.

4 Die Presse berichtete vor der Zerka-Krise iiber das Abkommen, was Nationalrat Georges-André Chevallaz

bedauerte. AB, NR, 1970, S. 655.

Gemass Presseagenturen bekannte sich das PFLP-GC zum Anschlag, dementierte dann aber, bevor es
schliesslich am 7.1.1972 die Verantwortung dafiir Gbernahm. Zitiert in Jerusalem Post, 9.1.1972.
Schweizerisches Bundesarchiv (BAR), E2001E01#1982#58#180*.

Bundesrat Pierre Graber gab im Nationalrat folgende Informationen zu den beiden Luftpiraten: «Les deux
terroristes qui, le 6 septembre, ont détourné le DC-8 de Swissair [...] ont acheté au bureau de Swissair a
Francfort deux billets pour un vol Stuttgart - Zurich - New York, avec correspondance pour Sao Paulo.
L’homme était muni d‘'un passeport brésilien ou costaricien, établi au nom de «Fuentes», tandis que la femme,
portant le nom de «Fernandez» avait indiqué que son lieu de naissance se trouvait au Honduras. [...]
L’homme et la femme, ce jour-Ia, arriverent avec le vol Swissair de Stuttgart a Kloten, ou ils restérent dans le
local de transit jusqu’au départ de I'avion pour New York» AB, NR, 1970, S. 660.

Von den vier Flugzeugen, die am 6.9.1970 entfihrt wurden, landeten zwei (Swissair und TWA) in Zerka und
eines (Pan Am) in Kairo, wo die Passagiere befreit und das Flugzeug zerstort wurde. Die von Amsterdam
gestartete vierte Maschine (El Al) wurde nach London entfuihrt, wo die Entfihrerin inhaftiert wurde (ihr
Komplize wurde getétet). Am 9.9.1970 wurde ein fiinftes Flugzeug (der britischen Fluggesellschaft BOAC)
entflihrt, das ebenfalls in Zerka landete, wo sich die schweizerische und amerikanische Maschine befanden.

Die Gruppe, die unter unterschiedlichen Namen in den Unterlagen figuriert, konstituierte sich am 8.9.1970.
Sitzungsprotokolle sind im Anhang D-2, S. 219 beigelegt.


Abklärungen_und#_4.3._

Interdepartementale Arbeitsgruppe «1970». Schlussbericht

Die Massnahmen der Schweizer Behorden und insbesondere die Aktivitdten von Bundesrat Pierre
Graber in dieser Krise werden im Anhang B-1 (S. 51) detailliert geschildert. Sie sind auch in den
Sitzungsprotokollen des Bundesrats und der internationalen Koordinationsgruppe dokumentiert. Aus
diesem Grund erachtet es die Arbeitsgruppe fir niitzlich, diese Dokumente zu veroffentlichen
(Anhénge D-1, S. 163, und D-2, S. 219).

Die Zeit nach Zerka war fur die Schweiz ebenfalls von Anschldgen und versuchten Anschlagen
gepréagt. Im Dezember 1971 explodierte in der jordanischen Mission beim Biro der Vereinten
Nationen in Genf eine Bombe eines Kommandos der Organisation Schwarzer September. Dabei
wurden drei Personen verletzt. Weitere Beispiele sind die Bombe, die in Kloten im Gepéck eines
Passagiers gefunden wurde, der im Begriff war, in eine EI-Al-Maschine mit Destination Tel Aviv
einzusteigen (April 1980)°, und der versuchte Anschlag eines Mitglieds des PFLP-GC gegen das
Noga Hilton in Genf (1982)10.

2.2. Das Buch «Schweizer Terrorjahre. Das geheime Abkommen mit der PLO»

Am 21. Januar 2016 informierte der Verlag NZZ Libro in einer Medienmitteilung tiber das neu
erschienene Buch «Schweizer Terrorjahre. Das geheime Abkommen mit der PLO»." Das ab diesem
Tag erhaltliche Buch ist das Ergebnis einer freien Recherche: Der Autor definiert selbst, welches
Thema er recherchiert, wie er es behandelt und welche schriftlichen und mindlichen Quellen er
verwendet. In seinem Buch schreibt M. Gyr, er habe Einsicht in mehrere Dutzend Dossiers
genommen, die frei oder mit Genehmigung zugénglich waren. Zu gewissen Dossiers sei ihm der
Zugang jedoch verweigert worden.*?

Zwei Tage vor Erscheinen des Buchs schrieb der Autor in einem E-Mail an die Bundesverwaltung:

«Morgen Mittwoch melden wir in der NZZ, dass 1970, auf dem Héhepunkt der paléstinensischen
Anschlagsserie, Bundesrat Pierre Graber im Alleingang ein geheimes Stillhalteabkommen mit der PLO
abgeschlossen hat. Daran beteiligt war auch der damalige Bundesanwalt Hans Walder, der gleichzeitig im
Fall Wirenlingen (Bombenanschlag Feb 1970, 47 Tote) hatte Anklage erheben missen —und es
unterliess. Ausgerechnet das grosste Verbrechen der juingeren Schweizer Geschichte bleibt somit bis
heute ungestihnt. [...] Deshalb fordern wir in der NZZ vom Mittwoch eine restlose Aufklarung, unter
Fithrung des Bundesrats»™.

In der Neuen Zlrcher Zeitung vom 20. Januar 2016 erschienen dann ein Artikel des Autors, der als
Journalist bei der NZZ arbeitet, sowie ein Kommentar des Ressortleiters Schweiz. Der Autor schreibt
insbesondere:

«Ohne Absprache mit seinen Bundesratskollegen nahm Graber in jenen Tagen [September 1970] Kontakt
auf mit Farouk Kaddoumi, dem Aussenbeauftragten der Palastinensischen Befreiungsorganisation (PLO).
[...] Die geheimen Gesprache mit Farouk Kaddoumi fanden in einem Hotelzimmer in Genf statt. Neben
Bundesrat Pierre Graber gehorten der Delegation Bundesanwalt Hans Walder, Geheimdienstchef André
Amstein und ein Vertreter der Genfer Justizdirektion an. Nach mehrtagigen Verhandlungen wurde per
Handschlag ein Stillhalteabkommen beschlossen: Gegen das Versprechen der PLO, dafiir zu sorgen,
dass die diversen militanten Kommandogruppen keine weiteren Anschldge gegen Schweizer Ziele
verlibten, wurde ihr Unterstiitzung auf dem diplomatischen Parkett zugesichert»“.

Der Ressortleiter Schweiz schreibt:

«Anhand von behordlichen Akten kann nachgewiesen werden, dass sich der damalige Bundesrat Pierre
Graber auf eine staatspolitisch tiberaus gefahrliche Gratwanderung begab. [...] Nicht zuletzt missen die
explosiven Geheimverhandlungen auch aus dem Blickwinkel jener Betroffenen betrachtet werden, deren
Angehdrige im Februar 1970 beim Flugzeugabsturz von Wirenlingen in den Tod gerissen wurden. Diese
feige Bluttat ist bis heute nicht restlos aufgeklart worden. Die Geheimdiplomatie, deren sich die Schweiz in

Der Anschlagversuch wurde der PLO zugeschrieben; «Global Terrorism Database», «Zurich».

« Terrorist Incidents against Jewish Communities and Israeli Citizens Abroad, 1968-2003 ».1.9.1982.
http://www.nzz-libro.ch/news/schweizer-terrorjahre-abkommen-plo--medieninformation.html.

2\ Gyr, «Schweizer Terrorjahre. Das geheime Abkommen mit der PLO», Zurich, NZZ Libro, 2016, S. 158.
3 E-Mail von M. Gyr an das Generalsekretariat des EJPD und die Bundeskanzlei, 19.1.2016.

M. Gyr, «Jean Zieglers geheime Mission», NZZ, 20.1.2016.
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jenen dunklen Zeiten bediente, gehoért aber aufgeklart - vorbehaltlos und unter Einbezug aller verfiigbaren
Akten. Darauf haben die Offentlichkeit und die Hinterbliebenen der Opfer Anspruch.»15

Am 21. Januar 2016 Ubernahm ein grosser Teil der Schweizer Medien den Bericht und stellte eine
direkte oder indirekte Verbindung zwischen dem als erwiesen dargestellten Abkommen und der
Strafuntersuchung zum Absturz einer Swissair-Maschine in Wiirenlingen her.

Eine aufmerksame Lektire des seither verfligbaren Buchs ermdglicht jedoch drei wichtige
Richtigstellungen. Die erste betrifft die schriftlichen Quellen, die zweite die Aktivititen von Bundesrat
Pierre Graber und die dritte den Zusammenhang zwischen Abkommen und Strafuntersuchung.

Das Buch enthalt keine prézisen Hinweise auf ein Dokument, das die Verhandlungen und den
Abschluss des Abkommens in Genf bestatigt.'® Zudem scheint keineswegs gesichert, dass Bundesrat
Pierre Graber in Genf anwesend war: «Wichtige Fragen bleiben unbeantwortet: [...] Wer gehorte der
Berner Delegation an — neben Geheimdienstchef Amstein und Bundesanwalt Walder auch Bundesrat
Graber?»"’ Schliesslich gibt es laut Buch keinen endgultigen Beweis fiir einen direkten
Kausalzusammenhang zwischen dem als gesichert vorausgesetzten Abkommen und der
Strafuntersuchung.™®

2.3. Parallele Ermittlungen und Recherchen

Wie die Geschéftsprifungskommissionen der beiden Rate (GPK) in ihrer Medienmitteilung vom 2.
Februar 2016 schreiben, forderten sie die Aufsichtsbehorde iber die Bundesanwaltschaft (AB-BA)
auf, «abzuklaren und der GPK bis Ende April 2016 Bericht zu erstatten, ob eine Einflussnahme des
Bundesrats oder der Bundesverwaltung auf das Strafverfahren im Zusammenhang mit dem
Flugzeugabsturz von Wirenlingen stattgefunden hat.»'® Die Ermittlungen, die die AB-BA auf
Ersuchen der GPK durchfiihrte, deckten sich daher teilweise mit den Recherchen der
Interdepartementalen Arbeitsgruppe «1970», und gewisse Archivdossiers waren fir beide
Untersuchungen relevant. Daher mussten die Arbeiten koordiniert werden. Die Modalitaten dieser
Koordination werden in Ziffer 3.6. erlautert.

In ihrer Medienmitteilung begrussten die GPK die Errichtung der Interdepartementalen Arbeitsgruppe
und gaben bekannt, dass sie zwei Antrage an den Bundesrat gerichtet hatten. Sie forderten ihn
erstens auf, sie bis Ende April 2016 Uber die noch verflgbaren Informationsgrundlagen und die ersten
Ergebnisse zu informieren. Zweitens ersuchten sie ihn, der Arbeitsgruppe auf Wunsch Zugang zu
allen Akten zu gewéhren.

Die vom Bund finanzierte Forschungsgruppe der Diplomatischen Dokumente der Schweiz (DDS), die
mit der Selektion und Edition der zentralen Dokumente zur Geschichte der schweizerischen
Aussenbeziehungen beauftragt ist, gab 2014 den Band zu den Jahren 1970 bis 1972 heraus. Dieser
Band, der keine Hinweise auf allfallige Verhandlungen oder ein im September 1970 in Genf
abgeschlossenes Abkommen zwischen der Schweiz und der PLO enthalt, wird durch Dokumente
erganzt, die regelmassig auf der Website www.dodis.ch aufgeschaltet werden?®®, ohne dass das
exakte Publikationsdatum prazisiert wird. Am 12. Februar 2016 gaben die DDS, die gegenwartig die
Jahre 1975 bis 1977 auswerten, in einer Medienmitteilung bekannt, dass Bundesrat Grabers Agenda

5 R. Zeller, «Tollkiihner Alleingang», NZZ, 20.1.2016.

6 Zum Abkommen selbst: «Vom Genfer Stillhalteabkommen existiert vermutlich kein schriftliches Dokument».
M. Gyr, op. cit, S. 132. Zum Fehlen einer Dokumentation der Verhandlungen siehe insbesondere Ziff. 4.2.5.

" Ibidem, S. 132. Am Ende seines Buchs (S. 173-178) fuhrt der Autor die konsultierten Archivdossiers und
Ubrigen Quellen kapitelweise auf.

«Abschliessend bleibt eine entscheidende Frage: Welchen Einfluss hatte die Genfer Vereinbarung auf die
Strafverfolgung im Fall Wirenlingen? Festzuhalten ist als Erstes, dass es kein abschliessender Beweis fur
einen kausalen Zusammenhang zwischen dem Stillhalteabkommen und der ausbleibenden Anklage gegen
den Tatverdachtigten gibt. Hingegen gibt es eine Reihe von Indizien, die diesen Schluss zumindest
nahelegen». M. Gyr, op. cit., S. 164.

«Die GPK fordern vom Bundesrat eine rasche und liickenlose Aufklarung der damaligen Vorkommnisse»,
Medienmitteilung der GPK, 2.2.2016.

Die nur online verfiigharen Dokumente machen rund 90 % der editierten Akten aus. Der Band 1973-1975
wurde noch nicht publiziert.
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vom September 1970 online geschaltet wurde.?* Ende Mérz 2016 schrieben sie in einem Artikel in der
Schweizerischen Zeitschrift fir Geschichte, sie hatten alle vom Buchautor gesichteten Dossiers erneut
systematisch konsultiert”” und weitere Recherchen vorgenommen, vor allem in der bisherigen
historischen Forschung. Sie kommen in ihrer Zwischenbilanz zum Schluss, es seien keine Hinweise
auf Verhandlungen oder ein Abkommen auffindbar. Der von einer Medienmitteilung begleitete Artikel
fihrte zu Verwirrung bei einigen Medien, die die Autoren des Artikels mit der Interdepartementalen
Arbeitsgruppe «1970» verwechselten.”®

Schliesslich fuhrte der Verfasser des Buchs seine Recherchen auch nach der Veréffentlichung weiter
und gibt der Bundesverwaltung Hinweise, wie sie ihre Abklarungen vornehmen kann oder sollte. Dazu
schickte er mehrere E-Mails an verschiedene Dienststellen der Bundesverwaltung.24

3 Vorgehen

3.1. Konstituierung und Zusammensetzung der Arbeitsgruppe

Die Mitglieder der Arbeitsgruppe sind alle ausgebildete Historiker und Juristen und wurden von ihren
jeweiligen Departementen bestimmt: EDA (Vorsitz und zwei weitere Personen), EJPD (ein Vertreter,
sowie ein Vertreter der BA) und VBS (zwei Vertreter). Wegen der grossen Zahl an Archivdossiers, die
die Arbeitsgruppe in einer sehr kurzen Zeit identifizieren und einsehen musste, ersuchte der Leiter der
Arbeitsgruppe um den Beizug einer Mitarbeiterin oder eines Mitarbeiters des Schweizerischen
Bundesarchivs (BAR). Die Mitglieder der Arbeitsgruppe wurden nicht detachiert, sondern tbten
parallel zur Mitwirkung in der Arbeitsgruppe ihre normalen Funktionen aus.

Die Arbeitsgruppe wird von Francois Wisard, dem Chef des Historischen Diensts des EDA, geleitet
und umfasst Caterina Abbati (Historischer Dienst EDA), Christoph Burki (Bundesamt fiir Justiz, EJPD),
Simone Chiquet (Schweizerisches Bundesarchiv, EDI), Alexander Medved (Bundesanwaltschaft),
Marc Perrenoud (Historischer Dienst EDA), Jiirg Stussi-Lauterburg (Bibliothek am Guisanplatz, VBS)
und Francoise Valterio (Nachrichtendienst des Bundes, VBS).

3.2. Organisation der Ablaufe zur Behandlung der beiden Fragen (Mandat)

Wie erwahnt (Ziff. 1) lauten die beiden Hauptfragen, die die Arbeitsgruppe klaren soll, wie folgt:

a) Hat die Schweiz im September 1970 tatsachlich ein Abkommen mit der Paléstinensischen
Befreiungsorganisation (PLO) abgeschlossen?

b) Haben die Strafverfolgungsbehérden des Bundes nach dem Flugzeugabsturz von
Wirenlingen im Februar 1970 vertiefte Abklarungen und Untersuchungen durchgefiihrt?

Bei der Behandlung der beiden Fragen war die Arbeitsgruppe mit grundlegend unterschiedlichen
Ausgangslagen konfrontiert: Einerseits musste sie Dokumente oder zumindest verlassliche schriftliche
Spuren suchen, ohne irgendwelche Sicherheit, dass sie diese finden wirde. Andererseits musste sie
ein schon dokumentiertes Verfahren prifen, wobei das Ausmass der vorliegenden Dokumentation im
Voraus nicht bekannt war.

Gemass Mandat (Ziff. 1) legte die Arbeitsgruppe Wert darauf, die beiden Fragen parallel, aber
trotzdem getrennt zu behandeln: Einen direkten Zusammenhang zwischen den beiden Fragen wiirde

2L «Bundesrat Grabers Agenda auf Dodis», DDS, 12.2.2016.

S. Zala, T. Biirgisser, Y. Steiner, «Die Debatte zu einem «geheimen Abkommen» zwischen Bundesrat Graber
und der PLO. Eine Zwischenbilanz», Schweizerische Zeitschrift fir Geschichte, 2016, Vol. 1, S. 1-24, hier S.
8, Fussnote 12.

«Au vu des documents connus, il N’y a pas «d’affaire Graber-OLP», estiment les historiens du groupe de
travail des Documents diplomatiques suisses (DODIS), mis sur pied par le Conseil fédéral suite aux
révélations d’'un journaliste de la NZZ». Zitiert in: «Un Accord secret avec I'OLP ? Trés improbable», 24
Heures, 31.3.2016.

Rund ein Dutzend von E-Mails gelangten an verschiedene Dienststellen im VBS, im EJPD, im EDA, im EDI
und in der BK.
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sie nur bzw. erst dann herstellen wenn eine verlassliche schriftliche Spur eines Abkommens entdeckt
wurde.

Die Recherchen, die zur Behandlung der ersten Frage angestellt werden mussten, kénnen wie folgt
zusammengefasst werden: Ein Buchautor behauptet, er kdnne zum ersten Mal in einem halben
Jahrhundert die Existenz eines Abkommens enthdillen, das in einem zeitlich und raumlich ziemlich klar
begrenzten Kontext abgeschlossen wurde und an der eine bestimmte Zahl von namentlich genannten
Akteuren (oder Verhandlungsfuihrern) beteiligt waren. Wie erwéahnt (Ziff. 2.2.) kann dieser Kontext wie
folgt zusammengefasst werden: Das Abkommen soll im September 1970 in Genf in einem Hotel per
Handschlag® zwischen Vertretern der Schweiz und einem Palastinenser abgeschlossen worden sein,
der fir die Aussenbeziehungen der PLO verantwortlich war. Trotzdem gelang es dem Autor mit seinen
Recherchen nicht ein einziges Dokument zu entdecken, das in direktem Zusammenhang mit dem
Abkommen steht oder einen unzweideutigen Verweis auf die Existenz eines solchen Abkommens
enthalt — oder zumindest erwahnt er dieses Dokument nicht.?

Hier sei an einen sehr wichtigen, aber nicht unbedingt entscheidenden Punkt erinnert, auf den spéter
nicht zuriickgekommen werden soll. Bis jetzt hat keine wissenschatftliche Studie in der Schweiz oder
im Ausland eine verléssliche schriftliche Spur zu diesem Abkommen gefunden. Unter Ziffer 4.2.
werden wir sehen, dass es schriftliche Quellen aus derselben Epoche gibt, die aber andere
Abkommen sowie Gerlichte liber andere Abkommen erwahnen, und dass die meisten dieser Spuren
Uberdies seit langem 6&ffentlich zuganglich sind.

Wo sollte die Interdepartementale Arbeitsgruppe «1970» versuchen, schriftliche Spuren eines
Abkommens zu finden, das angeblich im September 1970 in der Schweiz mit hohen Vertretern der
Bundesbehotrden abgeschlossen wurde? Die erste Spur ist offensichtlich: die — insgesamt acht —
Archivdossiers, zu denen die administrativ zustandigen Behérden dem Autor den Zugang verwehrt
hatten. Die zweite Spur ist viel breiter: Sie findet sich in den Archivdossiers, deren Titel mehr oder
weniger mit dem Thema, der Periode und den Akteuren zu tun haben, um die es hier geht, ungeachtet
dessen, ob sie der Autor nun konsultiert hat oder nicht.”” Die Arbeitsgruppe ist diesen beiden Spuren
natirlich nachgegangen und gibt einen Uberblick (iber die Ergebnisse. Um keine Moglichkeit
ungenutzt zu lassen, eine Spur des mutmasslichen Abkommens zu finden, hat die Arbeitsgruppe
zudem andere Archive in der Schweiz eingesehen (Ziff. 3.4.3.) und mindliche Quellen beigezogen,
dies aber nur in einem Kklar und eng definierten Rahmen (Ziff. 3.5.).

Die zweite Frage, welche die Arbeitsgruppe prifen musste, bezieht sich auf das
Bundesstrafverfahren, das im Jahr 2000 mit Einstellungsverfligung rechtskraftig abgeschlossen
wurde. Dessen Unterlagen sind im BAR archiviert.

Natirlich kbnnen auch andere Archivdossiers relevante Informationen zu diesem Verfahren enthalten.
Umgekehrt kénnen Dossiers, die das Verfahren dokumentieren, auch Spuren zum Abkommen
enthalten, das im September 1970 abgeschlossen worden sein soll. Aus diesem Grund wurde nur
eine einzige Liste der Dossiers erstellt (Anhang A-1, S. 30). Zudem musste unbedingt sichergestellt
werden, dass die Personen, die mit der Sichtung eines bestimmten Dossiers betraut waren, auf jedes
Dokument und jede Information achteten, die sich fur eine der beiden Fragen als relevant erweisen
konnte.

Deshalb erforderte die Organisation solcher Recherchen innerhalb der Bundesverwaltung die
Schaffung von drei Prozessen:

e eine mdoglichst umfassende Priifung der von der Bundesverwaltung erstellten Dokumente

o die Bildung von Teams, die parallel recherchierten und alle sachdienlichen Informationen
austauschten

e eine rigorose und transparente Priifung dieser Dokumente.

% «Der Deal wurde in einem Genfer Hotelzimmer per Handschlag abgeschlossen». M. Gyr, op. cit., p. 12.

Der Autor hat sich spéter auch auf handschriftliche Notizen bezogen; siehe Ziff. 4.2.5.

Die Liste der Dossiers, die Benutzer des BAR tatséchlich konsultiert haben, ist gemass
Datenschutzgesetzgebung geschutzt.

26

27

11/28



Interdepartementale Arbeitsgruppe «1970». Schlussbericht

3.3. Organisation der Recherchen

Die drei Prozesse wurden wie folgt umgesetzt. Prioritar waren die Identifizierung und danach die
Auswertung der potenziell relevanten Archivdossiers. Diese Arbeiten begannen, sobald die definitive
Zusammensetzung der Gruppe bekannt war, das heisst am 3. Februar 2016. Der nachfolgend
beschriebene Prozess (Ziff. 3.4.1.) fuhrte zur Ausarbeitung einer Liste mit etwa 400 Dossiers, die im
BAR archiviert sind. Die beiliegende Liste (Anhang A-1, S. 30) enthélt bei jedem Dossier die Angabe,
ob es frei zugénglich ist oder ob es noch einer Schutzfrist geméss Bundesgesetz iber die
Archivierung (BGA; SR 152.1) unterliegt. Aus rechtlichen Griinden finden sich die Dossiers, die noch
nicht an das BAR abgeliefert wurden, und die Fichen der Bundespolizei — die von der Arbeitsgruppe
ebenfalls eingesehen wurden — auf getrennten Listen (Anhange A-2, S. 47, und A-3, S. 49).

Bei der Auswertung der Dossiers kam das Vieraugenprinzip zur Anwendung. Zwei Personen aus
verschiedenen Amtern priiften nacheinander jedes Dossier und jede Fiche, die im BAR archiviert sind.
Dieser Mechanismus war unerlasslich, um die Glaubwirdigkeit des Prozesses sicherzustellen,
verursachte aber auch einen sehr grossen Aufwand in einem sehr engen zeitlichen Rahmen. Die
Mitglieder der Arbeitsgruppe zogen bei gewissen Dossiers, die als nicht prioritar eingestuft wurden,
mehrere enge Mitarbeiter bei, um die zweite Prifung durchzufiihren.?®

Die Arbeitsgruppe setzte drei Hauptteams ein.”® Das erste Team unter der Leitung des Historischen
Diensts EDA behandelte die Frage eines allfalligen Abkommens. Das zweite Team unter der Leitung
des Bundesamts fir Justiz und der Bundesanwaltschaft priifte die Verfahren, die nach dem Swissair-
Crash in Wirenlingen eingeleitet wurden. Schliesslich prifte das dritte Team die Dossiers des VBS
und des BJ, zu denen dem Autor kein Zugang gewahrt worden war.

Die Teams tauschten regelmassig relevante Informationen und Dokumente aus. Die Ergebnisse ihrer
Recherchen sind in den Anhéngen dargestellt (Anhénge B-1 bis B-5, S. 51 bis 128) und unter Ziffer 4
zusammengefasst.

Die Interdepartementale Arbeitsgruppe hielt sechs Sitzungen ab. An der ersten Sitzung (12. Februar
2016) wurden die endgultige Zusammensetzung der Teams festgelegt und die Identifizierung und die
Auswertung von prioritaren Dossiers fortgesetzt, die fast zehn Tage vorher begonnen hatte. Im
Zentrum der zweiten Sitzung (3. Marz 2016) stand ein Austausch Uber den Stand der Arbeiten und die
Notwendigkeit von neuen Recherchen. An dieser Sitzung wurde beschlossen, dem Schreiben des
Prasidenten der AB-BA Folge zu leisten, der mitgeteilt hatte, dass eines seiner Mitglieder vielleicht
Uber wichtige Informationen verfuge (Ziff. 3.6. und Anhénge C-0, S. 129, und C-4, S. 139). Im selben
Sinne wurde zudem beschlossen, den Autor um die Erlaubnis zu ersuchen, mit seinen zwei
anonymen Quellen in Kontakt zu treten.*® An der dritten Sitzung (18. Méarz 2016) verschaffte sich die
Arbeitsgruppe wieder einen Uberblick iiber die gesammelten Informationen; zudem wurde der
Entscheid gefallt, gewissen Personen eine beschrankte Zahl von schriftlichen Fragen zu stellen (Ziff.
3.5.). Die vierte Sitzung (6. April 2016) war vor allem der Fertigstellung eines kurzen Berichts an die
Geschaftsprifungskommissionen der beiden Rate gewidmet, der von diesen gewiinscht worden war
(Ziff. 3.7.). An den letzten Sitzungen (22. und 29. April 2016) ging es darum, Struktur und Inhalt des
Schlussberichts und seiner Anhange zu bereinigen.

% Es handelte sich um Cornelia Albert (Bibliothek am Guisanplatz), Guido Koller (BAR) und Benedikt Wirthlin

(Historischer Dienst EDA).

Ein viertes Team, das dem Historischen Dienst EDA unterstellt war, priifte die Unterlagen, die von der
Bundeskanzlei abgeliefert werden waren, sowie die persdnlichen Unterlagen einiger hoher Beamter und teilte
diese Informationen den anderen Teams mit.

% gjehe dazu ziff. 3.5.3 und Ziff. 4.2.5
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3.4. Schriftliche Quellen

3.4.1. Dossiers, die im Schweizerischen Bundesarchiv (BAR) archiviert sind

Diese Liste wurde gestitzt auf die Suchinstrumente des BAR und auf Angaben von Mitgliedern der
Arbeitsgruppe erarbeitet. Sie wurde sehr breit konzipiert. So enthdlt sie nicht nur Dossiers mit
Dokumenten, die auf den September 1970 datiert sind, und Dossiers zu Wiirenlingen und Zerka,
sondern auch Dossiers, die einen wenn auch sehr indirekten Bezug zu den zu behandelnden Fragen
aufweisen kénnten.

Eine ganze Reihe von Dossiers, die vor allem die nach dem Swissair-Crash in Wirenlingen
eingeleiteten Verfahren dokumentieren, stammt von der Bundesanwaltschaft. Sie umfasst etwa
zwanzig Bande.* Diese Dossiers wurden schon wiederholt eingesehen und ausgewertet, auch von
Journalisten.

Welche Dossiers sollten prioritar geprift werden, um — soweit tiberhaupt méglich — die geheimen
Verhandlungen zu dokumentieren, die 1970 von einem Mitglied des Bundesrats, das heisst Pierre
Graber, gefuhrt worden sein sollen? Es war wichtig, sowohl Unterlagen zu vertraulichen oder
geheimen Diskussionen im Kollegium (Sitzungsprotokolle®”) zu priifen als auch Unterlagen, die die
Mitglieder direkt an das BAR abgeliefert haben kénnten (z.B. Handakten) und die nicht unbedingt in
den Dossiers zu finden waren, die von der Bundesverwaltung abgeliefert wurden. So wurden die
Geheimprotokolle und die Beschlussprotokolle Il des Bundesrats gepriift, die noch einer Schutzfrist
unterliegen, sowie die Handakten der alt Bundesrate Pierre Graber, Vorsteher des Eidgendssischen
Politischen Departements (EPD), Rudolph Gnégi, Vorsteher des Militardepartements (EMD), und
Ludwig von Moos, Vorsteher des Eidgendssischen Justiz- und Polizeidepartements (EJPD).*®

Bei den Beratungen und der Beschlussfassung spielen hohe Beamte oft eine Schliisselrolle — oder
zumindest nimmt man das an. Wie sollten diese hier identifiziert werden? Gemass dem Buch
«Schweizer Terrorjahre» sollen, wie erwahnt, zwei hohe Beamte des EJPD wahrend der
Verhandlungen und des Abschlusses des Abkommens in einem Genfer Hotel anwesend gewesen
sein: Hans Walder, Bundesanwalt, und André Amstein, Chef der Bundespolizei. Die Protokolle der
ersten Bundesratssitzungen wahrend der Zerka-Krise liefern auch Anhaltspunkte zu den
Schlisselbeamten. Die Bundeskanzlei war mit der Aufgabe betraut worden, zur ersten Sitzung am 6.
September 1970 den Generalsekretar des EPD Pierre Micheli, den Leiter des Eidgendssischen
Luftamts Werner Guldimann sowie Hans Walder oder André Amstein einzuladen. Zu Beginn der
zweiten Sitzung am 7. September 1970 um 8.00 Uhr waren die Herren Walder und Guldimann
anwesend.*

Recherchen zur Identifizierung von mdglichen Handakten oder Privatbestanden von Hans Walder
(1920-2005), André Amstein (1917-2013) und Werner Guldimann (1916—2003) fielen negativ aus.®
Dafir reichte Pierre Micheli (1905-1990), aufgrund seiner Funktion die Nummer zwei im EPD, beim
BAR Handakten ein. Ausserdem priften das BAR, die BA und der NDB systematisch die Dossiers, die
auf die Namen Hans Walder und André Amstein lauteten, unabhéngig davon, ob diese Dossiers dem
BAR abgeliefert worden waren oder sich noch in der Bundesverwaltung befanden. Diese Dossiers
wurden unabhéangig vom Datum der Dokumente, die sie enthielten, ausgewertet. Die Arbeitsgruppe
konsultierte auch die Personaldossiers von Pierre Micheli, Ernesto Thalmann und Michael Gelzer (alle
drei verstorben), drei hohen Schlisselbeamten im EPD wahrend der Zerka-Krise, sowie jene der

%L Die Akten zum Strafverfahren ab 1970 wurden unter den Aktenzeichen E4320C#1994#153#1* bis

E4320C#1994#153#27* archiviert und diejenigen zum Verfahren nach 1995 unter dem Aktenzeichen E4333-
03C#2009/#526*.

Die Notizhefte der Protokollfihrer der Bundesratssitzungen der 1970er-Jahre wurden gemass
Bundesratsbeschliissen von 1979 und 1981 zerstort. EL010C#2008/204#1*, Notizhefte der Protokollfiihrer
(1934-2008).

Die Handakten von alt Bundesrat Roger Bonvin, Vorsteher des Verkehrs- und
Energiewirtschaftsdepartements, enthalten keine Angaben zu den Fragen, die von der Arbeitsgruppe
behandelt wurden.

3 Anhang D-1, S. 163, Sitzungen vom 6. und 7. September 1970.

% Mitteilungen des BAR an Herrn Gyr vom 1.3.2016 (Handakten Amstein / Walder) und an den Historischen
Dienst EDA vom 17.3.2016 (Handakten Guldimann).
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Botschafter, in deren Kompetenzbereich die Kontakte zu den paléstinensischen Organisationen in
Jordanien in den Jahren 1970 und 1971 fielen.*®

Die Identifikation erstreckte sich auch auf andere Dossiers des EPD, sowohl der Zentrale als auch der
Schweizerischen Auslandvertretungen, sowie auf Dossiers weiterer Departemente und der
Bundeskanzlei.

Die Interdepartementale Arbeitsgruppe hat auch eine Reihe von «Fichen» von naturlichen Personen
gepruft in der Hoffnung, Teilantworten auf die zwei Fragen (Ziff. 4.1.) zu finden. Diese Fichen
stammen von der Bundesanwaltschaft und wurden vom Sonderbeauftragten fiir die Behandlung der
Staatsschutzakten an das BAR abgeliefert. Sie wurden bis in die 1980er-Jahre von der Bundespolizei
angelegt (Polizeidienst der BA). Die Informationen, die die Arbeitsgruppe aus den konsultierten Fichen
z0g, sind Gegenstand eines separaten Berichts (Anhang B-5, S. 122).

Die definitive Liste umfasst rund 400 Dossiers*’. Diese Dossiers stammen von sechs Departementen
und der Bundeskanzlei. Ein Teil dieser Dossier unterliegt einer Schutzfrist geméass BGA. Diese
Schutzfrist bedeutet jedoch nicht, dass der Zugang zu diesen Dossiers gesperrt ist. Der Zugang kann
durch ein schriftlich begriindetes Gesuch um Einsichtnahme beantragt werden. Das Gesuch wird von
der zustandigen Stelle auf die rechtlichen Bestimmungen und die schutzwiirdigen 6ffentlichen oder
privaten Interessen hin geprift.

Die Arbeitsgruppe hat von den zusténdigen Stellen®® die Bewilligung zur Einsichtnahme in die
Gesamtheit der aus ihrer Sicht relevanten Unterlagen erhalten (Listen im Anhang A, S. 30).

3.4.2. Dossiers der Bundesverwaltung, die noch nicht an das Schweizerische Bundesarchiv (BAR)
abgeliefert wurden

Die Arbeitsgruppe konzentrierte sich auf die Dossiers, die sie fur die Erfullung ihres Auftrags als
relevant einstufte und die noch nicht an das Bundesarchiv abgeliefert worden waren. Solche Dossiers
wurden im EDA, im EJPD und in der BA identifiziert. Dazu gibt es ebenfalls eine Liste im Anhang (A-3,
S. 49).

3.4.3. Dossiers aus anderen Archivbestanden in der Schweiz

Zur Erinnerung: Das BAR bewahrt die von der Bundesversammlung, vom Bundesrat und von der
Bundesverwaltung produzierten Unterlagen zentral auf.*® Kann man vermuten, in anderen
Archivbestanden wichtige noch unbekannte, aber auch zuverlassige Informationen Uber Aktivitaten
des Bundesrates und hoher Beamter zu finden?

Das Bundesstrafverfahren zu Wirenlingen ist in den Dossiers dokumentiert, die im BAR archiviert
sind. Es kann davon ausgegangen werden, dass Spuren einer Beeintrachtigung des Verfahrens durch
die Bundesbehdorden, falls eine solche vorlage, auch in diesen Dossiers zu finden waren.

Um andererseits mdgliche Verhandlungen zu dokumentieren, die Bundesrat Pierre Graber oder
andere Mitglieder der Bundesverwaltung (Hans Walder, André Amstein?) wahrend der Zerka-Krise in
der Schweiz hatten fihren kdénnen, rechtfertigt sich die Prifung von zwei weiteren Archivbestanden:

e den Privatbestand von Pierre Graber in der Stadtbibliothek von La Chaux-de-Fonds,
namentlich seine Agenden;

% Botschafter Ernesto Thalmann leitete die Abteilung internationale Organisationen und war folglich die Nummer

drei im EPD. Minister Michael Gelzer war zustandig fur die bilateralen Beziehungen mit den Léandern
Westeuropas und des Nahen Ostens. Charles Dubois, Schweizer Botschafter in Beirut im September 1970,
war zusatzlich in Amman akkreditiert. Marcel Luy war der erste Schweizer Botschafter mit Residenz in
Amman, der vom Bundesrat am 15.11.1970 ernannt wurde.

Vgl. Anhang A-1, S. 30. Unter derselben Signatur kdnnten sich mehrere oder sogar Dutzende von
Archivbanden befinden. Die Anzahl der konsultierten Dossiers ist hdher als die Anzahl der Signaturen in der
Liste.

Aufgrund eines Interessenkonflikts wurde die Entscheidungskompetenz im EDA in Bezug auf den Zugang zu
den Dossiers provisorisch vom Historischen Dienst auf den Rechtsdienst tbertragen.

Nicht alle Lander kennen eine solche zentrale Archivierung. So werden zum Beispiel in Deutschland und
Frankreich die Archive der Aussenministerien separat aufbewahrt.
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e die IKRK-Dossiers uber die Zerka-Krise, da das IKRK beauftragt war, mit den Geiselnehmern
in Jordanien Kontakte und Verhandlungen zu fiihren.

Mit der schriftlichen Zustimmung der berechtigten Personen ibergab die Stadtbibliothek La Chaux-de-
Fonds dem Historischen Dienst EDA eine elektronische Version der gesamten Agenden von alt
Bundesrat Pierre Graber. Die Agenden decken den Zeitraum von 1970 bis 1976. Fur 1970, 1971 und
1972 wurden je zwei Agenden gefuihrt und aufbewahrt. Die zwei Agenden von 1970 — die zwei
wichtigsten — weisen leichte Abweichungen auf. Die rote Agenda40 wurde seit dem Amtsantritt von
Pierre Graber als Bundesrat Anfang Februar gefiihrt, die griine Agenda seit Anfang Jahr.** Diese
Agenden wurden auch nach dem Vieraugenprinzip geprift. Die Recherchen konzentrierten sich vor
allem auf 1970, namentlich den Monat September. Alle Agenden wurden systematisch auf mégliche
Hinweise auf die Herren Walder, Amstein, Kaddoumi und Ziegler durchsucht. Ausserdem erhielt die
Arbeitsgruppe eine digitalisierte Kopie des Zerka-Dossiers, das im gleichen Privatbestand in La
Chaux-de-Fonds aufbewahrt wird.

Das allgemeine Archiv des IKRK, das Dokumente Uber die Aktivitaten der Organisation wahrend der
Zerka-Krise umfasst, wurde im Juni 2015 zur Einsichtnahme freigegeben. Die Rolle des IKRK und
verschiedener Delegierter, die direkte Gesprache mit Vertretern der PFLP und der PLO fihrten, ist
durchaus bekannt. Die Protokolle der Bundesratssitzungen und der internationalen
Koordinationsgruppe (Anhang D-1, S. 163, und D-2, S. 219) zeugen von der Bedeutung dieser Rolle
und zeigen, dass das IKRK vor Ort haufig Gber Informationen aus erster Hand verflgte. Hatte das
IKRK politische Verhandlungen und den Abschluss eines Abkommens zwischen den Behérden des
Staates, das den Sitz seiner Organisation beherbergt, und den Akteuren, mit denen das IKRK im
Auftrag dieser Behorden Verhandlungen fiihrte, ignorieren kdnnen? Auf jeden Fall informierte das
IKRK bereits Ende Januar 2016 auf Anfrage des Historischen Dienstes EDA, dass es in seinem Archiv
keine Hinweise auf Verhandlungen oder ein Abkommen mit der PLO (im September 1970 in Genf)
géabe. In der Folge bestatigte das IKRK dieses Ergebnis schriftlich in einem Brief, der diesem Bericht
beiliegt, und lieferte gleichzeitig eine Beschreibung des Inhalts seines Archivs.*

Ein Zeitungsartikel, der vom Besuch von «zwei Vertretern der PLO» Ende September 1970 in Genf
berichtet®, fuhrte zur Bertcksichtigung eines dritten Archivbestands, namlich des Archivs des
Okumenischen Rats der Kirchen in Genf. Ziffer 4.2.3. enthalt Informationen zu diesem Besuch und
Angaben zur Identitét der «zwei Vertreter der PLO».

3.5. Miindliche Quellen
3.5.1. Hintergrund und Verfahren

Die Interdepartementale Arbeitsgruppe «1970» hat historische Recherchen durchgefuhrt, die sich auf
Ereignisse Uber einen Zeitraum von beinahe einem halben Jahrhundert erstrecken. Die Arbeitsgruppe
wurde damit beauftragt, zwei Fragen abzukléren. Bei einer Frage stellte sich, wenigstens zu Beginn
der Recherchen, heraus, dass keine Unterlagen oder keine zuverlassigen schriftlichen Quellen
vorlagen.

Sich auf mundliche Quellen abstiitzen, um reale oder vermutete Ereignisse zu verstehen und zu
interpretieren, wirft indes Fragen zum methodischen Vorgehen auf. Daher werden nachfolgend einige
wichtige Punkte prazisiert:

40 «Tages-Agenda». Es handelt sich um die Agenda, die die DDS im Internet veroffentlichte

(www.dodis.ch/48161). Die griine Agenda tragt den Titel «Tagesnotizkalender.
Von Februar bis Dezember 1970 finden sich in den beiden Agenden fast immer die gleichen Eintrage. Es sind
leichte Abweichungen festzustellen, die sich zum heutigen Zeitpunkt nicht erklaren lassen.

Anhang C-6, S. 157. Eine digitalisierte Kopie des Schliusseldokuments des IKRK-Archivs wurde bereits friher
Uberreicht. IKRK, Département des opérations, «Opération Jordanie. Septembre—décembre 1970. Journal des
événements en Jordanie», Marz 1971 (ACICR, B AG 226.106-003).

«Une délégation de 'OLP a rencontré le secrétaire général du COE a Genéve. Pour la réconciliation»,
Journal de Genéve, 9.10.1970.

41

42

43

15/28


http://www.dodis.ch/48161

Interdepartementale Arbeitsgruppe «1970». Schlussbericht

e Die Zuverlassigkeit der von einer Person zur Verfiigung gestellten Information kann von
Dritten erst beurteilt werden, wenn sich die Person identifizieren lasst. Nur so lasst sich
feststellen, ob die Person tiberhaupt tber relevante Informationen verfiigen kann.*

e Die Zuverlassigkeit der von einer Person mundlich tberlieferten Information ist héher, wenn
diese Person die Information schriftlich bestatigt.

e Die Verwendung einer von einer Person mindlich Uberlieferten Information ist umso heikler, je
weiter die Ereignisse zurlickliegen und je starker die gelieferte Information auf Erinnerungen
beruht, weil keine eigentlichen schriftlichen Zeugnisse (Notizen, Briefe, usw.) vorliegen.
Sofern solche Quellen existieren, ist eine Veroffentlichung begleitet von einem kritischen
Apparat die beste Losung.*

In diesem Zusammenhang war die Arbeitsgruppe der Ansicht, dass die Verwendung von miindlichen
Quellen (wenn tberhaupt) nur in einem klar definierten Rahmen denkbar ist. Sie hat fur die
Berlcksichtigung solcher Quellen die folgenden Kriterien definiert:

e Die Person kdnnte tber Informationen aus erster Hand Uber das Abkommen selber oder tiber
die Verhandlungen verfligen.

e Die Person hat diese Informationen noch nicht an die Medien weitergegeben.
o Die Arbeitsgruppe kann den Namen der Person und ihre schriftlichen Antworten publizieren.

Zusammenfassend bedeutet dies, dass die Personen, die bereits 6ffentlich erklart hatten, dass sie
nichts wiissten,*® und jene, die 6ffentlich gesagt hatten, was sie wussten,*’ nicht noch einmal
kontaktiert wurden.

Zudem hétte die Arbeitsgruppe im Gegensatz zum Autor des beim NZZ Verlag erschienen Buchs eine
Verdéffentlichung von anonymen Zeugenaussagen nie in Betracht gezogen. Dies umso mehr als der
Bundesrat und die Geschaftsprifungskommissionen — und die NZZ selber®® — unterstrichen, wie
wichtig ihnen eine umfassende und transparente Recherche sei.

3.5.2. Kontaktierte Personen

Vor diesem Hintergrund hat die Arbeitsgruppe aus den nachstehend genannten Griinden mit den drei
folgenden Personen Kontakt aufgenommen:

e Walter Buser, der damals Vizekanzler war, ist die einzige noch lebende Person, die 1970 an
den Sitzungen des Bundesrates teilgenommen hat. Er wurde vom Autor des Buchs befragt
und schrieb ihm nach dessen Veréffentlichung einen Brief.** Die Arbeitsgruppe hielt es fur
wichtig, ihn zu fragen, wann er genau welche Informationen gehort hatte.

e Pierre-Yves Simonin war im September 1970 personlicher Sekretéar von Pierre Graber und hat
sich nicht 6ffentlich gedussert. Die Arbeitsgruppe fragte ihn, ob er neue Informationen Gber die
Ereignisse habe, die im September 1970 stattgefunden haben sollen.

e Farouk Kaddoumi ist bis zum Beweis des Gegenteils die einzige Person, die an den
Verhandlungen und an dem Abkommen beteiligt gewesen sein soll und noch am Leben ist. Er

“ ZB. Aufgrund ihrer Funktion oder der Ereignisse, von denen sie direkte Zeugen oder moglicherweise Zeugen

wurden.

% siehe ziff. 4.2.5

5 Der ehemalige Staatssekretédr Franz Blankart, der der erste personliche Sekretér von Pierre Graber war nach

dessen Amtsantritt im Februar 1970, und der ehemalige Botschafter Friedrich Moser, der zu Beginn der
Zerka-Krise das Sekretariat der Koordinationsgruppe leitete. Siehe die zwei Artikel, die am gleichen Tag
verdffentlicht wurden: «Mit F. Blankart spricht P. Reichen. Ein solches Abkommen gab es nicht» und P.

Reichen «Bundesrat war gegen Verhandlungen mit der PLO», Tages Anzeiger, 6.2.2016.

Namentlich Jean Ziegler; siehe insbesondere: Blick, 21.1.2016, Le Temps, 21.1.2016, Le Matin Dimanche,
24.1.2016, Basler Zeitung, 30.1.2016, SonntagsZeitung, 14.2.2016.

«Die Geheimdiplomatie, deren sich die Schweiz in jenen dunklen Zeiten bediente, gehort aber aufgeklart -
vorbehaltlos und unter Einbezug aller verfigbaren Akten. Darauf haben die Offentlichkeit und die
Hinterbliebenen der Opfer Anspruch», R. Zeller, «Tollkiihner Alleingang», NZZ, 20.1.2016.

Wie er in der Presse mitteilen liess, schickte Walter Buser der Interdepartementalen Arbeitsgruppe eine Kopie
des Schreibens. P. Reichen, «Die Spur fuhrt ins Geféangnis», Tages-Anzeiger, 24.2.2016.
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lebt heute in Amman, nachdem er zuvor tiber 30 Jahre in Tunesien verbracht hatte. Uber die
Schweizer Botschaft in Jordanien wurde ihm eine Reihe von Fragen unterbreitet.

Die angebliche Beteiligung bestimmter Personen an den Verhandlungen und dem Abschluss eines
Abkommens mit der PLO in Genf im September 1970 wird im entsprechenden Kapitel eingehend
analysiert (Ziff. 4.2.5.). Einige Prazisierungen sind jedoch angezeigt. Aufgrund der Berichterstattung in
der NZZ vom 20. Januar 2016 und des am Tag danach veréffentlichten Buchs schienen etliche
Personen als angebliche Teilnehmer an den Verhandlungen und dem Abkommen in Betracht zu
kommen. Einige waren verstorben: Pierre Graber, Hans Walder und André Amstein. Andere waren
noch am Leben: Farouk Kaddoumi und Jean Ziegler. Eine letzte Person war vermutlich ebenfalls noch
am Leben, ein hochrangiger kantonaler Beamter unbekannter Identitét: «[Amstein war] an den Genfer
Gesprachen mit Farouk Kaddoumi ebenso beteiligt wie [...] ein hochrangiger Vertreter der Genfer
Polizeibehérden».™

Nun hat Jean Ziegler nie gesagt, dass er direkt in Genf verhandelt habe und in dem Hotel, wo das
Abkommen abgeschlossen worden sei, anwesend gewesen sei.”* Was den hochrangigen Genfer
Beamten betrifft, so stellte sich Ende Marz 2016 heraus, dass eine anonyme Quelle des Buchautors
die Teilnahme irgendeines Genfer Beamten lediglich vermutet hatte.*

Die Antworten von Walter Buser, Pierre-Yves Simonin und Farouk Kaddoumi sind dem Bericht
beigefligt (Anhange C-0, S. 129, C-1, S. 130, C-2, S. 132, und C-3, S. 135). Sie werden unter Ziffer
4.2. ausgewertet.

3.5.3. Anonyme Quellen des Buchautors

Der Autor des Buchs beruft sich auf zwei Quellen, die anonym bleiben wollten.®®* Um méglichst
umfassende und transparente Nachforschungen durchfihren zu kénnen, wie dies die GPK, der
Bundesrat und die Medien gewinscht hatten, gelangte die Arbeitsgruppe mit einem Schreiben an den
Autor des Buchs, in dem sie um Erlaubnis nachsuchte, mit seinen beiden Quellen Kontakt
aufzunehmen.

Der Autor trat auf das Gesuch nicht ein und sendete am 23. Méarz 2016 eine unterschriebene
Stellungnahme. Zwei Teile dieses Dokuments wurden spater geschwéirzt54. Das Schreiben der
Arbeitsgruppe und die Stellungnahme des Autors sind dem Bericht beigefiigt (Anhange C-0, S. 129,
und C-5, S. 147).

3.5.4. Audiovisuelle Quellen

Alt Bundesrat Pierre Graber hat bekanntlich ein Memoirenband veréffentlicht, in dem die Zerka-Krise
thematisiert wird.>® Weniger bekannt ist seine Teilnahme an einer Diskussion im Westschweizer
Fernsehen am 22. September 1983, im Nachgang zur Ausstrahlung eines Films, der auf einem Buch
von Werner Jost, einer ehemaligen Geisel von Zerka, basierte.* Drei Jahre spater bot ihm die
Sendung «Plans-fixes», die seiner Person gewidmet war, eine weitere Gelegenheit, auf diese Krise
zuriickzukommen, die den Beginn seiner Amtszeit iiber ein Vierteljahrhundert zuvor gepragt hatte.>

% M. Gyr, op. cit., S. 130.

1 «Jean Ziegler, der an den Gesprachen laut eigener Angabe nicht dabei war [...]». M. Gyr, op. cit., S.133.
Stellungnahme Marcel Gyr zu Handen Interdepartementale Arbeitsgruppe 1970, 23.3.2016, S. 3
(siehe Anhang C-0, S. 129, und C-5, S. 147).

% M. Gyr, op. cit., S. 165.

** Die Arbeitsgruppe wollte die giiltigen E-Mail Adressen von Historikern sowieso schwérzen: Die
Bewilligung dieser Personen zur Weitergabe ihrer Adressen an die Gruppe war vielleicht nicht
vorhanden. Die weiteren Passagen wurden auf Antrag des Autors geschwarzt.

P. Graber, «xMémoires et réflexions», Lausanne, 1992, S. 161-171.

Die weiteren Diskussionsteilnehmer waren Walter Jost, zwei ehemalige Flugbegleiterinnen, Jacques
Freymond, Michel Barde und Jean-Pierre Hocké (IKRK) sowie Josette Alia (der 1970 Journalist in
Jordanien war) und Gaston Nicole (Parlamentsberichterstatter in Bern).

Aufnahme der Sendung vom 20.2.1986 (http://www.plansfixes.ch/films/pierre-graber/).
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3.6. Koordination mit der Aufsichtsbehorde iiber die Bundesanwaltschaft

Die Umstéande und Grinde fir die Koordination mit der AB-BA wurden oben bereits erwahnt (Ziff.
2.3.). Neben dem Informationsaustausch tber den Zeitplan der Arbeiten beinhaltete sie drei Aspekte.

Da die Arbeitsgruppe einen umfassenderen Auftrag hatte und folglich noch mehr Dossiers sichten
musste, Ubermittelte sie der AB-BA wie vorgangig vereinbart eine Liste der potenziell relevanten
Dossiers (ca. 120). Dabei handelte es sich um Dossiers, die vom Team Wrenlingen gesichtet
wurden.*®

Die Arbeitsgruppe prifte rund 300 weitere Dossiers, die aus fast allen Departementen und aus der
Bundeskanzlei stammen. Am 26. Februar 2016 informierte sie schriftlich den Préasidenten der AB-BA,
dass sie ihm umgehend samtliche Informationen und Unterlagen libergeben wirde, die allenfalls zum
Vorschein kommen kdnnten und fur die Erfullung des Auftrags der Aufsichtsbehdrde als relevant
erschienen. Am 4. und 8. April 2016 wurde auf mindlichem Wege mitgeteilt, dass keine solchen
Informationen vorlagen. Eine schriftliche Bestatigung, wonach die Interdepartementale Arbeitsgruppe
keine fur den Auftrag der Aufsichtsbehdrde sachdienlichen Informationen gefunden habe, wurde dem
Prasidenten der AB-BA am 21. April 2016 zugestellt.

Die Koordination beinhaltete einen dritten, unvorhergesehenen Punkt. Mit Schreiben vom 25. Februar
2016 informierte der Prasident der AB-BA die Interdepartementale Arbeitsgruppe Uber folgende
Situation. Ein Mitglied der Aufsichtsbehérde nehme nicht an den laufenden Untersuchungen teil, weil
es Uber Informationen zu Aussagen verfiige, die alt Bundesrat Pierre Graber Uber seine Kontakte zu
palastinensischen Kreisen gemacht habe, stehe der Arbeitsgruppe aber fir Auskinfte zur Verfigung.
Ein erstes Gesprach ergab, dass dieses Mitglied, Frangois Bernath, tUiber interessante Informationen
verfligte und bereit war, diese schriftlich und in nicht anonymer Form mitzuteilen. Die
Voraussetzungen fur deren Bertcksichtigung (Ziff. 3.5.1.) waren somit erfullt. Die Antworten von
Francois Bernath sind dem Bericht beigefiigt (Anhange C-0, S. 129, und C-4, S. 139) und werden
unter Ziffer 4.2.4. ausgewertet.

Die AB-BA hat ihren Bericht zuhanden der GPK vorgelegt, bevor die Arbeitsgruppe ihren
Schlussbericht fertiggestellt hatte. Es war vereinbart worden, dass die AB-BA der Arbeitsgruppe trotz
der Ahnlichkeit ihrer Nachforschungen keine Kopie des Berichts oder des Berichtsentwurfs zur
Verflgung stellen wiirde.

3.7. Informationen zu Handen der Geschaftsprifungskommissionen

Mitte Februar 2016 wurden die GPK auf ihren Wunsch tber die Zusammensetzung, den Auftrag und
den Zeitplan der Interdepartementalen Arbeitsgruppe informiert. Bei dieser Gelegenheit wurde eine
Medienmitteilung verdffentlicht.>®

Ebenfalls auf Wunsch der GPK legte die Interdepartementale Arbeitsgruppe «1970» im April 2016
einen vertraulichen Zwischenbericht zuhanden der Geschéftsprifungskommissionen Uber die
verfligbaren Quellen, den Verlauf der Untersuchung und erste Resultate in zwei Sprachen vor.

%8 Siehe Ziff. 2.3. Am 26. Februar 2016 wurde eine Liste von 111 Dossiers tibermittelt, am 8. April 2016 eine

Liste mit 16 weiteren Dossiers.
«Mogliches Abkommen mit der PLO: Die Interdepartementale Arbeitsgruppe 1970 hat mit den Abklarungen
begonnen », 19.2.2016.
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4 Ergebnisse

Die Arbeitsgruppe setzte Teams ein fir die Redaktion der thematischen Berichte. Diese Berichte
sowie allgemeine Informationen zu gewissen Dossiers werden zuerst dargelegt (Ziff. 4.1.). Danach
folgt eine Zusammenfassung der Informationen und Einschatzungen zur Frage des «geheimen
Abkommens» mit der PLO, d.h. des Abkommens, das angeblich im September 1970 in Genf mit
Farouk Kaddoumi abgeschlossen wurde (Ziff. 4.2.). Eine Zusammenfassung der Abklarungen zu den
in der Schweiz eingeleiteten Verfahren nach dem Flugzeugabsturz bei Wirenlingen ist Gegenstand
des letzten Teils (Ziff. 4.3.).

4.1. Allgemeine Ergebnisse

Die Interdepartementale Arbeitsgruppe «1970» setzte drei Teams ein, die gemass den bereits
erwahnten Grundséatzen vorgingen: regelmassiger Austausch von Informationen, die als potenziell
relevant eingestuft wurden, und anschliessende Priifung jedes einzelnen Dossiers durch jeweils zwei
Vertreter verschiedener Amtern oder Behorden (Ziff. 3.3.). Bei der Redaktion ihrer Berichte gingen die
drei Teams nach der gleichen Methode vor, die sich durch zwei Aspekte auszeichnet: die Bedeutung
der chronologischen Prazision und die Transparenz der verwendeten Ressourcen.

Im ersten Bericht, der unter der Leitung des Historischen Dienstes EDA geschrieben wurde, geht es
um die Frage des «geheimen Abkommens» (Anhang B-1, S. 51). Beim zweiten Bericht, der unter der
Leitung des Bundesamts fir Justiz und der Bundesanwaltschaft verfasst wurde, steht die Prifung der
Strafuntersuchung zum Flugzeugabsturz bei Wirenlingen im Vordergrund (Anhang B-2, S. 82).

Jeder Bericht enthdlt eine genaue Chronologie der Ereignisse. Die darin aufgefihrten Informationen

und Zitate aus verschiedenen Dokumenten sind systematisch mit prézisen Quellenangaben versehen.

Diese Referenzen werden erganzt durch die Listen der Dossiers und einen Vermerk daruber, ob die
Dossiers der gesetzlichen Schutzfrist unterliegen oder nicht (Anhang A-1, S. 30), was eine
Uberprifung der gesammelten Informationen durch Drittpersonen erméglicht. Auf diese Weise will die
Interdepartementale Arbeitsgruppe «1970» die von ihr erwartete Transparenz unter Einhaltung der
gesetzlichen Bestimmungen sicherstellen.

Drei weitere — transversale — Berichte ergénzen diese beiden Chronologien.

Der erste Bericht enthdlt die aufgrund der Informationen der Bundespolizei erstellte Liste der Besuche
von Farouk Kaddoumi in der Schweiz (Anhang B-3, S. 117). Die Informationen stammen aus zwei
aufeinanderfolgenden Dossiers, wobei das erste 1970 eroffnet wurde. Die altesten Dokumente sind
Artikel aus La Voix ouvriere und aus La Suisse (Artikel vom 21. Februar 1970). Ausser einem
Aufenthalt in Basel flhrten alle Besuche von Farouk Kaddoumi (die offiziellen und die geheimen), die
in diesen Dossiers dokumentiert sind, sicher nach Genf. Einige Besuche wurden durch eine Reise
nach Bern erweitert. Die ersten drei Besuche fanden 1976 statt: der erste offizielle Besuch im Mai, die
beiden weiteren, geheimen Besuche im Oktober. Die Bundespolizei hat bis 1988 mindestens 20
Besuche erfasst.

Der zweite Bericht enthalt eine Zusammenfassung der acht Dossiers, zu denen der Buchautor keinen
Zugang hatte, weil ihm die Einsichtnahme verweigert wurde (Anhang B-4, S. 120). Neben den beiden
vorerwahnten Dossiers Uber die Besuche von Farouk Kaddoumi gibt es sechs weitere Dossiers, die
das Entschadigungsgesuch der Witwe des wahrend des Attentats von Kloten tédlich verletzten
israelischen Kopiloten (1969), die Fragen der Presse zur PLO (1970-1974) und schliesslich und vor
allem das Biro der PLO in Genf (1975-1985) betreffen. Keines dieser Dossiers enthalt einen Hinweis
auf ein im September 1970 in Genf abgeschlossenes «geheimes Abkommen» oder auf allféllige
Druckversuche im Zusammenhang mit der Strafuntersuchung zu Wirenlingen.

Der dritte Bericht (Anhang B-5, S. 122) stitzt sich auf Fichen, die die Bundespolizei (Polizeidienst der
BA) bis in die 1980er-Jahre anlegte. Die Konsultation der Fichen und die Verwertung ihrer Daten
unterliegen besonders strengen Bestimmungen.60 Die Arbeitsgruppe wollte eine Reihe von Fichen

% Wie die anderen vom Sonderbeauftragten fur die Behandlung der Staatsschutzakten abgelieferten

Dokumente unterliegen diese Fichen einer Schutzfrist von 50 Jahren (BGA, Art. 12).
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konsultieren, um mdglicherweise Teilantworten in Bezug auf die drei folgenden Punkte geben zu
kénnen:

e Das «geheime Abkommen» vom September 1970 in Genf: Unter den mutmasslichen
Teilnehmern ist F. Kaddoumi der einzige, Uber den eine Fiche angelegt worden war.

e Die Ermittlungen zum Attentat von Wirenlingen: Uber die zwei mutmasslichen Tater
(S. Kaddoumi und J. B. Musa) und die zwei mutmasslichen Komplizen (Y. Qasem und
I Tobul)61 wurden Fichen angelegt.

e Die um 1970 erfolgten Kontakte zwischen paléstinensischen und schweizerischen Personen,
die im Buch und in spéateren Zeitungsartikeln erwéhnt werden: D. Barakat, E. Kalak, J. Ziegler.

In keiner dieser Fichen findet sich ein Hinweis auf ein im September 1970 in Genf abgeschlossenes
«geheimes Abkommen» oder auf allféllige Druckversuche im Zusammenhang mit der
Strafuntersuchung zu Wirenlingen.

Schliesslich hielt es die Arbeitsgruppe fur unerlasslich, in diesem dritten Bericht naher auf den Inhalt
eines besonderen Dossiers einzugehen, namlich die Geheimprotokolle des Bundesrats (1961—
1985).62 Sie hat Einsicht in dieses Dossier beantragt und erhalten. Das inhaltlich fur die Ergebnisse
der Arbeitsgruppe unergiebige Dossier bezieht sich in allen Teilen, auch in den aus der Amtszeit von
Bundesrat Pierre Graber stammenden drei Dokumenten, exklusiv auf die praktische Umsetzung der
Wahl des Generals gemass der Bundesverfassung von 1874, Artikel 85, Ziffer 4.

4.2. Abkommen®® und Geriichte iiber Abkommen zwischen 1970 und 1971

Gemass dem Autor des Buches «Schweizer Terrorjahre» hat Bundesrat Pierre Graber wahrend der
Zerka-Krise Nationalrat Jean Ziegler kontaktiert. Am Ende — aber immer noch wéhrend der Krise —
habe das «geheime Abkommen» (Untertitel des Buches) resultiert. Es sei in Genf mit dem Vertreter
der PLO Farouk Kaddoumi und in Anwesenheit von zwei hohen Vertretern des EJPD geschlossen
worden. Der Inhalt des Abkommens habe keine Verbindung zu Zerka gehabt, sondern sei folgender
gewesen: «Farouk Kaddoumi garantierte im Namen der PLO, dass keine weiteren Terroranschlage
auf Schweizer Zielobjekte verlibt werden. Im Gegenzug stellte die Schweiz in Aussicht, die
notwendigen Bewilligungen fiir ein PLO-BUro bei der Uno in Genf zu erteilen»®*. Der Autor sagt: «Den
entscheidenden Hinweis auf die in diesem Buch vorgelegte Enthillung erhielt ich schliesslich aus dem
Umfeld der [PFLP]. [...] In diesen Kreisen kursiert bis heute die Version eines Stillhalteabkommens
zwischen der Schweiz und den Palastinensern»®.

Entsprechend ihrem Auftrag hat sich die Arbeitsgruppe hauptsachlich mit dem September 1970
beschéftigt. Die Haltung der Bundesbehdrden, insbesondere die Haltung Bundesrat Pierre Grabers,
gegenlber der Krise von Zerka, wird durch einen detaillierten chronologischen Abriss (Anhang B-1, S.
51) dokumentiert. Die Veroffentlichung der Protokolle der Bundesratssitzungen wahrend der Zerka-
Krise und jene der internationalen Koordinationsgruppe, auch Gruppe von Bern genannt (Anhange D-
1, S. 163, und D2, S. 219), vervollstandigt diese Tabelle. Aus der Lektire gehen die ganze
Komplexitat und die internationale Dimension der Situation, sowie die grossen Herausforderungen
hervor, vor denen die Schweizer Behdrden standen.

In den konsultierten Dokumenten aus den Jahren 1970 und 1971 ist die Rede von mehreren
Abkommen, Gerilichten tber oder Vorschlage fur solche, so auch tber ein «<mindliches Abkommens
mit der PFLP (Ziff. 4.2.1) und Uber ein Arrangement anlasslich der ersten Vorstosse fur die Eréffnung
eines PLO-Biros in Genf (Ziff. 4.2.2). Ein Besuch zweier PLO-Vertreter in Genf Ende September 1970
hat tatsachlich stattgefunden; Farouk Kaddoumi war nicht dabei (Ziff. 4.2.3). Sogar die «Demarchen»
Pierre Grabers scheinen durch eine keineswegs anonyme Quelle bestatigt zu werden. Diese ersten

®> Die Namen dieser Personen werden nicht in allen Dokumenten gleich geschrieben. Nahere Angaben zu

diesen Personen im Anhang B-2, S. 82.
62 E1005#2007/94#1*, Protokolle des Bundesrats, Geheimprotokolle (Minuten und Originale), 1961-1985.
% Der Begriff Abkommen ist hier natiirlich im generischen Sinn zu verstehen.
64 .

M. Gyr, op. cit., p. 133.

% Ipid., S. 11. Uber diese anonyme Quelle, vgl. auch: ibid., S. 165 und et M. Gyr, Stellungnahme, S. 1 (Anhange
C-0,'S. 129, und C-5, S. 147).
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Demarchen fallen, der Quelle gemass, in die Zeit vor Zerka, also in einen vollkommen anderen
Kontext (Ziff. 4.2.4). Was nun aber das mutmassliche «geheime Abkommen» von September 1970 in
Genf angeht, gibt es dazu nicht die geringste Spur in den Dokumenten (Ziff. 4.2.5). Es ist jetzt am
Platz, diese Elemente nach dem Grad ihrer dokumentierten Gewissheit und ihrer Aussagekraft fir die
Frage eines «Abkommens» zu prasentieren.

4.2.1. Ein «miindliches Abkommen» mit der PFLP wahrend der Zerka-Krise?

Eine Pressemitteilung der PFLP vom 5. Dezember 1970, die von den Nachrichtenagenturen SDA und
AFP aus Beirut Ubermittelt wurde, hatte folgenden Inhalt:

«Aufgrund eines «mundlichen Abkommens» mit der Berner Gruppe (Vereinigte Staaten, Grossbritannien,
Bundesrepublik, Schweiz), sollte die Befreiung der Geiseln von [Zerka] nicht nur im Austausch mit in der
Schweiz, in der BRD und in Grossbritannien inhaftierten Fedayin erfolgen. Es sollten zusatzlich auch zwei
algerische Funktionare, der Schweizer Bruno Breguet und elf in Israel inhaftierte libanesische Soldaten
freigelassen werden. [...] Diese vier Staaten (Berner Gruppe) sind fiir den Bruch des Abkommens
verantwortlich, die PFLP wird nicht schweigen, sondern auf die Unterdriickung mit Vergeltung antworten».

Ein israelisches Gericht hatte soeben den jungen Schweizer Bruno Breguet zu 15 Jahren Gefangnis
verurteilt. Das PFLP-Mitglied war im Juni 1970 wegen Sprengstoffbesitzes auf israelischem
Staatsgebiet festgenommen worden. In den Schweizer Medien wurde der Inhalt der Pressemitteilung
der PFLP veréffentlicht.®® Die Pressemitteilung wurde nach Bern Ubermittelt, wo dessen Inhalt
dementiert wurde: Es habe nie ein «mindliches Abkommen» gegeben; Ausserdem sei die Gruppe
von Bern in keiner Weise befugt, Uber das Schicksal dieser Gefangenen zu entscheiden.®’

Ein solches «mundliches Abkommens» hat folglich eine multilaterale Dimension. Sein Inhalt bezieht
sich auf den September 1970, d.h. auf die Zerka-Krise und die Befreiung von tber 400 Geiseln.
Knapp drei Monate spater kindigte die PFLP die Aufldsung eines «mitindlichen Abkommens» an,
dessen blosse Existenz von der anderen Partei dementiert wurde.

Es ist wahrscheinlich, dass die Einfache Anfrage, die Nationalrat Francois Jeanneret im Juni 1982
einreichte, in Zusammenhang mit diesem angeblichen Abkommen steht. Den Kontext fir den
Vorstoss lieferte ein Interview von L’Hebdo mit Jacques Verges, damals Anwalt von Bruno Breguet,
der in Paris verhaftet worden war. In einer von der BA vorbereiteten Antwort, die weder durch das
EDA noch durch ein anderes Departement Anderungen erfuhr,® erklarte der Bundesrat, dass diese
Behauptungen jeglicher Grundlage entbehrten.®

4.2.2. Eine Vereinbarung im Zusammenhang mit den Anstrengungen zur Eroffnung eines PLO-Biiros?

Nach der Zerka-Krise wandte sich die PLO uber zwei Mittelsmanner an die Schweizer Behdrden. Ein
Pfarrer bot dem Berner Notar Hans Ellenberger, der sich fir die schweizerisch-arabische Freundschaft
einsetzte, eine Art Deal im Sinne von «weniger Terror gegen die Erdffnung eines Buros in Genf» an.
Ellenberger informierte Michael Gelzer vom EPD, der am 14. Januar 1971 im ersten Dokument, in
dem der Vorschlag zusammengefasst wurde, Folgendes schrieb:

66 Tages Anzeiger, 7.12.1970 (Kopie in E2001E-01#1988/16#3941*). Uber dieses Dossier, vgl. M. Gyr, op. cit.,
S. 174. Originalzitat: «Au terme d’'un «accord verbal» avec le groupe de Berne (Etats-Unis, Grande-Bretagne,
Allemagne fédérale, Suisse), la libération des otages de [Zerka] devait s’effectuer en échange non seulement
des fedayine détenus en Suisse, en Allemagne fédérale et en Grande-Bretagne, mais également de deux
hauts fonctionnaires algériens, du Suisse Bruno Bréguet et d’'onze soldats officiels libanais détenus en Israél.
[...] Ces quatre Etats (du groupe de Berne) sont responsables de la rupture de I'accord, le FPLP ne se taira
pas, il ripostera a I'oppression».

7 E2001E-01#1988/16#3941* M. Gelzer an die Schweizerische Botschaft in Beirut, 8.12.1970 (Agenturmeldung
vom 5.12.1970 im Anhang).

%% E4320C#1995/391#788*.

% Einfache Anfrage Jeanneret vom 15.6.1982 (82.656). «Untergrundorganisationen. Abkommen mit der
Schweiz». AB, NR, 1982, S. 1489. Gemass Interview spricht J. Vergés von «un accord non écrit entre les
autorités de la Confédération helvétique et un certain nombre d’organisations arabes ou israéliennes pour que
ces organisations ne commettent pas d’attentats en Suisse et que, a cette condition, les autorités ferment les
yeux sur leurs autres infractions mineures».
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«Laut Herrn Ellenberger habe sein palastinensischer Gesprachspartner schliesslich auf die im Verlaufe der
letzten Zeit von palastinensischen Kommandos gegen die Schweiz veriibten Anschldge Bezug genommen
und dazu folgendes erklart: Die Palastinenser seien zwar nicht in der Lage, irgendwelche Versprechungen
abzugeben. Er kénne jedoch versichern, dass sie ihren ganzen Einfluss geltend machen werden, um eine
Wiederholung derartiger Aktionen zum Nachteil der Schweiz zu verhindern, wobei die Chancen, mit ihren
Bemuhungen durchzudringen, offensichtlich wesentlich verbessert wiirden, wenn ein Palastina-Buro in der
Schweiz bestande».”

Dieser der Bundesverwaltung 1971 unterbreitete Vorschlag eines Deals bezog sich auf keinen vorigen
Deal dieser Art und stiess bei den zustdndigen Behdrden, insbesondere beim EJPD und bei der
Genfer Polizei, auf Widerstand. Ein PLO-Biro wurde 1975 in einem UNO-Kontext offiziell eréffnet. Es
verfligte jedoch nur Uber einen Ad-hoc-Status, worliber die PLO enttduscht war, da sie sich eine
diplomatische Anerkennung erhofft hatte (Anhang B-1, S. 51).

4.2.3. Haben die «zwei Vertreter der PLO», die am 28. und 29. September 1970 in Genf weilten, ein
Abkommen mit der Schweiz abgeschlossen?

«Ende September haben zwei Vertreter der PLO den Generalsekretar des Okumenischen Rats der
Kirchen getroffen»’": Dies stand in einer Meldung der SDA, die am 9. Oktober 1970 im Journal de
Geneéve erschien. Die Namen der beiden Personen wurden jedoch nicht genannt.

Zu diesem Treffen gibt es zwei Dokumente im Archiv des Okumenischen Rats der Kirchen (('jRK).72
Das erste enthélt das Besuchsprogramm und die Namen der beiden PLO-Vertreter. Es handelte sich
um Mahmoud Hamchari, den damaligen Chef des Pariser PLO-BUlros, und Nabil Nassar, der 1969 in
Algier einen Kongress zur Unterstltzung der Palastinenser geleitet hatte und wahrscheinlich die
Funktion eines Delegationssekretars ausiibte.” Sie kamen auf Einladung des ORK am 28. September
1970 in Begleitung eines ehemaligen algerischen Justizministers in Genf an und reisten am nachsten
Tag wieder ab. Das zweite Dokument enthéalt die vom 8. Oktober 1970 datierte Pressemitteilung des
ORK.

Das EPD, das vor der Ankunft informiert und zum Treffen eingeladen wurde, schrieb in seiner Antwort
vom 24. September 1970, dass es aufgrund prioritarer und vordringlicher Angelegenheiten keinen
Vertreter nach Genf entsenden kénne. Das EPD erleichterte jedoch die Einreise der beiden PLO-
Vertreter in die Schweiz.”

4.2.4. Demarchen von Bundesrat Pierre Graber

Francois Bernath, Mitglied der Aufsichtsbehérde tber die Bundesanwaltschaft, berichtete erstmals
Uber die Gesprache zwischen seinem inzwischen verstorbenen Vater Armand und Pierre Graber, die
er im Sommer 1970 als junger Student mitbekommen hatte. Der frisch gewahlte Bundesrat und
Armand Bernath waren seit Kindheit Freunde.

Aus den Aussagen von Francois Bernath (Anhénge C-0, S. 129, und C-5, S. 147) geht insbesondere
hervor, dass Pierre Graber im vertraulichen Gesprach seine Besorgnis Uber die Situation gedussert
hatte, die mit der Inhaftierung der drei PFLP-Mitglieder nach dem Anschlag in Kloten entstanden war.

Ohne das Dokument, das eine sorgfaltige Lektlre erfordert, Uberinterpretieren zu wollen, sei auf
einige Punkte hingewiesen: Die allfélligen Demarchen, die Pierre Graber erwahnte, betreffen die Zeit
vor September 1970. Gemass Francgois Bernath wandte sich Bundesrat Graber, nachdem sein Freund
ihm nicht helfen konnte und vielleicht auf dessen Vorschlag, an Nationalrat Jean Ziegler, gegeniber

© E2001E-01#1982/58#317*, Aktennotiz M. Gelzer, 14.1.1971

T Journal de Geneve, 9.10.1970. Citation originale: «Des représentants de 'OLP ont rencontré, fin septembre,
le secrétaire général du Conseil cecuménique des Eglises».

2 Archiv des ORK, Genf, 42.3.093-4, Note (names of Palestinians) 11.9.1970; Mitteilung soepi, 8.10.1970.

3 E4320-05C#1995/234#226*. Dieses Dossier umfasst biographische Angaben zu Nabil Nassar. Der Name

kann daher kein Deckname von F. Kaddoumi sein. Siehe dazu auch M. Gyr, Stellungnahme, 23.3.2016, S. 4
(Anhéange C-0, S. 129, und C-5, S. 147).

& E2210.7-04#1987/58#287*, Notiz von Thalmann vom 24.9.1970 an die Verantwortlichen des EPD und André
Amstein; E4320-05C#1995/234#226*, Telegramm der Eidgendssischen Fremdenpolizei vom 29.9.1970 an die
Kantonspolizei Genf.

22/28



Interdepartementale Arbeitsgruppe «1970». Schlussbericht

dem er in diesem vertraulichen Gesprach ein gewisses Misstrauen bekundete. Pierre Graber
erwahnte mehrere Namen von Palastinensern, darunter Farouk Kaddoumi, und er hatte schon vor der
Zerka-Krise mit Jean Ziegler Kontakt aufgenommen.

Was Bundesrat Pierre Graber aufgrund dieses Kontakts unternehmen wollte oder tatséchlich
unternahm, bleibt vielleicht ein Geheimnis, da die genauen chronologischen Daten fehlen. Die
allgemeine Auslegung bleibt jedoch vom Kontext der Wochen oder Monate vor Zerka abhéangig.

Dieser Kontext wird in der beiliegenden chronologischen Ubersicht (Anhang B-1, S. 51) vorgestellt
und dokumentiert. Ab Dezember 1969 wurden die Schweizer Vertretungen im Nahen Osten
angewiesen, ausserst diskret bei arabischen Organisationen zu intervenieren, auch tber
Persodnlichkeiten ausserhalb der Bundesverwaltung. Im Sommer 1970 fihlte sich die Schweiz stark
bedroht durch Anschléage der PFLP, vor allem nach der Geiselnahme am Flughafen Athen (23. Juli), in
deren Folge die griechischen Behérden sieben inhaftierte Palastinenser frei liessen. Am 21. August
1970 erschien in der Weltwoche ein Artikel von Jean Ziegler mit dem Titel «Drohungen gegen die
Swissair». Darin hielt Ziegler fest: «Es ist ein offenes Geheimnis, dass Schweizer Stellen versuchen,
mit palastinensischen Guerilla-Organisationen wenigstens einen minimalen Kontakt zu halten.» "

Dass die Behorden, die noch stark unter dem Eindruck des Flugzeugabsturzes von Wurenlingen
standen, vor diesem Hintergrund Massnahmen erwogen und mdglicherweise Kontakte suchten, ist an
sich nicht erstaunlich. Wenn sie vollig untatig geblieben waren, hatte die Bevolkerung zum Schluss
kommen konnen, dass die Behdrden gegen den Grundsatz der Vorsorge verstiessen. Im Kontext vor
Zerka hat die Arbeitsgruppe in ihren Recherchen keinen Beweis flir ein Abkommen zwischen
schweizerischen und paléastinensischen Vertretern gefunden.

Gemass den Ubereinstimmenden Aussagen von Frangois Bernath und Walter Buser (Anhénge C-0, S.
129, C-4, S. 139 und C-1, S. 130) kiindigte Bundesrat Pierre Graber an, dass er den Bundesrat
informieren werde, was er auch tat. Das Datum l&asst sich nicht mehr mit Sicherheit feststellen, aber es
hatte vor Zerka sein kdnnen. Es gilt zu beachten, dass wéahrend fast einem Monat, d.h. seit Mitte Juli
1970, keine Bundesratssitzung mehr stattgefunden hatte und dass die Entscheidungskompetenz fiir
eine allfallige Freilassung der drei Inhaftieren Mitglieder der PFLP einzig bei den Zlrcher Behorden
lag.

Mit Zerka &nderte sich die Situation grundlegend. Die Verhandlungen wurden in einem multilateralen
Rahmen, d.h. in der internationalen Kontaktgruppe geftihrt. Die Schweiz leistete einen aktiven Beitrag
und erklarte sich solidarisch mit den tbrigen Staaten (Anhénge D-1, S. 163, und D-2, S. 219).

4.2.5. Gab es im September 1970 in Genf ein «geheimes Abkommen» mit Farouk Kaddoumi?

Um diese Frage zu beantworten, mussen zuerst zwei Sequenzen von Ereignissen, die angeblich
unmittelbar vor dem Abschluss dieses Abkommens stattfanden, kurz erlautert und danach aufgrund
der Ergebnisse der Recherchen der Arbeitsgruppe hinterfragt werden. Die zwei Sequenzen sind im
Buch «Schweizer Terrorjahre. Das geheime Abkommen mit der PLO» auf den Seiten 127 bis 133
beschrieben. Die Ergebnisse der von der Arbeitsgruppe durchgefiihrten Recherchen, deren Quellen in
den Anhéangen A, C und D zu diesem Bericht aufgefihrt sind, wurden bereits ausfuhrlich dargelegt
(ziff. 4 und Anhang B-1, S. 51). Sie werden hier in gekurzter Form noch einmal erwahnt.

Bei den zwei Sequenzen von Ereignissen geht es um die internen Uberpriifungen, die die
Bundesverwaltung (EPD und EJPD) angeblich durchgefiihrt haben soll, sowie um Gesprache und den
Abschluss des Abkommens. Der erste Teil habe sich in Bern abgespielt, der zweite in Genf. Ganz
offensichtlich sei Nationalrat Jean Ziegler bei keiner dieser beiden Sequenzen dabei gewesen: Bei der
ersten Phase ging es um ein bundesverwaltungsinternes, hoch sensibles Verfahren, zur zweiten
Phase hat er selber erklart, er sei nicht beigezogen worden. "

® Weltwoche, 21.8.1970.
® «Jean Ziegler, der an den Gespréachen laut eigener Angabe nicht dabei war [...]». M. Gyr, op. cit., S. 133.
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a) Bundesverwaltungsinterne Uberpriifungen?

Von dem Moment an, als die Bundesverwaltung gewusst habe (ohne Datum im Buch), dass Farouk
Kaddoumi in die Schweiz kommen kénnte oder wolle’’, habe die erste Phase darin bestanden, seine
Identitat und Funktion zu tiberprifen. Nach der Uberpriifung sei «griines Licht» gegeben worden.

«Die oberste Verantwortung fur die Kontaktaufnahme [mit Farouk Kaddoumi lag] bei Pierre Graber. [...]
Bevor er sich mit [ihm] einliess, wollte Graber mehr tber ihn in Erfahrung bringen. Insbesondere musste
sichergestellt werden, dass es sich bei Farouk Kaddoumi tatsachlich um einen Diplomaten und nicht um
einen verkappten Terroristen handelte. [...] Beim Informationsdienst der Bundespolizei [...] gab er eine
Personenanalyse in Auftrag. Darin sollten im Wesentlichen zwei Fragen beantwortet werden: Kann
ausgeschlossen werden, dass Farouk Kaddoumi einer bewaffneten Kommandogruppe angehdért? Und:
Handelt es sich bei Farouk Kaddoumi um den Bruder von Sufian Kaddoumi, den dringend Tatverdachtigen
fur den Bombenanschlag auf die Swissair-Coronado [Wirenlingen]? [...] Den anfanglichen Verdacht [...]
musste die Bundespolizei damals innert weniger Tage analysieren. Schliesslich gab André Amstein, der
Chef des Geheimdiensts, griines Licht fur die Kontaktaufnahme. Spéater war Amstein an den Genfer
Gesprachen mit Farouk Kaddoumi ebenso beteiligt [...]»."

Gibt es fur diese Rekonstruktion eine oder mehrere schriftliche Quellen? Die Arbeitsgruppe fand in
ihren gesamten Recherchen keine einzige schriftliche Quelle zu den in dieser Phase beschriebenen
Handlungen. Auch wenn dies an und fir sich noch keinen aussagekraftigen Beweis darstellt, findet
sich in den Agenden von Bundesrat Pierre Graber kein Vermerk zu F. Kaddoumi und nur einen (und
erst spater) zu A. Amstein.”

Solche Demarchen hinterlassen zwar naturgeméss tatséchlich wenige oder gar keine schriftlichen
Spuren. Gestiitzt auf welche Informationen kann man dennoch schreiben, dass sich der Chef der
Schweizer Diplomatie personlich an einen hohen Beamten des von Ludwig von Moos geflihrten
Departements (EJPD) gewandt habe und dass dieser hohe Beamte ihm perséonlich «griines Licht»
gegeben habe? Man musste logischerweise zum Schluss kommen, dass das vermutete «geheime
Abkommen» ohne die Zustimmung (grines Licht) durch einen Beamten des EJPD gar nie hétte
stattfinden kdnnen.

Zur Erinnerung: Die Tatigkeiten innerhalb der Bundesverwaltung im Vorfeld der Ankunft von zwei
Vertretern der PLO Ende September 1970 in Genf, die von Okumenischen Rat der Kirchen
eingeladen wurden, sind dokumentiert (Ziff. 4.2.3.).

Die einzige mégliche Antwort, die die Arbeitsgruppe gestitzt auf ihnre Recherchen gefunden hat, findet
sich in der Stellungnahme des Autors des Buchs, die dieser im Marz 2016 der Gruppe zugestellt hat:

«Im April 2015 schrieb ich deshalb per E-Mail eine weitere Quelle an und schilderte ihr den Sachverhalt.
Diese Kontaktperson bot mir einen Gesprachstermin an und stellte in Aussicht, "nachschauen zu gehen".
Wo sie nachschaute, ist mir nicht bekannt. Bei unserem ersten Treffen ein paar Tage spéter bestétigte die
Kontaktperson — aufgrund ihrer schriftlichen Notizen — im Wesentlichen meine Erkenntnisse und brachte
einige Prazisierungen an. [...] Explizit bestatigte die Kontaktperson den Besuch Farouk Kaddoumis in
Genf im Umfeld der Zerga-Krise im September 1970. Das habe das Politische Departement in
Schwierigkeiten gebracht, weil innert kiirzester Zeit habe geklart werden mussen, ob Farouk Kaddoumi a)
tatsachlich nicht einer militanten Kommandogruppe angehért und b) nicht der Bruder ist von Sufian
Kaddoumi, des Tatverdachtigen des Bombenanschlags von Wl’JrenIingen».80

Die Arbeitsgruppe ist der Ansicht, dass einzig der Autor des Buchs den mdglichen Realitatsgehalt
dieser Serie von Handlungen und deren genaue Abfolge dieser ersten Phase belegen kann.

77 «Ziegler sagt, Kaddoumi habe ihn um Hilfe gebeten. Demgegeniiber sagt Kaddoumi, man habe ihn aus der

Schweiz angerufen mit der Bitte, in der Geiselaffare zu vermitteln. Wer wen angerufen hat, spielt letztlich eine
untergeordnete Rolle, weil die oberste Verantwortung fir die Kontaktaufnahme bei Pierre Graber lag.» Ibid.,
S. 129.

& Ibid., S. 129-130. Uber die vom Autor verwendeten und zitierten Quellen: ibid., S. 178.

" 4.12.1973: «11.30 Uhr: Furgler — Amstein — Th — Gelzer». An der Sitzung nahmen also Chefs und hohe
Beamte von zwei Departementen teil (Amstein, Thalmann und Gelzer). Zu den Agenden siehe Ziff. 3.4.3. Der
Name von H. Walder erscheint einmal, am 26.4.1972, danach der Name von K. Furgler.

8 Anhang C-5, S. 147, Stellungnahme M. Gyr, S. 3.
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b) Gab es Gesprache und ein «geheimes Abkommen» in Genf?

Zum Ort und zum Zeitpunkt der zweiten Phase von Ereignissen gibt es nur vage Hinweise: ein Hotel
in Genf, im September 1970. Die Liste der angeblichen Teilnehmer an diesen Gesprachen und/oder
am Abschluss dieses Abkommens per Handschlag wurde im Kapitel zu den mindlichen Quellen
erlautert (Ziff. 3.5.2.). Sie enthalt vier Namen und lasst sich mit folgendem Satz zusammenfassen:

«Schliesslich gab André Amstein, der Chef des Geheimdiensts, griines Licht fiir die Kontaktaufnahme.
Spater war Amstein an den Genfer Gesprachen mit Farouk Kaddoumi ebenso beteiligt wie Bundesanwalt
Hans Walder und ein hochrangiger Vertreter der Genfer Polizeibehérden».®*

Die Arbeitsgruppe kann gestitzt auf ihre Recherchen folgende Schlussfolgerungen ziehen:

e Die schriftlichen Antworten Farouk Kaddoumis, des einzigen noch lebenden angeblichen
Teilnehmers, zeigen, dass er sich an eine solche Begegnung nicht erinnert.®* Er hat die
Schweiz nachweislich mehr als 20 Male offiziell und geheim besucht, aber nicht vor 1976.%°
Vom Buchautor 2015 befragt, soll er ihm in einem nicht aufgezeichneten Interview gesagt
haben: «Die Delegation aus Bern [...]. Das waren einige Leute. An Namen kann ich mich nicht
erinnern».®

e Keiner der drei angeblichen Schweizer Teilnehmer ist noch am Leben, um seine Teilnahme zu
bestétigen oder abzustreiten. Wie bereits erwahnt, wurden die Dossiers von Hans Walder
(1920-2005) und André Amstein (1917-2013) systematisch geprift (Ziff. 3.4.1.). In keiner der
konsultierten Quellen wurden Informationen gefunden, die ihre Teilnahme an den Gesprachen
und/oder am Abschluss des «geheimen Abkommens» bestéatigt oder als glaubhaft erscheinen
lasst. Die einzige mégliche Antwort auf die Frage zu ihrer mdglichen Teilnahme findet sich
ebenfalls in der Stellungnahme des Buchautors vom Marz 2016.

«Im April 2015 schrieb ich deshalb per E-Mail eine weitere Quelle an und schilderte ihr den Sachverhalt.
Diese Kontaktperson [...] bestatigte — aufgrund ihrer schriftlichen Notizen — im Wesentlichen meine
Erkenntnisse und brachte einige Prazisierungen an. Im Gegensatz zu den Vertretern der
Bundesbehtrden — Bundesanwalt Hans Walder und Bupo-Chef André Amstein — nannte sie den
Vertreter der Genfer Polizeibehdrden nicht namentlich. Aber sie begriindete dessen Einbezug damit,
dass die Grenzkontrolle eine kantonale Angelegenheit sei und die Leute an der Front deshalb tber
diesen Kanal hatten informiert werden mussen (um die Einreise palastinensischer Funktiondre mit
falschen Passen zu gew&aihrleisten)».85

e Es wurden keine weiteren Hinweise gefunden, die die Teilnahme anderer Personen — hoher
Beamter und/oder Mitglieder des Bundesrats — bestétigt oder als glaubhaft erscheinen lasst.

Die Arbeitsgruppe ist der Ansicht, dass nur der Autor oder die angeblichen «handschriftlichen
Notizen» zum September 1970 der anonymen Quelle, die der Autor von sich aus kontaktierte, den
moglichen Realitatsgehalt dieser zweiten Phase von Ereignissen bestatigen kdnnten.

Da eine solche Bestétigung fehlt und die Interdepartementale Arbeitsgruppe «1970» hier auch nicht
darum ersucht, kommt sie aufgrund ihrer ausserst umfassenden Recherchen zu einer klaren
Schlussfolgerung: Es gab im September 1970 in Genf kein «geheimes Abkommen» zwischen Farouk
Kaddoumi und einem oder mehreren Vertretern der Schweiz.

8 m. Gyr, op. cit., S. 130. Siehe auch S. 132, hier wird die Anwesenheit von Walder und Amstein ein weiteres
Mal bestétigt.

8 Anhang C-3, S. 135.

8 Anhang B-3, S, 117.

8 M. Gyr, op. cit., S. 131.

% Anhang C-5, S. 147, Stellungnahme M. Gyr, S. 3.
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4.3. «Abklarungen und Untersuchungen» der Strafverfolgungsbehérden des Bundes
zum Flugzeugabsturz bei Wiirenlingen/AG am 21. Februar 1970

4.3.1. Fragestellung
Gemass Auftrag lautet die Fragestellung zum Flugzeugabsturz bei Wirenlingen wie folgt (vgl. Ziff. 1):

«Haben die Strafverfolgungsbehérden des Bundes nach dem Flugzeugabsturz von Wirenlingen im Februar
1970 vertiefte Abklarungen und Untersuchungen durchgefiihrt? Falls sich die Existenz eines solchen
Abkommens [der Schweiz im September 1970 mit der Palastinensischen Befreiungsorganisation (PLO)]
bestatigt, wird die Arbeitsgruppe zudem priifen, welche Auswirkungen dies auf die Weiterfihrung der
Abklarungen und Untersuchungen zum Absturz von Wirenlingen hatte.»

Im Vordergrund stehen die gerichtspolizeilichen Ermittlungen der Strafverfolgungsbehérden des
Bundes. Weil die mutmasslich fur das Attentat von Wirenlingen strafrechtlich verantwortlichen
Personen relativ rasch benannt wurden, sich jedoch nicht auf dem Hoheitsgebiet der Schweiz
befanden, werden in der Chronologie der strafrechtlichen Abklarungen (Anhang B-2, S. 82) die
entsprechenden Fahndungs- und Rechtshilfebemihungen im Verhaltnis zu anderen
Ermittlungshandlungen ausfiihrlicher und umfassender dargestellit.

Die Chronologie der strafrechtlichen Abklarungen enthélt keine rechtliche Beurteilung des
gerichtspolizeilichen Ermittlungsverfahrens, das mit Einstellungsverfigung vom 3. November 2000
rechtskraftig abgeschlossen worden ist. Vielmehr umfasst sie eine gestitzt auf die eingesehenen
Akten vorgenommene und insofern faktenbasierte, deskriptive Darstellung der geméass Auftrag
interessierenden «Abklarungen und Untersuchungen» der Strafverfolgungsbehérden des Bundes. Zu
letzteren gehdrten auch die kantonalen Strafverfolgungsbehdrden, soweit diese als Gerichtspolizei
des Bundes tatig waren.

4.3.2. Organisation, Aufsicht und Zustandigkeit der Strafverfolgungsbehorden des Bundes 1970
A) Allgemein

Die Bundesanwaltschaft war 1970 nach ihrer staatsrechtlichen Stellung eine administrative Behorde;
sie war eine Abteilung des EJPD mit dem vom Bundesrat gewéahlten Bundesanwalt als
Abteilungschef.86 Die Bundesanwaltschaft gliederte sich in den Rechtsdienst, den Polizeidienst
(Bundespolizei) einschliesslich der Polizeiregistratur sowie das Schweizerische Zentralpolizeiburo.87
Der Bundesanwalt wurde in seiner staatsanwaltschaftlichen Tatigkeit von den Juristen des
Rechtsdienstes unterstutzt, wahrend der Polizeidienst den Fahndungs- und Informationsdienst im
Interesse der inneren und ausseren Sicherheit der Eidgenossenschaft besorgte.88

Der Bundesanwalt stand unter der Aufsicht des Bundesrates, wobei sich seine Stellung in Bezug auf
seine staatsanwaltschaftlichen Funktionen nach den Vorschriften des Bundesstrafprozesses
richtete.®® Das Bundesgesetz vom 15. Juni 1934 iiber die Bundesstrafrechtspflege® bestimmte in Art.
14 Abs. 1 «Der Bundesanwalt steht unter der Aufsicht und Leitung des Bundesrates.» Der
Bundesanwalt hatte im gerichtspolizeilichen Ermittlungsverfahren Weisungen des Bundesrates tber
die Einleitung oder Nichteinleitung von Strafverfolgungen entgegenzunehmen.91

Der Bundesanwalt leitete die gerichtspolizeilichen Ermittlungen in den der Bundesgerichtsbarkeit
unterstehenden Strafsachen und konnte den Beamten und Angestellten der gerichtlichen Polizei
Weisungen erteilen (Art. 15 und 104 altBStP). Die Untersuchung und Beurteilung dieser Strafsachen

M. Peter, «Die Bundesanwaltschaft als Staatsanwaltschaft des Bundes», Zirich 1972, S. 16 (auf S. 15
werden die damaligen rechtlichen Grundlagen der Bundesanwaltschaft aufgefuhrt). Die Bundesanwaltschaft
wurde erst per 1. Januar 2002 eine Verwaltungseinheit der dezentralen Bundesverwaltung und war als solche
administrativ dem EJPD zugeordnet. Seit dem 1. Januar 2011 ist die Bundesanwaltschaft eine vom Bundesrat
und der Bundesverwaltung unabhéngige Strafverfolgungsbehérde.

8 pid., S. 21.

8 Ibid., S. 21.

8 Ipid., S. 17.

% altBStP; SR 312.0.

M. Peter, op. cit., S. 18.
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erfolgte in der Praxis jedoch nur ausnahmsweise durch die Bundesbehérden:®* Der Bundesanwalt
verfugte nicht Uber die personellen Mittel, um die einzelnen Ermittlungsaktionen vor Ort personlich zu
leiten oder leiten zu lassen, wodurch den als gerichtliche Polizei des Bundes tatigen
Polizeiangehdrigen und Staatsanwaélten der Kantone fir die Durchfiihrung der Ermittlungen ein
weitgehender Spielraum gelassen wurde.®® Am Ende des gerichtspolizeilichen Ermittlungsverfahrens
wurde die Kompetenz des Bundes — sofern der Bundesanwalt die Ermittlungen nicht einstellte —
regelméssig an einen Kanton tibertragen (sog. Delegation nach Art. 18 altBStP).**

B) Mit Bezug auf den Fall Wiirenlingen

Die gerichtspolizeilichen Ermittlungen nach dem Flugzeugabsturz von Wirenlingen wurden von der
Kantonspolizei Zurich und dem zusténdigen Bezirksanwalt (Bezirksanwaltschaft Bulach) als
gerichtliche Polizei des Bundes durchgefiihrt (Art. 17 Abs. 2 altBStP). Weil die Auswirkungen des
Verbrechens an Bord eines Luftfahrzeuges in der Schweiz eingetreten waren, war gemass Art. 98
Abs. 1 des Bundesgesetzes vom 21. Dezember 1948 (iber die Luftfahrt®™ Bundesgerichtsbarkeit
gegeben.

4.3.3. Ubersicht iiber die «Abkliarungen und Untersuchungen» der Strafverfolgungsbehorden des Bundes
zum Flugzeugabsturz bei Wiirenlingen/AG am 21. Februar 1970

Am 21. Februar 1970 stirzte wegen einer an Bord erfolgten Explosion eine Swissair-Coronado
Maschine bei Wirenlingen/AG ab. Dabei starben samtliche 47 Insassen. Unmittelbar nach dem
Flugzeugabsturz leitete die Bezirksanwaltschaft Bilach ein Strafverfahren ein; die Ermittlungen
wurden von der Kantonspolizei Zirrich durchgefiihrt. Die Strafverfolgungsbehdrden des Kantons
Zirich amteten — wie erwahnt — gleichzeitig als gerichtliche Polizei des Bundes.

Dank der Zusammenarbeit mit den deutschen Strafverfolgungsbehérden, die aufgrund eines
ahnlichen Anschlages auf ein Flugzeug der Austrian Airlines ermittelten, konnten die mutmasslich
(auch) fir das Attentat von Wirenlingen verantwortlichen Personen rasch benannt werden. Nachdem
die deutschen Behdrden zwei mutmassliche Mittater in Untersuchungshaft genommen hatten,
ergriffen die schweizerischen Strafverfolgungsbehérden entsprechende Fahndungs- und
Rechtshilfemassnahmen beziiglich der beiden mutmasslichen Haupttéter, die fliichtig waren.

Beziglich der beiden mutmasslichen Mittater gelang es den deutschen und schweizerischen
Strafverfolgungsbehdrden nicht, rechtsgentigliche Beweise flr eine Mittaterschaft beim Anschlag auf
das Swissair-Flugzeug zu erbringen, weshalb von einer Auslieferung an die Schweiz abgesehen
wurde. Die deutschen Behdrden schafften die beiden mutmasslichen Mittater Mitte 1970 nach Kairo
bzw. Amman aus und stellten das gegen diese gefiihrte Strafverfahren ein.

Die Fahndungs- und Rechtshilfebemihungen der schweizerischen Strafverfolgungsbehérden
bezlglich der beiden mutmasslichen Haupttater blieben erfolglos: Nachdem die Bundesanwaltschaft
via das Eidg. Politische Departement mehrmals rechtshilfeweise an die jordanischen Behérden
gelangt war, teilten diese Ende 1971 mit, dass es ihnen nicht mdglich gewesen sei, die Verdachtigen
anzuhalten und zu befragen, da sie nicht in Jordanien und unbekannten Aufenthaltes seien. Ende
1970 erstellte die Kantonspolizei Zirich einen ausfuhrlichen Tatbestandsrapport und Schlussbericht
Uber das polizeiliche Ermittlungsverfahren. Die Bezirksanwaltschaft Bilach Ubermittelte der
Bundesanwaltschaft Mitte 1971 die Akten des polizeilichen Ermittlungsverfahrens und beantragte, von
einer Delegation des der Bundesgerichtsbarkeit unterstehenden Verfahrens an die Behdrden des
Kantons Zurich abzusehen und Uber diese Frage erst im Falle einer eventuellen Verhaftung der
mutmasslichen Haupttater zu entscheiden.

Der Bundesanwalt beschloss Mitte 1971, das Verfahren bis auf weiteres offen zu lassen, wobei die
Fahndungsmassnahmen nach den beiden mutmasslichen Haupttatern aufrechterhalten blieben.

%2 bid., S. 27/ 51.
% pid., S. 42.
% Ibid., S. 27 1 51; vgl. auch S. 48 ff. betreffend Einstellung der Ermittlungen.
% |FG; SR 748.0.
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Im Jahre 1995 veranlassten Medienberichte zum 25-jahrigen Gedenktag des Anschlages die
Bundesanwaltschaft zur Prifung der Verjahrungsfrage. Hiernach nahm sie die Ermittlungen gegen die
beiden mutmasslichen Haupttater wieder auf und erliess gegen diese einen Haftbefehl, der national
und international ausgeschrieben wurde. Auch diese Massnahme blieb indes ohne Erfolg.

Weil auch nach Wiederaufnahme der Ermittlungen und Erlass des internationalen Haftbefehls keine
Hinweise auf den Aufenthaltsort der beiden mutmasslichen Haupttater eingingen und nicht gentigend
Elemente vorlagen, um diese zu identifizieren, ausfindig zu machen und zu verhaften, stellte die
Bundesanwaltschaft das gerichtspolizeiliche Ermittlungsverfahren im Jahre 2000 ein, wobei der
Haftbefehl in Anbetracht der Unverjahrbarkeit der Tat jedoch aufrecht erhalten wurde.

Die Voraussetzungen fur eine Anklageerhebung im Abwesenheitsverfahren erschienen weder 1971
noch 2000 erfillt, insbesondere weil die beiden mutmasslichen Haupttater nie in das Strafverfahren
einbezogen werden konnten und damit zu keiner Zeit die Gelegenheit hatten, ihre
verfassungsmassigen Verteidigungsrechte wahrzunehmen.

4.3.4. Schlussfolgerungen

Die zum Flugzeugabsturz bei Wirenlingen vom 21. Februar 1970 gefuhrten gerichtspolizeilichen
Ermittlungen, welche namentlich auch internationale Fahndungs- und Rechtshilfebemiihungen
beinhalteten, waren umfangreich. Gleich verhielt es sich mit der parallel dazu gefiihrten
administrativen (technischen) Flugunfalluntersuchung.

Weder aus der Konsultation der Strafakten noch aus den Ubrigen, konsultierten Dossiers (vgl. Anhang
A, S. 30) haben sich Hinweise auf eine mégliche, politisch motivierte Einflussnahme des Bundesrates
auf das gerichtspolizeiliche Ermittlungsverfahren ergeben. Insbesondere fehlen Hinweise auf eine
Behinderung der "Abklarungen und Untersuchungen” der — nach damaligem Strafprozessrecht den
Weisungen des Bundesrates unterstehenden — Strafverfolgungsbehérden des Bundes.

5 Schlussbemerkungen

Am 3. Mai 2016 hat die Interdepartementale Arbeitsgruppe «1970» ihren Schlussbericht in einer
deutschen und in einer franzdsischen Version, samt Anhang, den Generalsekretéaren des EDA und
des EJPD und der Generalsekretarin des VBS unterbreitet.

Anhange: S. 29-302

28/28



Département fédéral des affaires étrangéres DFAE
Département fédéral de justice et police DFJP

Département fédéral de la défense, de la protection de la population et
des sports DDPS

3.5.2016 CONFIDENTIEL

Groupe de travail interdépartemental « 1970 »

Rapport final

Anhange / Annexes

A) Eingesehene Dokumente der Bundesverwaltung
Documents consultés de I’'administration fédérale

A-1 Liste der Dossiers im Schweizerischen Bundesarchiv

A-2 Liste der Fichen

A-3 Liste von noch nicht abgelieferten Dossiers

B) Themenspezifische Berichte / Rapports thématiques

B-1 Les autorités fédérales face a la crise de Zerka : apergu chronologique

B-2 Chronologie der strafrechtlichen Abklarungen zum Flugzeugabsturz von Wirenlingen
vom 21. Februar 1970

B-3 Besuche Faruq al Qaddumis in Genf

B-4 Acht Archivdossiers, in die dem Autor des Buchs « Schweizer Terrorjahre. Das
geheime Abkommen mit der PLO» keine Einsicht gewahrt wurde

B-5 Fichen

C) Korrespondenz / Correspondance

C-0 Apergu

C-1 Walter Buser

C-2 Pierre-Yves Simonin

C-3 Farouk Kaddoumi

C-4 Frangois Bernath

C-5 Marcel Gyr

C-6 Archives du Comité international de la Croix-Rouge

Dokumentarische Auswahl / Sélection documentaire

D-0 Apergu

D-1 Beschlussprotokolle Il (griin) der Sitzungen des Bundesrates (6. — 29 September 1970)
D-2 Procés-verbaux des réunions de groupe de coordination « Flugzeugentfihrungen »
D-3 Einstellungsverfiigung der Bundesanwaltschaft vom 3. November 2000
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Anhang / annexe

Schweizerische Eidgernossenschall Eidgendssisches Departement des Innern EDI A'l
Confédération saisse Schweizerisches Bundesarchiv
Confederazione Svizzera

Confederaziun svigra

22.4.2016/013.3-IDA

Groupe de travail interdépartemental «1970»
Liste der Dossiers im Schweizerischen Bundesarchiv

1) Bemerkungen

Am 3. Februar 2016 wurde das Schweizerische Bundesarchiv (BAR) vom Eidgendssischen Departe-
ment flr auswartige Angelegenheiten (EDA) bzw. der Interdepartementalen Arbeitsgruppe «1970»
(IDA «1970») gebeten, eine Liste mit Dossiers zusammenzustellen, die fur ihre Abklarungen relevant
sein konnten.

Das BAR stellte in der Folge eine erste Liste mit Schwerpunkt 1970 bis 1975 zusammen. Diese Liste
wird seither gemeinsam mit dem Leiter IDA «1970» und in Zusammenarbeit mit den in der IDA
«1970» vertretenen Stellen laufend erganzt.

Nachfolgend sind die Dossiers aufgelistet, die sich im BAR befinden. Nicht aufgelistet sind die Fichen,
die von der IDA «1970» eingesehen wurden. Sie sind auf einer separaten Liste (Beilage A-2) ver-
zeichnet, da es sich dabei um Angaben handelt, die Bestandteil des Archivguts sind.

Der Zugang zu diesen Dossiers ist im Bundesgesetz tiber die Archivierung (BGA, SR 152.1) und in
seinen Folgeerlassen geregelt. Es gibt einen grundsatzlichen Unterschied zwischen den Privatbe-
stdnden und allen andern Dossiers. Bei den letzteren sind verschiedene Stellen der Bundesverwal-
tung fir die Gewahrung des Zugangs zustandig. Bei den Privatbestanden richtet sich das Zugangs-
recht nach dem Vertrag mit dem Deponenten.

2) Erlauterungen zur Liste

Die Dossiers sind nach abliefernder Stelle’ geordnet.

18 Dossiers der Liste enthalten datenschutzrelevante Informationen in den Metadaten. Diese konnen
nicht veroffentlicht werden. (Art. 12, Absatz 3 Archivierungsverordnung, 8.9.1999, VBGA). Aus diesem
Grund sind die entsprechenden Dossiertitel nicht oder nur summarisch aufgefiihrt.

Pro Dossier werden folgende Informationen ausgewiesen:

- Signatur (Bestellinformation). Pro Signatur kann es Dutzende von Banden geben

- Aktenzeichen, Az. (zentral fir weitere, vertiefte Recherchen)

- Dossiertitel (summarische Information zum Dossierinhalt, wie sie von den abliefernden Stellen ans BAR
Ubermittelt wurden)

- Zeitraum (Zeitraum der Unterlagen in einem Dossier)

- Art. BGA (Artikel des Bundesgesetzes Uber die Archivierung, BGA, nach dem das Dossier geschitzt ist)

- F = frei zugangliches Dossier

- SF = Dossier, das noch einer Schutzfrist unterliegt

Zusatzlich wurden alle Dossiers tlrkis markiert, zu denen ein Einsichtsgesuch vom Autor des Buchs
~>chweizer Terrorjahre. Das geheime Abkommen mit der PLO* abgewiesen wurde.

! Die abliefernde Stelle ist nicht in jedem Fall identisch mit derjenigen Stelle, die fiir die Bearbeitung von Einsichtsgesuchen
zustandig ist (vgl. beispielsweise die Unterlagen der Bundesanwaltschaft oder des Sonderbeauftragten fiir Staatsschutzakten).
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Schweizerische Eidgerossenschalt Département fédéral de l'intérieur
Confédération suisse Archives fédérales suisses
Confederazione Svizzera

Confederaziun svigra

22.4.2016/013.3-IDA

Groupe de travail interdépartemental «1970»
Liste des dossiers des Archives fédérales

1) Remarques

Le 3 février 2016 le Département fédéral des affaires étrangéres (DFAE), via le Groupe de travail in-
terdépartemental « 1970 », a demandé aux Archives fédérales suisses (AFS) d’établir une liste des
dossiers qui pourraient étre pertinents pour ses recherches.

Les AFS ont alors compilé une premiére liste portant principalement sur les années 1970 a 1975.
Celle-ci est depuis régulierement complétée avec le responsable du groupe de travail et en collabora-
tion avec les offices représentés dans ce groupe de travail.

Ci-aprés sont énumérés les dossiers qui se trouvent aux AFS. Les fiches consultées par le groupe de
travail IDA « 1970 » ne figurent pas dans cette liste. Elles sont indiquées dans une liste séparée (an-
nexe A-2), car il s’agit d'informations qui font partie intégrante des archives.

L’accés a ces dossiers est réglementé par la loi fédérale sur I'archivage (LAr, RS 152.1) et les actes
Iégislatifs en découlant. Une différence fondamentale existe entre les fonds privés et tous les autres
dossiers. L’accés a ceux-ci est du ressort des différents offices de I'administration fédérale, alors que
le droit a consulter les premiers est réglementé par les contrats signés avec les dépositaires.

2) Explications de la liste

Les dossiers sont classés selon les services versants®.

18 dossiers de la liste contiennent dans leurs métadonnées des informations relevant de la protection
des données. Celles-ci ne peuvent étre publiées (art. 12, alinéa 3 ordonnance sur I'archivage,
8.9.1999, OLAr). Les titres des dossiers correspondants ne sont donc pas mentionnés ou seulement
de maniéere succincte.

Les informations suivantes sont indiquées pour chaque dossier:

- Cote (information pour la commande). Une seule cote peut désigner des dizaines de volumes

- Reéférence, Az. (essentiel pour des recherches supplémentaires, approfondies)

- Titre du dossier (information sommaire sur le contenu du dossier, telle qu’elle a été transmise aux AFS par le
service versant)

- Période (période des documents contenus dans un dossier)

- Art. LAr (article de la Loi fédérale sur I'archivage, LAr, selon lequel le dossier est protégé)

- F =dossier librement consultable

- SF =dossier encore soumis a un délai de protection.

En outre tous les dossiers pour lesquels une demande de consultation a été refusée a I'auteur du livre
~Schweizer Terrorjahre. Das geheime Abkommen mit der PLO" sont surlignés en turquoise.

2 Le service versant n'est pas toujours identique a celui qui traite les demandes d‘autorisation (cf. par ex. les documents du
Ministére public ou du Préposé spécial au traitement des documents établis pour assurer la sécurité de I'Etat).
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21) Bundeskanzlei
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Artikel F SF
raum BGA
E1003#1994/26#13* 43 Beschlussprotokolle Il (griin) der Sitzun- | 1970 121 X
gen des Bundesrates
E1005#2007/94#1* 4.3 Protokolle des Bundesrats, Geheimpro- 1961-85 | 12.1 X
tokolle (Minuten und Originale)
E1010B#1986/151#200* 118.7 Luftverkehr (inkl. Fluganfall b. Wirenlin- | 1970-73 | 9.1 X
gen, Flugzeugentfihrung nach Jordani-
en, Ausbildung lybischer Piloten durch
Heliswiss)
E1010B#1960/8#90* 227 Petition an den Bundesrat betr. die 1980 9.1 X
Anerkennung Jerusalems als ungeteilte
Hauptstadt Israels und die Schliessung
des PLO-Buros in Genf; Aktionskomitee:
Schweiz Israel Schalom (Specimen)
E1010C#2008/204#1* 322.3 Notizhefte der Protokollfiihrer 1934- 9.1 X
2008
22) Eidgenodssisches Departement fiir auswartige Angelegenheiten (EDA)
22a) Generalsekretariat, Personalwesen
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2500#1990/6#1587* a.21 Micheli, Pierre, 1905 1933-71 | 11.2 X
E2024- a.215P | Luy, Marcel, 1917, vol. 1 1944-82 | 11.2 X
02A#1999/137#1519*
E2500#1990/6#2323* a.21 Thalmann, Ernesto, 1914 1944-89 | 11.2 X
E2500#1990/6#581* a.21 Dubois, Albert, 1910 1945-75 | 11.2 X
E2024-02A#1999/137#901* | a.215 P | Gelzer, Michel, 1916 1946-84 | 11.2 X
E2024-02A#2002/29#377* a.215 vgl. Bemerkung auf Seite 1 1962-89 | 11.1 X
22b) Abteilung fur politische Angelegenheiten
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2001-05#1979/137#182* B.58.71.U | Palastina 1961-69 | 9.1 X
ch
E2001E#1980/83#213* A.45.22.U | Palastinensische Befreiungs- 1963-70 | 9.1 X
ch Organisation
E2001E#1980/83#2093* B.38.21.3 Schweiz.-arabisches Freundschafts- 1964-70 | 9.1 X
komitee. Schweiz. Komitee fir die
Unterstltzung des palastinensischen
Volkes. Schweiz.-arabische Gesell-
schaft
E2001E#1980/83#564* B.75.21 Palastina-Problem 1968-70 | 9.1 X
E2001E#1980/83#228* B.11.40.1 Attentat auf ein El-Al-Flugzeug im 1969-70 | 9.1 X
Flughafen Kloten am 18.2.1969 und
Entflihrung eines Swissair-
E2001E#1980/83#231* B.11.40.1. | Handakten Micheli und Graber 1969-70 | 9.1 X
Uch
E2001E#1980/83#233* B.11.40.1. | Interpellationen, Kleine Anfragen und 1970 9.1 X
3) Postulate
E2001E#1980/83#234* B.11.40.2 Absturz eines Coronado-Flugzeuges 1970 9.1 X
der Swissair bei Wirenlingen am
21.2.1970
E2001E#1980/83#570* B.75.21.(1 | Flugzeugattentate im Zusammenhang 1970 9.1 X
0) mit dem Kriegsgeschehen im Nahen
Osten
E2001E#1980/83#232* B.11.40.1. | Eingaben Privater 1970 9.1 X
(2)
E2001E#1980/83#3102* B.73.0 Politische Bewegungen und Zusténde 1968-70 | 9.1 X
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22¢)

Politische Direktion

Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA

E2001E-01#1982/58#317* B.25.60.12 Palastina-Buro in Genf (Palastinensi- 1961-72 | 9.1 X
sche Informations- und Kontrollstelle)

E2001-09#1984/68#194* B.58.82.07 Ligue Arabe 1961-75 | 9.1 X

E2001E-01#1987/78#5090* B.44.32.0 Einreise von Auslandern in die 1968-75 | 9.1 X
Schweiz

E2001E-01#1988/16#3941* B.32.11 vgl. Bemerkung auf Seite 1 1968-78 | 11.1 X
(Person seit 1995 vermisst.)

E2001E-01#1982/58#176* B.11.40.1.1 Wirtschaftliche Auswirkungen des 1969-71 | 9.1 X
Winterthurer EI-Al-Prozesses auf die
Schweiz

E2001E-01#1982/58#179* B.11.40.1.4 Schadenersatzforderungen 1970-72 | 91 X

E2001-09#1984/68#138* B.58.30.30 Conférences islamiques 1970-75 | 9.1 X

E2001-09#1984/68#158* B.58.71 Moyen-Orient 1970-79 | 9.1 X

E2001-09#1984/68#161 B.58.71.sd Palestine 1970-79 | 9.1 X

E2001E-01#1982/58#178* B.11.40.1.3 Interpellationen, Kleine Anfragen und 1971 9.1 X
Postulate von Parlamentariern

E2001E-01#1982/58#172* A.45.22.Uch | Palastinensische Befreiungsorganisa- 1971-72 | 91 X
tion

E2001E-01#1982/58#453* B.75.21.10 Flugzeugattentate im Zusammenhang 1971-72 | 91 X
mit dem Kriegsgeschehen im Nahen
Osten

E2001E-01#1982/58#175* B.11.40.1 Attentat auf ein EI-Al-Flugzeug im 1971-72 | 9.1 X
Flughafen Kloten am 18.2.1969 und
Entfihrung eines Swissair-Flugzeuges
durch arabische Terroristen nach
Jordanien am 6.9.1970

E2001E-01#1982/58#177* B.11.40.1.2 Eingaben Privater betr. Entfiihrung 1971-72 | 9.1 X
des Swissair-Flugzeuges

E2001E-01#1982/58#180* B.11.40.2 Absturz eines Coronado-Flugzeuges 1971-72 | 91 X
der Swissair bei Wirenlingen am
21.2.1970

E2001E-01#1982/58#181* B.11.40.2.2 Visa-Massnahmen 1971-72 | 9.1 X

E2001E-01#1982/58#448* B.75.21 Palastina-Problem 1971-72 | 9.1 X

E2001E-01#1987/78#409* B.25.60.12 Palastina-Buro in Genf, PLO-Mission 1971-75 | 9.1 X

E2001E-01#1987/78#736* B.75.61 Bekampfung des Terrorismus: Band 1, | 1971-75 | 9.1 X
1.1.1971 - 28.2.1973; Band 2, 1.1. -
31.12.1973; Band 3, 1.1.1974 -
31.12.1975

E2001E-01#1982/58#463* B.82.18.1 Attentat gegen die israelische Mann- 1972 9.1 X
schaft durch die Palastinenser anlass-
lich der Olympischen Spiele in Min-
chen

E2001-09#1984/68#159* B.58.71.sd 4éme Guerre israélo-arabe éclatée le 1973 9.1 X
7.-25.10.1973

E2001E-01#1987/78#261* A.45.22.Uch | Palastinensische Befreiungsorganisa- 1973-75 | 9.1 X
tion

E2001E-01#1987/78#717* B.75.21 Palastina-Problem: Band 1, 1.1. - 1973-75 | 9.1 X
31.3.1973; Band 2, 1.4. - 30.6.1973;
Band 3, 1.7. - 30.9.1973

E2001E-01#1987/78#718* B.75.21 Palastina-Problem: Band 4, 1.10. - 1973-75 | 9.1 X
15.10.1973; Band 5, 16.10. -
31.10.1973

E2001E-01#1987/78#719* B.75.21 Palastina-Problem: Band 6, 1.11. - 1973-75 | 9.1 X
10.11.1973; Band 7, 11.11. -
30.11.1973

E2001E-01#1987/78#720* B.75.21 Palastina-Problem: Band 8, 1.12. - 1973-75 | 9.1 X
31.12.1973; Band 9, 1.1. - 31.1.1974

E2001E-01#1987/78#721* B.75.21 Palastina-Problem: Band 10, 1.2. - 1973-75 | 9.1 X
31.3.1974; Band 11, 1.4. - 15.5.1974

E2001E-01#1987/78#722* B.75.21 Palastina-Problem: Band 12, 16.5. - 1973-75 | 9.1 X
30.6.1974; Band 13, 1.7. - 30.9.1974

E2001E-01#1987/78#723* B.75.21 Palastina-Problem: Band 14, 1.10. - 1973-75 | 9.1 X
30.11.1974; Band 15, 1.12.1974 -
31.3.1975

E2001E-01#1987/78#724* B.75.21 Palastina-Problem: Band 16, 1.4. - 1973-75 | 9.1 X
31.7.1975; Band 17, 1.8. - 31.12.1975

E2001E-01#1987/78#3556* B.15.21.(1) Besuch von BR Graber in Israel, 1973-75 | 9.1
11.9.1973: Arbeitspapiere

E2001E-01#1987/78#3555* B.15.21.(1) Besuch von BR Graber in Israel, 1973-75 | 9.1 X
11.9.1973: Handakten BR Graber
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E2001E-01#1987/78#730* B.75.21.(10) | Flugzeugattentate in Zusammenhang 1973-75 | 9.1 X
mit dem Kriegsgeschehen im Nahen
Osten: Band 1, 1.1. - 31.8.1973; Band
2,1.9.1973 - 31.12.1975
E2001E-01#1988/16#441* B.11.40.1 Attentat auf El Al Flugzeug in Kloten 1973-78 | 9.1 X
1969. Entfiihrung eines Swissair
Flugzeuges durch arabische Terroris-
ten 1970 nach Jordanien
E2001E-01#1987/78#280* B.11.40.2 Absturz eines Coronado-Flugzeuges 1974 9.1 X
der Swissair bei Wirenlingen am
21.2.1970
E2001E-01#1988/16#424* A.45.22.Uch | Palastinensische Befreiungsorganisa- 1976-78 | 9.1 X
tionen
E2001E-01#1988/16#956* B.75.21.(10) | Flugzeugattentate im Zusammenhang 1976-78 | 9.1 X
mit dem Kriegsgeschehen im Nahen
Osten
E2001E-01#1988/16#967* B.75.61 Bekampfung des Terrorismus 1976-78 | 9.1 X
E2001E-01#1988/16#3942* B.32.11 vgl. Bemerkung auf Seite 1 (Person 1976-78 | 11.1 X
seit 1995 vermisst.)
22d) Schweizer Vertretungen im Ausland
Politische und militdrische Berichte der Auslandvertretungen
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2300-01#1977/28#184* A.21.41.A. Deutschland 1970 9.1 X
E2300-01#1977/28#188* A.21.41.GB. | Grossbritannien 1970 9.1 X
E2300-01#1977/28#191* A.21.41.Isr. Israel 1970 9.1 X
Algier
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.73#1990/195#57* 370.21 Attentaft commis le 18 février 1969 a 1969-71 | 9.1 X
Kloten contre un avion EL AL
E2200.73#1990/195#59* 370.21 Détournement d'avions du 6.9.1970 1970-71 | 941 X
(Zerqga)
E2200.73#1990/195#62* 370.21 Attentat de Munich du 5.9.1972 1972 9.1 X
Amman
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.74#1989/118#28* 2031 Wahrung Schweiz, Interessen in 1971-72 | 91 X
besetzten Gebieten, Schweizer in
Cis-Jordanien
Athen
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.28#1983/47#70* 3701 Palestine avec sous-dossiers - EL AL: 1969-71 | 9.1 X
attentats a Kloten et Athénes
E2200.28#1983/47#69* 370.1 Palestine avec sous-dossiers - Swis- 1970 9.1 X
sair: attentat Wirenlingen
Bagdad
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.88-04#1985/51#52* 362.1 Relations avec I'organisation arabe 1966-68 | 9.1 X
pour la libération de la Palestine
E2200.88-04#1985/53#19* 375.1 Situation politique d'Etats tiers. Orga- 1969-71 9.1 X
nisations terroristes
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E2200.88-04#1985/52#60* 362.1 Relations avec des organisations 1969-72 | 9.1 X
politiques intergouvemementales et
des organisations internationales.
Organisation arabe pour la libération
de la Palestine
E2200.88-04#1985/53#17* 362.1 Politique extérieure de I'lrak. Organisa- | 1969-72 | 9.1 X
tions arabes pour la liberation de la
Palestine (en relation avec l'attentat de
Kloten)
Beirut
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.14-03#1988/82#90* 361.1 GENERALITES 1973-76 | 9.1 X
Damaskus
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.33#1987/16#260* 714.6 Organisation des Nations Unies pour 1970-72 | 91 X
la surveillance du cessez-le-feu en
Palestine (UNTSO)
Djeddah
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.6B#1985/131#23* 422.6 Attentat contre Swissair, Wirenlingen, 1970-70 | 9.1 X
70
E2200.6B#1985/131#24* 4227 Détournement vers Jordanie DC 8 1970-71 | 9.1 X
Swissair
Kairo
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.39#1994/339#137* 571.45 Détournement en septembre 1970 de 1970-71 9.1 X
4 avions, dont un de la Swissair en
Jordanie
Khartum
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.166B#1984/135#35* 422.3.2 Kloten/Wiirenlingen - conséquences 1969-70 | 9.1 X
Kdln
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.161#1987/186#271* 436.0.4 Strafrechtliche Verfolgung von Flug- 1970-72 | 9.1 X
zeugentfuhrungen und Flugzeugatten-
taten
London
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.40#1990/80#402* 303.30 Mouvements révolutionnaires, actes 1970-71 | 91 X
de terrorisme, etc. (Détournements
d'avions, enlévements de personnes)
Généralités, Teil 2
E2200.40#1990/80#403* 303.30 Mouvements révolutionnaires, actes 1970-72 | 9.1 X
de terrorisme, etc. (Détournements
d'avions, enlévements de personnes)
Généralités, Teil1
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Paris

Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.41#1992/32#842* 350 Politique intérieure de la France 1977-80 | 9.1 X
E2200.41#1995/113#479* 350 Politique intérieure de la France, Gén. | 1981-84 | 9.1 X
E2200.41#1997/28#338* 21111 P vgl. Bemerkung auf Seite 1 1982 11.1 X
(Person seit 1995 vermisst)
E2200.41#1995/113#481* 350 Terrorisme en France 1982-84 | 9.1 X
E2200.41#1997/28#453* 350.0 Politique intérieure de la France - 1985-88 | 9.1 X
Généralités
E2200.41#1997/28#456* 350.06 Terrorisme en France + coupures de 1985-88 | 9.1 X
presse (1)
Rabat
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.275C#1990/231#276* 571.44 Catastrophe de Wirenlingen 1970-71 | 91 X
Tripolis
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.165A#1985/95#13* 331.2 Catastrophe de Wirenlingen (Corona- | 1970 9.1 X
do Swissair)
Tunis
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.158#1990/67#75* 422.5 Attentat "Kloten" 1971-71 | 941 X
Washington
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2200.36#1984/185#645* 571.42S8D Swissair: Flugzeugentfiihrung nach 1970-71 9.1 X
Zerka
22e) Standige Mission der Schweiz bei den Internationalen Organisationen
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2210.7-04#1987/58#287* 821.31-1 Détournement d'un avion Swissair sur | 1970 9.1 X
la Jordanie (Affaire Zerga)
E2210.7-04#1987/58#327* 842.251-2 | Attentat contre un appareil Swissair 1970 9.1 X
21.2.70
E2210.7-04#1993/352#114* 010.222 Tunisie 1970-74 | 9.1 X
E2210.7-04#1993/352#1142* 838.02 La guerre israélo-arabe 1970-76 | 9.1 X
E2210.7-04#1993/352#963* 254.0 [Terrorisme] Généralités 1972 9.1 X
E2210.7-04#1993/352#964* 2541 [Terrorisme] Protection des diplomates | 1973 9.1 X
et autres personnalités officielles
E2210.5#1993/30#18* 061.3 Regime des Organisations internatio- 1973-76 | 9.1 X
nales en CH
22f)  Abteilung fur internationale Organisationen
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2003A#1980/85#1876* 0.713.27 Palestine - Israél - Attentat a Kloten 1967-69 | 9.1 X
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E2003A#1984/84#842* 0.222.17 Actions d'entraide de la Confédération | 1970-71 9.1 X
- Association suisse d'aide au Crois-
sant Rouge palestinien
E2003A#1984/84#1689* 0.713.34.Uc | Terrorisme, ONU 1970-72 | 9.1 X
h.6
E2003A#1984/84#773* 0.222 Actions d'entraide de la Confédération | 1970-72 | 9.1 X
Jordanie
E2003A#1988/15#56 0.107.3.Uch. | Bureau de I'Organisation de la libéra- 1970-75 | 9.1 X
12 tion de la Palestine OLP a Genéve
Vol. 1
E2003A#1988/15#1131* 0.411.61.1 Organisation de libération de la Palés- | 1973-75 | 9.1
tine
E2003A#1988/15#1140%* 0.411.66- Conférence diplomatique de droit 1973-75 | 9.1 X
66.61 humanitaire 1ére session 1974, Ques-
tion divers, Vol. 2
E2003A#1988/15#1390* 0.713.27 Palestine - Israel Vol. 3-5 1973-75 | 9.1 X
E2003A#1988/15#1404* 0.713.273 Conf. de la Paix sur le Proche-Orient 1 | 1973-75 | 9.1 X
et2
E2003A#1988/15#1430* 0.713.34.Uc | Terrorisme Vol. 1 et 2 1973-75 | 91 X
h.6
E2003A#1990/3#1469* 0.713.27.7 Organisation de libération de la Pales- | 1973-78 | 9.1 X
tine
E2003A#1988/15#57* 0.107.3.Uch. | Bureau de I'Organisation de la libéra- 1975 9.1 X
12 tion de la Palestine OLP a Genéve
Vol. 2
E2003A#1990/3#270* 0.121.333.8 | Convention europ. sur la répression du | 1976-78 | 9.1 X
terrosisme C.E. Vol. 1-3
E2003A#1990/3#1499* 0.713.34.6 Terrorisme ONU, Vol. 1-2 1976-78 | 9.1 X
22g) Standige Vertretung beim Europarat
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2210.6B#1985/230#38* 731-49.8.6 Piraterie aérienne, Terrorisme 1969-72 | 9.1 X
E2210.6B#1993/29#429* 731-249.19 Convention européenne pour la ré- 1976-80 | 9.1 X
pression du terrorisme
E2210.6B#1993/29#151* 731-6a.3 Terrorisme 1977-80 | 9.1 X
22h) Direktion fur Verwaltungsangelegenheiten und Aussendienst
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2024B#2001/146#1225* a.595.44 Entfihrung von Flugzeugen: Zerka, 1970-71 | 9.1 X
September 1970
E2004B#1990/219#6401* a.541.1 Micheli, Pierre, Botschafter, Gene- 1971 11.2 X
ralsekretar des EPD 1961-1971
E2024B#2001/146#1226* a.595.50 [Terrorbekampfung] Allgemeines, 1973-85 | 9.1 X
Bd. |
E2024A#1993/354#8* a.122.3 Motionen, Postulate, Interpellatio- 1982-84 | 9.1. X
nen, kleine Anfrage
22i)  Direktion fur Ressourcen und Aussennetz
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2010-01A#1994/372#368* | B.58.2 OLP/PLO, vol. V presse 1977-84 | 9.1 X
E2010-01A#1991/18#126* B.58.2 OLP 1979-81 | 9.1 X
E2010A#1995/313#2232* B.75.61 Bekampfung des Terrorismus 1982-84 | 9.1. X
E2010A#1996/397#392* B.22.71.15( Palastinensische Befreiungsorgani- 1982-87 | 9.1. X
OLP) sationen (1982-1987)
E2010A#2005/342#1514* B.11.40.2 Absturz Coronado-Flugzeug der 1995 9.1 X
Swissair bei Wiirenlingen am
21.2.1970 1995
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22j)

Verwaltungsdirektion

Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2004B#1982/69#326* a.222.3 Entfihrung von Personal 1971 9.1 X
E2004B#1987/77#195* a.726.1 Regionalkonferenz Kairo 1973/ 1973-75 9.1 X
Handakten und Arbeitsp.
22k) Handakten Pierre Graber
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2806#1971/57#116* 17-49 Israél 1961-69 | 9.1 X
E2812#1985/204#15* 4 Réponse a l'interpellation Chevallaz 1970 9.1 X
(Catastrophe de Wiirenlingen)
E2812#1985/204#1* 1 Personliche Korrespondenz A-D 1970-78 | 9.1 X
E2812#1985/204#2* 1 Personliche Korrespondenz E-Z 1970-78 | 9.1 X
221) Handakten Pierre Micheli
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2806#1971/57#71* 17-4 Allemagne (République fédérale 1961-70 | 9.1 X
allemande)
E2806#1971/57#119* 17-52 Jordanie 1969-70 | 9.1 X
E2806#1971/57#182* 18-10 Année 1970 1970 9.1 X
22m) Handakten Willy Spuhler
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E2807#1974/12#443* 09 Algerien 1967-69 | 9.1 X
23) Eidgenéssisches Justiz- und Polizeidepartement (EJPD)
23a) Generalsekretariat
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E4001D#1980/86#15* 006.01 Bundesanwalt Walder 1957-72 | 121 X
E4001D#1976/136#655* 092 Handakten BR von Moos /| und Il 1965-69 | 9.1 X
E4001D#1976/136#59* 003.50 Handakten BR von Moos 1965-71 | 941 X
E4001D#1976/136#133* 006.52 Palastina Befreiungsfront 1967-71 | 121 X
E4001D#1973/125#589* 005.10.03 Behandlung der Staatsangehérigen 1969-70 | 9.1 X
arabischer Lander
E4001D#1976/136#132* 006.52 Palastina Befreiungsfront, Ueberfall in | 1969-70 | 12.1 X
Kloten, Flugzeugabsturz in Wirenlin-
gen
E4001D#1976/136#131* 006.52 Palastina Befreiungsfront, Entflihrung 1970 121 X
einer Swissair-Maschine am 6.9.1970
(Zerga Affare)
E4001D#1976/136#701* 163 Flugzeugentfiihrung / Handakten BR 1970 9.1 X
von Moos
E4001D#1976/136#702* 163 Luftpiraterie 1970-71 | 9.1 X
E4001D#1976/136#305* 012.13 Studiengruppe fir Aussenpolitik 1971 9.1 X
E4001D#1973/125#880* 012.13 Studiengruppe fir Aussenpolitik 1971 9.1 X
E4001E#1992/116#45* 006.72 SOGE, Handakten BR-Furgler 1971-78 121 X
E4001E#1985/152#369* 006.72 Geiselnahme: Diverse Falle 1972-82 | 12.1 X
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E4001E#1985/152#348* 006.72 Terrorismus: Zusammenarbeit mit dem | 1972-82 | 12.1 X
Ausland
E4001E#1985/152#345* 006.72 Terrorismus: Verschiedenes 1972-82 | 121 X
23b) Sonderbeauftragter fiir Staatsschutzakten®
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E4320C#1995/390#221* 204.0/185 | Gewalt und Drohung gg. Behérden 1955-77 | 121 X
E und Beamte / Handakten Dr. Amstein /
Spez.-Faszikel / (0)204.0/185E
E4320C#1994/76#252* 307/24 P vgl. Bemerkung auf Seite 1 1960-87 | 12.1 X
E4320-01C#1994/149#203* 56 Fotoméappchen / PLO A-Z 1960-90 | 12.1 X
E4320C#1995/390#1214* 43112 P vgl. Bemerkung auf Seite 1 1960-95 | 12.1 X
E4320C#1994/77#528* 39 Terrorismus / (50)39 1962-72 | 121 X
E4320-05C#1995/234#142* 420 lllegale Durchreisen von Arabern nach | 1966-70 | 12.1 X
der BRD / (50)/38/420
E4320-02C#1994/161#3755* 04-02-169 | 'Conférence intern. de mouvements 1967-73 | 121 X
politiques de jeunes d'Europe et des
pays arabes', Mai 1970 in Paris
E4320-07C#1994/349#521* 3 Ein- / Ausgang Besprechungsnotizen 1967-79 | 12.1 X
E4320C#1995/392#1623* 39/390 Terrorismus / S-Anschlage in Zirich / 1968-69 | 12.1 X
Dez. - Jan. / (018.0)39/390
E4320-05C#1995/234#136* 420 Anschlag auf EL-AL Flugzeug in Klo- 1969 121 X
ten 18.2.1969: September - November
/ (50)/36/420
E4320C#1995/390#1212* 43/10 Rechtsextremismus und revolutionare 1969 121 X
Bewegungen / CSAP / Centrale suisse
d'assistance a la Palestine / (0)43/10
E4320-05C#1995/234#146* 420 Anschlage durch Araber in Europa : 1969-70 | 12.1 X
Okt.1969 - Juli 1970 / (50)/41/420
E4320C#1995/390#1211* 43/9 P vgl. Bemerkung auf Seite 1 1969-70 | 12.1 X
E4320-05C#1995/234#169* 420 Anschlage durch Araber in Europa / 1969-72 | 121 X
Presse / (50)/41/420
E4320-05C#1995/234#137* 420 Anschlag auf EL-AL Flugzeug in Klo- 1969-87 | 12.1 X
ten 18.2.1969: Dezember 1969 - Juli
1987 / (50)/36/420
E4320C#1995/390#1218* 43/16 P Ellenberger Hans, 27.9.1918 (0)43/16 1969-88 | 121 X
E4320-05C#1995/234#187* 420 Flugzeugentfihrung Swissair-Kurs 100 | 1970 121 X
/ (50)/42/420
E4320-05C#1995/234#189* 420 Flugzeugentfiihrung Swissair-Kurs 100 | 1970 121 X
/ Dokumentation / (50)/42/420
E4320C#1994/153#238* (50)/40/42 | Bauplan Flugzeug 1970 12.1 X
0
E4320C#1994/153#1* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1.Teil 1970 12.1 X
0 inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbe-
richt
E4320C#1994/153#2* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Hauptdossier 2.Teil 1970 12.1 X
0 inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbe-
richt
E4320C#1994/153#3* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Fotodokumentatio- 1970 12.1 X
0 nen Pol Kdo Aargau und Kapo Zirich
E4320C#1994/153#4* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Untersuchungsbe- 1970 121 X
0 richt
E4320C#1994/153#5* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier A 1970 121 X
0
E4320C#1994/153#6* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier B 1970 12.1 X
0
E4320C#1994/153#7* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier C 1970 12.1 X
0
E4320C#1994/153#8* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier D 1970 121 X
0
E4320C#1994/153#9* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier E, darin 1970 121 X
0 Tonband: Spez. Akten "Wirenlingen"
Dossier E / Tel. aufgenommene Hin-
weise anl. ZDF-Sendung Aktenzei-
chen XY... ungel6st (in HA-ZM0252)
E4320C#1994/153#10* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier F 1970 12.1 X
0

% Zustandig fiir Einsichtsgesuche ist das GS EJPD.
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E4320C#1994/153#11* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier G 1970 121 X
0
E4320C#1994/153#12* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier H 1970 121 X
0
E4320C#1994/153#13* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier H 1970 121 X
0
E4320C#1994/153#14* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier J 1970 121 X
0
E4320C#1994/153#15* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier K 1970 12.1 X
0
E4320C#1994/153#16* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier L 1970 12.1 X
0
E4320C#1994/153#17* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier M 1970 121 X
0
E4320C#1994/153#18* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier N 1970 12.1 X
0
E4320C#1994/153#19* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier O 1970 12.1 X
0
E4320C#1994/153#20* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier P 1970 121 X
0
E4320C#1994/153#21* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier Q 1970 121 X
0
E4320C#1994/153#22* (50)/40/42 | Flugzeugabsturz / Dossier R 1970 12.1 X
0
E4320C#1994/153#24* (50)/40/42 | Akten, darin Tonband: Spez. Akten 1970 12.1 X
0 "Flugzeugabsturz Wirenlingen" 1970,
(in HA-ZM0253)
E4320-05C#1995/234#147* 420 Anschlage durch Araber in Europa 1970 12.1 X
Aug. - Dez. 1970/ (50)/41/420
E4320-05C#1995/234#76* 420 Organisation de libération de la Pales- | 1970 12.1 X
tine / (50)/34/420
E4320C#1994/153#27* (50)/40/42 | Massnahmen 1970-72 | 121 X
0
E4320C#1994/153#26* (50)/40/42 | Presse 1970-74 | 121 X
0
E4320C#1995/391#226* 420 vgl. Bemerkung auf Seite 1 1970-77 | 121 X
E4320-05C#1995/234#226* 420 vgl. Bemerkung auf Seite 1 1970-77 | 121 X
E4320C#1994/153#25* (50)/40/42 | Akten 1970-89 | 121 X
0
E4320C#1995/390#1224* 43/24 Rechtsextremismus und revolutionare 1971 121 X
Bewegungen / Comité d'action pour la
Palestine, Genf / (0)43/24
E4320C#1995/390#207* 204.0/185 | Gewalt und Drohung gg. Behérden 1971 121 X
A und Beamte / Allgemeine Praventiv-
massnahmen im Luftverkehr gegen
Gewalt und Terror, / (0)204.0/185A
E4320-05C#1995/234#224* 420 Arabische Kritik gegen die Schweiz / 1971 12.1 X
(50)/44/420
E4320-05C#1995/234#148* 420 Anschlage durch Araber in Europa : 1971 12.1 X
Jan. - Juni / (50)/41/420
E4320-05C#1995/234#149* 420 Anschlage durch Araber in Europa : 1971 121 X
Juli - Dezember / (50)/41/420
E4320-05C#1995/234#77* 420 Organisation de libération de la Pales- | 1971 121 X
tine / (50)/34/420
E4320C#1994/120#339 420/1E P vgl. Bemerkung auf Seite 1 1971-74 | 121 X
E4320C#1995/390#1225* 43/25 Rechtsextremismus und revolutionare 1971-81 121 X
Bewegungen / Palastina-Komitee Bern
/(0)43/25
E4320-05C#1995/234#188* 420 Flugzeugentfiihrung Swissair-Kurs 100 | 1971-82 | 12.1 X
/ (50)/42/420
E4320-05C#1995/234#222* Polit. Palastina-Biro Genf / (50)/43/420 1971-86 | 121
internat.
Organisat.
(50)
E4320-05C#1995/234#223* 420 Palastina-Buro Ausland / 1972 121 X
(50)/43/420/A
E4320-05C#1995/234#78* 420 Organisation de libération de la Pales- | 1972 121 X
tine / (50)/34/420
E4320C#1995/390#208* 204.0/185 | Gewalt und Drohung gg. Behorden 1972-73 | 121 X
A und Beamte / Allgemeine Praventiv-
massnahmen im Luftverkehr gegen
Gewalt und Terror / (0)204.0/185A
E4320-05C#1995/234#175* 420 Sprengstoffbriefe von Arabern / Pres- 1972-73 | 12.1 X
se / (50)/41/420/B
E4320C#1994/77#529* 39 Terrorismus / (50)39 1972-74 | 121 X
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E4320-05C#1995/234#179* 420 Arabische Terroristen Genf - Wien / A 1973 12.1 X
- L /(50)/41/420/D
E4320-05C#1995/234#180* 420 Arabische Terroristen Genf - Wien / M 1973 12.1 X
- Z/(50)/41/420/D
E4320-05C#1995/234#79* 420 Organisation de libération de la Pales- | 1973 121 X
tine / (50)/34/420
E4320-05C#1995/234#170* 420 Anschlage durch Araber in Europa / 1973-74 | 121 X
Presse / (50)/41/420
E4320C#1995/390#1232* 43/32 Rechtsextremismus und revolutionare 1973-87 | 12.1 X
Bewegungen / Palastina-Komitee Genf
/(0)43/32
E4320C#1995/390#209* 204.0/185 | Gewalt und Drohung gegen Behoérden 1974 121 X
A und Beamte / Allgemeine Praventiv-
massnahmen im Luftverkehr gegen
Gewalt und Terror / (0)204.0/185A
E4320C#1995/391#788* 901.3 Kleine Anfragen / (0)/901.3 1981-84 | 121 X
E4320-05C#1995/234#94* 420 Organisation de libération de la Palés- | 1982 12.1 X
tine / Januar — Juli (0)/34/420
E4320-05C#1995/234#95* 420 Organisation de libération de la Palés- | 1982 12.1 X
tine / August - Dezember (0)/34/420
E4320C#1994/153#23* (50)/40/42 | Ermittlungen 1984-89 | 121 X
0
23c) Bundesanwaltschaft, Handakten Adrian Florian, Handakten Rudolf Gerber
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E4325#1991/74#185* 1 Walder, Hans, 22.6.1920 1967-73 | 9.1 X
E4800.7#2002/52#15* 1 Quartalsberichte Bundespolizei 1970-71 | 121 X
E4800.7#1995/20#66* 13 Flugzeugabsturz Swissair Coronado HB- | 1970-71 12.1 X
ICD am 21.2.1970 bei Wirenlingen/AG
E4800.3#1993/17#94* 1 Sonderstab Geiselnahme SOGE 1970-80 | 12.1 X
E4321A#2004/273#2665* B.11.00- Bundesratin Kopp in London; Terroris- 1970-88 | 12.1 X
84 musbekampfung, Rechtshilfe, Ausliefe-
rung, Asylgewahrung
E4333-03#2009/37#526* 30-05 vgl. Bemerkung auf Seite 1 1970- 11 X
Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen 2001
E4800.7#2002/52#81* 1 Sicherheitspolizei des Bundes / BUSI- 1977-77 | 12.1 X
PO; Div. Projekte / Handakten Dr.
Amstein
E4321A#2004/273#2666* B.11.00- Bundesratin Kopp in London; Terroris- 1986-87 | 12.1 X
84 musbekampfung, Rechtshilfe, Ausliefe-
rung, Asylgewahrung
E4333-03#2009/37#30* 30-03 vgl. Bemerkung auf Seite 1 1993- 11 X
Terroristische Anschlage, Sprengstoffde- | 2000
likte, mehrfacher Mord Teil |
E4333-03#2009/37#31* 30-03 vgl. Bemerkung auf Seite 1 1993- 11 X
Terroristische Anschlage, Sprengstoffde- | 2000
likte, mehrfacher Mord Teil Il
E4333-03#2009/37#33* 30-03 vgl. Bemerkung auf Seite 1 1993- 11 X
Terroristische Anschlage, Sprengstoffde- | 2000
likte, mehrfacher Mord Teil Ill
E4333-03#2009/37#102* 30-03 vgl. Bemerkung auf Seite 1 1993- 11 X
Terroristische Anschlage, Sprengstoffde- | 2000
likte, mehrfacher Mord. - Chronologie
zum OV Separat - C 79

23d) Bundesamt fur Justiz

Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA

E4110B#1988/166#153* V.358 vgl. Bemerkung auf Seite 1 1970-72 | 11 X

E4110B#1986/108#163* M.1383 Gutachten an Bundesanwaltschaft: 1973 9.1 X

Verbindlichkeit von mit Terror erpress-
ten Regierungsversprechungen (Stel-
lungnahme zur Kleinen Anfrage NR
Josi J. Meier betr. internationaler
Terrorismus)
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23e) Eidgenossisches Versicherungsamt, Teilregistratur Schadenfall Zerqua

Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E4363A#1986/166#6 25 Dokumentation tiber Burgerkrieg in 1969-71 | 9.1 X
Jordanien im Herbst 1970 sowie lber
PFLP
E4363A#1986/166#9* 25 Von der UNO eingereichte Akten 1970-71 | 91 X
23f)  Bundesamt fur Auslanderfragen
Signatur Az. Dossiertitel Zei- Art. F SF
traum BGA
E4300C-01#1960/27#348* 127.0 Kreisschreiben Nr. 9/69: Visumertei- 1969 9.1 X
lung an die Angehdrigen von arabi-
schen Staaten vom 2.4.1969
E4300C-01#1960/27#354* 127.0 Kreisschreiben Nr. 15/69: Visumertei- 1969 9.1 X
lung an die Angehdrigen von arabi-
schen Staaten vom 28.7.1969
E4300C-01#1960/27#366* 127.0 Kreisschreiben Nr. 7/70: Behandlung 1970 9.1 X
der Staatsangehorigen arabischer
Lander vom 4.3.1970
E4300C-01#1960/27#379* 127.0 Kreisschreiben Nr. 18/70: Behandlung | 1970 9.1 X
der Staatsangehorigen arabischer
Lander vom 22.7.1970
E4300C-01#1960/27#372* 127.0 S 609-531: Traitement des ressortis- 1970 9.1 X
sants des pays arabes vom 5.5.1970
E4300C#1981/35#37* 890.32 Bureau palestinien a Genéve 1971-73 | 9.1 X
(OLP/PLO)
E4300C-01#1960/27#420* 127.0 Kreisschreiben Nr. 7/72: Behandlung 1972 9.1 X
der Staatsangehdrigen arabischer
Lénder vom 1.3.1972
23g) Bundesamt fir Polizeiwesen
Signatur Az. Dossiertitel Zei- Art. F SF
traum BGA
E4260D-01#1995/257#195* 002.3.56 Kleine Anfrage : Ziegler Jean vom 1974 9.1 X
18.09.1974 : Auslandische Terroristen
in der Schweiz.
23h) Bundesamt fur Polizei
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E4320C#2001/55#1057* 34 PLO Palastinensische Befreiungsor- 1969-77 | 121 X
ganisation (50)/34/420
E4320C#2001/55#1482* 41 Anschlage durch Araber in Europa 1970-72 | 121 X
50)/41/420
E4320C#2001/55#1053* 34 PLO Palastinensische Befreiungsor- 1970-74 | 121 X
ganisation Presse (50)/34/420P
E4320C#2001/55#1458* 40 Anschlag auf Swissair Flugzeug am 1972 12.1 X
21.02.1970 (50)/40/420
E4320C#2001/55#1484* 41 Anschlage durch Araber in Europa 1972-73 | 121 X
(50)/41/420
E4320C#2001/55#1485* 41 Geplante Anschlage durch Araber 1972-73 | 121 X
Presse (50)/41/420/P
E4320C#2001/55#1486* 41 Anschlage durch Araber in Europa 1973 12.1 X
(50)/41/420
E4320C#2001/55#1060* 34 PLO Buro bei den int. Organisationen 1975-79 | 12.1 X
in Genf (50)/34/420/3
E4320C#2001/55#1062* 34 PLO Palastinensische Befreiungsor- 1977-79 | 12.1 X
ganisation (50)/34/420
E4320C#2001/55#1641* 420 vgl. Bemerkung auf Seite 1 1978-88 | 12.1 X

Page 42 of 302



E4320C#2001/55#1064* 34 PLO Biiro bei den int. Organisationen 1980-82 | 12.1 X
in Genf (50)/34/420/3
E4320C#2001/55#1592* 420 Geplantes Attentat gegen EI-Al- 1980-83 | 121 X
Maschine in Zirich-Kloten (50)/420/59
E4320C#2001/55#1068* 34 PLO Biro bei den int. Organisationen 1983-85 | 12.1 X
in Genf (50)/34/420/3
E4320C#2001/55#1765* 420 vgl. Bemerkung auf Seite 1 1988-94 | 121 X
23i)  Schweizerisches Zentralpolizeiblro
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E4326A#1991/186#183* A.414-1 Flugzeugentfuhrung oder Anschlage 1970-74 | 12.1 X
gegen Flugzeuge
24) Eidgenoéssisches Departement fiir Verteidigung, Bevolkerungsschutz und Sport
(VBS)
24a) Direktion der eidgendssischen Militarverwaltung
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E5001G#1982/19#33* 011.19 KI. Anfrage NR Tissiéres Herkunft 1969 9.1 X
des Kriegsgerates der arabischen
Attentéater in Kloten
E5001G#1982/19#984* 240.4 Oberst Amstein André; Chef der 1969-70 | 9.1 X
Abwehr
E5001G#1982/121#1056* 4451 Flugzeugabsturz des Swissair- 1970 9.1 X
Flugzeuges Coronado bei Wiirenlin-
gen
24b) Abteilung fir Adjutantur
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E5301A#1979/57#98* 107.52 Einsatz von Truppen zur Sicherung 1970- 9.1 X
und Bewachung der Flughafen 74
Kloten und Cointrin
24c) Stab der Gruppe fur Ausbildung
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E5360A#1980/122#68* 320 Einsatz von Truppen fir die Bewa- 1970 9.1 X

chung der Flughafen Kloten und
Cointrin
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24d)

Abteilung fir mechanisierte und leichte Truppen

Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. SF
raum BGA
E5420B#1979/24#2343* 811 Verfligung des Eidgendssischen 1970 9.1
Militardepartements tUber Aufgebot,
Anrechnung und Eintragung im
Zusammenhang mit dem Ordnung-
dienst zur Flughafenbewachung in
Kloten und Cointrin
24e) Gebirgsdivision 12
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. SF
raum BGA
E5733#1999/383#50* 04-03 Wiederholungskurs WK 1971: Be- 1971 12.1 X
wachung Flughafen Kloten ("Palasti-
nenser-Gefahr")
24f)  Mechanisierte Division 4
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. SF
raum BGA
E5760-01#2003/169#204* 03-02-04 Ordnungsdienst Flughafen Zirich- 1970- 9.1
Kloten (Aktivdienst) 7
24g) Kommando der Flieger und Fliegerabwehrtruppen
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. SF
raum BGA
E5461A#1992/292#1206* 473 Zusammenarbeit Kdo FF Trp und 1972 9.1
FAK 4 auf dem Flughafen Kloten
24h) Handakten Bundesrat Rudolf Gnagi
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. SF
raum BGA
E5804#1987/53#509* 5 Jordanien 1970 9.1
24i)  Eidgendssische Militarbibliothek
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. SF
raum BGA
E5003-03#2010/65#18* 11-18 Amstein, André: Bundespolizei und 1980 9.1
Ostkontakte
24j)  Stab der Gruppe fir Generalstabsdienste
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. SF
raum BGA
E5560D#2005/95#4* 220.001 Amstein, André 1969- | 12.1 X
82
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25)

Eidgenossisches Finanzdepartement (EFD)

25a) Eidgenéssische Finanzverwaltung
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E6100B-02#1986/168#518* 133.11 Schadenfall Zerga und Wiirenlingen 1969-74 | 9.1 X
E6100B-02#1986/168#521* 133.11 Zerqa, Akten-Versicherung 1970 9.1 X
E6100B-02#1986/168#520* | 133.11 Zerqga, Pressemitteilung 1970 9.1 X
E6100C#1998/106#1777* 893.5 Kriegsrisikoversicherung: China- 1970-83 | 9.1 X
Kambodscha / Zerstérung eines
Swissair-Flugzeugs in Zerga / Versi-
cherung der Swissair gegen Kriegs-
risiken / Swissair-Eigenversicherung
E6100B-02#1986/168#519* 133.11 Schadenfall Zerga, vom Luftpool auf | 1971 9.1 X
besonderes Begehren des Prasiden-
ten der Spezialkommission einge-
reichte Akten
E6100B-02#1986/168#522* 133.11 Schadenfall Zerga, Beilagen zur 1972 9.1 X
Eingabe vom 28.2.1972

26) Eidgendssisches Departement fiir Wirtschaft, Bildung und Forschung (WBF)

26a) Generalsekretariat
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. SF
raum BGA
E7001C#1982/117#315* 120.13 Flugzeugentfuhrungen nach Jorda- 1970 9.1
nien
E7001C#1982/118#1692* 8100.01 Spezialkommission fir die Behand- 1971 9.1

lung des Schadenfalls Zerga im

27) Eidgendssisches Departement fiir Umwelt, Verkehr, Energie, Kommunikation

(UVEK)
27a) Bundesamt fur Zivilluftfahrt
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E8150B#2005/304#357* 14 Zweiseitige Staatsvertrage und 1956-99 | 9.1 X
Luftfahrtpolitik nach Staaten / Jorda-
nien
E8150B#1981/120#53* 113 Erlasse des Bundesrates 1967-70 | 9.1 X
E8150B#1981/120#213* 198-00 Anschlage und Entfiihrungen 1969-70 | 9.1 X
E8150B#1981/120#214* 198-00 Anschlage und Entfiihrungen 1970 9.1 X
E8150B#1981/120#215* 198-00 Anschlage und Entfiihrungen, Ein- 1970 9.1 X
satz Sicherheitsbeauftragter
E8150B#1981/120#77* 133 Abkommen Luftfahrzeugentfiihrun- 1970 9.1 X
gen
E8150B#1981/120#534* 970-01 Anschlage und Entfiihrungen (kon- 1970 9.1 X
krete Falle)
E8150B#2005/304#3583* 922 Flugunfélle / Auslandische Luftfahr- 1970-96 | 9.1 X
zeuge nach Kennzeichen (Wurenlin-
gen) Teil 4
E8150B#2005/304#3568* 921 Flugunfélle / Schweizerische Luft- 1970-71 | 9.1 X
fahrzeuge nach Kennzeichen (W-
renlingen) Teil 3
E8150B#2005/304#3569* 921 Flugunfélle / Schweizerische Luft- 1970-71 | 9.1 X
fahrzeuge nach Kennzeichen (Wii-
renlingen) Teil 2
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E8150B#2005/304#3577* 922 Flugunfélle / Auslandische Luftfahr- 1970-71 | 9.1 X
zeuge nach Kennzeichen (Wdurenlin-
gen) Teil 1
E8150B#1988/68#156* 198-00 Anschlage und Entfiihrungen 1971 9.1 X
E8150B#2005/304#230* 14 Zweiseitige Staatsvertrage und 1971 9.1 X
Luftfahrtpolitik nach Staaten / Jorda-
nien / Berichte
E8150B#1988/68#72* 113-00 Erlasse des Bundesrates 1971-76 | 9.1 X
E8150B#1988/68#614* 970 Anschlage und Entfiihrungen (kon- 1971-76 | 9.1 X
krete Falle)
E8150B#2005/304#233* 14 Zweiseitige Staatsvertrage und 1974-74 | 9.1 X
Luftfahrtpolitik nach Staaten / Jorda-
nien / Berichte
28) Kommissionen
28a) Unabhangige Expertenkommission Schweiz — Zweiter Weltkrieg
Signatur Az. Dossiertitel Zeit- Art. F SF
raum BGA
E9500.239A#2003/49#168* 64-09.11 Personendossiers: Frangois Ge- 1941-75 | 91 X
noud
29) Privatbestinde*
29a) Privatbestand Rudolf Bindschedler
Signatur Az. Dossiertitel Zeitraum Art. F SF
BGA
J1.223#1000/1318#262* | 3.08 Terrorismus, u.a. Flugzeugentfiihrungen, 1969-70 16.1 X
Luftverkehrssicherheit
29b) Privatbestand J. Freymond
Signatur Az. Dossiertitel Zeitraum Art. F SF
BGA
J1.302#2005/252#213* Correspondance avec Max Petitpierre 1953-90 16.1 X
J1.302#2005/252#416* Documents divers: Comité international de | 1956-72 16.1 X
la Croix-Rouge
J1.302#2005/252#390* Documents divers et correspondances 1956-71 16.1 X
avec le Département Politique Fédéral
J1.302#2005/252#607* Documents divers: le Comité international 1959-98 16.1 X
de la Croix-Rouge dans le systéme inter-
national et d"autres sujets
J1.302#2005/252#241* Correspondances divers 1970-79 16.1 X
J1.302#2005/252#596* Notes concernant la Croix Rouge 1975 (ca.) | 16.1 X
29c) Privatbestand Friedrich Traugott Wahlen
Signatur Az. Dossiertitel Zeitraum Art. F SF
BGA
J1.153#1988/144#16* 02.017 Div. Korr., u.a. mit: Hans Walder, Bun- 1973 16.1 X

desanwalt; Alfred Ernst, KKdt; Otto Kauf-
mann, Bundesrichter; Kurt Eichenberger,
Prof., Basel

* Bei den Privatbestanden richten sich die Einsichtsrechte nach den Vertragen mit den Deponenten.
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Anhang / annexe

Schweizerische Eidgernossenschall Eidgendssisches Departement des Innern EDI A-2
Confédération suisse
Confederazione Svizzera Schweizerisches Bundesarchiv

Confederaziun svizra

22.4.2016/013.3-IDA

Groupe de travail interdépartemental «1970»
Liste der Fichen

Diese Liste fiihrt alle Fichen auf, die von der IDA eingesehen wurden. (Staatsschutz-) Fichen sind
Bestandteil des Archivguts.

Die Liste enthalt in Bezug auf 10 Fichen datenschutzrelevante Informationen. Aus diesem Grund sind
die Angaben zu diesen Fichen ohne Namen aufgeflhrt.

Hinweis: Die Liste enthéalt auch die Information zu einer Kartei.

Pro Fiche werden untenstehend folgende Informationen ausgewiesen:

- Signatur (Bestellinformation)

- Az. (Aktenzeichen)

- Fichentitel (Name bzw. Bemerkung)

- Zeitraum (Zeitraum der Eintrage auf einer Fiche)

- Art. BGA (Artikel des Bundesgesetzes Uber die Archivierung, BGA, nach dem die Fiche geschitzt ist)
- SF = Fiche, die noch einer Schutzfrist unterliegt
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Eidgenossisches Justiz- und Polizeidepartement (EJPD)

Sonderbeauftragter fir Staatsschutzakten

Signatur Az. Fichentitel Zeitraum Art BGA | SF

E4320-01C#1996/203#594* | Fiche Name nicht publizierbar aus Datenschutzgriin- 1960-90 121 X
den

E4320-01#1990/134#186* Fiche Name nicht publizierbar aus Datenschutzgriin- 1966 121 X
den

E4320-01#1990/134#186* Fiche Name nicht publizierbar aus Datenschutzgriin- 1968 121 X
den

E4320-01C#1996/202#29* Fiche Name nicht publizierbar aus Datenschutzgriin- 1969-90 12.1 X
den

E4320-01C#1996/202#57* Fiche ABU-TOBOUL, Issa Abdallah (17.10.40), ge- 1970-74 121 X
storben Dezember 70

E4320-01C#1996/202#45* Fiche Name nicht publizierbar aus Datenschutzgriin- 1970-87 12.1 X
den

E4320-01C#1996/202#29* Fiche Name nicht publizierbar aus Datenschutzgriin- 1970-89 121 X
den

E4320-01C#1996/202#41* Fiche Name nicht publizierbar aus Datenschutzgriin- 1970-89 121 X
den

E4320-01C#1996/202#9* Fiche Name nicht publizierbar aus Datenschutzgriin- 1971-88 121 X
den

E4320-01C#1996/202#29* Fiche Al Kalak (ou EL KALLAK), Izidin (ou lzzedine) 1973-81 121 X
Izzaldin (1936), gestorben 3.8.1978

E4320-01C#1996/202#45* Fiche l(;l:r:ne nicht publizierbar aus Datenschutzgriin- 1974 121 X

E4320-01C#1996/203#33* Fiche Name nicht publizierbar aus Datenschutzgriin- 1979 12.1 X
den

Kartei

E4320-01C#1994/149#68* 39-07 Flugzeugabsturz Wiirenlingen, Personen A-R 1970 12.1 X

E4320-01C#1994/149#70* 39-07 Flugzeugabsturz Wirenlingen, Personen S-Z 1970 121 X
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Schweizerische Eidgernossenschall Eidgendssisches Departement des Innern EDI A'3
Confédération suisse
Confederazione Svizzera Schweizerisches Bundesarchiv

Confederaziun svigra

22.4.2016/013.3-IDA

Groupe de travail interdépartemental «1970»
Liste von noch nicht abgelieferten Dossiers

Diese Liste fiihrt Dossiers auf, die von der IDA «1970» ausgewertet, aber noch nicht ans Schweizeri-
sche Bundesarchiv (BAR) abgeliefert wurden.

Die Dossiers wurden dem BAR von den Stellen gemeldet, bei denen sich die Dossiers gegenwartig
befinden. Diese Stellen entscheiden Uber eine allféllige Einsichtnahme.

Pro Dossier werden untenstehend folgende Informationen ausgewiesen:

- Dossiertitel
- Provisorisches Aktenzeichen, Az. (sofern bereits vorhanden)
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Bundesanwaltschaft

Dossiertitel Provisorisches Az.

Auftrag GS-EJPD, Interpellation Bortoluzzi 09.3062, Flugzeugabsturz von Wirenlingen, Strafver- DIR.09.0029
folgung

Interpellation Bortoluzzi 09.3062, Flugzeugabsturz von Wiirenlingen, Strafverfolgung RD.09.0053
SWISSAIR Attentat vom 21.02.1970 (Wirenlingen), Medienanfrage EAI.04.0204
Flugzeugattentat von Wirenlingen; Gesuch um Akteneinsicht (Medien) RD.08.0170

Flugzeugabsturz Wiirenlingen 1970; Gesuch um Herausgabe der Einstellungsverfugung (Medien) | RD.10.0107

Flugzeugattentat von 1970 in Wirenlingen; Einsichtsgesuch in die Einstellungsverfigung vom 3. RD.10.0202
November 2000 (Medien)

Einsichtsgesuch in archivierte Dokumente betreffend Terrorismus und den Flugzeugabsturz in RD.11.0120
Wiirenlingen (Privatperson)
Anfragen i.S. Wiirenlingen; u. a. Unterstiitzung des BJ zur Beantwortung einer Anfrage RD.12.0283

Bundesamt fiir Justiz (EJPD)

Dossiertitel

IDP20120731-05 Burgerbrief Flugzeugabsturz bei Wirenlingen 29.07.2012

IDP20120628-26 Birgerbrief 08.06.2012 Entschadigung wegen Flugzeugabsturz bei Wirenlingen 21.02.1970

Schreiben 02.08.2012 Flugzeugabsturz Wirenlingen

09.3062 Ip. Bortoluzzi vom 05.03.2009. Flugzeugabsturz von Wirenlingen. Strafverfolgung (PAGIRUS-Sachdossier S000067
Parl. Vorstdsse ohne FF 6.7.8/2005)

Aussenpolitischer Bericht IDP 20151228-02

Aussenpolitischer Bericht 2011

PAGIRUS-Dossier B0146558 (enthélt B14793)

Staatssekretariat fiir Migration (EJPD)

Dossiertitel Provisorisches Az.

Terroristische Tatigkeit arabischer Organisationen: Weisungen 1969-1980 S 662.62

Eidgendssisches Departement fiir auswartige Angelegenheiten (EDA)

Dossiertitel Provisorisches Az.

Absturz eines CORONADO-Flugzeuges der SWISSAIR bei Wiirenlingen 21.2.1970 P 211.41-1
(01.01.2001 — 31.12.2008)

Sous-dossier électronique: 090430 - AK/BRB: 09.3062 (Ip.Toni Bortoluzzi): Crash aérien G.022.2-0-2/84
de Wurenlingen Poursuite pénale. BA

Eidgendssisches Departement fiir Verteidigung, Bevolkerungsschutz und Sport (VBS)

Das VBS hat keine Dossiers zum Untersuchungsbereich gemeldet

Page 50 of 302




-+

Anhang / annexe

Sthweizerische Eidgemnassenschall Département fédéral des affaires étrangéres DFAE B'l

abeden e Sy Secrétariat général SG-DFAE
Service historique DFAE

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizgra

Introduction :

Cette chronologie ne vise pas a donner une vue d’ensemble sur la crise de septembre 1970,
mais a fournir des informations sur les activités des autorités fédérales avant, pendant et
aprés le détournement des avions et la prise d’otages. Etant donné le mandat confié au
groupe de travail, les aspects suivants ont retenu I'attention :

¢ informations (disponibles a Berne) sur les organisations palestiniennes,

e contacts des autorités fédérales avec des Palestiniens,

e déclarations et décisions du CF Graber lui-méme,

o activités de Jean Ziegler et d’autres personnalités (notamment Hans Walder et André

Amstein).

Sauf des documents archivés a la Bibliothéque de la Ville de La Chaux-de-Fonds (CH-
BCVF), les documents cités dans cette chronologie se trouvent aux Archives fédérales
suisses (AFS) a Berne. La liste donnée dans I'annexe 1-A contient les cotes des AFS et les
titres des dossiers qui y correspondent.

1. Evénements antérieurs a septembre 1970

18.2.1969 : Attentat a Kloten : un commando palestinien attaque un avion d’El Al dont le co-
pilote est mortellement blessé et dont 'agent de sécurité tue un des assaillants. L’agent
israélien sera libéré sous caution. Les trois survivants palestiniens seront condamnés a des
peines de prison dans le canton de Zurich.’

19.2.1969 : A la demande de Berne, les diplomates suisses a I'étranger adressent plusieurs
rapports au Département politique fédéral (DPF) sur les organisations palestiniennes. Il en
ressort notamment que « Le Front populaire de libération palestinienne (FPLP) ne veut pas
collaborer avec les autres organisations qui sont groupées sous le sigle de I'Organisation
pour la libération de la Palestine (OLP) et dirigées par Yasser Araffat et comprennent comme
noyau principal le El Fattah. [...] En conséquence, on doit pouvoir dire que dans le monde
arabe I'OLP constitue une minorité qui irrite les gouvernements et qu’au sein méme de cette
organisation le FPLP est un groupe minoritaire relativement isolé. » 2

27.2.1969 : L’Ambassadeur de Suisse au Caire, André Parodi, adresse des informations sur
les organisations palestiniennes, ainsi que la liste des membres du nouveau Conseil exécutif
de 'OLP. « Il en ressort que le El Fath domine largement ledit conseil. » Dans ce rapport,
Farouk ElI Kaddoumi est mentionné en tant que responsable de I'organisation populaire,
parmi les membres de ce conseil élu le 4 février 1969.

Les noms des personnes et les graphies sont reproduits tels qu'’ils sont écrits dans les documents archivés.

2 E2001#1980/83#231*, notice d’Albert Natural, chef du service d’études et de documentation politiques du DPF, au CF Willy
Spuhler, 19.2.1969. Sur I'isolement du FPLP et ses conflits avec 'OLP, cf. aussi les télégrammes de 'Ambassade de
Suisse au Caire du 20.2, du 24.2 et du 26.2.1969. Cf. aussi E2001-05#1979/137#182*. Cf. aussi la lettre du DPF a A.
Amstein du 21.2.1969 qui transmet des informations « (iber die palastinischen Befreiungsorganisationen, die, wie Sie wis-
sen, unter sich keineswegs einig sind. Hinter den Kulissen und neuerdings auch in aller Oeffentlichkeit spielen sich Macht-
kédmpfe um die Fiihrung dieser Gruppierungen und deren Zusammenfassung unter eine Dachorganisation ab. »
E2001E#1980/83#564* (vol. 145).

®  E2001#1980/83#213* et E2001-05#1979/137#182*, Rapport du 27.2.1969 de '’Ambassadeur de Suisse au Caire, A. Paro-
di, au DPF.
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6.5.1969 : De passage a Genéve, le Président de la Société du Croissant-Rouge Palesti-
nien, Mahmoud Hijazy, adresse une lettre au Chef du DPF, Willy Splhler : « L’Organisation
de libération de la Palestine, qui groupe toutes les formations de résistants palestiniens et
dont je suis le représentant diment mandaté, a I'honneur de porter a la connaissance de
Votre Excellence qu’elle a décidé d’adhérer aux Conventions de Genéeve du 12 aoiit 1949
relatives a la protection des victimes de la guerre. Elle est résolue, sous condition de réci-
procité, a s’acquitter de tous les devoirs découlant de ces traités et a appliquer dans leur
lettre comme dans leur esprit.

L’Organisation de libération de la Palestine prie le Conseil Fédéral suisse, en sa qualité de
gérant des Conventions de Geneve, de bien vouloir prendre note de cette adhésion et d’en
informer les autres puissances signataires. »*

5.7.1969: En réponse a une lettre de I'Union des étudiants juifs de Suisse au sujet de
l'ouverture éventuelle 8 Genéve d’un bureau d’information d’organisations palestiniennes, le
DPF affirme qu'il « n’a été saisi d’aucune demande concernant la création d’une telle
agence. » ° Des rumeurs a ce sujet avaient été publiées dés février 1969 a I'étranger et en
Suisse.

9.7.1969: Un rapport confidentiel du Ministére public fédéral (MPF) sur les « Palastinen-
sischee Befreiungsbewegungen » est distribué dans les services concernés du DFJP et du
DPF.

23.7.1969 : Aprés avoir examiné et discuté, a l'interne et avec le CICR, la lettre du 6.5.1969
du Croissant-Rouge Palestinien, le DPF écrit au CICR: « Ainsi que nous avons déja eu
I'occasion de le relever lors de I'entretien [du 16 mai], la PLO ne saurait remplir les condi-
tions d’adhésion prévues par les Conventions de Genéve et les régles du droit international.
Une notification de ladite déclaration aux Etats parties dans le sens d’une adhésion de la
PLO aux Conventions de Geneve est dés lors exclue.

Il ne fait pas de doute que le but principal visé par la déclaration consiste, d’'une part a re-
chercher une reconnaissance de I'Organisation sur le plan international et, d’autre part, a
mettre au bénéfice du statut de prisonniers de guerre les membres capturés de ses forma-
tions armées. Attendu qu’en outre l'activité de la PLO est caractérisée par des actes de ter-
rorisme systématique au Moyen-Orient et au-dela, voire méme en Suisse, nous estimons
qu’en ce qui nous concerne, il y a lieu de renoncer a toute publicité relative a la déclaration
en question sinon nous nous exposerions a de nombreuses critiques et protestations qui ne
manqueraient pas d’altérer la confiance dans les principes humanitaires de la Croix-Rouge.
Dans ces conditions, aucune suite ne sera donnée a la lettre du Président du Croissant
Rouge Palestinien, dont nous ignorons d’ailleurs I'adresse. »’

9.12.1969 : Informé par la presse de la présence a Tripoli de dirigeants du Fatah et du FPLP,
le DPF envoie un télégramme a I'Ambassade de Suisse a Tripoli [...] « 3. Fligen zu Eurer
ausschliesslich persénlich (ausschliesslich persénlich unterstrichen) Orientierung bei, dass
uns Eure diesbeziiglichen Informationen namentlich auch in folgendem Zusammenhang inte-
ressieren: Wir liberlegen gegenwértig, ob die Anwesenheit des Chefs der beiden genannten
paléstinensischen Organisationen nicht eventuell dazu benlitzt werden kénnte, um mit der
arabischen Mentalitdt vertrauten schweizerischen Mittelsmann, der nicht unbedingt der Ver-
waltung angehdren miisste, unter dem Vorwand eines Ferienaufenthalts nach Tripoli zu ent-

4 E2003#1988/15#1131*. A cette lettre, sont jointes deux lettres du 6.4.1969 signées par Yasser Arafat. Le 13.5.1969, un
délégué du CICR a rendu visite aux trois auteurs de I'attentat de Kloten et s’est entretenu avec les détenus sans témoins et
librement. Il a constaté que leurs droits sont respectés. « Sur certains points cependant, le délégué a obtenu que les condi-
tions de détention soient améliorées, d’entente avec les autorités zurichoises compétentes. » (Idem, dépéche de 'ATS du
14.5.1969).

®  E2001#1980/83#213*, lettre du 5.7.1969.

5 E2001#1980/83#213*, rapport du 9.7.1969, rédigé par Josef Amstutz (Auswertungsbiro, Bundespolizei).
E2001E#1980/83#564* (avec lettre d’A. Amstein du 14.7.1969) Parmi les nombreuses personnes citées dans ce rapport, se
trouve le nom de Farouk El Kaddoumi. Cf. aussi E2001-05#1979/137#182*, lettre du 4.7.1969 de 'Ambassade de Suisse a
Beyrouth qui transmet un rapport rédigé par René Pasche, Attaché-stagiaire. « Ce travail groupe tous les renseignements
souvent tres fragmentaires que nous possédons sur la résistance palestinienne et tente d’établir un état des différents mou-
vements actuellement existants. »

7 E2003#1988/15#1131*, lettre du DPF au Président du CICR du 23.7.1969.
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senden, wo ihm mit Hilfe der libyschen Behérden Fiihlungnahme mit den Exponenten der
Palastinenser-Organisationen vermittelt wiirde. Zweck einer derartigen Mission die, wie wir
uns Rechenschaft geben, dusserst heikler Natur ist, wére es zu versuchen, in Rede stehen-
den Paléstinenser-Organisationen dahingehend zu beeinflussen, dass von den in jiingster
Zeit unter Hinweis auf die Klotener Affare angedrohten weiteren Terrorakten und Drittstaaten
Umgang genommen wird. »®

19.12.1969: Les autorités fédérales examinent la possibilité d’'une expulsion des auteurs de
I'attentat de Kloten afin de garantir la sécurité de la Confédération, sur la base de I'article 70
de la Constitution fédérale. Le DPF arrive a la conclusion suivante : « Eine Ausweisung der
Klotener Attentéter nach Beendigung des gerichtlichen Strafverfahrens scheint grundsétzlich
méglich, aber nur in einer wirklichen aussenpolitischen Ausnahmesituation. »°

29.1.1970: En réponse a la demande adressée par le DPF aux postes diplomatiques dans
les pays arabes, 'Ambassade de Suisse a Damas adresse un rapport avec de nombreuses
informations, dont la liste des membres du Comité exécutif de 'OLP. Parmi ceux-ci, « Faruk
Kaduni » est le « Beauftragter fiir populédre Organisationen », tandis que Khaled Hassan est
le « Beauftragter fiir politische Angelegenheiten ».'°

2.2.1970: Ouverture au Caire d‘une « Conférence internationale des parlementaires sur la
crise du Moyen-Orient ». L' Assemblée fédérale suisse a décliné l'invitation, mais trois parle-
mentaires (Armand Forel, Karl Dellberg et Jean Ziegler) y participent. A son retour, celui-ci a
un entretien avec le Ministre Michael Gelzer (chef de la Division politique chargée du
Proche-Orient) qui note : « Herr Nationalrat Ziegler stand im (brigen in Kontakt mit Herrn
Botschafter Parodi und dessen ersten Mitarbeiter, Herrn Thévenaz. Er brachte seine Aner-
kennung zum Ausdruck dartiber, wie wohl informiert die beiden Vertreter liber die politische
Situation in Aegypten sind. Auf Grund seiner in Kairo gefiihrten Gesprédche steht Herrn Nati-
onalrat Ziegler unter dem Eindruck, dass der Ruf der Schweiz im Zusammenhang mit der
Klotener Affére in der dgyptischen Offentlichkeit eine starke Einbusse erlitten habe. Die
schweizerische Botschaft indessen verfige, wie ihm von verschiedenen Seiten erklart wurde,
nach wie vor iiber ein sehr gutes Prestige. » "'

21.2.1970 : Catastrophe de Wirenlingen : une bombe explose dans un avion de Swissair a
destination de Tel Aviv : 47 morts.

26.2.1970 : Distribution au sein du DPF a Berne et a I'étranger d’'un rapport de 7 pages :

« Apergu concernant les principales organisations de libération palestinienne »."* Le FPLP
est présenté comme « rivale de 'OLP/El Fatah ». La liste des détournements et attentats
attribués au FPLP est dressée. |l est patent qu’il y a une « forte rivalité » entre Habbache et
Arafat.

27.2.1970 : Un Palestinien, qui réside a Geneve depuis 1968, Fouad El Shamali s’exprime a
la Télévision suisse romande au sujet de la catastrophe de Wirenlingen en tant que porte-
parole du Fatah en Europe.™

22.4.1970 : Le Conseil fédéral adopte la réponse a la petite question du Conseiller national
PAB Hans Conzett sur la participation de Jean Ziegler a la conférence interparlementaire

8 E2001E#1980/83#228* (vol. 49), télégramme du DPF & '’Ambassade de Suisse a Tripoli, 9.11.1969

®  E2001E#1980/83#228* (vol. 52), notice du 19.12.1969. Sur la position du MPF, cf. E4001D#1976/136#701*, notice du
30.12.1969.

' E2001-09#1984/68#158* (vol. 198).
" E2001#1980/83#564* (vol. 147) et E2001E#1980/83#228* (vol. 53), notice du 10.2.1970 de M. Gelzer pour le CF Graber.
2 E2001-09#1984/68#158* (vol. 184).

E4300C#1981/35#37*, rapport de la Police cantonale de Genéve sur les « attentats politiques perpétrés au Moyen-Orient et
en Europe par des terroristes pro-palestiniens. Conséquences pour la Suisse et plus particulierement pour Genéve », du
27.1.1972, transmis par André Amstein a Elmar Mader (PFE) le 25.1.1972.
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organisée au Caire en février 1970 : Celui-ci a informé le DPF mais « n’était chargé d’aucune
mission du Conseil fédéral. »"

28.4.1970 : En réponse a la lettre de J. Ziegler du 14.4.1970, le CF Graber écrit, sur la base
de la décision du Conseil fédéral du 22.4.1970, au sujet des contacts du conseiller national
avec le DPF avant le départ pour le Caire. « Il est cependant un point de votre lettre auquel
Jaimerais m’arréter. Je ne pense pas qu’on puisse dire que le Ministre Gelzer vous ait en-
couragé a accepter cette invitation : il appartenait a vous seul de prendre la décision de vous
y rendre. Le Département politique, pour sa part, s’est borné a déclarer qu’il n’avait aucune
objection a ce que vous acceptiez cette invitation, étant entendu, de maniére générale, que
des contacts personnels peuvent contribuer & améliorer une situation donnée. »'°

25.5.1970: En annoncant la prochaine session du Conseil national palestinien qui se réunira
au Caire dés le 30 mai, 'Ambassadeur de Suisse au Caire, A. Parodi écrit : « Dans ces con-
ditions, j’en viens a me demander s'il ne serait pas opportun d’établir avec Yasser Arafat un
contact, officieux bien entendu. La session du 30 mai pourrait en donner 'occasion. Serait-il
indiqué, dans une telle éventualité, de lui poser franchement la question d’une déclaration de
sa part venant renouveler celles qu'il a déja faites et condamnant les activités de certaines
organisations dans les pays tiers. Le front populaire de libération de la Palestine, qui a re-
vendiqué la plupart des attentats, participe a la session dont il s’agit et pourrait ainsi se trou-
ver engagé a renoncer a ces facheuses initiatives. » '®

29.5.1970 : La réponse du DPF a A. Parodi est la suivante :

« 1. Halten dafiir, Kontakt Botschaftsvertreters mit Yasser Arafat kbnnte unter Umsténden
von Nutzen sein, wobei auf Grund Eurer Ausfiihrungen davon ausgehen, dass solche Flih-
lungsnahme sich in unauffélliger und inoffizieller Weise bewerkstelligen lasst. Herstellung
eines solchen Kontakts lage unabhéngig vom Problem durch paléstinensische Kommando-
gruppen in Drittstaaten begangener Attentate ganz allgemein auf Linie seit jeher von uns
befolgter Politik im Hinblick auf Grundsatz Disponibilitdt Schweiz, wenn immer méglich mit
allen an Konflikt beteiligten Parteien Verbindungen zu schaffen.

2. Sind andererseits Meinung, dass es angesichts friiherer wiederholter Erkldrungen Yasser
Arafats, welche Tétigkeit gewisser paléstinensischer Organisationen in Drittstaaten in deutli-
cher Weise verurteilt, materiell kaum Neues beitragen wiirde, aus seinem Munde Wiederho-
lung solcher Stellungnahme zu erlangen. Nach wie vor hegen auch Beflirchtungen, dass
eine allféllige Bereitschaft Yasser Arafats zu neuer derartiger Erkldrung gegeniiber Bot-
schaftsvertreter eventuell von Bedingung abhéngig gemacht werden kénnte, dass die Klote-
ner Attentéter auf freien Fuss gesetzt werden, Wunsch, welcher angesichts gegenwértigen
Standes Prozessverfahrens sowie auch im Hinblick auf Reaktion schweizerischer Oeffent-
lichkeit nicht realisierbar. Fragen uns indessen, ob von Euch angetdnter Idee eventuell in
Schlusscommuniqué Konferenz des paléstinensischen Nationalrates in einer geeigneten
Weise Rechnung getragen werden kénnte. » "

2.6.1970 : Par télégramme, A. Parodi répond au DPF :

« Le conseil national palestinien est confronté a un probleme ardu. Front populaire libération
palestinien (FPLP) s’obstine de continuer a jouer franc-tireur et refuser tout contréle de Yas-
ser Arafat sur ses activités de méme que d’autres groupuscules de tendance d’extréme
gauche ou maoiste. Les efforts de Yasser Arafat visant a trouver une formule d’unité natio-
nale palestinienne ont des lors de la peine a prendre forme bien que la majorité des partici-
pants de la conférence soient conscients de la nécessité de constituer un front commun face

" E2001#1980/83#564* (vol. 148).

S E2001#1980/83#564* (vol. 148). Dans sa lettre du 14.4.1970, J. Ziegler affirme qu'il s’est rendu au Caire, aprés avoir infor-
mé les autorités fédérales, a titre strictement personnel, sans prétendre « remplir une quelconque mission officielle. [...] A
mon retour, j’ai rendu compte a Monsieur Gelzer des contacts personnels extrémement fructueux et intéressants que jai pu
nouer soit avec certains responsables égyptiens, soit encore avec des collegues frangais, anglais, africains ou asiatiques. »

6 E2001-09#1984/68#158* (vol. 198). Dans la marge de ce paragraphe, M. Gelzer a écrit le 29.5.1970: « Habe in dieser

Sache im Einverstdndnis mit Dep.-Chef nach Kairo gekabelt. »

E2001#1980/83#564*, Télégramme du 29.5.1970. Comme l'indique I'annotation de M. Gelzer, ce télégramme a été ap-

prouvé par le CF Graber.
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a Israél. Les multiples tentatives visant la création d’'un commandement unifié réunissant
sous le commandement lutte armée palestinienne (CLAP) les organisations encore dissi-
dentes se heurtent a de nombreux obstacles de nature politique et soulignent la compléte
absence de discipline sur le terrain. La conférence en cours démontre par ailleurs les luttes
d’influences bien connues et surencheres diverses. [...] Je pense deés lors opportun de
n’aborder d’éventuels contacts avec Arafat qu’avec la plus grande prudence. »'®

11.6.1970 : Selon un rapport de ’Ambassade de Suisse, les « événements dramatiques » en
Jordanie sont « l'aboutissement logique de 'opposition permanente entre Fateh et les deux
branches du Front populaire FPLP et FDPLP. »'°

9.7.1970: Aprés celui du 9.7.1969, un deuxieéme rapport confidentiel du MPF sur les « Pa-
lastinensische Befreiungsbewegungen » est adressé aux services concernes du DFJP et du
DPF.? Er zeigt den Kenntnisstand der Bundesanwaltschaft {iber die verschiedenen Organi-
sationen und ihre unterschiedlichen Vorgehensweisen sowie deren Beziehungen unterei-
nander.

22.7.1970 : Détournement d’un avion d’Olympic Airways a Athénes par un commando pales-
tinien qui exige la libération de 7 militants emprisonnés en Gréce a la suite d’'un attentat.
Présent par hasard sur cet aéroport, le délégué général du CICR pour le Proche-Orient, An-
dré Rochat, négocie pour empécher les exécutions des otages. Le commando palestinien
renon02e1 a ses menaces. Le gouvernement grec libérera 7 palestiniens emprisonnés en
Grece.

28.7.1970 : Sitzung in Zurich « betreffend Massnahmen und Kompetenzausscheidungen bei
eventuellen ,Erpressungsversuchen’ zur Befreiung arabischer Strafgefangener in Ziirich »*
avec des dirigeants de Swissair, de ’Aéroport de Kloten, de la police zurichoise, ainsi que le
Procureur de la Confédération H. Walder et le Chef de la Police fédérale, A. Amstein.?

12.8.1970 : Le Conseil fédéral discute des menaces croissantes d’actions terroristes pour
libérer les trois auteurs de 'attentat de Kloten, notamment aprés la prise d’otages a Athénes.
Sur la base de la séance du 28.7.1970, il décide de préparer les dispositifs nécessaires afin
que les autorités zurichoises agissent de concert avec le Conseil fédéral. Au cours de la dis-
cussion, le CF « Graber souligne que les risques de chantage se sont accrus depuis que les
gouvernements arabes ont pris leurs distances a I'endroit des mouvements extrémistes pa-
lestiniens. On estimait jusqu’ici que les extrémistes renonceraient a toute action tant que
subsisterait I'espoir de voir les terroristes libérés par la justice. »**

12.8.1970 : Le Chef du DFJP, Ludwig von Moos écrit a ses plus proches collaborateurs :
« Der Bundesrat ist intern von heute aus der Meinung, je nach der Art eines solchen Gewalt-
aktes und der damitversuchten Erpressung werde man zum Nachgeben gezwungen sein. »*°

13.8.1970: Gemass Mitteilung André Amstein an Paul Grob (Polizeikommandant des Kan-
tons Zurich) informierte Direktor Otto Gersbach (Balair) das EPD tber den Transport der
Palastinenser von Athen nach Kairo und erlauterte: «in kairo wurde herrn rochat mitgeteilt —
und zwar von seiten der palaestinenser — die schweiz sei jetzt an der reihe. es sei beabsich-

'8 E2001#1980/83#564*. Cf. aussi le télégramme du 30.7.1970 de '’Ambassade de Suisse au Caire qui signale qu’'Arafat a
délégué dans la plupart des pays arabes des envoyés spéciaux pour expliquer le refus palestinien d’un projet américain.
« Le 29.7.1970 Farouk Kadoumi, membre exécuitif de El Fath, a eu un entretien prolongé avec le ministre égyptien de
l'orientation nationale. »

¥ E2001E#1980/83#3102*, télégramme du 11.6.1970.

2 E2001#1980/83#213*. Suite de celui du 9.7.1969, ce rapport est recu par le DPF le 19.8.1970. Cf. aussi
E4001D#1976/136#133*.

2 E4320C#1995/390#206*, Note du 28.7.1970 de la Police fédérale sur les conséquences d’un éventuel détournement sur un
aéroport suisse.

2 E4320C#1995/390#206*.

#  E4320C#1995/390#206*.

2 E1003#1994/26#13*.

% E4320-05C#1995/390#206*, notice du CF von Moos pour A. Riesen, H. Walder et K. Huber.
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tigt, die ,athener‘-uebung mit der ,swissair‘ zu versuchen und zwar dann, wenn die swissair-
maschine moeglichst viele amerikaner transportiere.»*

14.8.1970: Gemass Mitteilung des Polizeikommandos Zirich an den Chef Bupo soll die vom
EPD verbreitete Meldung ein Ubermittlungsfehler enthalten. Herr O. Gersbach habe gesagt,
«wenn die schweiz die araber bis am 15. September 1970 nicht entlassen werde, so wuerde
die schweiz an die reihe kommen, aehnlich wie die olympic.»*’

Au cours de I'été 1970, des diplomates suisses font des démarches pour que les dirigeants
arabes dissuadent les organisations palestiniennes de commettre de nouvelles actions terro-
ristes contre la Suisse.?®

16.8.1970: Die libysche Regierung ersucht die schweizerische Regierung, die drei in der
Schweiz inhaftierten Attentater frei und nach Libyen ausreisen zu lassen. Im Gegenzug «wé-
re die libysche Regierung bereit, die paldstinensischen Widerstandsorganisationen zur Zusi-
cherung und zum Versprechen, in der Schweiz keine Terrorakte mehr auszufiihren, zu be-

wegen. »*°

19.8.1970: Le Chef de la Police criminelle de Zurich, P. Grob, et un Directeur de Swissair,
Albert G. Fischer, vont 8 Genéve pour un entretien trés confidentiel avec le Délégué général
du CICR pour le Moyen-Orient, André Rochat, au sujet de la prise d’otages a Athénes. Ro-
chat explique que le CICR s’est ainsi retrouvé sous une forte pression politique, notamment
de la part d’Israél. « Den Umstand, dass er heute (iberhaupt noch an seinem Posten sei,
verdanke er zwei Umsténden : Erstens habe der amtierende Président des IKRK, Freymond
(‘der starke Mann im IKRK’), zu ihm gehalten ; zweitens hétten die USA die Vermittlungsakti-
on Rochats und die Freilassung der sieben Palgstinenser durch die griechische Regierung
qutgeheissen und auf Israel zur Massigung von dessen Reaktionen diplomatischen Druck
ausgelibt. Das IKRK miisse sich aber strikte hiiten, in politische Auseinandersetzungen hin-
eingezogen zu werden. ».*°

Selon Rochat, il existe deux organisations palestiniennes qui sont particulierement dange-
reuses: celle dirigée par G. Habash, dont sont membres les trois Palestiniens emprisonnés a
Zuricr;a et une autre organisation extrémiste qui collabore étroitement avec celles de G. Ha-
bash.

21.8.1970: La Weltwoche publie un article de J. Ziegler intitulé : «Drohungen gegen die
Swissair. Jean Ziegler (iber Erpressungspléne paldstinensischer Terroristen. » Le conseiller
national écrit notamment: « Es ist ein offenes Geheimnis, dass Schweizer Stellen versuchen,
mit palédstinensischen Guerilla-Organisationen wenigstens einen minimalen Kontakt zu hal-
ten. »

21.8.1970 : Le Ministre Heinz Langenbach, Chef-suppléant de la Division des organisations
internationales du DPF, informe le CF Graber au sujet de la rencontre a Genéve le
19.8.1970 entre des dirigeants de Swissair (directeur A. Fischer) et de la Direction de la po-
lice de Zurich avec le délégué général du CICR au Proche-Orient A. Rochat au sujet des
menaces des Palestiniens. « Da der Weltwoche-Artikel von Nationalrat Ziegler zahlreiche
Informationen preisgibt, die Direktor Fischer vorgestern streng vertraulich von Herrn Rochat
erhalten hat, bittet mich Herr Fischer, Professor Freymond bei ndchster sich bietender Gele-
genheit zuhanden von Rochat zu versichern, dass sich die Swissair keine Indiskretion zu-

% E4320-05C#1995/234#137*. Telex Nr. 0016 a/stb vom 13.8.1970.
2 E4320-05C#1995/234#137*. Polizeikommando Ziirich vom 14.8.1970.

% E2001#1980/83#564*. Cf. notice du DPF du 28.8.1970 qui récapitule les efforts suisses contre les « Paldstinensische Dro-
hungen » et la notice manuscrite de P. Micheli du 31.7.1970 sur un entretien avec un diplomate égyptien a Berne.

2 E4320-05C#1995/234#137*. Schreiben des Schweizerischen Geschéftstragers in Tripolis, 16.8.1970. Die Abteilung fir
Auswartige Angelegenheiten legt der Bundespolizei einen Entwurf des Antwortschreibens zur Stellungnahme vor. Sie weist
darin auf die Gewaltenteilung und die geteilten Hoheitsrechte hin.

% E4320-05C#1995/234#137*. Notiz von der Besprechung mit Herrn Rochat, 20.8.1970.
31 E4320-05C#1995/234#187* et E4320C#1995/390#207*, Notiz, 20.8.1970.
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schulden kommen liess und dass Ziegler seine Informationen jedenfalls aus einer anderen
Quelle habe."*

25-27.8.1970 : Verschiedene geheimdienstlich registrierte Warnungen vor einer Entflihrung
einer Swissair-Maschine.*®

26.8.1970 : Le Conseil fédéral discute de la demande de Swissair que des agents de sécuri-
té armés puissent contréler les avions sur les lignes aériennes risquées. Au cours de la dis-
cussion, le CF « Graber rappelle que son département se préoccupe depuis longtemps de
cette affaire et quil a déployé une activité sur le plan de l'information également. Des con-
versations ont eu lieu entre les représentants de Swissair et le déléegué du CICR, M. Marcel
[sic] Rochat qui a eu de nhombreux contacts avec les organisations palestiniennes. Il en res-
sort qu’on doit se convaincre de l'imminence d’un acte terroriste. Toutes les mesures de sé-
curité ont été prises pour éviter un enlevement de diplomates suisses. [...] La suggestion de
Swissair pourrait avoir un effet préventif, mais les événements d’Athénes ont prouvé que les
terroristes palestiniens sont des fanatiques bien instruits, préts a sacrifier leur vie. La vrai-
semblance d’un tel événement est confirmée par une démarche du Gouvernement libyen
aupres de notre ambassadeur a Tripoli. [Le CF Graber rappelle les différentes activités en-
treprises par le DPF depuis le début de 1970] Revenant a la requéte du Gouvernement zuri-
chois [il] pense que la délégation doit étre regue le plus tét possible. Il s’étonne également
d’une certaine naiveté de la requéte, car c’est un secret pour personne que les groupes de
résistants palestiniens échappent au contréle des gouvernements. »**

28.8.1970 : Séance commune d'une délégation du Conseil fédéral, L. von Moos, R. Bonvin
et P. Graber, et d’'une délégation du gouvernement zurichois.* La multiplication des me-
naces palestiniennes incitent les autorités fédérales et cantonales a renforcer les mesures
de sécurité et a prévoir la libération des détenus palestiniens en cas de prises d’otages.*®

2. Lacrise de septembre 1970

1.9.1970, 11.20: Télégramme du DPF aux Ambassades de Suisse a Alger, Bagdad, Bey-
routh, Damas, Le Caire, Khartoum et Tripoli. « Les autorités de police suisse sont surprises
et préoccupées par la facilité avec laquelle les auteurs de l'attentat d’Athénes du 22 juillet ont
pu pénétrer dans I'aéroport de Beyrouth et dans I'avion grec. En vue d’empécher une sem-
blable action dirigée contre la Suisse ou prévenir la pénétration en Suisse de commandos
palestiniens qui mettraient en danger la Swissair ou d’autres otages, nous vous prions de
faire une démarche aupres du MAE afin que le gouvernement, conscient de ses responsabi-
lités, prenne les mesures de contrbles nécessaires a l'aéroport, p.ex. contrdle passeports et
visas, contrdle bagages & main (pointages). » *

2.9.1970: A Berne, la conférence annuelle des Ambassadeurs commence par une confé-
rence régionale du Proche-Orient.*® Les analyses du journaliste suisse, Arnold Hottinger,
spécialiste des questions arabes, collaborateur de la NZZ, sont discutées.>

%2 E2001E#1980/83#228* notice de H. Langenbacher pour le CF Graber, 21.8.1970, dodis.ch/35421. Pour un autre compte
rendu de cet entretien, cf. E4320-05C#1995/234#187*.

B E4320-05C#1995/234#137*.

¥ E1003#1994/26#13*. Sur les activités du DPF contre les menaces palestiniennes depuis le début de 1970, cf. la notice de

M. Gelzer pour le CF Graber du 26.8.1970, E2001#1980/83#233*.

Trois hauts fonctionnaires fédéraux participent a la séance : H. Walder, M. Gelzer et Werner Guldimann, directeur de
I'Office fédéral de I'air. E2001E#1980/83#228* (vol. 53), PV du 31.8.1970 de la séance du 28.8.1970 et PV du 2.9.1970 de
la séance du 1.9.1970 de Swissair avec les CF Bonvin et Graber. Lors de sa séance du 2.9.1970, le Conseil fédéral discute
des entretiens du 28.8.1970 et du 1.9.1970, E1003#1994/26#13*.

% E4320-05C#1995/390#206*.

37

35

E2001E#1980/83#228* (vol. 55). A. Amstein regoit évidemment une copie de ce télégramme.

% Cf. PV en ligne, dodis.ch/34537. E4320-05C#1995/390#207*, lettre du 31.8.1970 de P. Micheli & H. Walder, A. Amstein et
E. Mader pour les inviter a participer a cette conférence.

¥ E2001-09#1980/83#213*, lettre du 7.9.1970 du DPF (André Coigny) a A. Amstein et E. Mader.
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2.9.1970 : Lors de sa séance, le Conseil fédéral discute des entretiens avec le gouverne-
ment zurichois et avec la direction de Swissair au sujet des différents problémes que posent
les terroristes palestiniens.*

2.9.1970 : Lors d'un entretien avec 'Ambassadeur d’'URSS a Berne, le CF Graber demande
quelle solution 'URSS voit-elle au probleme palestinien. Il lui est répondu qu’il « est impos-
sible de tout régler a la fois. Il faut d’abord mettre fin a la guerre. L’on verrait ensuite pour le
probléme palestinien. M. Graber observe que la premiere paix au Moyen-Orient n’a pas duré
parce que le probléme palestinien n’avait pas été résolu. » *'

6.9.1970, aprés-midi : Détournement de I'avion Swissair sur Zerqa par le FPLP quiy dé-
tourne aussi un avion américain, puis un avion britannique : des centaines d’otages sont
menaces.

6.9.1970, 21.30 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral, en 'absence du CF Graber (le
DPF est représenté par son secrétaire général Pierre Micheli).*?

7.9.1970 : Telegramm Schweizer Botschaft Beirut: «mitternacht ultimatum flp an schweiz.
F\’egierung4 3/)'nnert 72 std freilassen 3 verurteilte zuerich. Organisator dieser entfuehrungen dr.
haddad. »

7.9.1970, 08.00 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral.**

7.9.1970, 14.30 : Conférence de presse des CF Graber et von Moos.*

Communiqué du Conseil fédéral : afin de préserver la vie des otages et de récupérer I'avion,
le Conseil fédéral approuve la décision du Gouvernement zurichois de libérer les trois déte-
nus palestiniens et demande au CICR de mener les négociations en vue de cet échange.

« De méme que le gouvernement du canton de Zurich, le Conseil fédéral est ému et indigné
par lultimatum adressé aux autorités suisses. Il tient a constater que de tels procédés sont
contraires a toutes les régles du droit et mettent en danger de la maniéere la plus grave le
trafic aérien international et, en général, la sécurité des relations juridiques. »*6

7.9.1970, 18.00 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral.*’

7.9.1970, 20.30 : Conférence du CF Graber avec les représentants de Grande-Bretagne,
des USA et de la RFA. A 21.00, il rencontre '’Ambassadeur d’Israél, Arieh Levavi.*®

8.9.1970, 16.00 : Constitution du « Groupe de coordination » *° /comité de coordination/

« Krisenstab » : a l'initiative du DPF, ce groupe réunit, a intervalles trés rapprochés, des re-
présentants des Etats concernés : Grande-Bretagne, USA, RFA. Les quatre gouvernements
mandatent le CICR pour négocier. Israél sera aussi représenté lors de réunions de cet état-

40 E1003#1994/26#13*.
1 E2001E#1980/83#564* (vol.149), notice de Micheli du 2.9.1970.

2 E1003#1994/26#13* - Procés-verbal en Annexe D-1.
N’ayant pas pu étre convié a la séance organisé dans I'urgence, car il se trouvait a son domicile privé a Savigny, le CF Gra-
ber arrive a son bureau au DPF a minuit, CH-BVCF, PGR/10/Agendas. Cette source et des documents qui se trouvent dans
le dossier sur Zerka dans le fonds privé du CF Graber fournissent des informations trés détaillées sur 'emploi du temps du
CF Graber.

Sur les débuts de la crise et les expériences du DPF, cf. la chronologie détaillée et les analyses des activités en temps de
crise rédigée par Emanuel Diez en octobre 1970, E2024B#2001/146#1225* et E4001D#1976/136#701*. Ce rapport non da-
té est repris dans le rapport du DPF « Remarques relatives a I'affaire du détournement d’avions et ses suites », du
6.11.1970 pour la séance du 12.11.1970 de la Commission des Affaires étrangeres du Conseil national, dodis.ch/35429.

43 E4320-05C#1995/234#187*, Telegramm vom 7.9.1970. Sur cet ultimatum, cf. aussi la notice du DPF, du 7.9.1970, do-
dis.ch/35438.

“ E1003#1994/26#13*. Procés-verbal en Annexe D-1 et en ligne: dodis.ch/35415.

*  CH-BVCF, PGR/10/Agendas.

6 E2001#1980/83#231*. Sur I'ultimatum, cf. la notice du 7.9.1970, dodis.ch/35438.

7 E1003#1994/26#13*. Procés-verbal en Annexe D-1.

8 CH-BVCF, PGR/10/Agendas. Cf. les notices du DPF sur ces entretiens, E2001E#1980/83#228* (vol. 53).
*  CH-BVCF, PGR/10/Agendas.
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major international de crise a partir du jeudi 10 septembre. Les séances sont présidées par
le CF Graber ou par le Secrétaire général du DPF, P. Micheli. *°

8.9.1970, 19.30 : L’Ambassade de Suisse résidant a Beyrouth, C. A. Dubois, arrive a Am-
man ou il restera jusqu’au 23 septembre.”’

8.9.1970, 23.45 : Appel téléphonique de Michel Martin (CICR) : « Am Abend fanden die ers-
ten Kontakte mit den Paléastinensern statt. Es hat sich sogleich gezeigt, dass der Aktionplan
der Paléastinenser auf eine ,négociation séparée” ausgerichtet ist. Rochat hat den Palésti-
nensern die ,ligne de conduite” des CICR dargelegt. »*

9.9.1970: Note confidentielle du CICR au DPF: la délégation spéciale du CICR est arrivée a
Amman et a commencé sa mission humanitaire sur la base du mandat confié par les gou-
vernements des quatre pays. « Sile CICR n’est pas en mesure d’obtenir la libération globale
des détenus (seule solution conforme a ses obligations humanitaires), [la délégation du
CICR ] en informera aussitét les gouvernements intéressés. Le CICR prie les gouverne-
ments susmentionnés de ne prendre aucune initiative susceptible d’entraver sa mission sans
I’en informer préalablement. En cas de libération non-coordonnée de Palestiniens, il se ver-
rait dans l'obligation de renoncer au mandat qui lui a été confié. »°*®

9.9.1970, 09.00 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral.**

9.9.1970, 10.35 : Entretien du Secrétaire général du DPF Pierre Micheli et du Ministre Ernes-
to Thalmann, Chef de la Division des organisations internationales du DPF, avec deux re-
présentants de 'Ambassade de RFA a Berne : « Herr Micheli und ich geben den beiden be-
kannt, dass der Bundesrat, der zur Zeit in Sitzung ist, die Bundesregierung mit Nachdruck
ersucht, die Solidaritét unter den 4 Staaten (Schweiz, USA, Grossbritannien, Bundesrepub-
lik) zu wasgren und nicht unilateral die drei in Deutschland gefangenen Paléastinenser freizu-
geben. »

9.9.1970. « Le Conseil fédéral décide dés lors d’interrompre la discussion pour permettre au
chef du Département politique de déclencher une action contre le gouvernement allemand.
[A 16 heures] « M. Graber donne connaissance des derniers événements. Il annonce que
lintervention auprées du Gouvernement allemand pour qu'il renonce a prendre une décision
individuelle a abouti. »*®

9.9.1970, 16.00 : Séance du Conseil fédéral ; de 17.45 a 19.00, avec une délégation de Zu-
rich.%’

9.9.1970, 22.30 : Rencontre du CF Graber avec les chefs de missions arabes a Berne.®®

%0 E2001-09#1984/68#158* (vol. 198). Notice du 7.10.1970 de Friedrich Moser (collaborateur de la Division des affaires juri-
diques du DPF) pour le CF Graber sur le « comportement d’Israél pendant la crise » : « Le rble d’Israél dans le Comité de
coordination devait rester toujours assez ambigu et énigmatique puisqu’au fond Israél, tout en participant aux réunions, n'a
pas donné de mandat au CICR. » D’abord assez intransigeante, I'attitude israélienne s’est assouplie. Son ambassadeur
s’est associé a la déclaration du 19 septembre des cinq gouvernements.

E2001E#1980/83#228* (vol. 55), Pour un compte rendu de ses activités en septembre 1970 a Amman, cf. ses télégrammes
du 30.9.1970. Il participe a des réunions et a des discussions avec les autres diplomates occidentaux, des délégués du
CICR, des journalistes, Hans-Jiirgen Wischnewski et évidemment des Jordaniens et des Palestiniens. Cf. aussi
E2500#1990/6#581*.

52 E2001#1980/83#231*, Notice de M. Gelzer pour le CF Graber, 9.9.1970.

% E2001#1980/83#231*.

*  E1003#1994/26#13*. Procés-verbal en Annexe D-1.

% E2001#1980/83#231*, Notice d’E. Thalmann pour le CF Graber, 9.9.1970.

% E1003#1994/26#13*. Procés-verbal en Annexe D-1. Cf. aussi la notice du DPF du 9.9.1970, E2001E#1980/83#228* (vol.
53).

¥ CH-BVCF, PGR/10/Agendas.

%8 CH-BVCF, PGR/10/Agendas.
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9.9.1970, 23.45 : Entretien téléphonique entre M. Gelzer et Michel Martin (CICR) qui trans-
mets les informations communiquées depuis la Jordanie : « Am Abend fanden die ersten
Kontakte mit den Paléstinensern statt. Es hat sich sogleich gezeigt, dass der Aktionsplan der
Paléstinenser auf eine ‘négociation séparée’ ausgerichtet ist. Rochat hat den Paléstinensern
die ,ligne de conduite‘ des CICR dargelegt. »*

10.9.1970, 10.00 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral.®°
10.9.1970, 16.00 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral.’’
11.9.1970, 09.00 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral.??

11.9.1970, 12.00°% : 6° séance du « Koordinationrates », de 11.30 & 12.30, présidée dés
12.05 par le CF Graber qui communique que le Conseil fédéral a décidé qu’A. Rochat pour-
rait faire sa proposition, mais que ce serait strictement a titre personnel : « Rat teilt aber Auf-
fassung BR Graber, dass solche persénliche Vorschldge im Moment nicht opportun und Zei-
chen der Schwéche wéren. Rat diskutiert verschiedene Varianten eines Teilabkommens (z.
B. Frauen, Kinder, Kranke gegen weibliche oder Teil der Terroristen), hélt aber einhellig am
Globalabkommen fest. » ®

12.9.1970 : Le FPLP fait exploser les trois avions. Le vice-président du CICR, Jacques
Freymond, a la téte d’'une délégation du CICR a Amman, décide de suspendre les négocia-
tions, aprés avoir rencontré 'OLP (Yasser Arafat), puis le FPLP.

12.9.1970, 09.30 : Séance du Groupe parlementaire socialiste.®®
12.9.1970, 17.00 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral.®®
12.9.1970, 17.00-18.15 : Séance du Groupe de coordination.®”

12.9.1970, 22.00-0.25°® : Séance du Groupe de coordination /9. Sitzung des Koordination-
srates, présidée par le CF Graber. Il affirme notamment : « Die Lage ist undurchsichtig. Of-
fensichtlich versucht das Oberkommando die Kontrolle zu erhalten, doch ist es durchaus
noch méglich, dass der FPLP eigene Aktionen durchsetzen kann. Ein Beispiel dafiir ist, dass
der FPLP die Flugzeuge in die Luft gesprengt hat, wdhrenddem das Oberkommando noch
mit Freymond lber das Schicksal der Flugzeuge verhandelte. [...] Es ist aber darauf hinzu-
weisen, dass die 6ffentliche Meinung gegentiber den neuen Geiselnahmen &usserst sensibi-
lisiert ist. Es ist sehr wichtig, die Solidaritét aufrecht zu erhalten. » *°

13.9.1970, 01.10 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral.”

13.9.1970 : Conférence de presse du Chancelier de la Confédération”

% E2001#1980/83#231*, notice du 9.9.1970 de M. Gelzer pour le CF Graber.

€ E1003#1994/26#13*, Procés-verbal en Annexe D-1. PV en ligne: dodis.ch/35416.

& E1003#1994/26#13*, Procés-verbal en Annexe D-1.

2 E1003#1994/26#13*, Procés-verbal en Annexe D-1.

% CH-BVCF, PGR/10/Agendas.

% E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 11.9.1970 par F. Moser, 12.9.1970, document en annexe D-2.
% CH-BVCF, PGR/10/Agendas.

% E1003#1994/26#13*, Procés-verbal en Annexe D-1.

5 E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 12.9.1970 par F. Moser, 13.9.1970, document en annexe D-2.
% CH-BVCF, PGR/10/Agendas.

% E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 12.9.1970 par F. Moser, 13.9.1970, document en annexe D-2.
0 E1003#1994/26#13*. Procés-verbal en Annexe D-1. CH-BVCF, PGR/10/Agendas

™ Cf. notamment E2001-09#1984/68#158* (vol. 190).
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13.9.1970, 21.00 : Appel téléphonique de W. Berchtold, Président de la Direction de Swis-
sair, a P. Micheli, Secrétaire général du DPF : « Il adresse un appel urgent et pathétique au
Conseil fédéral pour qu'il accepte de conclure un accord séparé avec les Palestiniens afin
d’obtenir le plus rapidement possible la libération des otages. Il est persuadé que ceux-ci se
trouvent dans le plus grand danger et risquent a tout moment d’étre exécutés. Je lui explique
notre position. Il est d’avis qu’elle repose sur une appréciation inexacte de la situation. Il est
prét & venir a Berne avec des rescapés pour exposer celle-ci au Conseil fédéral. »

Ces rencontres auront lieu les 14.9.1970, 18.9.1970, 25.9.1970 et 29.9.1970.

13.9.1970, 22.45 : A la demande de 'Ambassadeur de Grande-Bretagne, Eric Atkinson Mid-
gley, celui-ci et un conseiller sont regus par E. Thalmann et M. Gelzer : « Der britische Bot-
schafter [...] nimmt Bezug auf den uns soeben libermittelten Bericht Botschafter Dubois (iber
einen Vorschlag des Roten Halbmond betreffend einen l&nderweisen Austausch und bringt
die Hoffnung zum Ausdruck, die Schweiz werde die bisherige Linie der Globallésung fiir alle
Geiseln wahren. Zu einem allfélligen Abweichen dieser Linie sei die Zeit noch nicht gekom-
men. [...]

Herr Botschafter Thalmann antwortet :

Ad 1) Die Schweiz hélt sich an die bisherige Linie und beabsichtigt nicht, davon abzuwei-
chen.

Ad. 2) Die IKRK ist auch nach Auffassung des EPD immer noch die beste Lésung. [...] . »"

13.9.1970, 23.15 : Séance entre les dirigeants du DPF et ceux du CICR (Marcel A. Naville,
Jacques Freymond, Max Petitpierre, ancien chef du DPF) dans le bureau du CF Graber.
Freymond récapitule notamment ses entretiens en Jordanie : « Freymond stellte am Freitag
Arafat die Frage, ob alle Leute nach Ammann evakuiert worden seien. Wéhrend seines Ge-
spréachs kam die Meldung, dass die Flugzeuge gesprengt worden seien, wobei sich zeigte,
dass die Vertreter der OLP, mit denen Freymond in diesem Moment verhandelte, diese
Sprengung nicht vorgesehen hatten. Das bewies, dass die OLP mindestens in dieser Frage
vom FPLP (iberspielt worden war. [...] Nachdem jedenfalls die Sprengung der Flugzeuge
und der Verlauf des Gesprdches mit Arafat bestétigt hatten, dass die Gegenseite die Sache
nicht in der Hand hat und dass deshalb mindestens im Moment niemand verbindlich spre-
chen kann, erklarte Freymond, dass er sich nicht um einem Diktat beugen kénne. Mit der
Sprengung der Flugzeuge sei ein nicht unbedeutender Punkt in den Vorschldgen vollstdndig
geéndert worden. Der FPLP wolle also nicht verhandeln sondern eigenméchtig vorgehen,
was weitere Verhandlungen praktisch unméglich mache. [...] Die Verhandlungen haben er-
geben, dass die FPLP hinsichtlich der drei Regierungen jetzt einen Austausch Zug um Zug
wiinscht. »

Au cours de la séance, le CF Graber insiste sur le maintien de la solidarité des Etats con-
cernés : « Die fiinf Regierungen sind dem IKRK fiir seine bisherige Hilfe sehr dankbar. Sie
werden aber mit allen Nachdruck darauf bestehen, dass das IKRK die Verbindungen auf-
recht erhétlt. [...] Wenn wir zulange warten kann die Solidaritét der vier Staaten in die Briiche
gehen. Das IKRK darf den Regierungen, die einen Alleingang unternehmen wollen, keinen
Vorwand dazu geben. [...] Die Verhandlungen werden auch in Zukunft so schwierig sein,
dass unbedingt eine Vermittlung an Ort und Stelle sein muss und zwar ein qualifizierter Ver-
treter des IKRK. »

Lors de la discussion, le secrétaire général du DPF P. Micheli pose la question : « /st die
Globallbésung liberhaupt noch realistisch ? », le CF Graber précise : « Wir missen zuerst
wirklich feststellen, dass die Globallésung absolut unméglich ist. » ™

14.9.1970, 01.107° : Groupe de coordination/ 10. Sitzung des Krisenstabes, 01.10-03.30"
Les représentants des 5 Etats entendent d’abord un exposé de J. Freymond: « Am Sams-
tagmorgen hatte ich Besprechungen mit Vertretern der Dachorganisationen (PLO). Am

2 E2001#1980/83#231*, Notice de P. Micheli pour le CF Graber, 13.9.1970

®  E2001#1980/83#231*, Notice de P. Micheli pour le CF Graber, 13.9.1970

™ CH-BVCF, PGR/10/Agendas. CH-BAR, E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 13.9.1970, dicté par E. Diez, 14.9.1970
® CH-BVCF, PGR/10/Agendas.

6 E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 14.9.1970, par E. Diez, 14.9.1970, document en annexe D-2.
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Nachmittag wurden die Flugzeuge gesprengt, was die geméssigten Elemente (iberraschte.
Die Organisationen sind vielkdpfig, ihre Struktur schwer durchschaubar. Verpflichtungen, die
von einem ihrer Chefs eingegangen werden, werden oftmals durch andere nicht eingehalten.
[...] Das IKRK stellte Differenzen zwischen den verschiedenen Organisationen fest. Die Kon-
takte mit der PLO liessen hoffen, dass das Leben der Geiseln geschont werde. Nach und
nach hatten die geméssigten Elemente (PLO und jordanische Regierung) grésseren Ein-
fluss. Es war nétig, die Diskussionen mit dem FPLP zu unterbrechen, um zu verhindern er-
presst zu werden. Dies war der Grund meiner Abreise mit Rochat. Wir mussten den Leuten
begreiflich machen, dass sie uns nicht ausniitzen kénnen. Aber die Aktion muss fortgesetzt
werden.[...] Arafat hat versprochen, die Leben zu schonen. Die Bedingungen sollten an-
nehmbar sein, aber eine diskriminierende Behandlung Einzelner méglich wegen der Span-
nungen innerhalb des FPLP. Gewisse Mitglieder glauben, den Druck aufrechterhalten zu
mluissen, um zu erhalten, was sie bisher nicht erhalten haben. »

Au cours de la séance, des informations sur des négociations paralléles sont communi-
quées. « Graber : Deshalb ist die Aufrechterhaltung der Solidaritat wichtig.

Micheli : Botschafter Dubois wurde vom paléstinensischen Roten Halbmond fiir eine separa-
te L6sung mit der Schweiz angegangen, dhnlich wie offenbar die BRD und Grossbritannien.
Soll man antworten oder nicht? Wenn ja, dann mit dem Verlangen auf Liste der Geiseln und
Forderungen.

Graber: Man kann nicht ewig warten. Solange aber begriindete Aussichten auf eine Lésung
bestehen, muss man zuwarten.

Schluss: 0330 h »

14.9.1970, 08.00 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral.

« M. Graber informe le Conseil qu’il a recu durant la nuit la délégation du CICR composée de
MM. Freymond, Naville et Petitpierre. Il se confirme que les Palestiniens cherchent la négo-
ciation bilatérale avec les Gouvernements anglais, allemand et Suisse. L’imbroglio est tel
que la délégation ne connait pas ses interlocuteurs puisqu’on assiste a une lutte d’influence
a tous les niveaux entre le Gouvernement de Jordanie et son roi, 'OLP qui essaie de re-
prendre la situation en mains et des fractions hétérogénes du FPLP. [...] D’accord avec nos
partenaires, il sera répondu par I'entremise du CICR que nous exigeons une solution globale
et, avant toute proposition concernant I'échange, une liste exacte du FPLP portant sur la
libération de tous les otages. Dans I'éventualité ou cette solution globale ne pourrait étre
obtenue, un probléme extrémement grave se posera. La Suisse, qui ne sera jamais la pre-
miere a abandonner l'action commune, risquerait d’étre entrainée dans le conflit politique qui
oppose Arabes et Israéliens. » '’

14.9.1970, 08.40 : L’Ambassadeur de Suisse au Caire adresse un télégramme au DPF.

« Les journaux du dimanche publient le communiqué du comité central de I’Organisation
pour la libération de la Palestine, annongant que le Front populaire pour la libération de la
Palestine (FPLP, Dr. Habache) a violé tous accords intervenus avec lui au sujet des avions
détournés et que, par conséquent, le comité central a décidé de suspendre la participation
du FPLP au comité. Ce dernier décline toute participation au dynamitage des avions de Zar-
ka et au maintien de la détention des passagers occidentaux et israéliens. Accuse égale-
ment le FPLP d’avoir dévié la cause principale, qui est lutte contre le sionisme, en
s’occupant d’affaires marginales nuisibles a la cause palestinienne.

A propos de ce qui précede, je note le caractére positif de cette réaction du comité central,
mais reléve aussi que de la sorte, celui-ci se prive d’'un moyen d’action sur le FPLP. » "

14.9.1970 : « La RFA annonce qu’elle agira seule a moins qu'il ait contribution de la part
d’Israél. » "°

14.9.1970, 13.00 : Séance du Conseil fédéral ®

7 E1003#1994/26#13*, Procés-verbal en Annexe D-1.

8 E2001E#1980/83#228* (vol. 55), télégramme de 'Ambassade de Suisse au Caire au DPF, 14.9.1970.
™ E2001-09#1984/68#158* (vol. 198). Notice du 7.10.1970 de F. Moser pour le CF Graber.

8 Procés-verbal en Annexe D-1. CH-BVCF, PGR/10/Agendas.
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14.9.1970 : Les conseillers fédéraux R. Bonvin et N. Celio regoivent une délégation de Swis-
sair. Un compte rendu chronologique est fait. Puis, le directeur A. Fischer s’exprime : « Die
Bereitschaft der Schweiz, als erstes der betroffenen Lénder zu einer positiven Lésung Hand
zu bieten, hat in Amman allgemein einen sehr guten Eindruck hinterlassen. Aus Diskussio-
nen mit den Fiihrern der Fedayin war zu erfahren, dass diese der Schweiz nicht schlecht
gesinnt seien und sofort bereit gewesen wéren, gegen die in der Schweiz festgehaltenen
Héftlinge die DC-8 und alle Swissair-Passagiere freizugeben. In Amman ist man liberzeugt,
die Solidarisierung mit den anderen betroffenen Staaten sei fiir die Schweiz ein schlechtes
Geschétft. [...] Herr Fischer bittet den Bundesrat, den 3 folgenden Punkten seine spezielle
Aufmerksamkeit zu schenken :

1. Die Geiseln sind in Lebensgefahr.

2. Die Schweiz geniesst noch eine Sonderstellung, die es ausniitzen gilt.

3. Botschafter Dubois braucht sofortige Unterstiitzung.»®'

Les deux conseillers fédéraux remercient les représentants de Swissair et évoquent les as-
pects politiques du probléme.

14.9.1970: Télégramme de 'Ambassadeur de Suisse a Alger qui rend compte d’'un entretien
avec un haut responsable du ministére algérien des Affaires étrangéres Ismail Hamdani :

« D’apres H., la Suisse, maintenant qu’elle est préte a libérer les trois Palestiniens de Kloten
n’aurag; plus rien a craindre du FPLP car elle n’est pour rien dans le partage de la Pales-
tine. »

15.9.1970, 09.00 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral en présence d’une délégation
du gouvernement zurichois.®®

15.9.1970, 11.00 : Groupe de coordination/ 12. Sitzung des Krisenstabes®

15.9.1970, 16.30: Séance des Commissions parlementaires des Affaires étrangéres®’

Au début de la séance, le CF Graber présente « l'essentiel des décisions que le Conseil fé-
déral a été amené a prendre, de concert d’ailleurs avec trois Gouvernements étrangers, ce
qui représente une nouveauté pour nous. Pour les Suisses, les événements de cette der-
niére semaine ont été surprenants. Nous avons été placés devant une situation nouvelle ; je
ne suis pas sdr que tous nos concitoyens y aient été préparés. Au contraire le Gouverne-
ment et les responsables politiques ont eu le temps de réfléchir au probleme et de se prépa-
rer a affronter les événements. [...] Je crois qu'il faut saisir tout d’abord la réalité jordanienne
pour comprendre le probleme. Qu’elle est-elle ? Nous sommes en présence de plusieurs
instances, organisations ou factions qui chacune détiennent une partie du pouvoir : il y a le
Roi, le Gouvernement, I'Organisation faitiere de la résistance palestinienne ('OLP) de M.
Arafat) et le FPLP qui lui-méme est loin d’étre homogene et qui doit compter avec ses
propres extrémistes. De sorte que si l'on est amené a négocier — au mieux, a « causer » — il
est extrémement malaisé de trouver un interlocuteur valable, c’est-a-dire responsable. On
imagine mal une situation aussi embrouillée et qui de plus change constamment au gré des
evénements. Il faut avoir ceci a I'esprit pour saisir les difficultés que nous avons rencontrées.
[...] Des considérations humanitaires nous ont amenés ainsi a céder a ce chantage. [...]
Notre décision, je le répéte, n’a pas été prise de gaité de coeur, tant il est vrai qu’il est extré-
mement pénible de devoir agir en marge, ou mieux, a l'encontre des regles fondamentales
qui régissent notre Etat. » %

8 E2001#1980/83#231*, PV de la séance par Emnst Aebi de I'Office fédéral de I'Air.

8 E2200.73#1990/195#59*. Cf. aussi notice du 24.5.1971, dodis.ch/35464.

8 E1003#1994/26#13*, Procés-verbal en Annexe D-1. En ligne: dodis.ch/35417.

8 E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 15.9.1970, par E. Diez, 15.9.1970, document en annexe D-2.
8 CH-BVCF, PGR/10/Agendas.

% Procés-verbal de la séance du 15.9.1970 consacrée aux détournement d’avions par le FPLP des Commissions des Affaires

étrangéres du Conseil national et du Conseil des Etats, dodis.ch/35428, 25.9.1970. Rédigé par le nouveau secrétaire du
Chef du DPF, Pierre-Yves Simonin.

Page 63 of 302



16.9.1970: Une étude confidentielle de I'Etat-major général sur le FPLP est adressée aux
services concernés du DFJP et du DPF. ¥

16.9.1970 : La guerre civile éclate en Jordanie, aprés des semaines de tensions et
d’incidents violents.

16.9.1970, 00.05-01.30 : Groupe de coordination/ 13. Sitzung des Krisenstabes®®
16.9.1970, 09.00: Séance extraordinaire du Conseil fédéral.®®

16.9.1970, 11.05: Appel téléphonique de M. Gelzer a 'Ambassadeur de Suisse en RFA,
Hans Lacher : « Ich orientiere Herrn Botschafter Lacher (liber die Intervention des Delegier-
ten der BRD anlésslich der heutigen Sitzung des Konsultationsorgans und bitte ihn, noch vor
12.00 Uhr beim Auswértigen Amt eine Demarche folgenden Inhalts zu unternehmen: Der
Bundesrat hat in seiner heutigen Sitzung von der Intervention des deutschen Delegierten im
permanenten Konsultationsorgan Kenntnis genommen. Er ersucht die deutsche Regierung,
die Front der Solidaritat aufrechtzuerhalten. »*°

Lors de I'entretien d’ H. Lacher avec le responsable allemand qui aura lieu a 12.50, la posi-
tion allemande est expliquée comme une pression pour accélérer le processus.

16.9.1970, 14.05-14.35: Rencontre du CF Graber avec 'Ambassadeur de Grande-Bretagne
dans son bureau avec ses collaborateurs.

Les diplomates britanniques doutent de la volonté israélienne d’agir solidairement. Le CF
Graber affirme : « Fdr den Fall eines Zerfalls der Solidaritét — dies als Hypothese — wére es
aber r;fitzlich, ein allfélliges Zusammengehen zwischen unseren beiden Staaten vorzuberei-
ten. »

16.9.1970, 14.35-15.15: Dans son bureau avec ses collaborateurs, le CF Graber recoit
I'’Ambassadeur d’Israél ®2. Le CF Iui déclare notamment : « Sie wissen, dass die Schweiz in
unserer Angelegenheit von Anfang an fiir die Solidaritét eingetreten ist. Wir haben uns daran
gehalten, und unsere Auffassung hat sich nicht gedndert. Die Bedingungen sind aber inzwi-
schen viel schwieriger geworden. Die Bundesrepublik Deutschland, Grossbritannien und die
Schweiz kénnten heute ihre Geiseln, jeder Staat fiir sich, herausbekommen. Wir streben dies
nicht an, weil wir weiterhin eine gemeinsame Lésung suchen. Diese Riicksichtnahme ist aber
immer weniger realistisch. » Le CF Graber insiste donc pour qu’lsraél participe aux efforts
communs. *

16.9.1970, 15.00: Séance du Conseil fédéral®
16.9.1970, 16.00: rencontre du CF Graber avec les épouses de deux otages®™
16.9.1970, 16.00-17.30 : Groupe de coordination/ 14. Sitzung des Krisenstabes®

17.9.1970 : Bericht der Bundespolizei Uber das vorlaufige Ermittlungsverfahren zur Entfih-
rung der Swissair-Maschine am 6.9.1970: Information der Bundespolizei, dass VAR-

8 E2001-09#1984/68#158* (vol. 198). Etude du 16.9.1970 rédigée par le chef de la section « Service de renseignement
extérieur » de 'EM du Groupement de 'EMG, Lieutenant-colonel EMG Eric A. Chabloz.

8 E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 16.9.1970, 16.9.1970, document en annexe D-2.
% E1003#1994/26#13*. Procés-verbal en Annexe D-1.

% E2001#1980/83#231*, Notice de M. Gelzer pour le CF Graber, 16.9.1970.

o E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 16.9.1970, par F. Moser, 17.9.1970.

2 E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 16.9.1970, par F. Moser, 17.9.1970.

% E2001-09#1984/68#158* (vol. 198). Notice du 7.10.1970 de F. Moser pour le CF Graber. « Vous convoquez M. Lévavi pour
lui déclarer que nous attendons une contribution d’Israél ; nous ne voudrions pas constater un beau jour que notre sacrifice
se révele inutile. M. Lévavi promet, si tel était le cas, de nous prévenir. »

% CH-BVCF, PGR/10/Agendas. Procés-verbal en Annexe D-1.
% CH-BVCF, PGR/10/Agendas.
% E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 16.9.1970, 17.9.1970, document en annexe D-2.
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Regierung die drei PFLP-Flugzeugentfihrer, die am 7.9. die Pan-American-Maschine zer-
stért hatten, wahrscheinlich freilassen wirden. Nasir wirde nicht in der Lage sein, dem
«Druck der paldstinensischen Organisationen» zu widerstehen.®’

17.9.1970 : Dans une lettre au Chancelier de la Confédération Karl Huber, le CF von Moos
écrit notamment : « Die miindliche Orientierung im Bundesrat durch den Vorsteher des Poli-
tischen Departements ist ausgezeichnet. Sie setzt aber sozusagen voraus, dass man téaglich
zu mindestens zwei Bundesratssitzungen einberufen wird. » *

17.9.1970, 16.25-18.15 : Groupe de coordination/ 15. Sitzung des Krisenstabes®
18.9.1970, 15.00 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral.'®

18.9.1970, 16.00: Rencontre des CF Graber et Bonvin avec les pilotes Swissair'"
17.9.1970, 16.00-17.10 : Groupe de coordination/ 17. Sitzung des Krisenstabes'*

19.9.1970, 09.00: Séance de travail du CF Graber avec P. Micheli, E. Thalmann et M. Gel-
103
zer

19.9.1970, 11.15: Séance de travail du CF Graber avec P. Micheli, E. Thalmann et M. Gel-

zer'%

19.9.1970, 15.00: Séance de travail du CF Graber avec P. Micheli, E. Thalmann et M. Gel-

zer'®

19.9.1970, 17.00-18.35 : Groupe de coordination/ 18. Sitzung des Krisenstabes'*®

20.9.1970 (dimanche), Service de piquet du DPF. P. Micheli rédige un télégramme qui est
adressé a 40 Ambassades de Suisse a 13.30: « Vu la situation Jordanie déployons sur deux
plans nos efforts pour obtenir libération otages détenus par FPLP.

primo. Sur plan multilatéral maintenons front commun avec Allemagne Grande-Bretagne
Etats-Unis grace organe coordination Berne auquel participe aussi Israél. Estimons que solu-
tion partielle prévoyant échanges conclus séparément par pays serait défavorable. Notre
objectif demeure donc libération tous les otages sans discrimination selon mandat donné
CICR, Cette attitude ne résulte pas d’une pression américaine ou israélienne mais nous est
dictée par raisons de principe et pour que tous passagers Swissair soient libérés. Suisse
Grande-Bretagne Allemagne prétes libérer Palestiniens qu’elles détiennent contre libération
tous les otages. En revanche malgré pressions autres pays Israél opposé jusqu’'a maintenant
foute concession a I'exception inclusion deux Algériens dans échange. De toute fagcon im-
possible considérer sérieusement toute proposition FPLP avant avoir liste compléte otages
que réclamons vainement ainsi que liste fedayins dont FPLP exige libération par Israél.

CICR demeure notre intermédiaire. |... ]

secundo. Sur le plan bilatéral Ambassadeur Parodi a demandé au gouvernement égyptien et
a ligue arabe d’intervenir pour que otages soient placées en lieu slr dans un autre pays
arabe ou échange pourrait avoir lieu. [Des démarches analogues en Irak et en Syrie et au-

9 E4320-05C#1995/234#187*, Information Bundespolizei (Kommissariat IV), 17.9.1970.

% E4001D#1976/136#131* et E4001D#1976/136#701*, Lettre du 17.9.1970 du CF von Moos au Chancelier K. Huber qui
appartenait au méme parti que lui, cf. lettre de K. Huber du 12.6.1970, E4001D#1976/136#131*.

% E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 17.9.1970, 17.9.1970, document en annexe D-2.
10 E1003#1994/26#13*, Procés-verbal en Annexe D-1.

' CH-BVCF, PGR/10/Agendas.

102 E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 18.9.1970, 18.9.1970, document en annexe D-2.
1% CH-BVCF, PGR/10/Agendas.

% CH-BVCF, PGR/10/Agendas.

%5 CH-BVCF, PGR/10/Agendas.

106 E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 18.9.1970, 18.9.1970, document en annexe D-2.

Page 65 of 302



prés des gouvernements européens influents dans la région] Dans la mesure ou pourriez
aussi déployer des efforts dans ce sens en serions reconnaissants. »'%’

21.9.1970, 08.30-09.15 : Groupe de coordination/ 19. Sitzung des Krisenstabes'®
21.9.1970, 09.00 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral.'®

21.9.1970, Notice de Emanuel Diez, chef de la Division des affaires juridiques du DPF:
« Das gemeinsame Vorgehen der Schweiz mit den andern betroffenen Staaten beruht auf
folgenden Grundsétzen. » Les aspects juridiques et politiques y sont expliqués.'™

21.9.1970, aprés-midi a Amman : L’Ambassadeur Charles Albert Dubois est contacte par le
vice-président du Croissant-Rouge palestinien pour « soumettre la proposition du FPLP,
pour arrangement séparé. »'"

21.9.1970, 16.30. Entretien du CF Graber avec 'Ambassadeur des USA: « Le Chef du Dé-
partement expose a ’Ambassadeur des Etats-Unis les préoccupations du Conseil fédéral.
Nos pays sont mélés a une affaire commune, mais ils ne sont pas dans la méme situation et
I'affaire n’a pas la méme importance pour les Etats-Unis que pour la Suisse. Les Britan-
niques, les Allemands et les Suisses auraient la possibilité de conclure des arrangements
séparés dont les conditions sont connues. Les Américains et les Israéliens se trouvent de-
vant des exigences non précisées encore. Nous avons cherché a avoir une attitude solidaire
et, pour notre part, la maintenir a condition qu’elle puisse déboucher sur une solution glo-
bale. Or une telle décision ne peut étre obtenue sans une décision de principe par laquelle
Israél s’engagerait a entrer dans la voie d’'un échange. Cette décision n’a pu étre obtenue
jusqu’a maintenant. Le Conseil fédéral voudrait savoir si le refus d’lsraél est définitif. Dans ce
cas, hous exposerions inutilement nos otages. Le Chef du Département demande donc a
I'ambassadeur ce que son gouvernement pense de cette situation, ce qu'il a fait et ce qu'il
s’appréte a faire. »"'? Le diplomate américain donne des informations qui incitent le CF Gra-
ber a dire qu’il « enregistre les assurances qui lui sont données. »

22.9.1970, 08.00: CF Graber au Conseil national — Motion Walter Hofer'"
22.9.1970, 15.00: Groupe socialiste de I'’Assemblée fédérale"*

22.9.1970, 18.00: Téléegramme du DPF a 'Ambassade de Suisse a Beyrouth: « Nehmen zu
Eurem 270 wie folgt Stellung:

- 1) In derzeitiger komplexer Situation legen Wert darauf, dass Kontakte mit FPLP in H&nden
IKRK-Delegierter konzentriert bleiben. Allfallige parallele Demarchen Eurerseits schliessen
Gefahr Doppelspurigkeiten in sich, welche von Gegenpartei zu unseren Ungunsten ausge-
niitzt werden konnten. Ersuchen Euch daher, ohne anderslautenden Bescheid unsererseits
von Initiativen FPLP gegeniiber abzusehen. »'"®

Au cours des jours suivants, notamment le 24.9.1970, le DPF adresse plusieurs télé-
grammes a des ambassades suisses a I'étranger pour démentir les rumeurs de négociations
bilatérales ou pour demander aux représentants suisses a I'étranger de refuser les offres
dans ce sens.

17 E2001E#1980/83#228* (vol. 55). Cf. aussi E2001#1980/83#231*, Notice d’E. Diez pour le CF Graber, 21.9.1970

108 E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 21.9.1970, 21.9.1970, document en annexe D-2. Une adjonction manuscrite sur
le document est erronée. Il s’agit de la 19° séance. La numérotation ultérieure semble décalée.

9 E1003#1994/26#13*. Procés-verbal en Annexe D-1. PV en ligne: dodis.ch/35418.

"0 E2001#1980/83#231*, Notice d’E. Diez pour le CF Graber, 21.9.1970

™ E2001E#1980/83#228* (vol. 55), Télégrammes du 30.9.1970. C. A. Dubois informe le DPF qui lui répondra le lendemain.
"2 E2001#1980/83#231*, Notice de P. Micheli, 21.9.1970

"3 CH-BVCF, PGR/10/Agendas

"4 CH-BVCF, PGR/10/Agendas

"5 E2001E#1980/83#228* (vol. 55), Télégramme du DPF & 'Ambassade de Suisse a Beyrouth, 22.9.1970.
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22.9.1970, 18.30: CF Graber & la Grande Société de Berne: « départ Blankart »'"®

22.9.1970, 16.15-17.15, puis 20.00-21.15 : Groupe de coordination/ Sitzung des Krisens-
tabes'"’

23.9.1970 : Petite question urgente du Conseiller national J. Ziegler sur la présence de la
diplomatie suisse au Moyen-Orient : « Dans le conflit entre la Suisse et la guerilla palesti-
nienne, le Conseil fédéral a fait et fait preuve d’un art de négociation et d’analyse remar-
quables. En revanche certains organes d’exécution semblent insuffisamment équipés pour
réaliser efficacement la politique du Conseil fédéral. » Selon lui, le DPF manque de diplo-
mates parlant I'arabe, de spécialistes régionaux et d’'ambassadeurs dans les différents pays.
« Pour prendre dans une situation difficile des décisions délicates, le Conseil fédéral est ainsi
obligé de s’appuyer les rapports des services américains et frangais. A la Centrale méme les
experts capables d’identifier les fractions de réseaux palestiniens — ou encore de prendre
contact avec leurs chefs — font défaut. »''® Le parlementaire genevois demande donc des
mesures administratives urgentes.

23.9.1970 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral.'"®

23.9.1970, 10.00, Notice d’E. Thalmann: « Der Bundesanwalt teilt mir mit, dass sich der sy-
risiche Arzt Dr. Chérif, der in Klosters eine Klinik fiihrt und mit den arabischen Regierungen
in sehr gutem Kontakt steht, sich bereit erklart hat, sofort nach Amman oder Damaskus zu
gehen. Er sei sicher, dass es ihm moglich wére, die 6 Schweizer sofort frei zu bekommen. Er
wurde darauf hingewiesen, dass wir nach wie vor eine Globallésung anstreben. » 120

23.9.1970: Notice du Chancelier de la Confédération Karl Huber pour la séance du Conseil
fédéral du 25.9.1970: « Sitzungen des Bundesrates in Krisenlagen flihren stets zu einer
zusétzlichen Erregung der &ffentliche Meinung. Eine Geheimhaltung solcher Sitzungen ist in
Friedenszeiten praktisch ausgeschlossen. » '

23.9.1970, 20.00-22.05 : Groupe de coordination / Sitzung des Krisenstabes'??

24.9.1970, 11.00: Télégramme de '’Ambassade de Suisse au Caire au DPF: « Curieuse in-
sistance presse cairote ce matin au sujet une rupture du front commun Berne et prochaines
négociations compromis bilatéraux entre Suisse, Grande-Bretagne, Allemagne, USA et Fe-
dayin en vue libération des otages de chaque pays individuellement. »'*®

24.9.1970, 18.45: Télégrammes du DPF aux Ambassades de Suisse a Moscou et a Bagdad:
« verdanken euren bericht sowie anregung allfaelliger aufnahme direkter kontakte unserer
botschaft in bagdad mit fplp. Verfolgen aus grundsaetzlichen und humanitaeren ueberlegun-
gen nach wie vor ziel globalloesung d.h. befreiung aller geiseln [...] Um doppelspurigkeiten,
die seitens fplp zu unseren ungunsten ausgenuetzt werden koennten, zu vermeiden, legen
wir wert darauf, dass verhandlungen in haenden cicr konzentriert bleiben. Moechten daher

"8 CH-BVCF, PGR/10/Agendas. En tant que secrétaire du Chef du DPF, F. Blankart signe encore une notice d'entretien le

21.9.1970, E2001E#1980/83#228* (vol. 53). Son successeur au poste de secrétaire du Chef du DPF, Pierre-Yves Simonin,
rédige le PV de la séance du 15.9.1970 (achevé le 25.9.1970) consacrée aux détournement d’avions par le FPLP des
Commissions des Affaires étrangéres du Conseil national et du Conseil des Etats, dodis.ch/35428. Il semble donc que les
deux diplomates aient travaillé avec la méme fonction pendant quelques jours.

"7 E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 22.9.1970, 23.9.1970, document en annexe D-2.
18 E2001E#1980/83#233*. Le Conseil fédéral répondra le 28.9.1970, cf. ci-dessous.

"9 E1003#1994/26#13*, Procés-verbal en Annexe D-1.

120 E2001#1980/83#231*, Notice d’E. Thalmann pour le CF Graber, 23.9.1970

21 E2001#1980/83#231*, Notice de K. Huber, 23.9.1970

122 E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 23.9.1970, 23.9.1970, document en annexe D-2.

23 E2001E#1980/83#228* (vol. 55). Le méme jour, le DPF informe 'Ambassade de Suisse a Beyrouth qu'il a refusé I'offre d’un
commergant zurichois qui affirmait pouvoir mener, grace a des amis arabes, des négociations bilatérales pour libérer les
otages suisses. « Wir verneinten mit dem Hinweis auf die von uns angestrebte Globall6sung und der Bermerkung, dass
IKRK verhandle im Auftrag der interessierten Regierungen. [...] Hchste Vorsicht ist angebracht. »
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im moment von aufnahme paralleler kontakte mit fplp durch unsere botschaft bagdad abse-
hen. » 1%

24.9.1970, 21.00-01.00 : Groupe de coordination / Sitzung des Krisenstabes'®

24.9.1970: Télégramme du DPF a I'Observateur suisse a ’'ONU pour préparer un entretien
avec le ministre israélien Abba Eban: « Concernant échange continuons a chercher solution
globale mais celle-ci dépend évidemment d’une participation d’Israél comportant libération
d’un nomzle)re a déterminer de fedayin. Sans cette participation solution globale irréali-

sable. »

24.9.1970 : Par l'intermédiaire de 'Ancien ambassadeur de Suisse a Alger, Sigismond Mar-
cuard, le pasteur Carbonard informe le DPF que trois Palestiniens vont étre recus, proba-
blement le 29 septembre, par des dirigeants du Conseil cecuménique des Eglises. Il est pro-
posé au DPF de les rencontrer afin de discuter des problémes soulevés par les détourne-
ments d’avions. La réponse du DPF est communiquée par E. Thalmann : « Ich weise darauf
hin, dass unsererseits gewiss ein Interesse bestehe, dass wir uns aber davor hiiten miissen,
unsere Demarchen und unsere Kréfte allzu sehr zu zerplittern. »**" 1| est convenu que le DPF
facilitera I'entrée en Suisse de ces Palestiniens porteurs de passeports algériens et jorda-
niens, mais dépourvus de visas.'® Cette rencontre entre une délégation de 'OLP et le Con-
seil cecuménique des Eglises sera évoquée dans un article publiée dans le Journal de Ge-
néve du 9.10.1970.

25.9.1970, 08.00 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral.'®®

25.9.1970, 10.25"%: Rencontre des CF Graber et Bonvin avec trois dirigeants de Swissair
dont le président de la direction Walter Berchtold déclare notamment : « Der internationalen
Solidaritét zuliebe, setzen wir das Leben unserer Landsleute und die Existenz der Swissair
aufs Spiel. » ™'

Von Krayen, dirigeant de Swissair, qui était a Amman du 14 au 16 septembre, rapporte ses
activités : « Am darauffolgenden Sonntag empfingen Herr Botschafter Dubois und ich einen
Abgeordneten der FPLP (es war der Bruder der in London inhaftierten Leila Khaled). Dieser
erkléarte, die Mdglichkeit zu separaten Verhandlungen seien nun gegeben, und er stellte uns
auch in Aussicht, die Geiseln besuchen zu kénnen. Am Montag vernahm man, bilaterale
Verhandlungen seien nicht mehr méglich, dagegen soll das IKRK wieder im Namen der Re-
gierungen die Gesprédche aufnehmen. » |[...]

Herr Graber. lhre Ausfiihrungen, fiir die ich Ihnen bestens danke, enthalten fiir uns kei-

ne Uberraschungen, bestétigen aber die Informationen, die wir von anderer Seite erhalten
haben.

Innerhalb der FPLP gibt es viele verschiedene Meinungen; aber niemand hat die Erméchti-
gung, in verpflichtender Weise fiir den FPLP zu sprechen.

Was die Solidaritdt angelangt, so hat der Bundesrat entschieden, bis zu welcher Grenze man
gehen kann und muss. Flr uns sind humanitére und politische Grundsétze massgebend. Die
Schweiz kann sich nicht durch ein von den anderen Staaten unabhéngiges Vorgehen bloss-
stellen. Die heutige Lage ist viel besser als noch vor wenigen Tagen. Es besteht berechtigte

124 E2001E#1980/83#228* (vol. 55) et E2200.88-04#1985/53#19*.
125 E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 24.9.1970, 25.9.1970, document en annexe D-2.
126 E2001E#1980/83#228* (vol. 55).

127 E£2210.7-04#1987/58#287*, notice de E. Thalmann du 24.9.1970 communiquée & des responsables du DPF et a A. Ams-
tein.

128 E4320-05C#1995/234#226*, télégramme du 29.9.1970 de la Police fédérale des étrangers au Commandement de la Police
cantonale de Genéve : « Sur demande du DPF et en accord avec le MPF, vous autorisons a donner visas exceptionnels
gratuits, 24 heures, » pour les deux membres de I'OLP pour des entretiens avec le Conseil cecuménique des églises, le dé-
part étant garanti par '’Ambassade d’Algérie. Des copies de ce télégramme sont adressées a A. Amstein et E. Thalmann.
Dans ce dossier sur Nabil Nassar, cf. notamment l'interdiction d’entrée en Suisse signée le 4.3.1970 par A. Amstein et le
rapport rétrospectif du 23.4.1974 du Département de justice et police de Geneve.

129 E1003#1994/26#13*, Procés-verbal en Annexe D-1.
3% CH-BVCF, PGR/10/Agendas. Selon le PV du DPF (S. Meili), la séance dure de 10.10 & 11.10.
31 E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 25.9.1970, par S. Meili, 25.9.1970
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Hoffnung auf Rettung der Geiseln, sofern sie bis jetzt noch bei guter Gesundheit sind. [...]
Auf die verschiedenen Befreiungsorganisationen wird von arabischer und nicht-arabischer
Seite Druck ausgelibt. Die Partei von Habash ist sehr klein und hat sich voéllig isoliert; Hand-
lungen von Extremisten sind allerdings nicht auszuschliessen.

Wir verstehen die Lage der Swissair sehr gut, haben aber doch den Eindruck, dass Sie ein-
wenig dramatisiert haben.[...] Wir sind natirlich nicht gegen ein Wahnsinnsattentat gefeiht.
Auch nach der Befreiung der drei Klotener-Attentéter besteht noch keine absolute Sicherheit.
Denn niemand kontrolliert die Mitglieder der FPLP, wie die Sprengung der Flugzeuge in Jor-
danien beweist.

Herr Dr. von Krayen. Meine drei paléastinensischen Gespréachspartner haben vielleicht nicht
das letzte Wort fiir die FPLP gesprochen. Sie versprachen jedoch Ruhe fiir die Schweiz und
die Swissair, wenn die drei Klotener-Attentéter befreit wiirden. Sollten diese Drei aber nicht
herausgegeben werden, haben wir sicher keine Ruhe.][...]

Herr Graber. Sie gehen unseres Erachtens von einer falschen Beurteilung der Lage aus. Die
FPLP ist heute véllig isoliert und wird von allen Regierungen verurteilt. »'*

25.9.1970: Notice de la Police fédérale: « Die zentrale terroristische Kommando-
Organisation in Amman ist durch die Operationen der jordanischen Armee desorganisiert
worden. [...] Im Hinblick auf die Entwicklung in Jordanien, muss mit der Méglichkeit gerech-
net werden, dass ausserhalb des Mittelostens operierende Terroristengruppen den neuen
Verhéltnissen zum Trotz ihre Fahigkeit unter Beweis zu stellen gewillt sind. »'*

25.9.1970 : L’Ambassade de Suisse au Caire communique au DPF la liste des membres du
« Comité central de la Résistance palestinienne, qui pourrait éventuellement devenir un par-
tenaire valable dans la négociation entre le CICR et les fédayin au sujet de la libération des

otages kidnappés sur les avions étrangers détournés en Jordanie. » Parmi les membres de

ce comité qui vient d’étre constitué sous la direction d’Arafat, figure, au quatriéme rang :

« Farouk El Kaddoumy (Aboul Loft) Leader des étudiants palestiniens. L’intellectuel de Fath.
Arrété par les forces jordaniennes et libéré par le Roi Hussein par suite de la premiére visite
de la commission Nomeiry & Amman. »***

25-29.9.1970 : Libération des derniers otages en Jordanie, dans un contexte d’affrontements
armes

26.9.1970, 13.30 : Séance du Conseil fédéral (conférence téléphonique).’®

26.9.1970, 16.00: Conférence de presse du Conseil fédéral ">

26.9.1970, 18.20: Télégramme du DPF a '’Ambassade de Suisse a Londres : « Déclarations
Heath selon lesquelles die Schweiz habe sogleich einen Austausch der in der Schweiz inhaf-
tierten drei palaestinenser gegen die schweizer passagiere zustimmen wollen unquote abso-
lument inexactes stop veuillez vérifier en vous procurant le cas échéant le script de
I'émission si elles ont vraiment été faites. »"*

26.9.1970, 22.00: Télégramme du DPF a 40 Ambassades de Suisse a I'étranger : « Lors de
la conférence téléphonique qu’il a tenue a 13h30, le conseil fédéral a appris avec soulage-
ment que 'avion ramenant les otages, dont 6 Suisses, libérés hier, venait de se poser a Ni-
cosie et qu’ainsi ces otages allaient bientdt retrouver leur pays et leur famille. Malheureuse-
ment l'affaire des otages n’est pas terminée, puisqu’un grand nombre d’entre eux ne sont

32 E8150B#1981/120#214*.

133 E4320-05C#1995/234#187*, Notiz der Bundespolizei, Kommissariat IV (Walther) vom 25.9.1970.
134 E£2200.39#1994/339#137*, lettre de Parodi au DPF du 25.9.1970.

135 E1003#1994/26#13*, Procés-verbal en Annexe D-1.

38 CH-BVCF, PGR/10/Agendas

37 E2001E#1980/83#228* (vol. 55). Cette déclaration télévisuelle du Premier Ministre Edward Heath est résumée le lendemain
dans un télégramme de '’Ambassade de Suisse a Londres envoyé le 25.9.1970 au DPF. Le script de la déclaration de
Heath est envoyé a Berne le 28.9.1970. Le lendemain, le DPF que '’Ambassade rectifie cette déclaration auprés du Foreign
Office.
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pas libérés. A ce sujet le groupe de coordination a siégé ce matin en présence de MM. Na-
ville et Boissier et demande au CICR de poursuivre les efforts entrepris en vue de la libéra-
tion de tous les otages. Enfin, aprés avoir pris contact avec le gouvernement zurichois, le
Conseil fédéral déclare qu’il s’en tient a ses décisions du 7 septembre et au principe de la
solidarité des pays concernés. Ainsi, les 3 prisonniers détenus dans notre pays seront libé-
rés en échange de tous les otages encore retenus. »'*

27.9.1970, 20.30 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral."®
28.9.1970, 08.30 : Séance du Conseil fédéral.’*°

28.9.1970 : Communiqué de presse du Conseil fédéral : libération des trois prisonniers déte-
nus dans le canton de Zirich, en méme temps que les trois détenus en RFA et Leilah Khaled
(emprisonnée a Londres).

28.9.1970 : Le Conseil fédéral adopte la réponse a la petite question urgente du 23.9.1970 :
« Sans s’arréter a plusieurs affirmations erronées du conseiller national Ziegler, le Conseil
fédéral donne I'assurance que le renforcement de I'appareil diplomatique est déja a I'étude.
Dans I'immédiat, 'ambassade de Beyrouth a regu le renfort d’'un agent diplomatique et d’un
fonctionnaire de chancellerie dés le 17.9.1970. »"'

28.9.1970, 15.00: Délégation du Conseil fédéral & la Maison de Watteville'*?

28.9.1970, 17.30: Comité du groupe socialiste de '’Assemblée fédérale’*

28.9.1970, 19.00: Geschéftsleitung, SPS™

28.9.1970, 21.20: Communiqué du Conseil fédéral : [...] « Le Conseil fédéral a accueilli avec
soulagement le dénouement qu’on peut espérer proche d’un drame qui a profondément bou-
leversé le peuple suisse. Il a demandé au groupe permanent de coordination d’étudier ce qui
peut et doit étre entrepris, pour prévenir la répétition d’actes terroristes qui menacent la vie
de centaines d’innocents, et il attend que tous les Etats, les pays arabes compris, assument
désormais pleinement leurs responsabilités a cet égard. »'*

29.9.1970, 09.00: Commission des affaires étrangéres du Conseil national®

29.9.1970, 12.00 a 13.00 : Séance extraordinaire du Conseil fédéral qui discute d’une ren-
contre qui vient d’avoir lieu entre la direction de Swissair et les CF R. Gnagi, N. Celio, E.
Brugger et P. Graber. Malgré les trés fortes pressions de Swissair, le Conseil fédéral refuse
de « prendre une décision unilatérale qui romprait le front de la solidarité. »'*’

29.9.1970, 15.00: « séance du groupe »'*®

138 E2001E#1980/83#228* (vol. 55).
39 E1003#1994/26#13*, Procés-verbal en Annexe D-1.
0 E1003#1994/26#13*, Procés-verbal en Annexe D-1.

' E2001E#1980/83#233*. La proposition du DPF se base sur un projet du 25.9.1970, rédigé sans doute par le CF Graber,
puis annoté par P. Micheli. Dans ce dossier, se trouvent plusieurs textes des diplomates suisses en poste dans les pays
arabes. Sur les commentaires suscités par la réponse du Conseil fédéral, cf. E2200.88-04#1985/53#19*.

2 CH-BVCF, PGR/10/Agendas.
%3 CH-BVCF, PGR/10/Agendas.
44 CH-BVCF, PGR/10/Agendas.

%5 E2001E#1980/83#228* (vol. 55), télégramme du DPF a 40 Ambassades de Suisse a I'étranger expédié le 29.9.1970 a
10.30.

%8 CH-BVCF, PGR/10/Agendas.
T E1003#1994/26#13*, Procés-verbal en Annexe D-1.
“8 CH-BVCF, PGR/10/Agendas.
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28-29.9.1970 : Deux représentants de 'OLP, Mahmoud Hamchari et Nabil Nassar, ont des
entretiens a Genéve avec des responsables du Conseil cecuménique des Eglises qui publie-
ra un communiqué de presse a ce sujet.'*

30.9.1970, 08.00: CF Graber au Conseil national®°

Au cours du mois de septembre, les autorités fédérales et cantonales ont pris des mesures
pour renforcer la sécurité, notamment dans les aéroports, pour écarter des menées terro-

: 151

ristes.

30.9.1970, 10.49: Télégramme du DPF a 'Ambassade de Suisse a Tel Aviv : « Die Wahl,
entweder Leben von beinahe 300 Geiseln ungewissem Schicksal zu (iberlassen, oder ge-
wisse Rechtsprinzipien preiszugeben, fiel Bundesrat nicht leicht. Aus humanitéren Griinden
und unter dem Druck Verhéltnisse hat er entschieden, Klotener Attentéter freizugeben, die
auf alle Félle nach einigen Jahren Freiheit wieder erlangt hétten. [...] Auch wenn z. Z. noch
nicht eindeutiqg feststeht, von wem und auf Grund welcher Interventionen und Zusage Gei-
seln befreit worden sind, wird Bundesrat nicht nachtréglich seine gegebenen Zusicherungen
zuriicknehmen. »'*

1.10.1970 : Les 7 fedayins, qui étaient détenus en Grande-Bretagne, en RFA et en Suisse et
qui furent libérés en échange des otages, arrivent au Caire dans un avion britannique.

1.10.1970 : Lettre du CF Graber au Président du CICR, Marcel Naville pour remercier le
CICR de ses efforts qui ont contribué grandement a la libération de tous les passagers sans
discrimination. « Une fois de plus, le CICR a démontré la valeur des services qu'il est seul a
pouvoir rendre dans certaines circonstances. »'*

3. Les suites de la crise de septembre 1970

1.10.1970, 16.00-16.45 : Sitzung des Koordinationsassuchusses. P. Micheli : « Durch [der
Uberfiihrung der 7 Gefangenen] nach Kairo in einem Transport ist noch einmal die solidari-
sche Haltung unserer Regierungen demonstriert worden. In der schweizerischen Offentlich-
keit macht sich ein unbestimmtes Malaise geltend, das vielleicht ndchste Woche im Parla-
ment ein Echo findet, wenn der Bundesrat die in beiden Réten eingereichten Interpellationen
zu beantworten haben wird. Das Malaise riihrt davon, dass man mit der Freilassung der Ge-
fangenen von den Grundsétzen des Rechtstaates unter Zwang abgewichen ist und méglich-
erweise einen Prdzedenzfall geschaffen hat. Der Bundesrat hat deshalb unseren Ausschuss
ersucht zu priifen, was zur Verhinderung weiterer Anschldge auf Flugzeuge getan werden
kann. Der Bundesrat ist sich bewusst, dass der Ausschuss nur konsultativen Charakter hat
und dass wirksame Massnahmen nur international getroffen werden kénnen. »*** Les autres
représentants suisses, Th. Thalmann et Francois Pictet plaident pour continuer et renforcer
la coopération internationale contre le terrorisme.'*®

3.10.1970 : Au cours du mois de septembre et par la suite, les journaux suisses commentent
et critiquent, parfois en termes trés vifs, les décisions du Conseil fédéral et du CF Graber en
particulier. Par exemple, dans le « Sonntags-Journal » du 3.10.1970, Peter Noll estime qu’en
promettant de libérer les trois Palestiniens, le Conseil fédéral aurait dG exiger en contre-

S Journal de Genéve du 9.10.1970.

0 CH-BVCF, PGR/10/Agendas.

31 Cf. notamment E4320C#1995/390#206*, notamment les procés-verbaux du Conseil fédéral, 21.9.1970 et 5.10.1970.
152 E2001E#1980/83#228* (vol. 55).

153 E2001#1980/83#231*, Lettre du CF Graber a Naville, 1.10.1970.

% CH-BVCF, PGR/104/ZERQA, PV du 1.10.1970, en ligne: dodis.ch/35419.

55 E2001#1980/83#231*, PV de la séance du 1.10.1970, 1.10.1970, document en annexe D-2.

Sur I'échange international d’informations policieres en septembre 1970, cf. E4326A#1991/186#183*. Sur la suite de ces
activités tres discrétes au sein du « Berner-Klub », cf. E4001E#1985/152#348*, notamment notice du 6.4.1978.
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partie du Dr. Habbache qu’il fasse une déclaration aux termes de laquelle il s’engagerait a
renoncer aux actes de piraterie.’®

6.10.1970 : Dans une lettre a la Fédération suisse des communautés israélites, le DPF écrit :
« Comme vous le savez, le Conseil fédéral s’est toujours maintenu au principe de la solidari-
té avec les autres gouvernements concernés. C'est a cette attitude ferme que I'on peut attri-
buer aujourd’hui en grande partie le fait que tous les passagers ont pu regagner leurs pays
sains et saufs. »"*’

8.10.1970 : Le CF Graber, en réponse a des interventions parlementaires, récapitule la crise
lors d’'une séance du Conseil national. Il déclare notamment : « le chef de I'organisation fai-
tiere des groupements palestiniens, I’Organisation pour la libération de la Palestine (OLP),
Yasser Arafat, avait lui aussi condamné les attentats terroristes a I'étranger, notamment les
détournements d’avions. Mais il n’est jamais parvenu, lui non plus, a imposer sa volonté et
son autorité aux organisations extrémistes, en particulier au Front populaire de libération de
la Palestine, le FPLP du Dr. Habache. ».'*®

11.10.1970: Telegramm des EPD an die Botschaften in Beirut und Kairo : « Nach Abwick-
lung dieser Vereinbarungen hat der Berner Koordinationsausschuss zu bestehen aufgehort.
Es besteht in dieser Sache auch keine Mandatierung des CICR mehr [...]. » Es geht jetzt
darum, « die libanesische Regierung vor ihre Verantwortung zu stellen und sie aufzufordern,
alles iq Sgw'er Macht stehende zu tun, um die Wiederholung von Anschlégen zu verhin-
dern.»

14.10.1970 : Un diplomate égyptien ayant demandé a étre recu par E. Thalmann, le diploma-
te suisse revient sur la crise récente : « Ich benlitze die Gelegenheit, um Herrn Shash unse-
re Dankbarkeit fiir die Hilfe des verstorbenen Présidenten Nasser in der Geiselnaffdre zum
Ausdruck zu bringen. Shash ist dartiber sichtlich geriihrt und stellte in Aussicht, den Dank an
seine Regierung weiterzuleiten.

Uber die Rolle Youssofs, den er zwar kennt, ist Shash offensichtlich nicht informiert. Auf
meinen Hinweis, dass wir unseren Teil des ,deal” erfiillt haben und daher die Angelegenheit,
was uns betrifft, fiir erledigt halten, erwidert er lediglich, dass die weiteren Drohungen gegen
uns und die andern Staaten darauf zuriickzufiihren seien, dass diese Israel in die Berner
Gruppe miteinbezogen haben.

Da mich Shash, wie er wiederholt betonte, als ein ,Freund der Araber” betrachtet, sagte ich
ihm, dass ich die Attentate nicht nur als kriminelle Akte verurteile, sondern als Sabotage an
der arabischen Sache. ».'®°

15.10.1970 : Rapport N° 2025 de la Police fédérale : « L’accord entre les autorités jordani-
ennes et les organisations terroristes ». Le 13 octobre 1970 un accord d’ensemble a été si-
gné entre le gouvernement de Jordanie et le Comité central de I'OLP, en vue de régler les
rapports entre eux. Le régime s’engage a soutenir la Révolution palestinienne et la consoli-
der. Le régime s’engage a ce qu’aucune organisation en Jordanie n’agisse contre les organi-
sations. Aman est le Centre principal du Comité central de 'OLP. Le gouvernement garantira
la liberté d’action des organisations et leur droit a la « mobilisation nationale ». Un chapitre

%6 Cette suggestion se trouve dans une compilation des articles publiés au sujet de la crise de septembre 1970. Ce recueil fut

envoyé aux Ambassades suisses a I'étranger le 10.2.1971. En marge de son exemplaire, A. Parodi a commenté ainsi la
proposition de Noll : « Du vent ! », E2200.39#1994/339#137*.

Dans ce recueil du DPF, un article de la NZZ du 9.9.1970 est cité et commenté : cet « éditorial d’une sévérité et d’une ru-
desse de ton inaccoutumées » accuse notamment le Conseil fédéral d’avoir cédé trop vite devant les exigences des Pales-
tiniens. « Dans le concert des reproches adressés au gouvernement, cette critique de la ‘Neue Zlircher Zeitung’ va en
quelque sorte donner le ton. »

57 E2001#1980/83#232*. Pour une chronologie de la crise, cf. la notice du DPF du 7.10.1970, en ligne : dodis.ch/35431.

'S8 Bulletin officiel de I'’Assemblée fédérale, Conseil national, 8.10.1970, p. 657. Les procés-verbaux de 'Assemblée fédérale
sont en ligne, cf. http://www.amtsdruckschriften.bar.admin.ch.

159 E4320-05C#1995/234#187*. Telegramm des EPD an die Botschaften in Beirut und Kairo.

180 E2001E#1980/83#564*, notice d’E. Thalmann pour le CF Graber, 14.10.1970. Le diplomate égyptien fait allusion a la mis-
sion d’E. Thalmann en 1967 a Jérusalem en tant Représentant personnel du secrétaire général de 'ONU.
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fixe 'emplacement secret des bases palestiniennes en Jordanie. La liberté de mouvement et
de déplacement leur sera accordée.’’

23.10.1970 : Président de I'’Association Suisse-Israél, Pierre Aubert écrit au CF Graber :

« Nous savons gré a notre Gouvernement suisse (et en particulier a vous-méme) de la fer-
meté avec laquelle il n’a cessé de proclamer l'exigence d’une solidarité totale entre tous les
gouvernements intéressés, solidarité sans laquelle nous déplorerions certainement au-
Jourd’hui, le massacre de nombreux innocents. Je tenais a vous exprimer encore, en mon
nom et au nom de I’Association que je préside, toute notre gratitude. »'®2

11.11.1970 : En conclusion d’un texte sur « Le Moyen-QOrient a la suite de la crise jorda-
nienne » pour le CF Graber, le Service de documentation du DPF écrit que le Moyen-Orient
est dans « un état stationnaire, mais plein d’incertitude. » Parmi les aspects positifs qu’il est
possible d'y trouver sont signalés « les efforts entrepris par Yasser Arafat depuis les détour-
nements d’avions sur Zerqa et la crise jordanienne pour unifier et discipliner les mouvements
palestiniens de résistance. Si ces efforts aboutissaient tant soit peu, la probabilité d’actes de
piraterie aérienne de la part des mouvements palestiniens extrémistes en diminuerait
d’autant. Yasser Arafat, en effet, a confirmé tout récemment a un correspondant du ‘Sunday
Times ‘ de Londres sa répugnance a I'égard de tels actes. ».'%

15.11.1970 : Dans un rapport sur les organisations palestiniennes, 'Ambassadeur de Suisse
a Beyrouth écrit notamment, aprés avoir souligné les difficultés qui affaiblissent le FPLP et le
FDPLP : « Arafat émerge donc encore davantage comme le chef supérieur et unique de la
Résistance palestinienne. Dans son entourage immédiat, on note des changements :
I'éloignement de Salah Khalaf et Farouk Kaddoumi, les numéros 2 et 3, qui avaient été faits
prisonniers et avaient fait des déclarations en faveur de la suspension des combats, ainsi
que d’Abou Sabri, le haut commandant militaire du Fateh. » "%

17.11.1970: Hinweis in einem Artikel von lan S. Forrester: « Shortly after this [1969] PFLP
Wa\?ﬁexcluded from a Joint military command announced by Fatah, PLO and Al Saiqa. » (p.
31)'%

8.12.1970 : Le FPLP ayant réagi a la condamnation en Israél du Suisse Bruno Breguet en
publiant un communiqué qui avait été transmis a Berne par ’Ambassade de Suisse a Bey-
routh, le DPF adresse a celle-ci un télégramme pour rectifier des erreurs et réagir aux men-
aces palestiniennes:

« 1) Was in Communiqué erwéhnten ‘accord verbal’ betreffend Freilassung Breguets, und
Algerier, sowie elf in Israel zuriickgehaltenen Libanesen anbelangt, so ist solche Verein-
barung, wie lhr wisst, nie, auch nicht miindlich, getroffen werden. Es wurden zwar derartige
Forderungen erhohen zu deren Erflillung Berner Gruppe, der keinerlei Verfiigungsrecht liber
besagte Héftlinge zusteht, jedoch nie hétte Hand bieten kénnen.

2) Seinerzeit in der Berner Gruppe vertretene Staaten heben ihnen durch Erpressung aufge-
nétigte Freilassungen paléstinensischer Héftlinge vorgenommen und damit ihre ,Verpflich-
tungen’ erflillt. Berner Konsultationsorgan hat nach Befreiung der letzten Geiseln zu beste-
hen aufgehért und kann fiir Freigabe von Israel festgehaltener Héftlinge in keiner Weise zur
Verantwortung gezogen werden.

3) Wir sind der Auffassung, dass nichts versdumt werden darf, um einerseits Legendenbil-
dung, wir ihr durch in Frage stehendes FPLP-Communiqué Vorschub geleistet wird, entge-
genzuwirken, und anderseits zu verhindern, dass die, wenn auch vage formulierten Drohun-
gen in die Tat umgesetzt werden. Glauben daher, dass Angelegenheit [...] mit libanesischem

81 E4320-05C#1995/234#76*. Rapport sur « L'accord entre les autorités jordaniennes et les organisations terroristes »,

15.10.1970.
162 E2001#1980/83#232*, lettre du 23.10.1970. Cf. aussi la lettre de P. Aubert du 7.10.1970.

183 E2001-09#1984/68#158*. Les dossiers ultérieurs contiennent de nombreuses informations sur les conflits entre 'OLP et le

FPLP, cf. notamment les rapports du 3.7.1974 et du 4.10.1974 de ’Ambassadeur de Suisse a Beyrouth, C. A. Dubois.

184 E2001-09#1984/68#158* (vol. 198). Rapport du 13.11.1970. Dans un rapport du 20.7.1971, Dubois indique que la nouvelle
composition du Comité exécutif de 'OLP : parmi les 13 membres, quatre représentent le Fateh dont Farouk Kaddoumi.

1% E4363A#1986/166#6*, Artikel vom 17.11.1970.
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Aussenministerium aufgenommen werden sollte, wobei jedoch der Eindruck zu vermeiden
wére, besagtes Communiqué habe bei unseren Behérden Nervositét ausgeldst. »'®

Le méme jour, la Police fédérale adresse un telex aux polices de Berne, Zurich et Genéve a
ce sujet: « La presse écrite, parlée et télévisée n'a pas manqué de signaler les réactions de
certaines organisations palestiniennes a la suite de la condamnation en Israél de notre jeune
compatriote Bruno Breguet. Le « Front » prétend que les USA, la Grande-Bretagne, la RFA
et la Suisse ont violé I'accord verbal passé consécutivement a l'affaire de Zerka, accord aux
termes duquel la libération de Breguet était, entre autres, comprise dans la clause sur
I'élargissement des passagers des avions détournés. Le « Front » a laissé entendre qu'il ne
saurait rester impassible devant un tel manque de loyauté. »'®

11.12.1970 : Dans une lettre a 'Ambassade de Suisse a Tel Aviv au sujet des nouvelles me-
naces du FPLP, a la suite de la condamnation de Breguet, le DPF réitére son démenti de la
conclusion d’'un « miindliche Vereinbarung »."%®

12.1.1971 : A la demande urgente d’Hans Ellenberger, Président de I'Association Suisse-
Arabe'®, M. Gelzer le recoit et apprend que le Fatha souhaite ouvrir un bureau & Genéve et
a chargé des pasteurs d’effectuer des sondages dans ce sens. Au cours de I'entretien, El-
lenberger souligne que les Palestiniens se trouvent dans une situation extrémement difficile
et il aborde notamment le probléme des attentats menés récemment contre la Suisse par
des commandos palestiniens: « Die Paléstinenser seien zwar nicht in der Lage, irgend-
welche Versprechen abzugeben. Er kbnne jedoch versichern, dass sie ihren ganzen Einfluss
geltend machen werden, um eine Wiederholung derartiger Aktionen zum Nachteil der
Schweiz zu verhindern, wobei die Chancen, mit ihren Bemiihungen durchzudringen, offen-
sichz;/égh wesentlich verbessert wiirden, wenn ein Palédstina-Bliiro in der Schweiz bestiin-
de.»

27.1.1971 : Cette démarche exploratoire suscite une réunion de hauts fonctionnaires du DPF
et du DFJP. En présentant la situation suisse et internationale, Gelzer affirme notamment :

« Im Politischen Departement herrscht die Auffassung vor, die auch vom Departementschef,
Herrn Bundesrat Graber geteilt wird, dass das Gesprédch mit Herrn Dr. Ellenberger fortge-
setzt werden sollte. Die Eréffnung eines Biiros mit irgendeiner offiziellen Anschrift kann aller-
dings nicht bewilligt werden. »'"*

Au cours de la réunion, Amstein déclare: « Der Einfluss eines allfélligen Biiros der Palésti-
nenser darf nicht liberschétzt werden. Wir hatten bereits einen Vertreter der El Fatah in der
Schweiz, Fuad EI Shamali, der mehr geschadet als geniitzt hat; trotz seiner Anwesenheit
stiirzte ein Swissair-Flugzeug in der Schweiz ab. »'™

18.2.1971: M. Gelzer, avec son collaborateur Edouard Brunner, accorde un deuxiéme entre-
tien sur la désignation éventuelle d’'un représentant de 'OLP a Genéve a Ellenberger, ac-
compagné du pasteur Pierre Martin : « De part et d’autre, on est d’accord pour que la forme
que prendrait cette représentation soit des plus discrétes possibles. [...] M. Martin nous dit
que le représentant que 'OLP a retenu pour le poste de Geneve est M. Emile Khoury qu’il
peut recommander a tous points de vue. Il s’agit d’'un membre chrétien du Comité central de
I"'OLP, a propos duquel notre ambassadeur en Algérie s’est porté garant de son honorabilité.

1% E2001E#1980/83#228* (vol. 55), E2001E-01#1988/16#3941* et E4320-05#1995/234#188*.

57 E4320-05#1995/234#188*. Le telex est signé : le chef de la Police fédérale : e. r. : O[tto] Maurer, adjoint ». Cf. aussi
E4800.7#2002/52#15*, Rapport de la Police fédérale N° 295 (novembre/décembre 1970). Entré en Israél le 23.6.1970, le
Suisse B. Breguet a été condamné le 2.12.1970 a 15 ans d’emprisonnement pour son appartenance au FPLP. « Les juges
ont reproché a BREGUET d’avoir abusé de la neutralité de la Suisse en profitant, sous le couvert de celle-ci, d’entrer en
Israél. C’est intentionnellement qu’une peine aussi sévere a été prononcée, dans le but de dissuader d’autres jeunes. »

188 £2200.88-04#1985/53#19*, Brief vom EPD (Richard Gaechter) an die Schweizerischen Botschaft in Tel Aviv, 11.12.1970.

189 E4320C#1995/390#1218*, Sur les activités du notaire bernois Hans Ellenberger (1918-1988) et ses liens avec les milieux
pro-arabes a Geneve, cf. notamment le rapport du 31.7.1970 de la Police de Genéve.

70 E4001D#1976/136#133*, Notice de M. Gelzer pour P. Micheli, du 14.1.1971. Sur son exemplaire de cette notice, A.
Amstein a écrit : « Ich habe dilatorische Behandlung angeregt, da Verhéltnisse gegenwértig sehr verworren. »

' E2001E-01#1982/58#317*, PV du 27.1.1971 par S. Meili.
72 E4300C#1981/35#37*, PV du 27.1.1971 par S. Meili.
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[...] Certes sa présence dans cette ville ne sera pas en mesure d’empécher une nouvelle
attaque contre la propriété suisse ; mais M. Martin croit pouvoir donner I'assurance qu’'une
nouvelle aventure de cette sorte, avec la présence d’un membre de 'OLP a Geneve, ne se
terminerait pas de la méme fagon que la derniére. »'™

22.2.1971: Dans une notice adressée au CF von Moos, A. Amstein récapitule les démarches
et discussions: « Herr Dr. Mader und der Unterzeichnete vertraten nach wie vor die Auffas-
sung, dass die Nachteile der Errichtung eines palédstinensischen Biiros in Genf grésser seien
als die Vorteile. Vor allem befiirchten wir — im Fall einer Zustimmung — eine unerlaubte politi-
sche Tétigkeit von Ausléndern in der Schweiz, die uns zu Ausweisungsmassnahmen veran-
lassen miissten. Die wiederum kénnte unangenehme Auswirkungen haben (eventuelle neue
Sabotagehandlungen als Racheakt). »'™*

25.2.1971: Deux représentants du DPF, Edouard Brunner et Pierre-Yves Simonin ont un
long entretien de plus de trois heures avec Abou Amar et Daoud Barakat, deux Palestiniens
venus en Suisse avec Ellenberger et Martin. La question de la représentation du Croissant-
Rougegsalestinien est aussi discutée dans ce contexte, sans que des décisions soient
prises.

3.1971 : Dans une notice sur la gestion des affaires pendant I'année 1970, le DPF répond
ainsi a une question sur les suites de la crise de septembre 1970 : « L’affaire de Zerqa, de
méme que la catastrophe de Wiirenlingen, ont amené le Département politique a renforcer la
présence suisse dans le monde arabe. Alors qu’auparavant 'ambassadeur de Suisse a Bey-
routh était également accrédité a Amman, une ambassade indépendante a été ouverte en
décembre 1970 dans la capitale jordanienne et un ambassadeur avec résidence a Amman y
a été nomme.

Sur le plan multilatéral, le Département a été a l'origine d’une initiative de I'Organisation in-
ternationale de l'aviation civile (ICAQ) qui a aboutile 16.12.1970 a la signature par 50 Etats
de la Convention de La Haye pour la répression de la capture illicite d’aéronefs. [...] Il con-
vient de mentionner enfin dans ce contexte la ratification par la Suisse, en décembre 1970,
de la convention de Tokyo du 14 septembre 1963 relative aux infractions et a certains autres
actes survenant a bord d’aéronefs.

La destruction de I'avion Swissair sur I'aéroport de Zerqa et la perte d’'une somme d’argent
considérable ont posé pour les lésés le probleme de la réparation des dommages et des
prestations d’assurances. Les entreprises concernés ont mis le Département politique au
courant de leurs réclamations et l'ont prié ‘d’accord toute son attention a cet aspect de la
question dans la suite de ses démarches.’ L’Etat jordanien ne pouvant toutefois étre tenu
responsable en droit international pour le dommage survenu, le Département n’est pas en
mesure d’agir concrétement dans cette affaire. »'"®

10.3.1971 : Une nouvelle séance réunit de hauts fonctionnaires du DPF et du DFJP au sujet
de l'ouverture éventuelle a Genéve d’'un bureau palestinien. La séance s’ouvre par une dé-
claration du président : « M. 'Ambassadeur Thalmann explique brievement les raisons qui
I'ont amené a voir d’'un ceil plutét favorable la possibilité offerte par la suite d’avoir des con-
tacts avec des milieux palestiniens. Le DPF a retenu l'idée d’admettre un représentant pales-
tinien a titre de journaliste. [Toutefois, le directeur de la PFE, E. Mader estime que les activi-
tés envisagées] « comportent de grands dangers. [...] M. Amstein ne pense pas qu'il faille
exagérer le motif de sécurité dans cette affaire car les Palestiniens dangereux pour la Suisse
ne sont pas ceux d’El Fatah, mais les 2% de dissidents (Dr. Habache etc.). Il est d’avis que
les désavantages dépassent largement les avantages. [...] M. Amstein comprend toutefois
les raisons qui militent en faveur d’une poursuite du dialogue.|...]

% E4300C#1981/35#37*, PV du 19.2.1971 par Ed. Brunner.
174 E4001D#1976/136#133* et E4300C#1981/35#37*, Notice du 22.2.1971 d’A. Amstein au CF von Moos.
5 E2003#1988/15#1131*, notice du 25.2.1971.

76 E2001E-01#1982/58#180*. Sur le probléme de la réparation des dommages et des prestations d'assurances, des docu-
ments volumineux sont indiqués dans la liste des dossiers des Archives fédérales (Annexe A-1).

Page 75 of 302



M. 'Ambassadeur Thalmann récapitule encore une fois les motifs en faveur d’un contact
avec les Palestiniens :

- L’effet de protection est minime, mais dans ce domaine il faut tout faire ce qui est possible.
- Les relations entre la Suisse et le monde arabe s’améliorent de jour en jour et il faut pour-
suivre dans cette direction.

- Le probleme palestinien devra bien étre réglé un jour. En cas d’une création d’'un Etat pa-
lestinien, les contacts établis pourraient s’avérer précieux. L’Ambassadeur Thalmann rap-
pelle a ce sujet les contacts qu'il a eu a New York avec I’Algérien [Abdelkader | Chanderli,
contacts qui ont été utiles par la suite.

M. le Ministre Gelzer insiste également sur le fait que dans cette affaire les aspects de poli-
tique étrangére sont encore plus importants que ceux de sécurite. [...]

L’Ambassadeur Thalmann insiste d’autre part sur la nécessité de respecter 1’esprit de Ge-
néve’, ville qui a toujours rendu service en tant que plaque tournante internationale. »'"’

15.3.1971 : Le Conseil fédéral adopte des mesures supplémentaires pour renforcer la sécu-
rité de Swissair.'’®

10.5.1971 : Le DPF adresse une circulaire dont voici le résumé par la Police fédérale :

« Dans son édition du 27 mars 1971, 'hebdomadaire cairote ‘Akhbar El Yom’ a publié les
plus vives critiques émises jusqu’ici a 'encontre du prétendu mauvais traitement réservé aux
Arabes par les autorités suisses. Pour répondre a ces attaques, le DPF a adressé, le 10 mai
1971, une circulaire a nos ambassadeurs et chargés d’affaires dans les pays arabes, leur
demandant de faire savoir aux gouvernements de ces pays, sous une forme adéquate, que
leurs autorités suisses avaient examiné minutieusement les accusations émanent apparem-
ment de missions arabes en Suisse et qu’elles s’étaient révélées totalement inexactes. [...]
Depuis le 1°" janvier 1970, pour des raisons de sécurité de I'Etat, aucun Arabe n’a été appré-
hendé en Suisse et aucune perquisition n’a été effectuée chez un Arabe sur ordre du Procu-
reur général de la Confédération.

Le 24 février 1970, le MPF a prononcé une interdiction d’entrée contre EL SHAMALI Fouad,
représentant officieux d’EL FATAH, voyageant avec un passeport jordanien, qui déployait
une intense activité a Genéve pour le compte de son organisation. Depuis le 27 avril 1970, il
a obtenu un sauf-conduit qui a été plusieurs fois renouvelé et lui permet de consulter des
médecins en Suisse. [...]

Dans la circulaire aux ambassades, il est en outre précisé qu’il n’est pas possible de lever
completement les mesures de sécurité prises en son temps dans le seul but de protéger les
personnes et les biens suisses. Le rappel des détournements d’avions a Zerqa et les me-
naces réitérées proférées par les Palestiniens, selon lesquelles ils n’hésiteraient pas a per-
pétrer de nouveaux attentats dans des autres pays, devraient suffire a justifier l'attitude des
autorités responsables de la sécurité. »'™°

11.6.1971: A la suite des rapports du 6.7.1969 et du 9.7.1970, un troisieme rapport de la
Police fédérale, avec des informations détaillées sur les organisations palestiniennes est
adressé a des fonctionnaires fédéraux.'®°

24.8.1971: Dans une lettre adressée aux représentations des pays arabes a Genéve pour
récolter des fonds, Daoud Barakat, qui séjourne a Genéve depuis I'été 1971 avec un passe-
port diplomatique algérien et y travaille comme attaché de presse auprés de la Délégation
permanente du Yémen auprés des Nations Unies, écrit pour convaincre des donateurs :

« Un accord a été conclu entre les autorités fédérales suisses et 'OLP pour la création d’un
bureau d’information politique en Suisse, dépendant de I'Organisation et dont le siége aura
pour ville Genéve. »'®" En fait, aucun accord n’a été conclu.

T E2001-01#1982/58#317* et E4001D#1976/136#133*, PV du 15.3.1971 par David de Pury (DPF).

78 E4320#1995/390#207*.

9 E4800.7#2002/52#15*, Rapport de la Police fédérale N° 302 (octobre/décembre 1972).

180 E4320-05#1995/234#77*, J. Amstutz, Palastinensische Berfreiungsbewegungen, Kurzer Zwischenbericht Nr. 3, 11.6.1971.

81 E2001E-01#1982/58#317* Notice chronologique du DPF sur la période du 14.1.1971 au 17.11.1971, dodis.ch/36332. Aprés
avoir informé le Conseil fédéral lors de sa séance du 11.8.1971, le CF Graber informe la Commission des Affaires étran-
géres du Conseil national lors de sa réunion du 6.9.1971 en précisant qu'il est exclu de consentir a une reconnaissance di-
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7.12.1971: Uber eine Vorsprache von D. Barakat bei Minister M. Gelzer: «Herr Minister Gel-
zer bemerkt, dass wir in keinem Falle mit der OLP etwas Ahnliches wie diplomatische Bezie-
hungen herstellen kénnen (= kein Vélkerrechtssubjekt, Préjudizwirkung).»'®

16.12.1971 : Attentat a la bombe contre le Consulat général de Jordanie a Genéve (3 bles-
sés). Vague d’indignations en Suisse contre cet attentat revendiqué par une organisation
palestinienne. « Le 16.12.1971, un attentat a la bombe a été commis contre le représentant
permanent de la Jordanie auprés des organisations internationales, a Genéve. Un capitaine
des pompiers de Genéve et deux policiers ont été grievement blessés a cette occasion. [...]
Les dégéts sont considérables. »'®

20.12.1971 : La situation nouvelle provoquée par cet attentat motive une réunion de hauts
fonctionnaires du DPF et du DJJP. M. Gelzer déclare notamment que, malgré l'attentat, la
discussion au sein du DPF a abouti a la conclusion qu’un refus de la demande palestinienne
pose des problémes. « Wir miissen uns bewusst sein, dass eine Absage Konsequenzen
haben kénnte. Sollte ein noch grésseres Attentat durchgefiihrt werden, wiirde man uns — zu
Recht oder zu Unrecht bleibe dahingestellt — Vorwiirfe machen. [...] Herr Barakat beteuerte
wiederholt, er und seine Bewegung seien gegen terroristische Attentate im Ausland einge-
stellt, doch sei es ihm nicht méglich, Garantien in schriftliche Form abzugeben. |[...]

[Son suppléant, Alfred R. Hohl] hélt fest, dass es beabsichtigt war, Herrn Bundesrat Grabers
Meinung einzuholen. Die Kontakte zu den Paléstinensern sollten trotz der gednderten Situa-
tion nicht abgebrochen werden. Wir schlagen vor, die ndchste Station unserer Prozedur ein-
zuhalten, Von unserem Vorgehen wird es abhéngen, ob die OLP ihr Projekt, das schon ein-
mal in Frage gestellt war, nunmehr nicht véllig aufgibt. »'®*

22.12.1971 : Uber einen Lunch mit Barakat : «Mit Bezug auf das Genfer Attentat hingegen
adussert Barakat die Meinung, dass es sich da um eine véllig sinnwidrige Tat handle. [...] Die
Interessen von ihm, Herrn Shamal und Fréulein Zeinat — alles Leute, die sich um gute Bezie-
hungen der OLP mit européischen Léndern kiimmern miissten — seien mit den Zielsetzun-
gen von solchen Attentétern sowieso nicht vereinbar.»'®

16.2.1972: Le Conseil fédéral adopte une proposition du DPF, approuvée par le DFJP :
aprés avoir rappelé les démarches entreprises dés janvier 1971, le DPF cite le Conseil d’Etat
genevois qui avait lié son approbation a 'engagement que la Suisse soit désormais épar-
gnée et avait écrit, le 3.5.1971, que « la population suisse ne comprendrait pas que
l'organisation faitiere de la résistance palestinienne bénéficie d’une sorte de reconnaissance
de fait sans que l'on puisse admettre avec une certitude suffisante qu’elle est préte a renon-
cer aux détournements d’avions et aux actes de sabotage. »'® Ayant été informé oralement
par le CF Graber lors de ses séances 15.3.1971"® et du 11.8.1971"®, le Conseil fédéral
avait décidé de continuer les entretiens. « Unseren Hoffnungen, durch die mit der OLP ein-
geleiteten Kontakte u.a. die Gefahr von Terroranschldgen in der Schweiz herabzumindern,
ist mit dem Genfer Attentat eine Enttduschung bereitet worden. [...] Eine definitive Absage
des Journalisten-Projekt wiirde jedenfalls die Haltung der OLP und der arabischen Staaten

plomatique du mouvement palestinien.

Sur le parcours et le statut de D. Barakat, cf. E4300C#1981/35#37*, rapport de la Police cantonale de Genéve sur les « at-
tentats politiques perpétrés au Moyen-Orient et en Europe par des terroristes pro-palestiniens. Conséquences pour la
Suisse et plus particulierement pour Geneve », du 27.1.1972, transmis par A. Amstein a E. Mader (PFE) le 25.1.1972. Ba-
rakat y est considéré comme le successeur de fait d’'El Shamali comme représentant officieux de I'OLP a Genéve.

182 E4300C#1981/35#37*, Aktennotiz von A. Hohl.
183 E4800.7#2002/52#15*, Rapport de la Police fédérale N° 295 (novembre/décembre 1970).

184 E4300C#1981/35#37*, PV du 27.12.1971 par S. Meili. Cf. E2001E-01#1982/58#317*, notice du 22.12.1971 de M. Gelzer
sur son entretien avec le CF Graber qui approuve les analyses et recommandations de ses collaborateurs.

85 E4300C#1981/35#37*, Notiz von A. Hohl vom 23.12.1971.
186 E2001E-01#1982/58#317*, Proposition du DPF du 24.1.1972, rédigée par M. Gelzer, A. Hohl et S. Meili.
87 E4001D#1976/136#133*, notice d’A. Amstein pour le CF von Moos du 16.3.1971.

188 E4001D#1976/136#133*, notices d’Armin Riesen pour le CF von Moos des 4.8.1971, 11.8.1971 et 8.9.1971. Les hauts
fonctionnaires du DFJP se plaignent de ne pas avoir été informés au sujet des informations transmises oralement au Con-
seil fédéral par le CF Graber. Cf. aussi la notice du CF von Moos a K. Huber du 23.11.1971.
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gegenliber unserem Lande versteifen. Ein neues Aufflammen von Terrorakten mit teilweise

spezifisch antischweizerischer Spitze wére ausgeschlossen. »'® Sur cette base, le Conseil

fédéral décide d’ajourner l'autorisation prévue pour une représentation officieuse de 'OLP a
Genéve.

10.3.1972: In Reaktion auf seine Einfache Anfrage vom 13.12.1971, wird Nationalrat Paul
Eisenring «lber den Stand der Zulassung eines OLP-Journalisten — Vertagung des betr.
Projekts» informiert. Amstein wies darauf hin, «dass die Gefahr von Terrorakten gegen Flug-
zeuge oder auch andere Objekte keineswegs gebannt seix .

25.4.1972: Die NZZ schreibt unter dem Titel «Schwierigkeiten und Erfolgschancen im Kampf
gegen Luftpiraten»: Gemass Generalsekretar der Volksfront flir die Befreiung Palastinas
(FPLP) werde die Organisation keine Flugzeuge mehr entfihren, denn diese stinden den
Hauptzielen der FPLP entgegen.'"

10.5.1972: Die Bundespolizei (Kommissariat IV) informiert unter dem «Titel PFLP / Politik
lber Attentate im Ausland» Uber den Hinweis eines PFLP-Aktivisten: «Vor kurzem wurde
beim PFLP — Hauptquartier entschieden, voriibergehend Flugzeugentfiihrungen Einhalt zu
gebieten; aber dies bedeute nicht das Ende der Attentate im Ausland. Der Grund dafiir ist,
dass die Flugzeugentfiihrungen nur fiir Propagandazwecke ausgefiihrt wurden, d. h. um die
Aufmerksamkeit der Welt auf das Paléstinenserproblem zu lenken. Die PFLP selbst zog kei-
nen wirklichen Nutzen aus den Entfiihrungen.»'%

12.6.1972: Ein Bericht der Bundespolizei (Auswertung) informiert tber die «Uneinigkeit in
der Volksfront fiir die Befreiung Paléstinas». Zitiert wird ein PFLP-Anhanger von George
Habbash: «er persénlich sei fiir eine Tétigkeit in Beirut. Flugzeug-Operationen wiirden immer
schw{g;igen da sich die Durchsuchungen auf den Flugplédtzen auf die Araber konzentrier-
ten.»

19.6.1972: Der Bundesrat nimmt von einem Bericht des Eidg. Verkehrs-und Energiewirt-
schaftsdepartements betr. zusatzlicher Sicherheitsmassnahmen in der Zivilluftfahrt zur
Kenntnis.'®*

21.7.1972: Gemass J. Amstutz «ist das bisherige Vorgehen der Bundespolizei sachgerecht
gewesen» — «soweit dies aufgrund eines ersten Aktenstudiums beurteilt werden kann».'®

22.9.1972: M. Gelzer schreibt an Nationalrat P. Eisenring: « Barakat hat wéhrend der Zerka-
Affare u. W. nicht mit schweizerischen Gesprachspartnern verhandelt.»'%

5.2.1973: Hinweis zu Daoud Barakat: «PLO- ( - in der Tat FATAH-)-Vertreter in GENF. Seit
dem Tode EL HAMSHARI'’s als ranghéchster Vertreter der Organisation in EUROPA be-
trachtet. Hat stdndigen Wohnsitz in GENF und hat kiirzlich hdufige Reisen nach PARIS un-
ternommen im Zusammenhang mit dem Tode HAMSHARI’s. Anlasslich der Zusammenkunft
des Paléstina-Rates in Kairo — Anfangs Januar 1973 — weilte er ebenfalls Mittel-Osten.»"®’

189 E4320-05C#1995/234#222* Procés-verbal du Conseil fédéral du 16.2.1972, dodis.ch/36321.

190 E4320C#1995/390#208*, Notiz zur Kleinen Anfrage Eisenring vom 13.2.71 betr. Auslandische Informationsbiiros in Genf,
10.3.1972.

91 E4320C#1995/390#208*, NZZ vom 25.4.1972.

192 E4320-05C#1995/234#78*, Bericht der Bundespolizei (Kommissariat 1V) vom 10.5.1972.

193 E4320-05C#1995/234#78*, Bericht der Bundespolizei (Auswertung) vom 12.6.1972.

9 E4320C#1995/390#208*. Bundesratbeschluss, 19.6.1972, Anschlage gegen die Zivilluftfahrt.

195 E4320C#1995/390#208*. Bemerkungen zu den Informationen befreundeter Dienste tiber die palastinensischen Terrororga-
nisationen, 21.7.1972.

%6 E4300C#1981/35#37*, Schreiben von M. Gelzer an Nationalrat P. Eisenring vom 22.9.1972.
97 E4320-05C#1995/234#179*, Bericht, libermittelt vom Kommissariat IV vom 5.2.1973.
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22.3.1973: Swissair, Zusammenstellung der erfassbaren «hot security» Ereignisse von
1973."%8

16.4.1973: En mars 1973, a la suite d’'un communiqué de presse du MPF sur les menaces
terroristes qui signale les activités de Palestiniens a Genéve, les propos du Procureur de la
Confédération H. Walder sont cités dans de nombreux journaux en Suisse et a I'étranger.’®®
H. Walder précise son attitude a A. Hohl (DPF) :

« Der Bundesanwalt hat seinerzeit absichtlich den Namen ,Barakat’ in seinem Communiqué
liber die Unterstiitzung paléstinensischer Terroraktionen durch in Genf stationierte Verbin-
dungsleute erwédhnt. Er wollte einen Warnschuss fiir B. abgeben. Letzterer unterhalte Ver-
bindungen mit vielen wichtigen Leuten, die ihre Hdnde bei der Organisation von Terrorakten
im Spiel hatten. B. gehére wahrscheinlich auch zur Flihrungsgarnitur der Fatah und der OLP.
Bundesanwalt Walder tibernimmt bei den Paléstinensern gerne die Rolle des ,,Bélimanns*
und Uberlédsst uns neidlos das Amt des ,Friedensstifters®. Diese ,Aemterverteilung” sei tak-
tisch nicht ungeschickt. Man kénne so den Paléstinensern ein béses und ein ldchelndes Ge-
sicht zeigen und verhindern, dass sie in Genf véllig sorglos wiirden und ihre dortige Basis
weiter ausbauten. Unter Umstdnden wird Walder gelegentlich einmal durch den Unterzeich-
neten Barakat gewisse warnende Bemerkungen zuspielen lassen. Er ist aber vielleicht auch
bereit, B. persénlich zu empfangen. »**°

6.6.1973 : Le MPF adresse aux services concernés du DFJP et du DPF un rapport intitulé :
« Der paléstinensische Terror. Stiitzpunkte Genf, Wien, Paris ».**’

26.7.1973: Lettre du MPF a la Direction des Organisations internationales du DPF: «[...] wird
seit ca. zwei Jahren auf préventiv-polizeilichem Gebiet zwischen den westeuropdischen
Staaten eng zusammengearbeitet. [...] Dank diesem reibungslosen Zusammenwirken ist es
den européischen Sicherheitsdiensten seit dem Attentat auf das Olympiadorf in Miinchen
vom vergangenen Jahre gelungen, mehrere Anschldge zu vereiteln. »**

18.6.1973 : L’avocat zurichois Hans H. Schmid qui veut faire condamner les responsables du
détournement de 'avion de Swissair a Zerka écrit au MPF : « Nachdem nun das Bundesge-
richt die Strafverfolgung abgelehnt hat, bleibt als einzige Hoffnung noch ein Bundesstrafver-
fahren ; es wére ein Skandal, wenn diese Verbrecher in der Schweiz — trotz krimineller Hand-
lungen gegen Schweizer im Ausland — nicht verfolgt wiirden. »**

17.5.1974 : Entwurf einer Antwort auf die Frage von Tis Adank, Bundeshausredaktor,
Schweizer Fernsehen DRS, an Flrsprecher Walter Sibold, Bundespolizei: «Gehen die Er-
mittlungen der Bundesanwaltschaft gegen die nunmehr bekannten Attentéter von Wiirenlin-
gen weiter, oder hat man Angst vor weiterer Gewalt oder gar vor Erd6l-Pressionen?» Sibold
halt fest, «dass die Attentéter nicht mit letzter Klarheit bekannt sind». Er verweist auf das
Rechtshilfegesuch an die jordanischen Behérden und deren Mitteilung, «dass die Verdéchti-

19 E4320C#1995/390#208*. Swissair, Zusammenstellung der erfassbaren ,hot security* Ereignisse von 1973, 22.3.1973.
% Cf. notamment les documents de mars 1973, E2200.14-03#1988/82#90*.

20 E2004B#1987/77#195*, notice d’A. Hohl pour P.-Y. Simonin, 16.4.1973. Sur les interventions de D. Barakat auprés du DPF
a la suite de la déclaration d’H. Walder, cf. notamment la notice d’A. Hohl du 7.3.1973, E2001-01#1987/78#261*. Cf. aussi
la chronologie du DPF du 4.9.1973, dodis.ch/39521.

21 E2001E-01#1987/78#261*, en ligne, dodis.ch/39519. Sur les informations du MPF en 1973 et sur son communiqué du
6.3.1973, notamment sur D. Barakat, cf. E4320-05C#1995/234#179*.

22 E4001E#1985/152#348*, Bundesanwalt an die Direktion fiir internationale Organisationen des EPD, 26.7.1973.

2% E4320-05C#1995/234#188*, lettre du 18.6.1973.
Dés novembre 1970, cet avocat a entrepris de nombreuses démarches. Cf. notamment cette notice du 14.9.1972 rédigée
par le Chef du Service juridique du MPF, Otto Hanni, sur un entretien : [Dr. Schmidt macht] « geltend, dass es im in Wah-
rung der Interessen seiner Klientschaft, insbesondere der von der Flugzeugentfiihrung betroffenen Personen, darum gehe,
dass von den schweizerischen Strafverfolgungsbehérden etwas Positives gemacht werde. [...] Dr. Schmid ist der Meinung,
dass man zum mindesten betreffend Habasch ein Auslieferungsbegehren stellen sollte, auch wenn ihm allenfalls kein Erfolg
beschieden sei. Ich machte meinerseits darauf aufmerksam, dass man fiir ein Auslieferungsbegehren erstens entsprechen-
des Material zur Verfiigung haben miisse und sich zweitens die Frage des politischen Deliktes stelle. [...] Im Falle Wiiren-
lingen, wo das Material betreffend zwei Téter besser sei, seien z.B. Rechthilfegesuche erfolglos geblieben. Dr. Schmid er-
wéhnte noch, dass im Zusammenhang mit dem zweijéhrigen ,Jubildum‘ der Flugzeugentfiihrung nach Zerqa Presseartikel
erscheinen wiirden und dabei sicher die Frage aufgeworfen werde, was seitens der schweizerischen Strafverfolgungsbe-
hérden getan wurde. » E4320-05C#1995/234#187*.
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gen nicht in Jordanien seien und ihr Aufenthalt unbekannt sei». Die «gerichtspolizeilichen
Ermittlungen» werden aber «offengehalten» ***

6.11.1974 : Dans la Revue juive du 1.11.1974, est publié un article qui signale I'évolution de
I'ONU a I'égard de I'OLP et qui inclue la Suisse dans les pays qui ont évolué vers une atti-
tude plus favorable, ce qui a permis a 'OLP d’obtenir le 10 octobre 1974 le statut
d’observateur a 'ONU. Sur cette base, le quotidien lausannois 24 heures publie, dans une
colonne : « Le chef du Département politique fédéral, M. Pierre Graber, nous cacherait-il des
choses ? C’est ce qu’on est en droit de penser a la lecture de l'article publié cette semaine
dans la ‘Revue juive’. [...] Cette prise de position helvétique a 'ONU est inadmissible, di-
sons-le tout net ; surtout de la part d’un pays qui ne dispose méme pas d’un strapontin dans
le ‘machin’... »*%

2.12.1974 : En tant que président du Conseil politique de 'OLP, F. Kaddoumi écrit au CF
Graber pour réitérer la demande exprimée par la lettre du 6.5.1969: « L’Organisation de libé-
ration de la Palestine a I'honneur de porter a la connaissance de votre Excellence qu’elle a
décidé d’adhérer aux Conventions de Geneve du 12 aodt 1949. [...] L’Organisation de libéra-
tion de la Palestine prie le Conseil fédéral suisse, en sa qualité de gérant des Conventions
de Geneve, de bien vouloir prendre note de cette adhésion et d’en informer les Puissances
signataires. »**

Kaddoumi ne fait aucune allusion a un éventuel accord en 1970. Aucun indice a ce sujet ne
se trouve dans ce dossier.?”’

25.6.1975 : Le Conseil fédéral décide, a la demande du Secrétaire général des Nations
Unies, d’autoriser I'ouverture d’un bureau d’observation de 'OLP a Genéve.?®® Dans l'intérét
de la sécurité de la Suisse, le Conseil fédéral se réserve le droit de prendre des mesures
contre les membres de ce bureau. Par un communiqué de presse, il est précisé que cette
décision a été prise a la demande des Nations Unies et que le Conseil fédéral n’entend pas
se prononcer sur le statut international de 'OLP. 2%

29.8.1975 : Le représentant officieux de 'OLP a Genéve, Daoud Barakat était annoncé
comme attaché de presse de la Mission permanente de la République arabe du Yemen et
bénéficiait du statut diplomatique. Mais la décision du Conseil fédéral du 25.6.1975 implique
qu’il doit abandonner le statut diplomatique et donc accepter un statut moins favorable. Mal-
gré des tentatives d’obtenir le maintien des priviléges diplomatiques, 'OLP se résigne a ac-
cepter la décision suisse : « Barakat teilt uns mit, dass Biiro OLP in Genf ab ersten Oktober
geodffnet wird. Leiter der OLP seien enttduscht liber die von der Schweiz gewéhrte Verord-
nung, haben sie aber angenommen. »**°

5.7.1976 : En réaction a I'appel du conseiller national James Schwarzenbach de fermer le
Bureau de 'OLP et aprés le détournement d’'un avion, D. Barakat appelle le DPF : « Die Ver-
treter der PLO hétten (ibrigens alles in ihrer Macht Stehende unternommen, um die Entfiihrer
zur Vernunft zu bringen. Er fiigt bei, bei der PLO sei man verbliifft liber die Forderung der
Entfiihrer gewesen, auch die Schweiz miisse eine Person freigeben; die PLO wisse, dass in

24 E4320C#1995/390#209*. Notiz zur TV-Sendung: «Sind Flugzeugattentéter straffrei? », 17.5.1974.

25 E2003A#1988/15#1390*, L’Ambassadeur René Keller transmet cet article au responsable de la presse au DPF, Peter Erni,
avec cette remarque manuscrite : « C’est tellement faux ! »

26 E2003A#1988/15#1131*, lettre du 2.12.1974 en arabe et en frangais.

27 E2003A#1988/15#1131*. Une notice du DPF du 3.3.1975 indique : « En accord avec ses auteurs le Département politique
a décidé de ne pas donner suite pour le moment a la lettre concernant I'adhésion de 'OLP aux Conventions de Geneve. »

28 gyr les motifs et les conséquences de cette décision, cf. E2003A#1988/15#56* et E2210.5#1993/3018*.

Procés-verbal du Conseil fédéral, 25.6.1975, en ligne: dodis.ch/39528. Cf. aussi la circulaire du DPF aux Ambas-
sades de Suisse a I'étranger, 21.7.1975, E2003A#1988/15#56* et E2210.5#1993/30#18*.

Par la suite, le DPF précisera a maintes reprises que la décision de 1975 n’implique pas une reconnaissance diplomatique
de 'OLP, mais qu’un statut ad hoc lui a été accordé. Cf. par exemple, la notice du DPF du 20.1.1978: « Nous sommes
d’avis qu'il faut faciliter la tache de M. Barakat dans toute la mesure du possible. Il convient toutefois de ne rien faire a son
égard qui modifie notre position de principe ou puisse étre interprété comme un pas vers une reconnaissance diploma-
tique. » E2001E-01#1988/16#600*.

210 E2210.5#1993/30#18* et E2200.14-03#1988/82#90*, télégramme du DPF a 'Ambassade de Suisse a Beyrouth du
29.8.1975.
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der Schweiz keine Paléastinenser inhatftiert seien, und die Petra Krause kdnnte jedenfalls
nicht als solche gelten. [...] Barakat hat verschiedentlich durchblicken lassen, die PLO habe
mehrere gegen die oder in der Schweiz geplante Extremisten-Aktionen verhindern kénnen.
»211

30.9.1981 : Contacté par la Télévision suisse romande qui prépare un film sur la crise de
Zerka, le DFAE discute de son éventuelle participation : « M. [Raymond]_Probst rappelle la
déclaration de M. Furgler selon laquelle la Suisse ne cédera pas devant le terrorisme armé-
nien. Or, en 1970, le Conseil fédéral avait cédé devant les exigences des terroristes palesti-
niens. Cette émission pose un probleme politique. D’autre part, il y a le probleme juridique
qui est celui de la consultation des archives. M. [Rudolf] Bindschedler a refusé d’y collaborer.
M. [Jean-Pierre]_Ritter souscrit aux propos de M. Probst. Depuis 1970, nos relations avec
I'OLP se sont normalisées, notamment gréce a M. Aubert (visite de Kaddoumi). L’effet de
cette émission serait négatif dans la mesure ou elle accréditerait I'idée d’une OLP terroriste
dans une partie de I'opinion, alors que tous nos efforts ont tendu a corriger cette impression.
[...]

M. Aubert estime le projet de la TV inopportun. Les événements de Wiirenlingen et de Zerka
continuent de marquer 'opinion publique. A preuve, les réactions enregistrées apres la ren-
contre avec Kaddoumi le 14.7.1981. La participation du DFAE sera interprétée comme une
prise de position du DFAE. Il s’en suivra une levée de boucliers contre le DFAE. La respon-
sabilité de I'émission nous échappera. La grande majorité du peuple suisse a contesté
l'attitude du Conseil fédéral en 1970. M. Graber a failli culbuter lorsqu’il a recueilli 114 voix
en 1971. La regle des 35 ans sur le secret des archives doit étre respectée. [...] Je n‘autorise
pas la sortie des archives. Je déplore que M. Graber ait accepté de collaborer a cette émis-
sion. Je lui en laisse I'entiére responsabilité. »*'

25.11.1981 : Sur proposition du DFAE, le Conseil fédéral décide que seul 'ancien CF Graber
participera a cette émission, sans que des collaborateurs du DFAE y soient impliqués.
L’émission sera diffusée le 22 septembre 1983. Lors du débat qui suivit la projection du film,
'ancien CF Graber s’exprimera longuement.

8.9.1982 : En réponse a une question ordinaire du Conseiller national Frangois Jeanneret, le
Conseil fédéral affirme : « En relation avec le proces intenté a Paris au Suisse Bruno Bre-
guet, la presse nationale et étrangere a effectivement rapporté des déclarations de son avo-
cat, Me Jacques Vergés, selon lesquelles des Etats européens, dont la Suisse, auraient
passé des accords avec des organisations du Proche-Orient prévoyant de renoncer a des
poursuites pénales. En ce qui concerne la Suisse, ces assertions sont dénuées de tout fon-
dement. Le Conseil fédéral affirme qu’aucune convention de ce genre n’a été passée entre
notre pays et quelque organisation que ce soit. »*"*

Abréviations :

CF Conseiller fédéral

CICR Comité international de la Croix-Rouge

DFAE Département fédéral des affaires étrangéres

DPF Département politique fédéral (dés 1979, DFAE)
FPLP Front populaire de libération de la Palestine (PFLP)
MPF  Ministére public de la Confédération

OLP Organisation de libération de la Palestine (PLO)
PFE Police fédérale des étrangers

Recherches et rédaction :

Marc Perrenoud (coordination), Simone Chiquet (AFS), avec la collaboration de Cornelia
Albert (SG-DDPS)

21" E2210.5#1993/30#18*, notice de Hansjakob Kaufmann (DPF), du 5.7.1976. Cf. aussi E2001E-01#1988/16#600*.
12 E2850.1#1991/234#152*, PV du 1.10.1981.
213 Byiletin officiel de I'Assemblée fédérale, Conseil national, 1982, p. 1489.

A noter que ce soit-disant « accord non écrit » n’est jamais évoqué dans le cadre de I'émission de la Télévision suisse
romande en 1981 et 1983.
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1 Fragestellung und Vorbemerkungen

Der vorliegenden, chronologischen Berichterstattung liegt folgende Fragestellung gemass
Auftrag des Eidg. Departements fur auswartige Angelegenheiten (EDA) zugrunde:

"Haben die Strafverfolgungsbehérden des Bundes nach dem Flugzeugabsturz von Wu-
renlingen im Februar 1970 vertiefte Abklarungen und Untersuchungen durchgefihrt?

Falls sich die Existenz eines solchen Abkommens [der Schweiz im September 1970 mit
der Palastinensischen Befreiungsorganisation (PLO)] bestatigt, wird die Arbeitsgruppe
zudem prufen, welche Auswirkungen dies auf die Weiterfuhrung der Abklarungen und Un-
tersuchungen zum Absturz von Wirenlingen hatte."’

Die Chronologie der strafrechtlichen Abklarungen zum Flugzeugabsturz von Wirenlingen
vom 21. Februar 1970 enthalt keine rechtliche Beurteilung? des gerichtspolizeilichen Ermitt-
lungsverfahrens, das mit Einstellungsverfigung vom 3. November 2000 rechtskraftig abge-
schlossen worden ist. Vielmehr umfasst sie eine gestitzt auf die eingesehenen Akten vorge-
nommene und insofern faktenbasierte, deskriptive Darstellung der gemass Auftrag interes-
sierenden "Abklarungen und Untersuchungen" der Strafverfolgungsbehdrden des Bundes.
Zu letzteren gehdrten auch die kantonalen Strafverfolgungsbehdérden, soweit diese als Ge-
richtspolizei des Bundes tatig waren (vgl. zur Organisation, Aufsicht und Zustandigkeit der
Strafverfolgungsbehdérden des Bundes 1970 Ziff. 4.3.2 des Schlussberichts der IDA "1970").

Im Vordergrund stehen fur vorliegenden Auftrag somit grundsatzlich die Ermittlungen der
Strafverfolgungsbehoérden. Weil die mutmasslich fur das Attentat von Wurenlingen verant-
wortlichen Personen relativ rasch benannt wurden, sich jedoch nicht auf dem Hoheitsgebiet
der Schweiz befanden, werden nachfolgend die entsprechenden Fahndungs- und Rechtshil-
febemuhungen im Verhaltnis zu anderen Ermittlungshandlungen ausfuhrlicher und umfas-
sender dargestellt (vgl. hernach Ziff. 2.3 und 2.5).

Schreiben vom 17. Februar 2016 des Bundesrates an die Geschéftsprifungskommissionen beider Rate (GPK N/S). Vgl.
auch die Medienmitteilung vom 19. Februar 2016 des EDA "Mogliches Abkommen mit der PLO: Die Interdepartementale
Arbeitsgruppe 1970 hat mit den Abklarungen begonnen", abrufbar unter
https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-60722.html.

Eine solche ist ausschliesslich den zustandigen, verwaltungsunabhangigen Justiz- und Aufsichtsbehérden vorbehalten im
Rahmen der anwendbaren strafprozessualen oder aufsichtsrechtlichen Grundlagen. Namentlich ist eine Wiederaufnahme
eines Strafverfahrens, das — wie vorliegend — von der zustandigen Staatsanwaltschaft durch Einstellungsverfligung rechts-
kraftig beendet wurde, nur méglich, wenn neue Beweismittel oder Tatsachen bekannt werden, die (kumulativ) a) fir eine
strafrechtliche Verantwortlichkeit der beschuldigten Person sprechen und die sich b) nicht aus den frilheren Akten ergeben
(vgl. Art. 323 Abs. 1 der Schweizerischen Strafprozessordnung, StPO; SR 312.0).
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Dieser Schwerpunktsetzung tragt die auf einer ersten Ebene zeitliche und auf einer zweiten
Ebene jeweils thematische Gliederung der nachfolgenden chronologischen Berichterstattung
Rechnung.

Als besonders einschlagig erweisen sich vor diesem Hintergrund folgende Dossiers:
e Hauptakten des gerichtspolizeilichen Ermittlungsverfahrens ab 1970, insbesondere:

— Aktenband 1:  Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport &
Schlussbericht?

— Aktenband 2: Flugzeugabsturz / Hauptdossier 2. Teil inkl. Tatbestandsrapport &
Schlussbericht*

— Aktenband 11: Flugzeugabsturz / Dossier J° (Zusammenhange AUA-Anschlag); Flug-
zeugabsturz / Dossier K® (Zusammenhéange "Bombe Air-France");
Flugzeugabsturz / Dossier L’ (Sufian Radi Kaddoumi, Badawi Mousa
Jawher)

— Aktenband 12: Flugzeugabsturz / Dossier M2 (Yaser Qasem, Issa Abu-Toboul)

— Aktenband 13: Flugzeugabsturz / Dossier N® (El Fadil Said Mohamed, Agypten, 1935/
Abu EI Maati Mohamed, Agypten, 1935); Flugzeugabsturz / Dossier
O (Allgemeine Hinweise)

— Aktenband 14: Flugzeugabsturz / Dossier P'" (H6henmesser)

— Aktenband 15: Flugzeugabsturz / Dossier Q'? (Belanglose & anonyme Zuschriften);
Flugzeugabsturz / Dossier R (Presse)

— Aktenband 16: Akten™; Ermittlungen®
— Aktenband 17: Akten'®

— Aktenband 18: Presse'’

— Aktenband 19: Massnahmen'®

e Akten des gerichtspolizeilichen Ermittlungsverfahrens ab 1995'°

Fur die weiteren, von der Arbeitsgruppe konsultierten Dossiers wird auf die Dossier-Listen in
Anhang A) verwiesen. Ruckmeldungen und Hinweise der Gbrigen Mitglieder der Arbeitsgrup-
pe zur Fragestellung "Wurenlingen" wurden in vorliegender, chronologischer Berichterstat-
tung verarbeitet.

3 E4320C#1994/153#1*

4 E4320C#1994/153#2*

5 E4320C#1994/153#14*
5 E4320C#1994/153#15*
T E4320C#1994/153#16*
8 E4320C#1994/153#17*
S E4320C#1994/153#18*
10 E4320C#1994/153#19*
" E4320C#1994/153#20*
2. E4320C#1994/153#21*
8 E4320C#1994/153#22*
4 E4320C#1994/153#24*
5 E4320C#1994/153#23*
6 E4320C#1994/153#25*
7 E4320C#1994/153#26*
8 E4320C#1994/153#27*
' E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen".
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2 Zeitraum ab 1970
2.1 Einleitung des gerichtspolizeilichen Ermittlungsverfahrens

Die Bezirksanwaltschaft Blilach leitete nach dem Flugzeugabsturz von Wirenlingen ein
Strafverfahren ein. Die Ermittlungen wurden von der Kantonspolizei Zirich durchgefihrt, die
gleichzeitig gerichtliche Polizei des Bundes nach Art. 17 Abs. 2 des damaligen Bundesge-
setzes vom 15. Juni 1934 (ber die Bundesstrafrechtspflege?® war. Die formliche Eréffnung
eines Ermittlungsverfahrens war damals (1970) bei der Bundesanwaltschaft nicht Gblich.?!
Weil die Auswirkungen des Verbrechens an Bord eines Luftfahrzeuges in der Schweiz einge-
treten waren, war "durchwegs Bundesgerichtsbarkeit gegeben".??> Der Bundesanwalt war
"Leiter der fraglichen gerichtspolizeilichen Ermittlungen nach Bundesstrafprozess (Art. 104
BStP; alle in Frage stehenden Delikte unterstehen gemass Art. 340 StGB23 und 98 Luftfahrt-
gesetz?* der Bundesgerichtsbarkeit)".?° Die Bundesgerichtsbarkeit blieb bestehen bis zu ei-
ner allfalligen Delegation des Verfahrens durch die Bundesanwaltschaft an die kantonale
Strafverfolgungsbehorde.?

Die Arbeit der Polizei gliederte sich in die Bergung und die Ermittlungen:

"a) Bergung.

Die Absturzstelle der Swissair-Coronado befand sich im Kanton Aargau. Es war somit ge-
geben, dass die Bergungsarbeiten der Leichen und Flugzeugteile in Zusammenarbeit mit
der Flugunfalluntersuchungskommission, dem wissenschaftlichen Dienst der Stadtpolizei
Zirich sowie der Swissair durch die Kantonspolizei Aargau vorgenommen wurden. Meh-
rere auswartige Polizeikorps stellten dem Polizeikommando Aargau Leute zur Mithilfe zur
Verfugung. Die Oberleitung der Bergungsarbeiten hatte [der] Chef der Kriminalpolizei des
Kantons Aargau. [...]

b) Ermittlungen.

Auf Grund des Funkverkehrs zwischen dem Flugkapitédn und dem Flughafen Kloten muss-
te angenommen werden, dass sich im Flugzeug eine Explosion ereignet hatte. Parallel
zur Untersuchung der Flugunfalluntersuchungskommission wurde ein strafrechtliches Ver-
fahren eingeleitet. Dieses Verfahren tGbernahm die Bezirksanwaltschaft Bilach [...]. Das
polizeiliche Ermittlungsverfahren wurde der Kantonspolizei Zirich tbertragen."?’

In den Strafakten finden sich zahlreiche Meldungen der Depeschenagentur sowie eine
Sammlung von Zeitungsausschnitten, die den Flugzeugabsturz von Wirenlingen/AG oder
andere Anschlage auf Flugzeuge betrafen und auf Anordnung der Bezirksanwaltschaft
Bllach gesammelt wurden. Beispielhaft sei auf den folgenden Artikel im "Tagblatt" vom
24. April 1970 hingewiesen, der sich unter dem Titel "Grosser Arbeitsaufwand nach der
Coronado-Katastrophe" wie folgt dusserte:

"Nach der Flugzeugkatastrophe von Wirenlingen waren wahrend insgesamt 29 Tagen
taglich 30 bis 80 Polizeibeamte und durchschnittlich 25 Swissair-Angestellte eingesetzt.

20 altBStP; SR 312.0.

21 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Notizen der Bundesanwaltschaft zur Strafsache gegen Sufian Radi KADDOUMI und Musa JAWHER vom Méarz 1996 und
Februar 1999 (beide handschriftlich datiert).

22 E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen" und E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi —
JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen", Aktennotiz vom 29. Juni 1971 der Bundesanwaltschaft
betreffend Flugzeugabsturz SR 330 vom 21. Februar 1970 bei Wirenlingen/AG.

2 Schweizerisches Strafgesetzbuch; SR 311.0.
% LFG; SR 748.0.

25 E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen"”, Schreiben vom 25. August 1971 des Bundesanwalts an den
Prasidenten der Eidg. Flugunfall-Untersuchungskommission.

% Eine Delegation gemass Art. 18 altBStP erfolgte vorliegend nicht, vgl. Ziff. 2.3.3.

27 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht”,
Tatbestandsrapport des polizeilichen Ermittlungsverfahrens vom 1. Dezember 1970, S. 31 f.
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Auf der Absturzstelle haben, wie einem Artikel der Hauszeitschrift des Eidgendssischen
Instituts fur Reaktorforschung zu entnehmen ist, Polizei- und Swissair-Personal insgesamt
2005 Arbeitstage verbracht; daran war die Polizei mit 1565 und die Swissair mit 440 Ar-
beitstagen beteiligt."?

Am 2. Juli 1970 Ubermittelte das Polizeikommando des Kantons Aargau der Bezirksanwalt-
schaft Bulach den Schlussbericht vom 17. Juni 1970 Uber den Polizeieinsatz anlasslich der
Flugzeugkatastrophe in Wirenlingen mit der dazugehoérenden Foto-Dokumentation.?® Einen
Anhang zu diesem 20-seitigen Schlussbericht bildet u.a. der Tatbestandsrapport der Kan-
tonspolizei Untersiggenthal vom 11. Marz 1970, laut welchem in der Einsatzzentrale Wiren-
lingen (bis dahin) total 36 Personen als Zeugen oder Auskunftspersonen einvernommen
worden waren. Demnach machten alle 36 Zeugen bzw. Auskunftspersonen Angaben Uber
die Flugphase vor dem Absturz.

Der Flugzeugabsturz der Swissair "Coronado” HB-ICD vom 21. Februar 1970 wurde fotogra-
fisch umfassend dokumentiert, sowohl vom Polizeikommando Aargau (Erkennungs-
Fotodienst) als auch von der Kantonspolizei Zirich (Fotodienst) mit zusammen tber 100
beschrifteten Fotografien.®

2.2 Parallel dazu: Administrative (technische) Flugunfalluntersuchung

Nebst den gerichtspolizeilichen Ermittlungen wurde die Flugzeugkatastrophe von Wurenlin-
gen auch von einer eigens gebildeten Flugunfall-Untersuchungskommission untersucht.®
Diese setzte sich zusammen aus neun Fachgruppen ("Flugbetrieb", "Wetter", "Flugsiche-
rung", "Zeugeneinvernahmen", "Flugzeugzelle", "Triebwerke", "Systeme", "Flugdatenschrei-
ber", "Human Factors"), zu welchen als weitere eigentliche Fachgruppe der Wissenschafttli-
che Dienst der Stadtpolizei ZUrich hinzukam. Zusatzlich wurde eine Gruppe "Wertgegen-
stande und personliche Effekten" gebildet, die vom Personal der Swissair gestellt wurde.3?

Im Rahmen der Untersuchung durch die Flugunfall-Untersuchungskommission lagen in Be-
zug auf den Flugzeugabsturz von Wirenlingen Beobachtungen von insgesamt 113 Personen
vor. Davon wurden 55 Personen von der Fachgruppe Zeugeneinvernahmen und 51 Perso-
nen von der Polizei einvernommen; 7 Personen meldeten inre Wahrnehmungen schriftlich.33

2 E4320C#1994/153#22* (Aktenband 15), "Flugzeugabsturz / Dossier R", R 1 und R 2; E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1),
"Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht", Schlussbericht des polizeilichen Ermitt-
lungsverfahrens der Kantonspolizei Zirich vom 1. Dezember 1970, S. 159; vgl. auch die Sammlung von Zeitungsartikeln in
E4320C#1994/153#26* (Aktenband 18), Presse.

2 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht”,
HD 16 und 18. Der Tatbestandsrapport des polizeilichen Ermittlungsverfahrens vom 1. Dezember 1970 verweist beziglich
der Bergung und aller dazugehdrender Arbeiten auf den Schlussbericht des Polizeikommandos Aargau, vgl.
E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Tatbestandsrapport des polizeilichen Ermittlungsverfahrens vom 1. Dezember 1970, S. 31.

30 E4320C#1994/153#3* (Aktenband 3), "Flugzeugabsturz / Fotodokumentationen Pol Kdo Aargau und Kapo Zirich".

3 E2001E-01#1982/58#180*, "Absturz eines Coronado-Flugzeuges der Swissair bei Wiirenlingen am 21.2.1970", darin ent-
halten ist eine Ausgabe des Bundesgesetzes vom 2. Oktober 1959 betreffend die Anderung des Bundesgesetzes (iber die
Luftfahrt (Flugunfalluntersuchungen): Demnach wird zur Abklarung der Umstande und Ursachen von Flugunfallen eine
Flugunfalluntersuchung durchgefihrt (Art. 24 Abs. 1). Das Biiro fur Flugunfalluntersuchungen fihrt in Verbindung mit der
zustandigen Behorde des Kantons des Unfallortes die Voruntersuchung durch (Art. 25 Abs. 2). Die vom Bundesrat bestellte
Eidg. Flugunfall-Untersuchungskommission hat die Aufgabe, die Untersuchungsberichte des Biiros fiir Flugunfallunter-
suchungen auf Vollstandigkeit und Schllssigkeit zu priifen und den Schlussbericht zuhanden des Eidg. Post- und Eisen-
bahndepartements zu erstellen (Art. 26 Abs. 1 und 2). Bei schweren Unféllen ist die Verhandlung der Kommission grund-
satzlich offentlich (Art. 26 Abs. 4 und 6).

32 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Tatbestandsrapport des polizeilichen Ermittlungsverfahrens vom 1. Dezember 1970, S. 29 ff.

3 E4320C#1994/153#2* (Aktenband 2), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 2. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
vgl. HD 72/2, Bericht vom 24. Mai 1970 der Fachgruppe Zeugeneinvernahmen zum Flugunfall des Verkehrsflugzeugs CV-
990, HB-ICD, Swissair-Kurs 330 Zurich — Tel Aviv, vom 21. Februar 1970 bei Wirenlingen/AG, S. 2 f.; enthalten auch in
E4320C#1994/153#4* (Aktenband 4), "Flugzeugabsturz / Untersuchungsbericht"; vgl. dazu auch E4320C#1994/153#1* (Ak-
tenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht", Tatbestandsrapport des po-
lizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Ziirich vom 1. Dezember 1970, S. 29 f.
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Das Buro fur Flugunfalluntersuchungen im Eidg. Verkehrs- und Energiewirtschaftsdeparte-
ment lieferte am 18. Juni 1971 seinen mehrere hundert Seiten umfassenden Untersu-
chungsbericht ab, der sich in die Berichte der einzelnen Fachgruppen gliedert, wobei sich
diese Berichte ihrerseits auf viele weitere Gutachten und Berichte beziehen. Der Untersu-
chungsbericht halt in seiner Zusammenfassung unter den wichtigsten Untersuchungsergeb-
nissen als Haupterkenntnis fest: "Das Unfallereignis wurde durch die Explosion eines
Sprengkorpers im hinteren Frachtraum, vorne rechts oben, ausgeldst." Und weiter: "Der
Rauch hat vorerst die Piloten in ihrer Arbeit behindert und sie spater der Sicht auf die Instru-
mente vollstandig beraubt."34

Am 21. Juni 1971 vermeldete die SDA den Abschluss der Voruntersuchung des Flugzeug-
absturzes von Wirenlingen. Der umfangreiche Bericht des Biros fur Flugunfalluntersuchun-
gen werde unter anderem an die Eidg. Flugunfall-Untersuchungskommission weitergeleitet,
die zum Bericht Stellung nehmen und weitere Beweisantrage stellen kénne. Die Eidg. Flug-
unfall-Untersuchungskommission werde am 12. und 13. Oktober 1971 eine 6ffentliche Sit-
zung durchfuhren, um danach den Schlussbericht zu erstellen. Der Leiter des Eidg. Buros fur
Flugunfalluntersuchungen bestéatigte, dass

"eindeutig eine Explosion die Ursache des Absturzes der 'Coronado’ [war]. Der japanische
Hohenmesser, von dem Teile gefunden wurden, entpuppte sich als Ausldsemechanismus
eines Sprengkorpers. Diesen besitzt man nicht, doch ist erwiesen, dass er sich in einem
Postsack im hintern Frachtraum vorn oben rechts befand. Die Explosion I6ste einen Brand
aus, und der entstehende starke Rauch war schuld, dass die Mannschaft das Flugzeug
nicht mehr nach Zurich fliegen konnte. Bei der ésterreichischen Maschine, der nach ei-
nem ahnlichen Anschlag die Landung gelang, lag der Sprengkérper im Frachtraum unten,
so dass sich die Explosion mehr nach aussen als nach innen auswirkte."3®

Mit Schreiben vom 12. Juli 1971 teilte das Buro fir Flugunfalluntersuchungen der Bundes-
anwaltschaft mit, dass die Voruntersuchung zum Flugunfall Coronado HB-ICD vom

21. Februar 1970 bei Wirenlingen abgeschlossen sei, und stellte ihr eine Kopie des Unter-
suchungsberichtes zu. Weiter erhielt die Bundesanwaltschaft Gelegenheit, zuhanden des
Prasidenten der Eidg. Flugunfall-Untersuchungskommission zum Inhalt des Berichtes Stel-
lung zu nehmen und Begehren um Aktenerganzungen sowie Beweisantrage zu stellen.%®

Mit Einladung vom 4. August 1971 des Buros fur Flugunfalluntersuchungen im Eidg. Ver-
kehrs und Energiewirtschaftsdepartement wurde u.a. auch die Bundesanwaltschaft eingela-
den zur offentlichen Sitzung der Eidg. Flugunfall-Untersuchungskommission am 12. und

13. Oktober 1971.%

Die Eidg. Flugunfall-Untersuchungskommission schloss ihre Untersuchung tber den Unfall
des Swissair-Flugzeuges Convair 30 A (CV-990 A "Coronado") HB-ICD vom 21. Februar
1970 bei Wirenlingen/AG mit 72-seitigem Schlussbericht (zuztglich Beilagen) vom

21./22. April 1972 ab. Die Kommission gelangte einstimmig zum Schluss: "Der Unfall ist auf
einen durch einen Sprengstoffanschlag ausgeldsten intensiven Brand zurlickzufiihren."*®

3 E4320C#1994/153#4* (Aktenband 4), "Flugzeugabsturz / Untersuchungsbericht".

% E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", SDA-Meldung vom 21. Juni 1971 betreffend Abschluss der Voruntersu-
chung zum Flugunfall Wirenlingen.

% E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", Schreiben vom 12. Juli 1971 des Bduros firr Flugunfalluntersuchungen an
die Bundesanwaltschaft.

57 E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", Einladung vom 4. August 1971 des Buros fir Flugunfalluntersuchungen;
mit Schreiben vom 20. September 1971 teilte das Buro fiir Flugunfalluntersuchungen der Bundesanwaltschaft mit, dass die
offentliche Sitzung der Eidg. Flugunfall-Untersuchungskommission am 12./13. Oktober 1971 in Brugg-Windisch stattfindet.

% E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Schlussbericht der Eidgendssischen Flugunfall-Untersuchungskommission vom 21./22. April 1972, S. 72. — Vgl. zur admi-
nistrativ (technischen) Flugunfalluntersuchung die Dossiers des Eidg. Verkehrs- und Energiewirtschaftsdepartements:
E8150B#2005/304#3577*, Flugunfalle / Auslandische Luftfahrzeuge nach Kennzeichen (Wirenlingen) Teil 1 (1970-71);
E8150B#2005/304#3569*, Flugunfalle / Schweizerische Luftfahrzeuge nach Kennzeichen (Wirenlingen) Teil 2 (1970-71);
E8150B#2005/304#3568*, Flugunfalle / Schweizerische Luftfahrzeuge nach Kennzeichen (Wurenlingen) Teil 3 (1970-71);
E8150B#2005/304#3583*, Flugunfalle / Auslandische Luftfahrzeuge nach Kennzeichen (Wrenlingen) Teil 4 (1970-96).
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2.3 Ermittlungen zur Taterschaft, insbesondere internationale Fahndungsbemii-
hungen

2.3.1 Zeitraum bis Méarz 1970

Aufgrund des ebenfalls am 21. Februar 1970 vertbten Anschlags auf eine Maschine der
Austrian Airlines (AUA) in Deutschland begann der Informationsaustausch auf polizeilicher
Ebene mit Deutschland bereits am Tage der (beiden) Anschlage am 21. Februar 1970. In
den Akten finden sich zahlreiche Dokumente zum Austausch via Interpol.*®

Nachdem das Polizeikommando Ziirich bereits am 23. Februar 1970 auf Anfrage*° iber In-
terpol Wiesbaden erfahren hatte, dass Sufian Radi Kaddoumi und Jawher Mousa dringend
verdachtigt wurden, als Tater bei den Anschlagen auf die Flugzeuge der AUA bzw. Swissair
mitgewirkt zu haben, wurden diese Personen auch vom Polizeikommando Zirich und von
der Bezirksanwaltschaft Bulach zur Fahndung ausgeschrieben, wobei weitere Staaten via
Interpol um Mithilfe bei der Fahndung ersucht wurden.*' Die beiden Personen wurden im
Schweizerischen Polizeianzeiger (SPA) wie folgt ausgeschrieben:

e "SPA vom 25. Februar 1970:4?
3198 Kaddoumi Sufian, 12.1.41 Jerusalem (Israel), Jordanier, [...], fahrt mit hellem PW
"Ford 17 M", mit deutschen Zollschildern; und
Jawher, Mousa (phonetisch), [...];
Verdacht des Sprengstoffanschlags, beg. 21.2.70 in Deutschland, auf ein Flug-
zeug der Austrian Airlines."

e "SPAvom 3. Marz 1970:4
3492 Kaddoumi (Quaddumi-Radi), Sufian [mit Foto], 12.1.41 Jerusalem (lsrael), [...],
fahrt mit hellf. PW "Ford 17 M" mit deutschen Kontrollschildern; und
Musa, Badawi Jawher, 1938 Beit Fujjez (Jordanien), Jordanier, [...];
Verdacht des Sprengstoffanschlags, beg. 21.2.70 in Kloten bzw. Wirenlingen,
auf Swissair-Flugzeug HB-ICD."

e "SPA vom 10. Méarz 1970:4*
3894 Nachtrag zu Art. 3492, J. 1970. Kaddoumi (Quaddumi-Radi), Sufian, 12.1.41,
Jordanier, fahrt mit PW "Ford 17 M" mit deutschen Zollschildern 661 Z 5815; und
Jawher (nicht Musa), Musa Badawi, 1938, Jordanier;
Verdacht des Sprengstoffanschlags. Pol.Kdo. Zirich."

Die Fahndung nach der Taterschaft erfolgte umgehend, d.h. nach den beiden namentlich
bekannten, mutmasslichen Haupttatern ab dem 26. Februar 1970 auch Uber die Medien. Die
Bevolkerung wurde aufgerufen, sachdienliche Informationen insbesondere zu einem allfalli-
gen Aufenthalt dieser Personen in der Schweiz zu melden.* Fir die Fahndung nach den
mutmasslichen Haupttatern der beiden am 21. Februar 1970 veribten Sprengstoffanschlage
auf die AUA- und Swissair-Maschinen erfolgte ein entsprechender Aufruf in der Fernsehsen-

% Vgl. E4320C#1994/153#14* (Aktenband 11), Aktenstlick J 1/1 ff.; fir von deutscher Seite erhaltene Ermittlungsakten vgl.

J 2/1 ff.; E4320C#1994/153#24* (Aktenband 16 / 1), "Spez. Akten 'Flugzeugabsturz Wiirenlingen' 1970, (in HA-ZM0253)",
Meldung des Bundeskriminalamtes (BKA) Wiesbaden an Kantonspolizei Zirich vom 21. Februar 1970 zum AUA-Vorfall; vgl.
auch diverse Interpolmeldungen in E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen".

40 E4320C#1994/153#24* (Aktenband 16 / 1), "Spez. Akten 'Flugzeugabsturz Wiirenlingen' 1970, (in HA-ZM0253)", Anfrage
der Kantonspolizei Zurich vom 23. Februar 1970 an Interpol Wiesbaden.

41 E4320C#1994/153#16* (Aktenband 11), "Flugzeugabsturz / Dossier L", L 1/1 ff. und L 3/6 ff.; vgl. auch
E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Zurich vom 1. Dezember 1970, S. 132 und
S. 135 1., je mit Verweisen.

42 E4320C#1994/153#16* (Aktenband 11), "Flugzeugabsturz / Dossier L", L 1/11 und L 3/9; Dossier BJ/Pagirus B 146'558/00,
p. 15 sowie hinter p. 36.

43 E4320C#1994/153#16* (Aktenband 11), "Flugzeugabsturz / Dossier L", L 1/12 und L 3/10.
44 E4320C#1994/153#16* (Aktenband 11), "Flugzeugabsturz / Dossier L", L 1/13 und L 3/11.

45 E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen”, Pressemitteilung vom 26. Februar 1970 der Bezirksanwaltschaft
Biilach und des Polizeikommandos Ziirich mit Darstellung des bis dahin ermittelten Sachverhalts und Nennung der mut-
masslichen Taterschaft (KADDOUMI und JAWHER).
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dung "Aktenzeichen XY... ungeldst" vom 6. Marz 1970.46 Weiter beschloss der Regierungsrat
des Kantons Zirich am 12. Marz 1970, die Polizeidirektion zu ermachtigen, eine Belohnung
von CHF 50'000 auszusetzen fiir Hinweise aus der Offentlichkeit, die zur Identifizierung einer
allfalligen Taterschaft fuhren.*” Damit wich der Regierungsrat insofern von einem Antrag der
Staatsanwaltschaft des Kantons Zirich vom 5. Marz 1970 ab, als diese u.a. mit Blick auf das
"ungewohnliche Ausmass der Katastrophe" eine Belohnung von CHF 100'000 beantragt hat-
te, dies im Einverstandnis mit dem fiir die Ermittlungen zustandigen Bezirksanwalt und "nach
Fihlungnahme" mit dem Bundesanwalt.*®

Unmittelbar nach dem Flugzeugabsturz von Wirenlingen/AG gingen bei den Polizeibehdr-
den in der ganzen Schweiz zahlreiche Hinweise und Zuschriften aus der Bevélkerung ein.
Die zustandigen Polizeistellen, insbesondere auch deren nachrichtendienstliche Abteilungen,
gingen diesen Hinweisen nach und orientierten jeweils das Polizeikommando Zirich.*® Es
wurden auch vereinzelte, anonyme Drohungen bekannt von angeblichen Angehdrigen einer
Widerstandsorganisation und zwei antiarabische Drohungen, ebenfalls anonymer Herkunft,
welche nicht weiter verfolgt werden konnten, da jegliche Anhaltspunkte fur die Taterschaft
fehlten.®® Die Fahndung nach der Taterschaft umfasste auch diverse Abklarungsauftrage der
Bundespolizei an kantonale Polizeistellen. Beispielsweise erhielt der Nachrichtendienst der
Sicherheits- und Kriminalpolizei Bern den Auftrag, die Anzahl der dort wohnhaften und frem-
denpolizeilich gemeldeten Angehorigen der Staaten Vereinigte Arabische Republik (VAR),
Syrien, Jordanien und Libanon sowie die Anzahl der bei der Universitat Bern immatrikulierten
Studenten dieser Lander abzuklaren.®'

Am 25. bzw. 26. Februar 1970 verhafteten die deutschen Polizeibehérden ABU-TOBOUL
Issa Abdallah bzw. QASEM Yaser wegen dringenden Verdachts der Mittaterschaft beim An-
schlag auf das Flugzeug der AUA und Uberwiesen in der Folge zuhanden der Kantonspolizei
Zurich auf deren Ersuchen die bis dahin erstellten Akten und Fotos der beiden Verhafteten.%?
Aufgrund des Verdachts der Mittaterschaft beim Anschlag auf das AUA-Flugzeug bestand
der dringende Verdacht, dass diese auch bei der Aufgabe des Sprengstoffpakets, das in der
Swissair-Maschine explodierte und zum Flugzeugabsturz bei Wirenlingen/AG flihrte, mitge-
holfen hatten oder zumindest bei der Vorbereitung des Sprengstoffpakets behilflich gewesen
waren.53

In einer Notiz vom 26. Februar 1970 fasste die Bundespolizei die Fahndung nach den mut-
masslichen Tatern des Attentats auf die AUA-Maschine und den bisher (in Deutschland) er-
mittelten Sachverhalt zusammen:

"Die deutschen Behorden haben durch Aufrufe in der TV und in der Presse verschiedene
Hinweise erhalten. So meldete sich der Radiohandler, der drei Arabern einen Occasions-
Radio verkauft hatte, der Optiker, der einen Hohenmesser verkaufte und der wusste, dass
die Kaufer zwei Stiick kaufen wollten. Weiter meldete sich die Freundin des Arabers

46 E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen"”, vgl. unter anderem Interpolmitteilung des BKA Wiesbaden vom
6. Marz 1970.

47 E4320C#1994/153#2* (Aktenband 2), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 2. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht”,
HD 66, Akten betreffend Pressekonferenzen 26.2.70 bis 19.3.70.

4 E4320C#1994/153#2* (Aktenband 2), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 2. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht”,
HD 66, Antrag vom 5. Marz 1970 der Staatsanwaltschaft des Kantons Zirich an die Direktion der Justiz des Kantons Zrich.

49 E4320C#1994/153#19* (Aktenband 13), "Flugzeugabsturz / Dossier O", O 1 — O 96; E4320C#1994/153#21* (Aktenband
15), "Flugzeugabsturz / Dossier Q"; vgl. auch E4320C#1994/153#24* (Aktenband 16 / 1), "Spez. Akten 'Flugzeugabsturz
Wirenlingen' 1970, (in HA-ZM0253)".

S0 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Zirich vom 1. Dezember 1970, S. 151 mit Ver-
weis auf E4320C#1994/153#19* (Aktenband 13), "Flugzeugabsturz / Dossier O", O 97 ff.

51 E4320C#1994/153#24* (Aktenband 16 / 1), "Spez. Akten 'Flugzeugabsturz Wirenlingen' 1970, (in HA-ZM0253)", dringlicher
Auftrag vom 3. Méarz 1970 der Bundespolizei an den Nachrichtendienst der Sicherheits- und Kriminalpolizei Bern sowie wei-
tere Auftrage der Bundespolizei an kantonale Polizeistellen.

52 E4320C#1994/153#17* (Aktenband 12), "Flugzeugabsturz / Dossier M", M 1/1 ff.; vgl. weiter M 6/1 ff. und M 7/1 ff.

53 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Zirich vom 1. Dezember 1970, S. 138 f. und
S. 141 je mit Verweisen auf E4320C#1994/153#17* (Aktenband 12), "Flugzeugabsturz / Dossier M", M 1/1 ff. und M 3/1 ff.

Page 89 of 302



KADDOUMI in Osnabrtick. Im weitern stellte sich der Araber KASSEM, [der Aussagen zu
den Arabern ABU-TOBOUL, JAWHER und KADDOUMI sowie zum Ablauf der Gescheh-
nisse in Deutschland machte].

[...] Ein Abstecher Kaddoumis nach der Schweiz ist nicht ausgeschlossen. Die Ermittlun-
gen sind eingeleitet. Konkrete Hinweise ergaben sich bisher nicht.

In Zurich erging bereits die Meldung von einem Optiker, dass sich ein Mann fur einen Ho-
henmesser interessierte. Die Ermittlungen sind im Gange.

[Der zustandige Bezirksanwalt in Blilach] beabsichtigt an TV und Presse zu gelangen, um
die Bevolkerung zur Mithilfe aufzufordern. Fur die Veroffentlichung benutzt er zweifellos
das Bild von Kaddoumi und Jawher und eine Abbildung des Hohenmessers.">*

Diesem Zwischenstand entsprechend wurden ab dem 26. Februar 1970 Ermittlungen bzw.
Erhebungen zu den fur die Sprengstoffanschlage auf die Maschinen der Swissair und der
Austrian Airlines verwendeten Hohenmessern aufgenommen. In der Folge gingen 129 poli-
zeiliche Ermittlungsberichte ein, die allerdings allesamt "negative Ergebnisse" lieferten be-
treffend die Frage, ob solche Héhenmesser in der Schweiz von "Personen, die nach ihrem
Aussehen oder nach ihrer Sprache aus einem arabischen Land stammen kénnten, gekauft
oder besichtigt" worden waren.>® Weiter ergaben Befragungen von 136 Kunden der Herstel-
lerfirma zusammenfassend, "dass von diesen Wiederverkaufern mit Wissen keine Hohen-
messer an arabische Staatsangehorige verkauft worden waren. Insbesondere das Vorzeigen
der drei Fotos [von den mutmasslichen Attentatern Sufian Kaddoumi, Yaser Qasem und
Jssa Abu Toboul {von Badawi Jawher lag kein Foto vor}] ergab, dass es sich bei diesen Per-
sonen mit Sicherheit nicht um Kunden der einzelnen Firmen handelte. Wo der einzelne Ho-
henmesser-Kaufer ermittelt werden konnte, wurde Uberprift, ob dieser noch im Besitze des-
selben war. Die Ermittlungen ergaben, dass die grosste Anzahl der Hohenmesser-Kaufer
nicht namentlich bekannt waren und es sich vor allem um Touristen handelte."*® Die Kan-
tonspolizei Zurich und das zustandige deutsche Bundeskriminalamt tauschten die jeweiligen
Ermittlungsergebnisse aus, und weil "der gleiche Hohenmesser [Altimeter 50 M] auch in
Deutschland gekauft werden konnte und die mutmasslichen Attentater das 'Bombenpaket’,
das in der Swissair-Maschine explodierte, mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit in
Deutschland (Miinchen) auf die Post gebracht hatten, lag es nahe, dass die Attentater auch
den Hohenmesser, Altimeter 50 M, in Deutschland gekauft hatten". Es war nicht méglich, die
Kaufer der Hohenmesser zu ermitteln, obschon "alles versucht wurde, um die Verkaufsstelle
zu ermitteln, wo die mutmasslichen Attentater die Hohenmesser kauften".%”

Mit Schreiben vom 27. Februar 1970 orientierte der Bundesanwalt die Christlich Jidische
Arbeitsgemeinschaft wie folgt:

"lhr Telegramm an Herrn Bundesrat L. von Moos betreffend Folgerungen aus dem Flug-
zeugunglick in Wirenlingen ist mir zur Beantwortung Ubergeben worden. Wie Sie den
Zeitungen inzwischen haben entnehmen kénnen, hat der Schweizerische Bundesrat Si-
cherheitsmassnahmen, fremdenpolizeiliche Massnahmen (Einfihrung des Visums und

% E4001D#1976/136#132*, "Palastina Befreiungsfront, Uberfall in Kloten, Flugzeugabsturz in Wiirenlingen", Notiz vom
26. Februar 1970 der Bundespolizei (Kurzel Pi/rb) betreffend "Fahndung nach den Tatern des Attentates auf die AUA" mit
dem Vermerk "JAWHER ist offensichtlich identisch mit MUSA Dawud Ahmad (Taher), Jordanier" und einem Foto desselben
in der Beilage.

55 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht”,
Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Ziirich vom 1. Dezember 1970, S. 152 mit Ver-
weis auf E4320C#1994/153#20* (Aktenband 14), "Flugzeugabsturz / Dossier P", P 1/1 — P 1/129.

%6 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Zirich vom 1. Dezember 1970, S. 155 mit Ver-
weis auf E4320C#1994/153#20* (Aktenband 14), "Flugzeugabsturz / Dossier P", P 2/1 — P 2/19 und P 3/1 — P 3/229.

57 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Zurich vom 1. Dezember 1970, S. 157 f. mit Ver-
weis auf E4320C#1994/153#20* (Aktenband 14), "Flugzeugabsturz / Dossier P", P 4/1 — P 4/8, P 5/1 — P 5/69, P 6/1 — P
6/27 und P 7/1 — P 7/16.
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Verscharfung der Visumspraxis) angeordnet und die Einberufung einer Flugsicherheits-
konferenz beflirwortet."*®

In der "Tagwacht" Nr. 49 vom 28. Februar / 1. Marz 1970 wurde berichtet:

"Der Verdacht, wonach auf die bei Wirenlingen abgestiirzte Swissair-Coronado ein Atten-
tat vertbt wurde, verdichtet sich. Bundesanwalt Hans Walder erklarte am Freitag in Bern,
dies habe sich im Zusammenhang mit der Verhaftung zweier Araber in der Bundesrepub-
lik Deutschland, die mit den Urhebern des Anschlages auf eine AUA-Maschine in Frank-
furt gestanden hatten, herausgestellt. Die beiden in Deutschland verhafteten Araber
[Jaser Qasem und Issa Abdallah Abu-Toboul] sagten aus, die Urheber des Anschlags auf
die AUA-Maschine in Frankfurt — der 29jahrige Jordanier Sufian Kaddoumi und der
32jahrige Jordanier Musa Badawi Jahwer — hatten in Deutschland H6henmesser gekauft.
Fest steht, so Bundesanwalt Walder, dass Kaddoumi und Jahwer auf dem Feldberg diese
Héhenmesser ausprobierten. Fest steht auch, dass die Bombe, die in der AUA-Maschine
explodierte, in einem Radioapparat eingebaut wurde, der dann in einem Flugpostpaket
von Jahwer aufgegeben wurde. Wahrend Musa Badawi Jahwer nach dem Anschlag auf
die AUA-Maschine unverziglich nach Kairo abreiste, hielt sich Kaddoumi noch in Mdn-
chen auf. Zehn europaische Lander fahnden zurzeit nach Kaddoumi, der méglicherweise
in einem Personenwagen versucht, nach Jordanien zu gelangen. Bundesanwalt Walder
fuhrte am Freitag weiter aus, dass sich 'angesichts der zeitlichen Koinzidenz' des An-
schlags auf die AUA-Maschine in Frankfurt und der Katastrophe von Wirenlingen 'der
Verdacht eines engen Zusammenhanges' zwischen den beiden Vorfallen verdichtet."®

In ihrem Amtsbericht vom 2. Marz 1970 fasste die Bundesanwaltschaft die Ergebnisse der
bisherigen Fahndung unter anderem wie folgt zusammen:

"Gestutzt auf Aussagen verschiedener Personen spricht sehr vieles daflr, dass die Tater
des AUA-Attentates mit den flichtigen Arabern Sufian Radi KADDOUMI und Djawher
Badawi MOUSA identisch sind. Zwei weitere in Deutschland verhaftete Araber, Jaser
QASEM und Issa Abdallah ABU-TOBOUL durften ihnen geholfen haben. [...]

Ein Beweis, dass die oben genannten Araber auch fur den Absturz der Swissair-
Coronado verantwortlich sind, ist bis heute nicht erbracht. Die Ausgangslage ist inbezug
auf die Swissair-Maschine schwieriger. Infolge des Absturzes und den weitgehenden Zer-
stérungen fehlen bis heute schlissige spurenmassige Anhaltspunkte fur die Primarursa-
che des Absturzes."®

Mit Interpellation vom 2. Méarz 1970 lud Nationalrat Chevallaz den Bundesrat ein, dem Natio-
nalrat Auskunft zu geben Uber die Ergebnisse der Untersuchung, die nach der Explosion des
Swissair-Flugzeuges bei Wurenlingen am 21. Februar 1970 eingeleitet worden war, wie auch
uber die Massnahmen, die er nach den wiederholten, die Luftsicherheit bedrohenden Terror-
akten ergriffen hatte oder zu ergreifen gedachte.5' Anlasslich der Sitzung des Nationalrates
vom 19. Marz 1970 nahm Bundesrat Graber, damaliger Vorsteher des Eidg. Politischen De-
partements (EPD), Stellung aufgrund eines rund zwanzig Seiten umfassenden Manuskripts.
Er schilderte zuerst den "bekannten Tatbestand, dann die ebenfalls bekannten vorlaufigen
Untersuchungsergebnisse wie auch die vom Bundesrat beschlossenen Massnahmen (Si-
cherheitsmassnahmen auf den Flugplatzen, fremdenpolizeiliche Massnahmen, Begehren
nach Einberufung einer internationalen Luftverkehrs-Sicherheitskonferenz). Das Schwerge-
wicht der Antwort lag auf der Beschreibung und Wirdigung der gespannt gewordenen Be-
ziehungen mit den arabischen Staaten sowie der Stellungnahme zu den kriegerischen Er-

% E4320C#1994/153#24* (Aktenband 16 / 1), "Spez. Akten 'Flugzeugabsturz Wirenlingen' 1970, (in HA-ZM0253)", Schreiben
vom 27. Februar 1970 des Bundesanwalts an die Christlich Judische Arbeitsgemeinschaft. Vgl. auch nachfolgend FN 62.

% E4320C#1994/153#26* (Aktenband 18), Presse, "Tagwacht" Nr. 49 vom 28. Februar / 1. Marz 1970.

60 E4320C#1994/153#27* (Aktenband 19), "Massnahmen", Amtsbericht vom 2. Mérz 1970 der Bundesanwaltschaft betreffend
"Attentat auf die Austrian Airlines (AUA) vom 21.2.1970 in Frankfurt und Absturz der Swissair-Coronado (SR 330) in Wiren-
lingen vom gleichen Tage"; auch enthalten in E2001E#1980/83#234, "Absturz eines Coronado-Flugzeuges der Swissair bei
Wirenlingen am 21.2.1970", sowie in E4001D#1976/136#132*, "Palastina Befreiungsfront, Uberfall in Kloten, Flugzeugab-
sturz in Wirenlingen".

61 E4320C#1994/153#24* (Aktenband 16 / 1), "Spez. Akten 'Flugzeugabsturz Wiirenlingen' 1970, (in HA-ZM0253)".
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eignissen im Nahen Osten."%? Weiter erklarte Bundesrat Graber vor dem Nationalrat: "Sollte
sich herausstellen, dass die Katastrophe von Wirenlingen durch ein Attentat verursacht
worden ist, und sollte es gelingen, die Tater zu identifizieren, wird der Bundesrat alles in sei-
ner Macht Stehende tun, damit ihr Verbrechen nicht ungestraft bleibe."®3

Am 6. Marz 1970 erging seitens der Kantonspolizei Zurich der Auftrag (auf Wunsch der Be-
zirksanwaltschaft Bilach) zur Ausschreibung und Veréffentlichung der Fotos von QASEM
Yaser und ABU-TOBOUL Issa Abdallah im Ostschweizer Polizei-Anzeiger (OPA).%*

Gestutzt auf ein entsprechendes Ersuchen der Bezirksanwaltschaft Blilach vom 9. Mérz
1970 gelangte die Bundespolizei am 11. Marz 1970 an die Eidg. Fremdenpolizei zwecks
Abklarung, ob zwischen 1. Dezember 1969 und 21. Februar 1970 ein Einreisevisum fir die
Schweiz erteilt wurde an KADDOUMI Sufian, JAWHER Mousa Badawi, QASEM Yaser oder
ABU-TOBOUL Issa Abdallah.5®

Vom 8.-17. Mérz 1970 wurde ein Polizeibeamter der Kantonspolizei Zirich nach Israel ent-
sandt, um die Zusammenarbeit mit der israelischen Polizei zu organisieren und zu koordinie-
ren. Gemass Bericht des betreffenden Polizeibeamten vom 25. Marz 19708 konnten u.a.
folgende Resultate erzielt werden: Die Fahndung nach Kaddoumi und Jawher durch die isra-
elische Polizei bzw. deren Spezialabteilungen sollten intensiviert werden. Weiter sollten alle
Erkenntnisse (technischer wie kriminalpolizeilicher Art) im Zusammenhang mit der Flugzeug-
katastrophe von Wirenlingen laufend gegenseitig ausgetauscht werden. In der Folge erhiel-
ten die Bezirksanwaltschaft Bulach bzw. das Polizeikommando des Kantons Zurich z.B. Er-
mittlungsakten der israelischen Polizeibehorden®”, darunter viele Erhebungsrapporte®.

62 E4320C#1994/153#26* (Aktenband 18), Presse, "Der Bund" Nr. 66 vom 20. Méarz 1970; Text der Interpellation Chevallaz
211/10506 vom 2. Marz 1970 und Antwort von Bundesrat Graber sind erhaltlich auf: http://db.dodis.ch/document/35468 und
https://www.eda.admin.ch/content/dam/parl-vor/middle-east/1970-1989/ip-chevallaz-1970.pdf; vgl. hierzu auch
E4320C#1994/153#26* (Aktenband 18), Presse, Mitteilung des EPD vom 2. Marz 1970 betreffend die gleichentags stattge-
fundene ausserordentliche Sitzung der Nationalratlichen Kommission fur auswartige Angelegenheiten, an welcher diese ei-
nen Bericht von Bundesrat Graber tber die Untersuchung der am 21. Februar 1970 in Wirenlingen erfolgten Explosion ei-
nes Swissair-Flugzeuges entgegennahm und eine Interpellation im Wesentlichen gleichen Inhaltes einreichte. Vgl. auch
E4320C#1994/153#27* (Aktenband 19), "Massnahmen", Schreiben vom 5. Marz 1970 des EPD an das Eidg. Luftamt und
das Eidg. Verkehrs- und Energiewirtschaftsdepartement zur Mitbeantwortung der "Interpellation betreffend die Flugkata-
strophe von Wiirenlingen". Vgl. weiter E1003#1994/26#13*, "Beschlussprotokolle Il (griin) der Sitzungen des Bundesrates",
Beschlussprotokoll Il der 11. Sitzung des Bundesrates vom 16. Marz 1970 betreffend Interpellation Chevallaz: Flugzeugka-
tastrophe Wirenlingen: "Dem vom EPD am 12. Marz 1970 dem Rat ausgeteilten Entwurf wird zugestimmt. Herr Graber gibt
bekannt, dass er den Text an einigen Stellen noch kiirzen wird."

Vgl. weiter E4320C#1994/153#27* (Aktenband 19), "Massnahmen", und E4001D#1976/136#132*, "Palastina Befreiungs-
front, Uberfall in Kloten, Flugzeugabsturz in Wiirenlingen": An seiner ausserordentlichen Sitzung vom 23. Februar 1970 hat-
te der Bundesrat verschiedene Massnahmen parallel zu den laufenden Untersuchungen der Strafverfolgungsbehérden und
des Flugunfallbiiros beschlossen (Sicherheitsmassnahmen fiir die Flughéafen; fremdenpolizeiliche Massnahmen wie die Ein-
fihrung einer Visumspflicht fiir sémtliche arabische Staaten; Einberufung einer Flugsicherheitskonferenz). Vgl. weiter
E1003#1994/26#13*, "Beschlussprotokolle 1l (griin) der Sitzungen des Bundesrates", Beschlussprotokoll Il der 9. Sitzung
des Bundesrates vom 2. Marz 1970 betreffend verscharfte Visapraxis fiir Angehorige arabischer Staaten.

53 E4320C#1994/153#26* (Aktenband 18), Presse, "Vaterland" Nr. 66 vom 20. Méarz 1970.

64 E4320C#1994/153#17* (Aktenband 12), "Flugzeugabsturz / Dossier M", M 1/7 f. und M 3/10 f.; vgl. auch
E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen"”, Rapport vom 3. Oktober 1971 des Nachrichtendienstes der Kan-
tonspolizei Zurich.

65 E4320C#1994/153#16* (Aktenband 11), "Flugzeugabsturz / Dossier L", L 1/35 f. und L 3/24 f.; E4320C#1994/153#17*
(Aktenband 12), "Flugzeugabsturz / Dossier M", M 1/9 f. und M 3/12 f.; E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermitt-
lungen".

66 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
HD 42, Bericht Kantonspolizei Ziirich vom 25. Marz 1970, S. 6 f. Vgl. zu Dienstreisen und Zusammenarbeit u.a. mit Israel
den Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Ziirich vom 1. Dezember 1970, S. 3 ff.

57 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht”,
vgl. HD 48 und 49, Schreiben Bezirksanwaltschaft Biilach vom 8. Mai bzw. 17. Juli 1970 betreffend Ubersetzung israeli-
scher Polizeiakten; E4320C#1994/153#2* (Aktenband 2), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 2. Teil inkl. Tatbestandsrapport
& Schlussbericht", HD 84, Schreiben vom 23. Februar 1971 des Polizeikommandos des Kantons Ziirich an die Bezirksan-
waltschaft Bulach.

68 E4320C#1994/153#2* (Aktenband 2), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 2. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht”,
vgl. HD 54, Schreiben vom 29. Juli 1970 des Polizeikommandos des Kantons Zirich an das Polizei-Hauptquartier Jerusa-
lem / Israel; HD 87, Ubermittlung vom 4. Januar 1971 von Erhebungsberichten des Polizei-Hauptquartiers Jerusalem / Israel
an das Polizeikommando des Kantons Zrich.
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Am 20. Marz 1970 ersuchte die Bezirksanwaltschaft Blilach die Bundespolizei, ABOU EL
MAATI und EL FADIL am 21. Marz 1970 anzuhalten und dem Polizeikommando Zirich zu-
zufiihren, dies wegen Verdachts der Beteiligung an Sprengstoffanschlagen auf Flugzeuge.®°
Diesem Ersuchen entsprechend erfolgten die Anhaltung und Zufiihrung am 21. Marz 1970.
Gleichentags wurden die beiden Personen durch den zustéandigen Bezirksanwalt einver-
nommen und in Untersuchungshaft versetzt.”° Nach weiteren Ermittlungshandlungen ergab
sich, dass diese beiden Personen mit dem Anschlag auf die Maschinen der Swissair und der
AUA nichts zu tun hatten, weshalb sie am 25. Marz 1970 aus der Untersuchungshaft entlas-
sen wurden. Dabei wurden ihnen die am Vortag durch die Eidg. Fremdenpolizei erlassenen
Wegweisungs- und Einreisesperre-Verfligungen ausgehandigt.”

Mit Schreiben vom 26. Marz 1970 erhielt die Bezirksanwaltschaft Bulach vom deutschen
Bundeskriminalamt (BKA; Kriminaltechnik) zwei Bildmappen betreffend den Sprengstoffan-
schlag auf die AUA-Maschine am 21. Februar 1970 bei Frankfurt/M."?

2.3.2  Zeitraum bis Dezember 1970

Die deutschen Behdrden verfliigten am 11. Juni 1970 die Ausweisung von QASEM Yaser
aus der Bundesrepublik Deutschland (BRD); diese wurde am 12. Juni 1970 mit dessen Ab-
schiebung nach Agypten (Kairo) vollzogen.” Das Verfahren gegen QASEM Yaser wurde
eingestellt und der Haftbefehl aufgehoben.”™ Auch bezliglich ABU-TOBOUL Issa Abdallah
verfugten die deutschen Behorden am 11. Juni 1970 die Ausweisung aus der BRD, welche
am 15. Juni 1970 mit dessen Abschiebung nach Jordanien vollzogen wurde.” Das Verfah-
ren gegen ABU-TOBOUL Issa Abdallah wurde ebenfalls eingestellt und der Haftbefehl auf-
gehoben.’®

Die Einstellung des Verfahrens gegen QASEM Yaser erfolgte, weil ihm nicht bewiesen wer-
den konnte, dass er von KADDOUMI Sufian und JAWHER Badawi in die Attentatsplane ein-
geweiht worden oder ein Mitglied der PFLP war. Auch konnten keine Anhaltspunkte dafur
ermittelt werden, dass er auch bei den Vorbereitungen fiir das Sprengstoffpaket, das spater
in der Swissair-Maschine explodierte, mitgewirkt hatte. Eine Auslieferung an die Schweiz
konnte nicht beantragt werden, da weder von den deutschen noch von den schweizerischen
Polizeibehérden Beweise oder Indizien flr dessen Mittaterschaft beim Anschlag auf die
Swissair-Maschine ermittelt werden konnten. Vorgangig der Entlassung des QASEM aus der
Untersuchungshaft wurde "zwischen der deutschen und der schweizerischen Bundesanwalt-
schaft Fiihlung aufgenommen".””

Den deutschen und schweizerischen Polizeibehdrden gelang es auch gegen ABU TOBOUL
nicht, "Beweise oder zwingende Indizien fur die Mittaterschaft beim Anschlag auf das
Swissair-Flugzeug zu erbringen. Eine Auslieferung an die Schweiz konnte auch gegen ihn
nicht erwogen werden".”®

59 E4320C#1994/153#18* (Aktenband 13), "Flugzeugabsturz / Dossier N", N 15 f.

70 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht”,
Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Zurich vom 1. Dezember 1970, S. 149 mit Ver-
weis auf E4320C#1994/153#18* (Aktenband 13), "Flugzeugabsturz / Dossier N", N 17 f., N 40-43 und N 44-47.

™ Vgl. zum Ganzen: E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1.Teil inkl. Tatbestandsrapport &
Schlussbericht", Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Ziirich vom 1. Dezember 1970,
S. 149 f. mit Verweisen.

2 E4320C#1994/153#14*, Aktenstlck J 1/9 — J1/11.

3 E4320C#1994/153#17* (Aktenband 12), "Flugzeugabsturz / Dossier M", M 6/10 ff.
74 E4320C#1994/153#17* (Aktenband 12), "Flugzeugabsturz / Dossier M", M 6/14 ff.
S E4320C#1994/153#17* (Aktenband 12), "Flugzeugabsturz / Dossier M", M 7/6 ff.,
6 E4320C#1994/153#17* (Aktenband 12), "Flugzeugabsturz / Dossier M", M 7/11 ff.

7 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Ziirich vom 1. Dezember 1970, S. 143 f. mit Ver-
weisen.

8 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Zirich vom 1. Dezember 1970, S. 146 f. mit Ver-
weisen. Vgl. auch E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen”, Rapport vom 3. Oktober 1971 des Nachrich-
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Die schweizerischen Ermittler verfigten Uber die deutschen Akten (Fall AUA) aus dem in
Deutschland gegen QASEM Yaser und ABU-TOBOUL Issa wegen des Verdachts der Teil-
nahme an einer kriminellen Vereinigung gefuhrten und — wie erwahnt — eingestellten Ermitt-
lungsverfahren.” Dazu gehorten insbesondere ausfiihrliche Einvernahmeprotokolle.®°

Zur Frage der Fahndung nach der mutmasslichen Taterschaft und der Mdglichkeit einer An-
klage nach Abschluss der Ermittlungen berichtete das "Berner Tagblatt" Nr. 187 vom
11./22. Juli 1970:

"Im Vordergrund des fahnderischen Interesses stehen die beiden Araber Sufian Kaddumi
und Mousa-Badawi Jahwer, die nach Ansicht der Polizei das tddliche Sprengstoffpaket
von der Bundesrepublik Deutschland aus nach Zirich-Kloten geschickt haben durften.
'Die Ermittlungen fiihren weit ins Ausland', liess ein Sachbearbeiter durchblicken. [...]
Nach Abschluss der technischen und rechtlichen Untersuchung wird zudem die knifflige
Frage zu beantworten sein, ob und wie gegen die Attentater Anklage erhoben werden
kann. Einerseits ist die kantonale Zustandigkeit (fir das Tétungsdelikt) und andererseits
die eidgendssische Gerichtsbarkeit (fiir Sprengstoffdelikte) zu beachten. Uberdies gilt im
Kanton Zurich, dass keine Anklage erhoben werden kann, wenn die Angeschuldigten
nicht selber ins Untersuchungsverfahren einbezogen werden kénnen. Ein Prozess alleine
aufgrund der polizeilichen Ermittlungsakten kommt also tberhaupt nicht in Frage. 'Es wa-
re sogar denkbar', so wurde dazu erklart, 'dass eine einstweilige Einstellung des Verfah-
rens verfigt werden misste, um unterdessen die Fahndung weiterzufiihren. Dass ein
Auslieferungsbegehren Erfolg haben kdnnte, ist wohl kaum anzunehmen.™?'

Mit Ubermittlungsschreiben vom 2. Oktober 1970 erhielt das Polizeikommando des Kantons
Zurich vom BKA das 30-seitige kriminaltechnische Gutachten vom 26. August 1970 betref-
fend "Explosion an Bord der Caravelle OE-LCU der Austrian Airlines auf dem Flug von
Frankfurt a.M. nach Wien am 21.2.1970 in H6he Hochst-Bad-Konig/Odenwald" samt Bild-
band und zwei Vermerken.®? Gemass den Ermittlungen der deutschen Polizeistellen befand
sich ein Sprengstoffpaket in einer Luftpostsendung; dieses "Bombenpaket" wurde am

20. Februar 1970 durch Jawher Badawi Mousa und Qasem Yaser auf einem Postamt in
Frankfurt a.M. aufgegeben.®

In Bezug auf die Ermittlungen betreffend die beiden mutmasslichen Haupttater der Attentate
auf die Flugzeuge der AUA und der Swissair fuhrte der Schlussbericht des polizeilichen Er-
mittlungsverfahrens vom 1. Dezember 1970 aus:

"Auf Grund der folgenden polizeilichen Ermittlungsergebnisse [in Deutschland] werden
Sufian Kaddoumi und Badawi Jawher beschuldigt, am 21.2.1970 in Frankfurt/Main einen

tendienstes der Kantonspolizei Zurich, der sich zu Abu Toboul u.a. wie folgt dussert: "Das Verfahren gegen ihn wurde [...]
eingestellt, weil seine Angaben, er habe mit den Anschlagen nichts zu tun gehabt und sei von den eigentlichen Tatern
(Kaddoumi und Jawher) praktisch als "Werkzeug missbraucht' worden, nicht widerlegt werden konnten."

S E4320C#1994/153#17* (Aktenband 12), "Flugzeugabsturz / Dossier M", M 5/1 ff. und M 6/1 ff.
80 E4320C#1994/153#17* (Aktenband 12), "Flugzeugabsturz / Dossier M", M 6/9 (QASEM) und M 7/2 (ABU-TOBOUL).

81 E4320C#1994/153#26* (Aktenband 18), Presse, Artikel "Berner Tagblatt" Nr. 187 vom 11./12. Juli 1970. — In der Tat: Die
Durchfiihrung eines Abwesenheitsverfahrens setzt voraus, dass den Angeklagten im Verlauf der Strafuntersuchung die ge-
gen sie erhobenen Anschuldigungen zur Kenntnis gebracht worden sind, damit sie sich dazu dussern bzw. hiergegen ver-
teidigen kénnen. Dies ergab und ergibt sich aus den verfassungsmassigen Verteidigungsrechten wie dem Anspruch auf
rechtliches Gehor. "Dazu gehort insbesondere das Recht des Betroffenen, sich vor Erlass eines in seine Rechtsstellung
eingreifenden Entscheids zur Sache zu dussern, erhebliche Beweise beizubringen, Einsicht in die Akten zu nehmen, mit er-
heblichen Beweisantragen gehért zu werden und an der Erhebung wesentlicher Beweise mitzuwirken oder sich zumindest
zum Beweisergebnis zu dussern, wenn dieses geeignet ist, den Entscheid zu beeinflussen [...]." (BGE 115 la 8 E. 2.b)) Die
heutige StPO kodifiziert diese Praxis nunmehr und halt ausdriicklich fest, dass ein Abwesenheitsverfahren nur stattfinden
kann, wenn (kumulativ) a) die beschuldigte Person im bisherigen Verfahren ausreichend Gelegenheit hatte, sich zu den ihr
vorgeworfenen Straftaten zu dussern, und b) die Beweislage ein Urteil ohne ihre Anwesenheit zulasst (Art. 366 Abs. 4
StPO). Die zugehdrige Botschaft halt fest: "Ein Abwesenheitsverfahren ist ausgeschlossen, wenn die beschuldigte Person
im Vorverfahren nicht ausreichend einvernommen werden konnte, etwa weil sie schon bei dessen Eréffnung verschwunden
war oder weil sie ihre Verteidigungsrechte nicht wirksam hat wahrnehmen kénnen [...]." (BBI 2006 1085, S. 1300)

82 E4320C#1994/153#14* (Aktenband 11), "Flugzeugabsturz / Dossier J", J 1/12 — J 1/14.

8 So geméass E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport &
Schlussbericht", Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Ziirich vom 1. Dezember 1970,
S. 123 f. mit Verweisen.
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Sprengstoffanschlag auf eine Kurs-Maschine der Austrian-Airlines (AUA) verlbt zu haben.
Sie werden dringend verdachtigt durch einen Sprengstoffanschlag den Absturz des Kurs-
Flugzeuges HB-ICD der Luftfahrtgesellschaft Swissair am 21.2.1970 bei Wrenlingen /
Kanton Aargau herbeigefiihrt zu haben, bei dem 47 Menschen den Tod fanden. Ferner
werden die Beiden auf Grund der polizeilichen Ermittlungen der deutschen Polizeistellen
beschuldigt, seit Mitte 1968 an einer Vereinigung — dem PFLP-Generalkommando — als
Radelsflhrer beteiligt gewesen zu sein, deren Zweck und Tatigkeit darauf gerichtet sind,
strafbare Handlungen zu begehen. [...]

Kaddoumi wird nunmehr dringend verdachtigt, dass er am [...] 20.2.1970, morgens, auf
dem Postamt Miinchen 2, das mutmassliche 'Bombenpaket’, das spater von Miinchen
nach Zirich geleitet und in die SR-Maschine HB-ICD, Kurs 330, geladen wurde, aufgab
[...]- [...] Erhartet wird dieser Verdacht durch die Tatsache, dass Jawher am gleichen Tag
in Frankfurt ebenfalls ein 'Bombenpaket' bei der Post aufgab, das dann spater in der AUA-
Maschine explodierte. In den Flugzeugtrimmern der Swissair und der AUA wurden Uber-
einstimmende Teile von Hbhenmessern gefunden.

Gegen Sufian Radi Kaddoumi und Badawi Mousa (Musa) Jawher bestehen wegen des
dringenden Verdachts des versuchten Mordes, der Gefahrdung von Leib und Leben durch
Herbeiflihrung einer Explosion durch Sprengstoff und der Teilnahme an einer kriminellen
Vereinigung Haftbefehle."8*

Zur Fahndung nach den beiden mutmasslichen Haupttatern Kaddoumi und Jawher durch die
schweizerischen Behorden erklarte der Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfah-
rens vom 1. Dezember 1970:

"Nachdem wir bereits am 23.2.1970 Uber Interpol Wiesbaden erfahren hatten, dass Sufian
Radi Kaddoumi dringend verdachtigt sei, als Mittater beim Sprengstoffanschlag auf die
AUA-Maschine mitgewirkt zu haben, wurde er auch von dem Polizeikommando Zirich
und der Bezirksanwaltschaft Bilach zur Fahndung ausgeschrieben [...]. Da bekannt ge-
worden war, dass sich Kaddoumi uber Osterreich-JugosIawien nach Amman begab, wur-
den die Interpol-Stellen Wien und Belgrad per Telex [...] um Mithilfe bei der Ermittlung von
Kaddoumi ersucht. Die Polizeikommandos der ganzen Schweiz wurden ersucht, in ihren
Hotelkontrollregistern und Einwohnerkontrollen Erhebungen anzustellen, ob sich Sufian
Kaddoumi jemals in der Schweiz aufgehalten hatte. Diese Erhebungen verliefen ganzlich
negativ. Ein Hinweis, dass sich Kaddoumi jemals in der Schweiz aufgehalten hatte, liess
sich nicht erbringen.

Am 23.2.1970 teilte uns Interpol Wiesbaden mit, dass ein gewisser Jawher Mousa (pho-
netisch) ebenfalls im Verdacht stehe, bei den Anschlagen auf die Flugzeuge der Swissair
und Austrian-Airlines mitgewirkt zu haben und dass dieser ebenfalls in die Fahndung ein-
zubeziehen sei [...]. Durch das Polizeikommando Zirich und die Bezirksanwaltschaft
Bulach wurde Badawi Jawher, nachdem etwas Naheres uUber seine Personalien bekannt
geworden war, ebenfalls zur Fahndung ausgeschrieben. [...] In Zusammenarbeit mit In-
terpol Wiesbaden wurden samtliche Interpol Stellen der Zonen 1, 2, 5 und 6 (Europa,
Nordafrika, der Vordere Orient) um Mithilfe bei der Fahndung nach Jawher ersucht [...].
Samtliche Polizeikommandos der Schweiz wurden ersucht, bei ihren Hotelkontrollregis-
tern und Einwohnerkontrollamtern Nachschau zu halten, ob sich ein Aufenthalt des
Badawi Jawher in der Schweiz nachweisen liess. Diese Erhebungen verliefen ganzlich
negativ. Uber Badawi Mousa (Musa) Jawher gingen bei der Einsatzleitstelle Coronado-
Absturz keine Meldungen ein."8®

Die Bundespolizei zitierte in ihrem Bericht vom 20. Dezember 1970 "Von palastinensischen
Terroristen ausserhalb des israelisch-arabischen Raumes veribte Flugzeugentfihrungen
und andere Attentate" in geraffter Formulierung die Ergebnisse der im Zusammenhang mit

84 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Ziirich vom 1. Dezember 1970, S. 126 f., 130 f.

8 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht”,
Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Ziirich vom 1. Dezember 1970, S. 132, 135 f.
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dem Fall Wirenlingen erfolgten Abklarungen und qualifizierte diese als "sehr minutidse, sich
uber mehrere Lander erstreckende, monatelang dauernde, unter Beizug wissenschaftlicher
Experten gefiihrte umfassende Untersuchung und Forschung nach der Unfallursache".®

In Bezug auf die beiden mutmasslichen Mittater fasste besagter Bericht der Bundespolizei
vom 20. Dezember 1970 die Ermittlungsergebnisse wie folgt zusammen:

"QASEM Yasen [...] ist [in Frankfurt] wegen Verdachts der Mitwirkung am AUA-Anschlag
und am Coronadoabsturz verhaftet worden. Er hat erwiesenermassen der Polizei Uber die
Ursachen der AUA-Explosion die ersten Hinweise geliefert. Seine Motive dafir sind nicht
bekannt. Er hat an den Vorbereitungshandlungen mitgewirkt, will aber von den Attentats-
planen nichts gewusst haben. Das Gegenteil konnte ihm nicht nachgewiesen werden, so-
dass das Verfahren gegen ihn eingestellt und er am 12.6.1970 auf dem Luftwege nach
Kairo abgeschoben wurde.

TOBUL Issa Abou [...] wurde [in der BRD] als Tatverdachtiger verhaftet und gab zu, an
den Tatvorbereitungen teilgenommen zu haben, aber, wie QASEM, ohne von den Atten-
tatsplanen gewusst zu haben. [...] Da ihm eine wissentliche Mittaterschaft bei den An-
schlagsvorbereitungen nicht nachgewiesen werden konnte, ist auch er aus der Haft ent-
lassen und am 15.6.1970 auf dem Luftwege nach Amman abgeschoben worden."s”

In ihrem Bericht vom 20. Dezember 1970 zog die Bundespolizei folgende Schlisse:

"- Es bestehen zwischen den beiden Anschlagen vom 21.2.1970 (AUA und SWISSAIR-
Coronado) derart enge Zusammenhange, dass sich die Annahme zwingend aufdrangt,
sie kdnnten nur von den gleichen Tatern begangen worden sein.

- Es ist mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dass auch die
Sprengstoffexplosion im Coronadoflugzeug durch einen als barometrischen Kontakt-
geber hergerichteten Hohenmesser Altimeter 50 M ausgeldst wurde, wie dies bei der
AUA-Explosion nachgewiesen werden kann.

- Mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit kommt als Bombentrager fur die
Coronadoexplosion nur ein von KADDOUMI am 20.2.1970 in Minchen 2 nach Jerusa-
lem aufgegebenes Flugpostpaket in Frage, das normalerweise von einer EL AL-
Maschine transportiert worden ware, aus nicht voraussehbaren Verumstandungen her-
aus dann aber nach Kloten geflogen und dort in die SWISSAIR-Coronado umgeladen
wurde.

- Als Haupttater kommen in Frage:

KADDOUMI Sufian, geb. 12.1.1941
MUSA Jawher Badawi, geb. 1938
- Als Mittdter kommen in Frage:
QASEM Yase, geb. 8.7.1943
TOBUL Issa Abou, alias Abu TALAL, geb. 17.10.1940."s8

Nach Erhalt des Tatbestandsrapports und Schlussberichts vom 1. Dezember 1970 dankte
der Bundesanwalt mit Schreiben vom 28. Dezember 1970 dem Polizeikommandanten des
Kantons Zlrich und seinen Mitarbeitern fiir die "sehr gute und umfassende Arbeit".&°

8  E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Bericht der Bundespolizei vom 20. Dezember 1970 "Von palastinensischen Terroristen ausserhalb des israelisch-
arabischen Raumes veriibte Flugzeugentfiihrungen und andere Attentate", S. 11.

87 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht”,
Bericht der Bundespolizei vom 20. Dezember 1970 "Von palastinensischen Terroristen ausserhalb des israelisch-
arabischen Raumes veriibte Flugzeugentfihrungen und andere Attentate", S. 19 f.

8  E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Bericht der Bundespolizei vom 20. Dezember 1970 "Von palastinensischen Terroristen ausserhalb des israelisch-
arabischen Raumes veriibte Flugzeugentfiihrungen und andere Attentate", S. 22 f.

8 E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", Schreiben vom 28. Dezember 1970 des Bundesanwalts an den Polizei-
kommandanten des Kantons Ziirich.
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2.3.3 Zeitraum ab Januar 1971

Aus Deutschland erhielt das Polizeikommando des Kantons Zurich mit Schreiben vom
18. Januar 1971 den Schlussbericht der Sicherungsgruppe Il des BKA.%°

Mit Notiz vom 20. Januar 1971 hielt die Bundespolizei eine Information Gber den mdglichen
Tod von "Issa Abu Tabul" fest:

"Selon des sources ouvertes 'organisation responsable de I'exécution le FPLP — Com-
mandement Général, a accusé le 14 décembre 1970 le gouvernement jordanien du
meurtre du sujet le 12 décembre 1970. [...] Nous ne possédons pas d'autres informations
confirmant la mort du sujet."®"

Mit Aktennotiz vom 29. Juni 1971 betreffend den Flugzeugabsturz vom 21. Februar 1970 bei
Wirenlingen/AG hielt die Bundesanwaltschaft fest:

"1. Die Bezirksanwaltschaft Bulach fuhrte einstweilen die Untersuchung. Polizeiliches Er-
mittlungsverfahren der Kantonspolizei Zirich. Die Originalakten wurden der Bezirks-
anwaltschaft Bllach zugestellt (vgl. Verfigung vom 1. Dezember 1970 am Ende des
Schlussberichts).

2. Der Erfolg des Verbrechens (Art. 112, 145 Abs. 2, 224 Abs. 1, 237 Zif. 1 Abs. 1 und 2
StGB) trat an Bord des Luftfahrzeuges in der Schweiz ein. Schon vorher wurde die
SR 551 (Flug Minchen — Ziirich) gefahrdet. Es ist demnach durchwegs Bundesge-
richtsbarkeit gegeben.

3. Der Tat dringend verdachtigt sind: Kaddoumi Sufian und Jawher Badawi (beide vom
Polizeikommando Zirich im SPA ausgeschrieben). Zwei Rechtshilfegesuche der Bun-
desanwaltschaft an die jordanischen Behérden betreffend Kaddoumi blieben bisher
unbeantwortet.

4. Der Bundesanwalt und der Chef des Rechtsdienstes kommen Uberein, das Verfahren
bis auf weiteres offen zu lassen."%

Mit Schreiben vom 19. Juli 1971 Ubermittelte die Bezirksanwaltschaft Bilach der Bundes-
anwaltschaft die Akten des polizeilichen Ermittlungsverfahrens und beantragte:

"Das Verfahren untersteht gemass Art. 98 des Luftfahrtgesetzes [...] der Bundesstrafge-
richtsbarkeit. Wir beantragen Ihnen, von einer Delegation dieses Verfahrens gemass

Art. 18 des BG uber die Bundesstrafrechtspflege an die Behdrden des Kantons Zurich ab-
zusehen. Diese Frage ware u.E. erst im Falle einer eventuellen Verhaftung der mutmass-
lichen Tater zu entscheiden."®?

Am 22. September 1971 leitete das Polizeikommando des Kantons Ziirich ein Schreiben
vom 13. September 1971 des israelischen Polizei-Majors, der seinerzeit die auf schweizeri-
sche Veranlassung in Israel durchgeflihrten Ermittlungen geleitet hatte, an die Bundesan-
waltschaft weiter. In besagtem Schreiben wurde beziiglich Abu-Toboul Abdallah erklart:
"Die P.F.L.P.G.C. Organisation hat bekannt gegeben, dass er im December 1970 bei den
Jordanischen Kampfen umgekommen ist und beschuldigte das Jordanische Militar an sei-
nem Tod." Betreffend die Ubrigen mutmasslichen Haupt- bzw. Mittater wurde im Schreiben
vom 13. September 1971 ausgefuhrt:

"Sufian Radi Kaddoumi: es ist uns [der israelischen Polizei] nicht bekannt, ob er an den
Kampfen in Jordanien teilgenommen hat. Sein Vater besitzt ein Baumaterialiengeschaft in

90 E4320C#1994/153#2* (Aktenband 2), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 2. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
HD 85, Ubermittlungsschreiben vom 18. Januar 1971 der Sicherungsgruppe Il des BKA an das Polizeikommando des Kan-
tons Zirich; HD 86, Schlussbericht der Sicherungsgruppe Ill des BKA vom 14. Januar 1971.

91 E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", Notiz vom 20. Januar 1971 der Bundespolizei.

92 E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen”, Aktennotiz vom 29. Juni 1971 der Bundesanwaltschaft; eben-
falls abgelegt in E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten". — Zu den Rechtshilfebemiihungen vgl. hinten Ziff. 2.5.

9 E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen"”, Schreiben vom 19. Juli 1971 der Bezirksanwaltschaft Bilach an
die Bundesanwaltschaft.
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Aman und Sufian hatte friher dem Vater im Geschaft geholfen. Sein momentaner Aufent-
halt ist uns nicht bekannt.

Jawher Badawi Mousa: Seine heutige Betatigung ist uns nicht bekannt, doch anschei-

nend, war er kein Mitglied der Organisation und es besteht die Moéglichkeit, dass er nur zu
diesem bestimmten Attentat herbeigezogen wurde.

Qasem Yaser: Es ist bekannt, dass er von den Deutschen Behorden im Juni 1970 entlas-
sen wurde, nach Agypten gegangen ist um dort seine Studien fortzusetzen. In Agypten
stand er in Kontakt mit der Palestinensischen Studenten Organisation."%

Im Hinblick auf eine Fernsehsendung vom 17. Mai 1974 beantworteten die Bundesanwalt-
schaft bzw. Bundespolizei drei Fragen zur Strafverfolgung in Sachen Wirenlingen:

"a.

"b.

Gehen die Ermittlungen der Bundesanwaltschaft gegen die nunmehr bekannten Atten-
tater von Wirenlingen weiter, oder hat man Angst vor weiterer Gewalt oder gar vor
Erdoél-Pressionen?"

"Zum ersten mochte ich festhalten, dass die Attentater des Wirenlingeranschlages
nicht mit letzter Klarheit bekannt sind. Wir kennen die Personalien einzelner der Tat
dringend verdachtigter Personen. Aus diesem Grunde hat die Bundesanwaltschaft be-
reits im Jahre 1970 ein Rechtshilfegesuch an die zustandigen jordanischen Strafunter-
suchungsbehoérden gesandt. Mit dem Gesuch wollte man eine Befragung der verdach-
tigen Personen zum Tatbestand erwirken. Die jordanischen Behérden haben der Bun-
desanwaltschaft im Jahre 1971 mitgeteilt, dass es ihnen nicht moglich war, die Ver-
dachtigen zu befragen, da sie nicht in Jordanien seien und da ihr Aufenthalt unbekannt
sei. Dennoch wurden die gerichtspolizeilichen Ermittlungen der Bundesanwaltschaft of-
fengehalten. Ich kann Ihnen Uber dieses noch laufende Verfahren im Interesse der
Fahndung keine weiteren Angaben machen, halte aber fest, dass die Bundesanwalt-
schaft als Untersuchungsbehorde ihrer Amtspflicht zur Aufdeckung von strafbaren
Handlungen in jedem Falle nachkommt."

Wenn man ihrer habhaft wird, werden sie unbesehen der Gefahr, wieder ein neues
Zerga zu riskieren, vor einem ordentlichen Gericht abgeurteilt?"

"Da eindeutig strafbare Handlungen zur Diskussion stehen, die von Amtes wegen ver-
folgt werden mussen, werden die verdachtigten Personen bei einem allfalligen Betref-
fen in der Schweiz in Strafuntersuchung gezogen. Nach Abschluss des gerichtspolizei-
lichen Ermittlungsverfahrens wird je nach der Beweislage dariber zu entscheiden sein,
ob der Fall zur Beurteilung einem Kanton bzw. an dessen Strafgerichte delegiert wird,
oder aber, ob ein Bundesstrafverfahren vor Bundesgericht durchgefiihrt werden soll.
Damit ist gewahrleistet, dass immer ein ordentliches Gericht den Fall beurteilen wird.

Welches Strafmass wartet ihrer?"

"Die rechtliche Qualifikation der Tat und die Zumessung der Strafe ist Sache des urtei-
lenden Gerichtes und nicht Sache der Untersuchungsbehdérde. Ich kann Ihnen héchs-
tens den Strafrahmen von einzelnen in Frage stehenden Delikten (Sprengstoffdelikt,
vorsatzliche Tétung, eventuell Mord) nennen. Er reicht von einem Jahr Zuchthaus bis
zu lebenslanglicher Zuchthausstrafe."%

Auf eine Anfrage der Schweizerischen Aktion fur Menschenrechte antwortete der Bundes-
anwalt im Auftrag des Vorstehers des Eidg. Justiz- und Polizeidepartements (EJPD) am
21. Mai 1974 u.a. wie folgt:

"[Die abschlagige Antwort der jordanischen Behorden auf die verlangte Rechtshilfe] hat
aber die Bundesanwaltschaft nicht dazu [veranlasst], das gerichtspolizeiliche Ermittlungs-
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E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen”, Schreiben vom 22. September 1971 des Polizeikommandos des
Kantons Zirich an die Bundesanwaltschaft samt Schreiben vom 13. September 1971 des israelischen Polizei-Majors; vgl.
auch den Rapport vom 3. Oktober 1971 des Nachrichtendienstes der Kantonspolizei Zrich.

E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", Fragen und Antworten im Hinblick auf eine Fernsehsendung vom 17. Mai
1974. — Zu den Rechtshilfebemiihungen vgl. hinten Ziff. 2.5.
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verfahren gegen [die verdachtigen] Personen vorlaufig einzustellen, sondern dieses Ver-
fahren wurde offengelassen und dauert noch an. Die Bundesanwaltschaft ist somit ihrer
gesetzlichen Pflicht, strafbare Handlungen, die der Bundesgerichtsbarkeit unterstehen,
aufzuklaren, nachgekommen und wird ihr auch weiter nachkommen. Wenn auch diese
Fahndung bis heute ohne eigentlichen Erfolg blieb, so mussen wir doch festhalten, dass
die der genannten Tat stark verdachtigen Personen bei einem allfalligen Betreffen in der
Schweiz unverzuglich in eine Strafuntersuchung gezogen wiirden.

[...] Die Bundesanwaltschaft hat selbstverstandlich von der Verlautbarung der Volksfront
zur Befreiung Palastinas (PFLP) vom 22. April 1974 Kenntnis genommen, wonach diese
Organisation die Verantwortung fiir den 'Wurenlinger-Anschlag' tibernimmt. Sie wird die-
ser Tatsache bei den getroffenen und noch zu treffenden Sicherheitsmassnahmen und
bei der erwahnten Fahndung Rechnung tragen."®

Mit Notiz vom 26. April / 12. Mai 1982 hielt die Bundespolizei zuhanden Interpol Paris zur
Absturzursache der Swissair-Coronado in Wirenlingen/AG vom 21. Februar 1970 u.a. fest:

"Mit Sicherheit kann angenommen werden, dass weder technische Defekte noch mensch-
liches Versagen der Besatzung als primare Absturzursache in Frage kommen. Die krimi-
nalistischen und wissenschaftlichen Untersuchungen sowie die Forschungen zeigten,
dass eine mit einem Héhenmesser flr die Auslésung der Initialziindung gekoppelte Bom-
be im Frachtraum fur den Absturz verantwortlich war. Die gleiche Technik war bei einem
weiteren Anschlag am selben Tag auf eine Maschine der AUA beim Flug Frankfurt-Wien
zur Anwendung gekommen."

Zur mutmasslichen Taterschaft wurde in erwahnter Notiz ausgeflihrt:

"Im Falle des Anschlages auf die AUA haben Ermittlungen ergeben, dass das nach Israel
adressierte, als Bombentrager dienende Postpaket durch [...] JAWHER Badawi Mousa
[...] und QASEM YASER [...] aufgegeben worden ist. Weiter konnte ermittelt werden, dass
die beiden Obgenannten zusammen mit KADDOUMI [...] Sufian Radi [...] und ABU
TOBOUL Issa Abdallah [...] in Frankfurt diverse Hohenmesser gekauft und in der Umge-
bung ausprobiert hatten. Diese vier Araber gelten auch als mutmassliche Tater des An-
schlages auf die Coronado, wobei es sich bei Kaddoumi und Jawher um Haupt-, bei
Qasem und Abu Toboul um Mittater handelt. Die Vermutung bezuglich der Taterschaft
wird erhartet durch die Tatsache, dass es sich bei Kaddoumi und Jawher um Personen
handelt, welche seit Mitte 1968 Funktionarsposten im FPLP-Commandement Général
(Jabril-Gruppe) bekleiden, deren Tatigkeit auf das Verlben terroristischer Handlungen
ausgerichtet ist. Anderseits hatte ein Sprecher dieser FPLP-C.G. am Tage des Corona-
doabsturzes Uber den Sender Beirut erklart, seine Organisation sei flir den Anschlag ver-
antwortlich. Abu Toboul dirfte ebenfalls dieser Gruppe angehdren.

Anhand der Ermittlungen darf als sicher angenommen werden, dass das als Bombentra-
ger dienende Postpaket durch Kaddoumi auf dem Postamt Minchen 2 — er wohnte ledig-
lich finf Gehminuten von diesem Postamt entfernt — aufgegeben worden ist. Qasem
Yaser und Abu Toboul haben erwiesenermassen (Gestandnis bei Befragung durch die
deutsche Polizei) bei den Vorbereitungshandlungen fir den Anschlag mitgewirkt, wollen
aber von den Attentatsplanen nichts gewusst haben.

Gegen Kaddoumi und Jawher bestehen immer noch gultige Haftbefehle. Gegen Qasem
wurde Einreisesperre erlassen. Abu Toboul seinerseits soll in den Blrgerkriegswirren in
Jordanien im Jahre 1970 ums Leben gekommen sein."’

Nach Anfrage der Bezirksanwaltschaft Bilach, ob die Ausschreibungen betreffend KADDO-
UMI Sufian und JAWHER Mousa revoziert werden kdnnen, wurde die Ausschreibung SPA
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E4320C#1994/153#25™ (Aktenband 17), "Akten", Schreiben vom 21. Mai 1974 des Bundesanwalts an die Schweizerische
Aktion fir Menschenrechte.

E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten”, Notiz vom 26. April 1982 bzw. 12. Mai 1982 (franzdsische Ubersetzung)
der Bundespolizei via schweizerisches Zentralpolizeibiiro zuhanden Interpol Paris. Vgl. auch E4320C#2001/55#1458*,
"Anschlag auf Swissair Flugzeug am 21.02.1970 (50)/40/420", Einreisesperre vom 19. Januar 1972 betreffend QASEM.
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Nr. 3894 (und damit Nr. 3492 eingeschlossen) am 7. Méarz 1985 revoziert.”® Weil die beiden
Tatverdachtigen 1970 von den Zircher Ermittlern wegen "Verdacht[s] des Sprengstoffan-
schlags" (15-jahrige Verfolgungsverjahrung) und nicht wegen des Tatbestands des Mordes
ausgeschrieben worden waren, war die Verfolgungsverjahrung eingetreten.®

Am 15. August 1986 erliess die Bundesanwaltschaft gegen KADDOUMI Sufian Radi und
JAWHER Musa Badawi wegen des Verdachts, "am Sprengstoffanschlag vom 21.2.1970 auf
ein Swissair-Flugzeug (Wurenlingen) beteiligt gewesen zu sein — Sicherheitsrisiko", Einreise-
sperren,'® dies aufgrund der eingetretenen Verfolgungsverjahrung (die Verfiigungen konn-
ten den Adressaten nicht erdffnet werden; sie wurden im SPA 41 / 29. September 1986 pu-
bliziert). 0’

Der Bericht der Bundespolizei vom 12. Juni 1995 fihrt als Tatverdachtige des Anschlags auf
die Swissair Coronado HB-ICD bei Wirenlingen AG ebenfalls KADDOUMI Sufian Radi und
JAWHER Musa Badawi sowie als mutmassliche Mittadter QASEM Yaser und ABU TOBOUL
Issa Abdalla auf. Beziglich der beiden mutmasslichen Mittater wird erwahnt, dass diese von
den deutschen Behdrden abgeschoben wurden (QASEM am 12. Juni 1970 Richtung Kairo;
ABU TOBOUL am 15. Juni 1970 Richtung Amman), "nachdem die Schweiz auf eine Auslie-
ferung offenbar verzichtet hatte"."%?

2.4 Weitere Tatbeteiligte?

In Bezug auf "allgemeine Hinweise auf weitere Araber und andere verdachtige Personen"
fuhrte der Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens vom 1. Dezember 1970
aus:

“Im Verlaufe des polizeilichen Ermittlungsverfahrens wurden der Einsatzleitstelle Corona-
do-Absturz 96 Rapporte Uber weitere Araber und andere verdachtige Personen und
Wahrnehmungen, die mit dem Absturz der Swissair-Coronado zu tun haben kdnnten, zu-
geleitet. Sdmtliche eingegangenen Meldungen wurden in Zusammenarbeit mit praktisch
allen Polizeikommandos der Schweiz und mehreren Interpol-Stellen — so weit moglich —
genauestens uberpruft. Samtliche Ermittlungen verliefen negativ. Irgendwelche Anhalts-
punkte, dass eine der gemeldeten Personen mit dem Sprengstoffanschlag auf die
Swissair-Maschine HB ICD im Zusammenhang stehen wiirde, liessen sich, trotz der um-
fangreichen Erhebungen nicht erbringen."'%

Im Tatbestandsrapport des polizeilichen Ermittlungsverfahrens wird im Zusammenhang mit
der moglichen Verantwortung des PFLP-Generalkommandos (Volksfront fur die Befreiung
Palastinas) fur die Attentate auf die Swissair- und AUA-Maschinen unter Bezugnahme auf
eine Quellenmeldung der Bundespolizei erklart: "In einem privaten Gesprach gab der Gene-
ralkommando-Fuhrer Ahmad Jabril am 8.4.1970 zu, dass seine Gruppe flr die Explosionen
in den beiden Verkehrsflugzeugen verantwortlich war." Besagter Ahmad Jabril wurde im ge-
richtspolizeilichen Ermittlungsverfahren nicht einer Tatbeteiligung verdachtigt und entspre-
chend nicht als mutmasslicher Tater oder Teilnehmer qualifiziert.'%*

% E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", Notiz vom 11. Marz 1985 der Bundesanwaltschaft/Bundespolizei betref-
fend Anfrage der Bezirksanwaltschaft Biilach. Der Eintrag SPA Nr. 3198 war bereits am 21. Februar 1980 revoziert worden,
vgl. Dossier BJ/Pagirus B 146'558/00, hinter p. 36 L1/12 und 15.

% E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Notiz vom 17. Marz 1995 der Bundesanwaltschaft "Coronado. Verjahrungsfrage".

100 E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", von der Bundesanwaltschaft verfiigte Einreisesperren vom 15. August
1986.

101 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Notiz vom 17. Marz 1995 der Bundesanwaltschaft "Coronado. Verjahrungsfrage"; vgl. auch E4320C#1994/153#25* (Akten-
band 17), "Akten", Rapporte vom 18. Dezember 1986 der Kantonspolizei Neuchatel zuhanden der Bundesanwaltschaft.

102 E£4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Bericht vom 12. Juni 1995 der Bundespolizei, S. 1 f.

103 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens vom 1. Dezember 1970, S. 150 f. mit Verweisen, vgl. FN 49.

104 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Tatbestandsrapport des polizeilichen Ermittlungsverfahrens vom 1. Dezember 1970, S. 32 ff.; vgl. auch
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Der Bericht der Bundespolizei vom 12. Juni 1995 erwédhnt in einer chronologischen Darstel-
lung des Tathergangs *Marwan KADDOUMI als Crew-Member der Royal Jordanian Airlines
und mdéglichen Bruder von Sufian KADDOUMI. Hierzu merkte die Bundespolizei an:

"Der vorerwahnte *KADDOUMI Marwan, also der mutmassliche Bruder des Beschuldig-
ten, kénnte ev. identisch sein mit einem Jordanier, der am 16.08.1972 in Rom als MAR-
WAN OMAR KHRISAT, geb. 1942 in Irbid/Jordanien [...], aufgetreten war und zwar wurde
ein Sprengsatz, getarnt in einem Plattenspieler auf eine ELAL-Maschine aufgegeben.
Nach der Explosion konnte das Flugzeug nach Rom zurtickkehren und notlanden.

Viel spater gab es einen vagen Hinweis auf einen Jordanier namens Khreesat, der am
6.9.1988 ein Einreisegesuch fir die Schweiz in Amman stellte und zwar als KHREESAT
Marwan Abdel-Razzaq Mufdi, geb. 1945 in Amman, [...].

KHREESAT Marwan durfte wahrscheinlich identisch sein mit dem am 26.10.1988 in Dus-
seldorf erkennungsdienstlich untersuchten KREESAT Marwan Abdel Assas, geb. 1945 in
Amman [...].

Bis dato gelang es allerdings nicht die Anwesenheit des verdachtigen Marwan KHREE-
SAT in der Schweiz festzustellen!"'%®

Rund sechs Jahre zuvor — am 24. und 25. Mai 1989 — hatten in Bern Fachgesprache zwi-
schen Vertretern der Bundespolizei und der Kantonspolizei Zurich mit Angehorigen der
schottischen Polizei Uber die Falle Lockerbie und Wurenlingen stattgefunden, im Rahmen
welcher Parallelen zwischen den beiden Fallen und ein moglicher Zusammenhang erortert
worden waren. In Bezug auf Lockerbie wurde

"die Taterschaft in Kreisen der palastinensischen Terrorgruppe PFLP-GC vermutet und
zwar soll ein direkter Zusammenhang bestehen mit der im Raume Frankfurt/Neuss aus-
gemachten DALKAMONI-Gruppe. Insbesondere erscheint nebst [...] die Person von Mar-
wan Abdel Razzak KHREESAT als speziell interessant. [...]

Ein Jordanier, namens MARWAN OMAR KHRISAT, geb. ca. 1942, erweckte bereits im
Jahre 1972 in Rom die Aufmerksamkeit der italienischen Polizei. Allerdings gelang es bis
heute nicht, diese Person zu identifizieren und zu verhaften. [...] Als mutmasslicher Urhe-
ber [des Anschlags vom 19. August 1972 auf eine EL AL-Maschine in Rom] wurde dann
[dieser] MARWAN Omar mittels [Interpol] zur Fahndung ausgeschrieben.

Mit dem Namen MARWAN aus Jordanien ergibt sich auch ein gewisser Bezug zum Dra-
ma von 1970 in Wirenlingen/AG. Es gab damals Hinweise, wonach der Bruder des mut-
masslichen Haupttaters, den Namen MARWAN trage. Bei ihm soll es sich um ein Crew-
Member der jordanischen Fluggesellschaft 'Royal Jordanien' handeln. Die Untersu-
chungsbehorden vermuteten damals, dass der Haupttater Sufian KADDOUMI den
Sprengstoff flr die beiden Anschlage auf Swissair und Austrian-Airlines durch seinen

E4320C#1994/153#2* (Aktenband 2), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 2. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
HD 67, nachrichtendienstliche Meldung vom 31. August 1970 betreffend "djabrill ou javril".

105 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Bericht vom 12. Juni 1995 der Bundespolizei, S. 3 ff. Vgl. auch ein Schreiben vom 21. Marz 1990 der Bundespolizei an das
BKA in Wiesbaden betreffend KHREESAT Marwan Abdel-Razzaq Mufdi, der in Deutschland im Zusammenhang mit dem
Bau von Sprengsatzen fiir die Terrorgruppe PFLP-GC Ende der 1980-er Jahre mit Haftbefehl vom 1. Oktober 1990 gesucht
wurde: "Die gesamtschweizerisch durch die Polizei durchgefliihrten Nachforschungen bezliglich einem Aufenthalt, inkl. Ein-/
Ausreise von Marwan KHREESAT verliefen negativ". Vgl. sodann E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", Notiz
vom 31. Mai 1989 der Bundespolizei betreffend "die Fachgesprache vom 24./25. Mai 1989 in Bern anlasslich dem Besuch
der schottischen Polizei [...] im Zusammenhang mit dem Absturz des Pan Am-Jumbos Uber Lockerbie vom 21. Dezember
1988 sowie allfalliger Parallelen zum Absturz der Swissair Coronado vom 21. Februar 1970 bei Wirenlingen/AG".

Vgl. weiter E4333-03#2009/37#102*, "Terroristische Anschlage, Sprengstoffdelikte, mehrfacher Mord. - Chronologie zum
OV Separat - C 79": Im nachrichtendienstlichen Bericht der Bundespolizei vom 13. Januar 2000 (Stand) "CARLOS & Kon-
sorten" (chronologische Aufstellung von Ereignissen, Erkenntnissen, Aufenthaltsorten und mutmasslich von der CARLOS-
Gruppe begangenen Anschlagen [inkl. Anschlage befreundeter Gruppen]) wird auf S. 3 / 715 betreffend das Flugzeugatten-
tat von Wirenlingen/AG unter der mutmasslichen Taterschaft nebst KADDOUMI Sufian Radi, JAWHER Musa Badawi,
QASEM Yaser und ABU TOBOUL Issa auch KHREESAT Marwan aufgefiihrt, dies jedoch ohne Quellenangabe oder Be-
griindung. Gemass den konsultierten Akten des gerichtspolizeilichen Ermittlungsverfahrens wurde dieser jedoch keiner
Tatbeteiligung verdachtigt und entsprechend nicht als mutmasslicher Tater oder Teilnehmer (wie z.B. als mutmasslicher
Gehilfe) im gerichtspolizeilichen Ermittlungsverfahren qualifiziert.
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Bruder nach Deutschland schmuggeln liess. [...] Allerdings verliefen die Nachforschungen
beziiglich diesem MARWAN erfolglos (s. S. 128, Schlussbericht Kapo ZH)."1%

Obwohl anlasslich der Fachgesprache vom 24. und 25. Mai 1989 gewisse Parallelen zwi-
schen den Flugzeugattentaten auf die Swissair- und AUA-Maschinen 1970 und dem Absturz
des Pan Am-Jumbos Ende 1988 in Lockerbie festgestellt wurden, blieb die Frage, ob tat-
sachlich ein Zusammenhang mit dem "mystericsen MARWAN" bestand,'"” unbeantwortet.
Jedenfalls ergeben sich aus den konsultierten Akten keine Erkenntnisse, die Uber die Fest-
stellungen im Schlussbericht der Kantonspolizei Ziirich beziglich einer mdglichen Beteili-
gung von Marwan KADDOUMI am Flugzeugattentat von Wurenlingen hinausgehen:

"Die Ermittlungen der deutschen Polizeibehérden ergaben, dass sich Kaddoumi und
Jawher am 15.2.1970 erneut nach Minchen begaben und die Nacht vom 15. auf den
16.2.1970 im Hotel [...] verbrachten [...]. Es wird vermutet, dass sie dort versuchten, den
Bruder von Sufian Kaddoumi, Marwan Kaddoumi, zu treffen. Ob dieses Zusammentreffen
stattfand, konnte nicht ermittelt werden. Ob Marwan Kaddoumi, welcher ein Besatzungs-
mitglied der RJ-Fluggesellschaft ist, diese Nacht ebenfalls im Hotel Grosser Rosengarten
verbrachte, liess sich ebenfalls nicht ermitteln. Wen Kaddoumi und Jawher in Mlnchen in
dieser Zeit trafen, konnte auch nicht festgestellt werden, doch wird vermutet, dass sie sich
wahrend dieser Zeit den Sprengstoff beschafften. Es ist kaum anzunehmen, dass die Bei-
den den Sprengstoff aus Amman in die Bundesrepublik einfiihrten."'%®

In einem Schreiben vom 19. April 2001 einer Privatperson an den damaligen Vorsteher des
EDA, Bundesrat Josef Deiss, wurde in Bezug auf Leila KHALED die Vermutung geaussert,
diese sei moglicherweise am Bombenattentat, das im Februar 1970 zum Absturz der
Swissair-Maschine in Wirenlingen gefiihrt hatte, beteiligt gewesen.'® In einer Information
des Dienstes fir Analyse und Pravention (DAP) an die Bundeskriminalpolizei (BKP) hielt der
DAP am 27. April 2001 fest: "Unsererseits liegen keine Erkenntnisse Uber eine allfallige Be-
teiligung der KHALED am erwahnten Vorgang vor."°

Die Bundesanwaltschaft teilte der BKP mit E-Mail vom 1. Mai 2001 mit:

"Es bestehen keine Anhaltspunkte fur die Beteiligung von Frau Khaled am Bombenatten-
tat, das 1970 zum Absturz einer Swissair-Coronado bei Wirenlingen/AG fuhrte, und auch
das Schreiben des [...] an BR Deiss enthalt keine Anhaltspunkte. Die mutmasslichen Ta-
ter dieses Anschlages sind identifiziert und es besteht — unabhangig von der Einstellung
unseres Ermittlungsverfahrens am 3.11.00 — ein internationaler Haftbefehl der BA gegen
sie. Unter diesen Umstanden besteht im Zusammenhang mit dem Coronado-Anschlag
kein Anlass zu irgendwelchen Massnahmen der BA betreffend Frau Khaled.""""

106 E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", Notiz vom 31. Mai 1989 der Bundespolizei betreffend "die Fachgesprache
vom 24./25. Mai 1989 in Bern anlasslich dem Besuch der schottischen Polizei [...] im Zusammenhang mit dem Absturz des
Pan Am-Jumbos Uber Lockerbie vom 21. Dezember 1988 sowie allfalliger Parallelen zum Absturz der Swissair Coronado
vom 21. Februar 1970 bei Wirenlingen/AG".

107 E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", Notiz vom 31. Mai 1989 der Bundespolizei betreffend "die Fachgesprache
vom 24./25. Mai 1989 in Bern anlasslich dem Besuch der schottischen Polizei [...] im Zusammenhang mit dem Absturz des
Pan Am-Jumbos Uber Lockerbie vom 21. Dezember 1988 sowie allfalliger Parallelen zum Absturz der Swissair Coronado
vom 21. Februar 1970 bei Wirenlingen/AG".

108 E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier 1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht",
Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspolizei Zirich vom 1. Dezember 1970, S. 128.

109 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Schreiben vom 19. April 2001 an Bundesrat Josef Deiss, Vorsteher des EDA, betreffend "Protest gegen das Einreisevisum
fur Leila Khaled, 1. Mai Referentin in Zirich" und Zeitungsartikel Gber Leila Khaled. Vgl. auch E4320-05C#1995/234#170%,
"Anschlage durch Araber in Europa / Presse / (50)/41/420", Zeitungsartikel Quick vom 1. Januar 1974 "Wie die Palastinen-
ser zu Moérdern wurden"”.

10 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Information vom 27. April 2001 des DAP an den zusténdigen Ermittlungsoffizier der BKP mit Beilagen und Kopie an die
Bundesanwaltschaft.

"1 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
E-Mail vom 1. Mai 2001 der Bundesanwaltschaft an die BKP betreffend Leila KHALED.
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2.5 Internationale Rechtshilfebemiihungen

Am 2. Marz 1970 gelangte der Bundesanwalt unter Bezugnahme auf den durch ein "Bom-
ben-Attentat" verursachten Flugzeugabsturz von Wirenlingen und unter Nennung der dies-
bezlglich (sowie betreffend den AUA-Anschlag) Tatverdachtigen KADDOUMI Sufian Radi
und JAWHER Musa Badawi mit folgendem Anliegen an das EPD:

"Da die jordanische Regierung Bombenattentate auf Zivilflugzeuge verurteilt und hinsicht-
lich des Absturzes der Swissair-Maschine unserem Lande das Beileid bekundet hat, be-
steht eine reelle Chance, dass uns Jordanien bei der Aufklarung unseres Verdachtes be-
hilflich sein wird. Wir bitten Sie daher, unsere diplomatische Vertretung in Amman einzu-
laden, sie mdge beim jordanischen Aussenministerium die Frage erértern, ob die zustan-
digen Polizeistellen in Jordanien folgende Fragen klaren kénnten:

1. Sind die [...] Passe [der beiden Tatverdachtigen] tatsachlich auf die betreffenden Per-
sonen von der jordanischen Botschaft in Kuweit bzw. in Amman ausgestellt worden?

2. Lebten die genannten Personen an den angegebenen Adressen in Amman? Noch
heute?

3. Haben sich die in Frage stehenden Personen [...] vor kurzem in Deutschland und in der
Schweiz aufgehalten. Wenn ja: Von wann bis wann und wo Uberall? Auf welchem We-
ge (z.B. mit welcher Fluglinie) haben sie Deutschland, die Schweiz oder ein anderes
europaisches Land verlassen? Wann?

4. Ware es moglich, uns Bilder von Kaddoumi und Musa zur Verfiigung zu stellen?"''?

Mit Telegramm vom 6. Marz 1970 leitete das EPD das Rechtshilfebegehren mit den Fragen
des Bundesanwalts gemass dessen Antrag vom 2. Marz 1970 an die schweizerische Bot-
schaft in Beirut weiter. Das EPD wies erganzend darauf hin, dass gemass Bundesanwalt "die
deutschen Behorden durch ihre Vertretung in Amman analoges Begehren gestellt haben".""®

Die Zeitung "La Suisse" vom 6. Mérz 1970 ging der Frage einer Auslieferung der mutmassli-
chen Taterschaft an die Schweiz nach:

"Pas d'accord d'extradition entre la Suisse et la République arabe unie

Nous avons contacté, a Berne, 'ambassade de la République Arabe Unie pour en savoir
plus long sur la question d'une éventuelle extradition. 'La République Arabe Unie, nous a-
t-on répondu, donne suite aux demandes d'extradition de criminels formulées par un pays
etranger, pour autant qu'un accord spécial ait été conclu avec ce pays.' Un tel accord n'a
toutefois pas été signé avec la Suisse. L'éventuel responsable de la catastrophe de
Wirenlingen serait donc, probablement, a supposer qu'il soit arrété au Caire par exemple,
jugé par un tribunal arabe."

Am 12. Marz 1970 gab die schweizerische Botschaft in Beirut dem EPD folgende Ruckmel-
dung betreffend das von diesem weitergeleitete Rechtshilfeersuchen des Bundesanwalts:

"Question relative a Kaddoumi Sufian Radi et Mussa Badawi Jawher. Il a remis I'aide-
mémoire au Ministére des affaires étrangéres qui le transmettra au service compétent
pour enquéte. Une réponse sera donnée ultérieurement."!"®

12 E4320C#1994/153#24* (Aktenband 16 / 1), "Spez. Akten 'Flugzeugabsturz Wiirenlingen' 1970, (in HA-ZM0253)";
E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen"; E4320C#1994/153#27* (Aktenband 19), "Massnahmen".

3 E4320C#1994/153#24* (Aktenband 16 / 1), "Spez. Akten 'Flugzeugabsturz Wirenlingen' 1970, (in HA-ZM0253)";
E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen"; vgl. auch E2001E-01#1982/58#180*, "Absturz eines Coronado-
Flugzeuges der Swissair bei Wirenlingen am 21.2.1970", EPD-interne Notiz vom 8. Juni 1971, in welcher mit Bezugnahme
auf den Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens tiber den Flugzeugabsturz bei Wiirenlingen (S. 135) darauf
hingewiesen wird, dass das EPD "bereits am 6. Marz 1970 auf Wunsch der Bundesanwaltschaft [die schweizerische] Bot-
schaft in Beirut ersuchte, die jordanischen Behdrden anzufragen, ob es ihnen méglich ware, bei der Beschaffung von Infor-
mationen Uber den jordanischen Staatsangehdrigen S. Kaddoumi behilflich zu sein. Auch auf diese Demarche haben die
Jordanier [bis dahin] nie reagiert."

4 E4320C#1994/153#26* (Aktenband 18), Presse, "La Suisse" vom 6. Méarz 1970.

5 E4320C#1994/153#24* (Aktenband 16 / 1), "Spez. Akten 'Flugzeugabsturz Wirenlingen' 1970, (in HA-ZM0253)";
E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen”.
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Mit Schreiben vom 15. Mai 1970 teilte die Bezirksanwaltschaft Bulach der Staatsanwalt-
schaft des Kantons Zurich mit, dass der Bundesanwalt "den des Bombenattentats dringend
verdachtigen Sufian Kaddoumi auf dem Rechtshilfewege durch die jordanischen Behdrden
einvernehmen lassen [méchte], und er bei [der Bezirksanwaltschaft Bllach] einen entspre-
chenden Fragebogen angefordert" hatte. Gleichzeitig stellte sie den gewunschten Fragebo-
gen der Staatsanwaltschaft des Kantons Zurich zu zwecks Kenntnisnahme und Weiterleitung
an die Bundesanwaltschaft. Die Bezirksanwaltschaft verlieh ihren bereits vorgangig gegen-
Uber der Bundesanwaltschaft mehrfach gedusserten Bedenken erneut Ausdruck, wonach sie
— in Ubereinstimmung mit dem deutschen BKA — "ein solches Unterfangen als nicht empfeh-
lenswert" bzw. "nutzlos" erachte. Sie vertrat die Ansicht, dass sich die jordanischen Behor-
den aus politischen Griinden "kaum werden erlauben kénnen, tGberhaupt an Kaddoumi her-
anzutreten [...]. Und selbst wenn die jordanischen Behérden an Kaddoumi herantreten soll-
ten, kdnnte man als sicher voraussetzen, dass dies in einer Art geschehen wirde, die unse-
rem Verfahren nichts Brauchbares beizusteuern vermdchte." Weiter erinnerte die Bezirksan-
waltschaft Bllach daran, dass "die Bundesanwaltschaft bereits einmal versucht [hatte], von
den jordanischen Behérden Rechtshilfe zu erhalten, indem sie darum ersuchte, die Person
Kaddoumis zu identifizieren. Ausser einem freundlichen Antwortschreiben im Diplomatensitil,
man habe das Ersuchen an die zustandigen Polizeibehdrden weitergeleitet, ist bis jetzt keine
irgendwie geartete Erledigung eingetroffen." Abschliessend hielt die Bezirksanwaltschaft
Bulach fest, "dass [sie selber] kein Rechtshilfegesuch an die jordanischen Behérden stellt,
sondern lediglich der Bundesanwaltschaft die gewiinschten Unterlagen liefert."'"®

Am 30. Juni 1970 bat der Bundesanwalt das EPD, bezuglich des bereits am 2. Marz 1970
gestellten Rechtshilfegesuchs, das vom EPD an die jordanischen Behérden weitergeleitet
worden und bislang unbeantwortet geblieben war, "bei den jordanischen Behorden vorstellig
zu werden und sodann bei [diesen] das weitere Gesuch um Befragung von Kaddoumi ge-
mass mitgegebenem Frageschema zu stellen".""”

Am 6. Juli 1970 bestatigte das EPD dem Bundesanwalt den Empfang von dessen Ersuchen
vom 30. Juni 1970, "die jordanischen Behdrden anzufragen, ob sie bereit waren, den jorda-
nischen Staatsangehdorigen, Sufian R. Kaddoumi, im Zusammenhang mit dem Flugzeugab-
sturz bei Wirenlingen gemass dem [...] zugestellten Frageschema durch die zustandigen
Polizeibehérden befragen zu lassen", und weiter:

"Wir haben unverzuglich unsere auch fur Jordanien zustandige Botschaft in Beirut beauf-
tragt, dem jordanischen Aussenministerium [das] Anliegen zu unterbreiten. Unsere diplo-
matische Vertretung wird die jordanische Regierung darauf aufmerksam machen, dass
die schweizerischen Behorden dieser Angelegenheit weiterhin grosse Bedeutung beimes-
sen; gleichzeitig wird sie daran erinnern, dass die Antwort auf das erste bereits Mitte Marz
[1970] Uberreichte Ersuchen um Auskunft Gber die beiden Jordanier Sufian R. Kaddoumi
und Badawi J. Musa immer noch aussteht."®

Am 29. Juli 1970 informierte das EPD den Bundesanwalt dartiber, dass die schweizerische
Botschaft in Beirut, welche vom EPD ersucht worden war, "das von den schweizerischen
Behdrden ausgearbeitete Frageschema den zustandigen jordanischen Instanzen zukommen
zu lassen", mitgeteilt habe, "sie beabsichtige, eine entsprechende Note der jordanischen
Botschaft in Beirut zur Weiterleitung an das Aussenministerium in Amman zu Ubergeben".
Das EPD habe die schweizerische Botschaft "nochmals davon in Kenntnis gesetzt, dass die

16 E4320C#1994/153#16* (Aktenband 11), "Flugzeugabsturz / Dossier L", L 1/37 und L 1/38 (Frageschema), auch enthalten in
E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten"; E4320C#1994/153#1* (Aktenband 1), "Flugzeugabsturz / Hauptdossier
1. Teil inkl. Tatbestandsrapport & Schlussbericht", Schlussbericht des polizeilichen Ermittlungsverfahrens der Kantonspoli-
zei Zirich vom 1. Dezember 1970, S. 134 f.

"7 E4320C#1994/153#16* (Aktenband 11), "Flugzeugabsturz / Dossier L", L 1/39 f., Schreiben vom 30. Juni 1970 des Bun-
desanwalts an das EPD (mit Beilage des Frageschemas deutsch / englisch); auch abgelegt in E4320C#1994/153#23* (Ak-
tenband 16 / 2), "Ermittlungen"”, sowie in E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", und in E2001E#1980/83#234*,
"Absturz eines Coronado-Flugzeuges der Swissair bei Wiirenlingen am 21.2.1970".

118 E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen", Schreiben vom 6. Juli 1970 des EPD an den Bundesanwalt,
auch abgelegt in E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", sowie in E2001E#1980/83#234*, "Absturz eines
Coronado-Flugzeuges der Swissair bei Wiirenlingen am 21.2.1970".
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schweizerischen Behoérden dieser Angelegenheit weiterhin grosses Interesse beimessen”.
Von der schweizerischen Botschaft habe man noch erfahren, dass "weder die dsterreichi-
schen noch die deutschen Behérden einen Versuch gemacht [hatten], von den jordanischen
Behorden Informationen tber S. R. Kaddoumi und M. B. Jahwer zu erlangen".'"®

Mit Schreiben vom 19. August 1970 bestatigte das EPD dem Bundesanwalt, dass die
schweizerische Botschaft in Beirut dessen Frageschema zur Befragung des jordanischen
Staatsangehoérigen Kaddoumi mit Note vom 3. August 1970 dem jordanischen Aussenminis-
terium in Amman Ubermittelt hatte. Das Frageschema konnte den jordanischen Behoérden
nicht — wie vom Schweizer Botschafter in Libanon beabsichtigt — persénlich Gberreicht wer-
den, "um auf diese Weise die Bedeutung, die die schweizerischen Behdrden diesem Gesuch
beimessen, mdglichst nachhaltig zum Ausdruck zu bringen. Da es [...] zur Zeit nicht moglich
ist, einen Beamten unserer Vertretung in Beirut nach Jordanien zu entsenden, musste das
Frageschema Uber die jordanische Botschaft in Beirut nach Amman weitergeleitet wer-
den."120

Weil die beiden Rechtshilfegesuche vom 2. Méarz und 30. Juni 1970 von den jordanischen
Behorden unbeantwortet geblieben waren, wandte sich der Bundesanwalt am 26. August
1971 an das EPD mit der Bitte, "bei den jordanischen Behdrden erneut und in nachdrickli-
cher Form vorstellig zu werden"."?’

Hierauf gelangte das EPD am 2. September 1971 an die schweizerische Botschaft in Am-
man und stellte einleitend u.a. fest, dass "das nach langwierigen Untersuchungen abge-
schlossene polizeiliche Ermittlungsverfahren [...] zum Schluss [gelangte], dass mit sehr gros-
ser Wahrscheinlichkeit Kaddoumi und Jawher sowohl fir den Anschlag gegen ein Flugzeug
der AUA nach dem Abflug von Frankfurt wie auch fir den Absturz der SWISSAIR-Coronado
verantwortlich sind". Nach Rekapitulation der bislang erfolglos und unbeantwortet gebliebe-
nen Rechtshilfebemihungen seitens der Schweiz wies das EPD die schweizerische Bot-
schaft in Amman an:

"Wir ersuchen Sie daher — auf Wunsch der Bundesanwaltschaft —, bei den jordanischen
Behdrden erneut und in nachdrucklicher Weise vorstellig zu werden, um wenn immer
moglich die erwlnschten Informationen zu erlangen. In diesem Zusammenhang verwei-
sen wir auf das Gesprach, das Botschafter [...] anlasslich seines Abschiedsbesuches mit
Kdnig Hussein fihrte, in dessen Verlauf der jordanische Monarch versicherte, die zustan-
digen Dienste hatten von ihm persdnlich Weisung erhalten, allen Gesuchen der schweize-
rischen Behdrden um Auskunft Gber Jordanier oder Palastinenser, die jordanische Passe
besitzen, sofort Folge zu leisten."'??

9 E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen”, Schreiben vom 29. Juli 1970 des EPD an den Bundesanwalt mit
Beilage des Telegramms vom 24. Juli 1970 des EPD an die schweizerische Botschaft in Beirut, in welchem unter anderem
ausgefihrt wird: "Wir bitten Sie [...], im Verlaufe des nachsten Besuches Amman durch einen Vertreter der Botschaft [...] er-
neut mit Nachdruck auf das schweizerische Interesse an dieser Angelegenheit hinzuweisen."; auch abgelegt unter
E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten". In E2001E#1980/83#234*, "Absturz eines Coronado-Flugzeuges der
Swissair bei Wirenlingen am 21.2.1970", ist daneben ein Schreiben vom 21. Juli 1970 der schweizerischen Botschaft in
Beirut an das EPD enthalten mit der Information, "que I'Ambassade de la RFA [République Fédérale d'Allemagne] en Jor-
danie n'avait entrepris aucune démarche aupres des autorités jordaniennes en vue de retrouver Kadoumi et Jahwer. Les
instances compétentes a Bonn [...] estiment qu'une telle intervention est inutile [...]."

120 E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen”, Schreiben vom 19. August 1970 des EPD an den Bundesan-
walt; auch abgelegt unter E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten"; auch enthalten in E2001E#1980/83#234*,
"Absturz eines Coronado-Flugzeuges der Swissair bei Wiirenlingen am 21.2.1970", einschliesslich Bestatigungsschreiben
vom 12. August 1970 der schweizerischen Botschaft in Beirut an das EPD (Note vom 3. August 1970 in dessen Anhang).

121 E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", Schreiben vom 26. August 1971 des Bundesanwalts an das EPD; auch
abgelegt in E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wi-
renlingen”, sowie in E2001E-01#1982/58#180*, "Absturz eines Coronado-Flugzeuges der Swissair bei Wirenlingen am
21.2.1970".

22 E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen”, Schreiben vom 2. September 1971 des EPD an die schweizeri-
sche Botschaft in Amman; auch enthalten in E2001E-01#1982/58#180*, "Absturz eines Coronado-Flugzeuges der Swissair
bei Wiirenlingen am 21.2.1970", einschliesslich Bestatigungsschreiben vom 7. September 1971 der schweizerischen Bot-
schaft in Amman an das EPD mit der Zusicherung, "diese Angelegenheit sofort dem Aussenministerium zu unterbreiten".
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Die schweizerische Botschaft in Amman Gbermittelte am 14. September 1971 eine diploma-
tische Note an das jordanische Aussenministerium und erklarte:

"Since the Embassy of Switzerland in Beirut never received an answer to their notes, the
Embassy takes the liberty of submitting them again to the Ministry together with a set of
questions being the mentioned legal petition emanating from the Swiss Public Prosecutor
which should be put to Mr. Kaddoumi.

As this affair has been pending with the Swiss public authorities for over one year, the
Embassy would be very grateful to the Ministry if immediate steps could be taken in view
of interrogating Mr. Kaddoumi; the Embassy would also like to know whether Mr. Kad-
doumi and Mr. Jawher are at present."'?3

Das EPD teilte dem Bundesanwalt mit Schreiben vom 29. November 1971 mit:

"Unseren Weisungen gemass unterbreitete unsere Botschaft in Amman unser Anliegen
erneut dem jordanischen Aussenministerium ([...] Note vom 14. September 1971). Am

9. November hatte unser Botschafter in Jordanien eine Unterredung Uber diese Angele-
genheit mit dem Leiter des politischen Dienstes des Aussenministeriums. Der jordanische
Beamte bedauerte, dass die zustandigen Behdrden immer noch keine Antwort erteilt hat-
ten, und versprach, sein Ministerium werde alles tun, um die gewlinschten Auskiinfte zu
erhalten, und werde zu diesem Zweck ein weiteres Mal intervenieren."'%

Mit diplomatischer Note 426.2 — 213.1 vom 10. Dezember 1971 der schweizerischen Bot-
schaft in Amman an das jordanische Aussenministerium wurde Bezug genommen auf:

"[...]la note de 'Ambassade de Suisse a Beyrouth du 3 aolt 1970 et a la sienne du
14 septembre 1971 concernant M. Kaddoumi Sufian Radi et M. Jawhar Musa Badawi,
ainsi qu'a l'entretien que I'Ambassadeur de Suisse a eu a ce sujet le 9 novembre 1971
avec Monsieur [...], Chef du service politique du ministére.

En rappelant cette affaire a I'obligeante attention du ministére des affaires étrangéres,
I'Ambassade lui saurait gré de bien vouloir lui transmettre, a l'intention des autorités fédé-
rales suisses, les informations demandées ayant fait I'objet des notes précitées."'?

Das jordanische Aussenministerium antwortete am 12. Dezember 1971 der schweizerischen
Botschaft in Amman wie folgt auf die schweizerischen Rechtshilfebemuhungen:

123

124

125

"Le Ministére des affaires étrangeéres du Royaume hachémite de Jordanie présente ses
compliments a I'Ambassade de Suisse et, en se référant a la note de 'Ambassade no
426.2 — 213.1 du 10 décembre 1971, a I'honneur de l'informer que les autorités de la si-
reté jordanienne ont déja ordonné l'arrestation de M. Sufian Radi Kaddoumi et M. Musa
Jawhar pour les interroger sur l'accusation d'avoir fait sauter un avion autrichien et un
autre avion suisse. Mais les autorités de la sUreté jordanienne n'ont pas pu les arréter, car
les prénommeés se trouvent hors de la Jordanie; les autorités jordaniennes n'ont pas pu
savoir I'endroit ou les deux accusés demeurent hors de la Jordanie.

Le Ministére des affaires étrangéres, en s'excusant du délai apporté a sa réponse a la
note de I'Ambassade et l'incapacité des autorités de la slreté jordanienne d'interroger les

E2001E-01#1982/58#180*, "Absturz eines Coronado-Flugzeuges der Swissair bei Wiirenlingen am 21.2.1970", diplomati-
sche Note 426.2 — 213.1 vom 14. September 1971 der schweizerischen Botschaft in Amman an das jordanische Aussenmi-
nisterium.

E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen”, Schreiben vom 29. November 1971 des EPD an den Bundes-
anwalt; auch enthalten in E2001E-01#1982/58#180*, "Absturz eines Coronado-Flugzeuges der Swissair bei Wirenlingen
am 21.2.1970".

E2001E-01#1982/58#180*, "Absturz eines Coronado-Flugzeuges der Swissair bei Wiirenlingen am 21.2.1970", diplomati-
sche Note 426.2 — 213.1 vom 10. Dezember 1971 der schweizerischen Botschaft in Amman an das jordanische Aussenmi-
nisterium. In diesem Dossier findet sich auch ein Schreiben vom 9. November 1971 der schweizerischen Botschaft in Am-
man an das EPD betreffend das besagte Gesprach des schweizerischen Botschafters mit dem jordanischen "Chef du ser-
vice politique du ministere", in welchem letzterer dem schweizerischen Botschafter zusicherte, "que le ministére fera tout
son possible pour obtenir [...] les renseignements demandés et qu'il interviendra und nouvelle fois dans ce sens". Gegen-
Uber dem EPD versicherte der schweizerische Botschafter in Amman: "Je ne perds pas de vue [sur] cette affaire et vous
tiendrai au courant de ses développements.”
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deux accusés mentionnés ci-dessus, saisit cette occasion pour présenter a 'Ambassade
de Suisse l'assurance de sa haute considération."'%

Diese Antwort vom 12. Dezember 1971 leitete das EPD am 30. Dezember 1971 an die Bun-
desanwaltschaft weiter und hielt zusammenfassend fest, "die jordanische Sicherheitspolizei
kdénne die beiden Beschuldigten nicht verhaften, da sich diese [unbekannten Aufenthaltes]
ausserhalb Jordaniens befanden".'?’

Aufgrund eines Presseberichtes, in dem falschlicherweise behauptet worden war, dass das
von der Bundesanwaltschaft an Jordanien gestellte Rechtshilfegesuch unbeantwortet geblie-
ben sei, informierte der Bundesanwalt den Vorsteher EJPD am 24. April 1974, dass mit "Zu-
schrift vom 12. Dezember 1971 [...] das jordanische Aussenministerium bekanntgegeben
[hatte], dass die beiden zu befragenden Palastinenser sich nicht in Jordanien befanden und
dass auch nicht bekannt sei, wo sie sich gegenwartig aufhalten".’?® In einer weiteren Notiz an
den Vorsteher EJPD erklarte der Bundesanwalt gleichentags: "Die Antwort [der jordanischen
Behdrden] war negativ; inwieweit die burgerkriegsahnlichen Wirren in Jordanien allfallige
polizeiliche Erhebungen erschwert haben, kdnnen wir nicht beurteilen. Die beiden als Haupt-
tater zu betrachtenden Palastinenser Badawi Jawher und Sufian Kaddoumi sind international
zur Fahndung ausgeschrieben. Jssa Abu-Toboul soll angeblich im Dezember 1970 im Bur-
gerkrieg in Jordanien getotet worden sein."'?°

3 Zeitraum ab 1995
3.1 Wiederaufnahme des gerichtspolizeilichen Ermittlungsverfahrens

Im Februar 1995 hielt die Bundesanwaltschaft infolge von Medienberichten zum 25-jahrigen
Gedenktag des Anschlages von Wirenlingen in einem Aktenvermerk fest:

"Im Zusammenhang mit den heutigen Presseartikeln betr. den durch Sprengstoff bewirk-
ten Absturz vom 21.2.1970 eines Swissair-Flugzeuges bei Wirenlingen, hat die Bundes-
anwaltschaft, die beim Sonderbeauftragten fur Staatsschutzakten liegenden Verfahrens-
akten herausverlangt. Die Akten werden daraufhin Uberpruft, ob Anlass besteht, das Er-

mittlungsverfahren wiederaufzunehmen."'3°

In seiner Notiz vom 7. Marz 1995 priifte der Rechtsdienst der Bundesanwaltschaft die An-
wendbarkeit des damaligen Art. 75° StGB'' und damit die Frage einer allfalligen Unverjahr-
barkeit des durch einen Sprengsatz herbeigefuhrten Coronado-Absturzes von Wirenlingen.
Unter Einbezug der Gesetzesmaterialien (Botschaft'®?), der Lehre und des Polizeiberichts
vom 1. Dezember 1970 kam der Rechtsdienst zu folgendem Ergebnis:

"Damit ergibt sich fir die Coronado-Strafsache:

- Die im Zusammenhang mit dem Coronado-Anschlag veribten Morde werden von
Art. 75bis Abs. 1 Zif. 3 StGB nicht erfasst.

126 E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen”, Antwortschreiben vom 12. Dezember 1971 des jordanischen
Aussenministeriums an die schweizerische Botschaft in Amman ("traduction libre"); auch enthalten in E4333-
03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen", sowie in
E2001E-01#1982/58#180*, "Absturz eines Coronado-Flugzeuges der Swissair bei Wirenlingen am 21.2.1970".

127 E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen”, Schreiben vom 30. Dezember 1971 des EPD an die Bundesan-
waltschaft; auch enthalten in E2001E-01#1982/58#180*, "Absturz eines Coronado-Flugzeuges der Swissair bei Wirenlin-
gen am 21.2.1970".

128 E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", Notiz vom 24. April 1974 von Bundesanwalt Gerber an Bundesrat Furgler.
29 E4320C#1994/153#25* (Aktenband 17), "Akten", Notiz vom 24. April 1974 von Bundesanwalt Gerber an Bundesrat Furgler.

130 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Aktenvermerk der Bundesanwaltschaft, handschriftlich datiert mit "Febr. 1995 (?)".

Die vorliegend interessierende Fallgruppe der Verbrechen, die "als Mittel zu Erpressung oder Nétigung Leib und Leben von
Menschen in Gefahr brachten oder zu bringen drohten, namentlich...", wurde damals in Art. 75" Abs. 1 Ziff. 3 StGB gere-
gelt. Heute findet sich diese Fallgruppe in Art. 101 Abs. 1 Bst. d StGB.

182 Zusatzbotschaft zum Entwurf eines Bundesgesetzes lber internationale Rechtshilfe in Strafsachen vom 6. Juli 1977,
BBI 1977 11 1247.

131
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- Die Morde verjahrten im Jahr 1990, falls die Verfolgungsverjahrung nach 1970 nicht
mehr unterbrochen wurde (Art. 70 StGB).""33

In Ergénzung zur Notiz vom 7. Marz 1995 prifte der Rechtsdienst der Bundesanwaltschaft
die Verjahrungsfrage erneut. Fur den Nichteintritt der Verfolgungsverjahrung hatte es in den
vorangehenden zwanzig Jahren einer verjahrungsunterbrechenden Strafverfolgungshand-
lung bedurft. In seiner Notiz vom 17. Marz 1995 gelangte der Rechtsdienst gestitzt auf die
Originalakten und die geltende Rechtslage sowie unter Berlicksichtigung von Lehre und
Rechtsprechung zu folgendem Fazit:

"Aus den Akten ergibt sich keine nach Mitte Marz 1975 durchgefiihrte verjahrungsunter-
brechende Untersuchungshandlung gegen die Beschuldigten. Die Strafsache CORONA-
DO-Wirenlingen ist deshalb verjahrt."3*

In einer weiteren Notiz vom 23. Marz 1995 erklarte die Bundesanwaltschaft schliesslich
(nachfolgend vollstandig wiedergegeben):

"CORONADO

Die in act. O/97!'% wiedergegebene Ausserung kommt als 'Mittel zu Erpressung oder N&-
tigung' im Sinne von Art. 75bis Abs. 1 Ziff. 3 StGB in Betracht.

Damit kénnen wir uns gestutzt auf act. O/97 und den Gesetzeswortlaut auf den Stand-
punkt stellen, der Coronado-Fall sei unverjghrbar."'3¢

Das Aktenstlick O 97 betrifft eine von der Kantonspolizei Zirich am 25. Februar 1970 re-
gistrierte "Meldung Uber einen mysteriésen Telephonanruf", zu welchem sich die betreffende
Telefonistin ("Frl. [...]") der Swissairzentrale als Auskunftsperson wie folgt ausserte:

"Am 23. Februar 1970 ging in der Telephonzentrale der Swissair von einer unbekannten
Person die folgende Meldung ein:

Unbekannter: 'Ist hier die Direktion?'

Frl. [...]: 'Ja'

Unbekannter: 'Hier spricht die palastinensische Befreiungsfront. Wir werden solange
Bomben werfen, bis die Helden von Winterthur frei sind.’

Den Anruf konnte ich nicht weiterleiten, da kein Kommentar mehr erfolgte und sofort auf-
gehangt wurde. Meiner Ansicht nach kam der Anruf aus dem Ausland, doch kann Uber-
see mit grosser Wahrscheinlichkeit ausgeschlossen werden. Der im relativ gut gespro-
chenen Deutsch aufgetretene Akzent, Iasst vermutlich auf eine nordafrikanische Mutter-
sprache des anonymen Anrufers schliessen."

Am 24. Marz 1995 erliess die Bundesanwaltin einen Haftbefehl gegen Sufian Radi KADDO-
UMI und Musa Badawi JAWHER (jeweils mit mehreren Alias-Namen) wegen mehrfachen
Mordes und Gefahrdung durch Sprengstoffe in verbrecherischer Absicht im Zusammenhang
mit dem Absturz des Linienflugzeuges Swissair Coronado HB-ICD am 21. Februar 1970 bei
Wirenlingen/AG."¥” Nebst der Verhaftung der beiden Beschuldigten wurde verfiigt, dass der
Haftbefehl national und international in allen Zonen auszuschreiben sei und dass im Falle
einer Verhaftung die Auslieferung verlangt werde.

133 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Notiz vom 7. Marz 1995 der Bundesanwaltschaft "Coronado. Anwendbarkeit von Art. 75bis StGB".

13 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Notiz vom 17. Marz 1995 der Bundesanwaltschaft "Coronado. Verjahrungsfrage".

135 E4320C#1994/153#19* (Aktenband 13), "Flugzeugabsturz / Dossier O", O 97.

136 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Notiz vom 23. Marz 1995 der Bundesanwaltschaft zur Frage der Unverjahrbarkeit.

187 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Haftbefehl vom 24. Marz 1995; zuvor waren die beiden mutmasslichen Tater zur Fahndung ausgeschrieben gewesen, je-
doch bestanden keine von schweizerischen Behdrden ausgestellten Haftbefehle gegen diese, vgl. Dossier BJ/Pagirus
B 146'558/00, p. 36, Schreiben vom 3. Juli 1995 des Bundesamts fiir Polizeiwesen, Sektion Auslieferung, an das Office of
International Affairs in Washington D.C.
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Mit Pressemitteilung vom 24. Méarz 1995 liess die Bundesanwaltschaft unter dem Titel "Neue
Coronado-Ermittlungen" verlauten:

"Die Bundesanwaltschaft hat die Ermittlungen betreffend den Bombenanschlag auf eine
Swissair-Coronado vom 21. Februar 1970 wieder aufgenommen und einen Haftbefehl ge-
gen die beiden mutmasslichen Tater erlassen.

Beim Flugzeugabsturz in der Nahe von Wurenlingen/AG fanden damals 47 Menschen
den Tod. Die Ermittlungen flihrten zur Identifizierung der beiden mutmasslichen Tater. Es
handelt sich um zwei jordanische Staatsangehorige, [die der Volksfront fiir die Befreiung
Palastinas Generalkommando (PFLP-GC) angehorten]. Sie hatten in Minchen ein Luft-
postpaket aufgegeben, das einen Sprengsatz mit Hohenmesser-Zindung enthielt. [Die
Ausschreibungen zur Festnahme blieben damals erfolglos. Das Ermittlungsverfahren
wurde nie eingestellt.]

Medienberichte zum 25-jahrigen Gedenktag des terroristischen Anschlages veranlassten
die Bundesanwaltschaft zur Prifung der Verjahrungsfrage. Dabei ergab sich, dass es sich
um eine im Sinne von Artikel 75" des Strafgesetzbuches unverjdhrbare Strafsache han-
delt, da im Zusammenhang mit dem Anschlag erpresserische Drohungen gegen die
schweizerischen Behorden erfolgten und die Verjahrung nach friiherem Recht im Zeit-
punkt des Inkrafttretens dieser Bestimmung (1. Januar 1982) noch nicht eingetreten war.

Gestutzt auf diese Rechtslage hat die Bundesanwaltschaft die Ermittlungen betreffend
mehrfachen Mord und Sprengstoffdelikte wieder aufgenommen und gegen die beiden
mutmasslichen Tater einen Haftbefehl erlassen, der national und international ausge-
schrieben wird."138

Mit Ersuchen vom 27. Marz 1995 gelangte der Chef der Bundespolizei an das Bundesamt
fur Polizeiwesen zwecks Ausschreibung von Sufian Radi KADDOUMI und Musa Badawi
JAWHER zur Verhaftung. Mit separaten Schreiben gleichen Datums wurde zusatzlich um
Ausschreibung zur Verhaftung in allen Zonen ersucht (Sektion Auslieferung) und wurden die
beiden Einreisesperren vom 15. August 1986 revoziert (Sektion Fahndung; aufgrund der
Ausschreibung zur Verhaftung).'°

In einem Schreiben vom 28. Marz 1995 an die Bundesanwaltin erklarte der seinerzeit fiir den
Flugzeugabsturz von Wirenlingen zustéandige Sachbearbeiter der Kantonspolizei Zurich, der
auch fiir den polizeilichen Schlussbericht verantwortlich zeichnete: "Die israelischen Behor-
den waren uns sehr behilflich. Der Polizeimajor [...], der die Ermittlungen in Israel leitete, teil-
te uns mit, dass die israelische Polizei wisse wo sich Sufian Kaddoumi aufhalte und sie sei
auch jederzeit bereit, ihn flr uns aus Jordanien zu holen. Dies teilten wir dem Bundesanwalt
mit, welcher keine solche 'Rechtshilfe’ wollte. Gleich war die Reaktion der Behorden in
Deutschland."'*° Demgegeniiber hatte der israelische Polizeimajor in seinem Schreiben vom
13. September 1971 besagtem Sachbearbeiter der Kantonspolizei Zirich mitgeteilt:

"In Bezugnahme auf Ihren Brief vom 21.8.71 [...] mdchte ich Ihnen hiermit mitteilen, dass
ich leider lhren Brief, trotz Ihrer Bitte, nicht als Privatbrief betrachten konnte, allein der
Wichtigkeit und der Fragen wegen, und hoffe dass Sie diesbezliglich Verstandnis fiir mein
handeln haben werden.

138 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Pressemitteilung vom 24. Marz 1995 der Bundesanwaltschaft betreffend "Neue Coronado-Ermittlungen"; die Passagen in
den eckigen Klammern wurden fiir die in deutscher und franzdsischer Sprache publizierte Pressemitteilung weggelassen.

139 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Schreiben vom 27. Mérz 1995 der Bundespolizei an die Sektion Auslieferung sowie an die Sektion Fahndungen / RIPOL im
Bundesamt fiir Polizeiwesen. RIPOL steht fiir Recherches informatisées de police; dabei handelt es sich um das automati-
sierte Fahndungssystem des Bundes, welches Datenbanken umfasst fiir Personenfahndungen, Fahrzeugfahndungen,
Sachfahndungen und ungeklarte Straftaten.

40 Diese Reaktion ist rechtlich nachvollziehbar, denn ein solches Vorgehen hatte eine Umgehung der Vorschriften tber die
internationale Rechtshilfe und in der Folge eine Entflihrung unter Verletzung fremder Gebietshoheit dargestellt, vgl. Art. 183
Ziff. 1 und 299 StGB; wiirde eine solche Handlung umgekehrt auf schweizerischem Gebiet vorgenommen, ware sie (ein-
schliesslich ihrer Vorbereitung) strafbar nach Art. 271 Ziff. 2 und 3 StGB.
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Uber die Personen die Sie in lhrem Brief erwdhnten mochte ich Ihnen hiermit folgendes
berichten;

Sufian Radi Kaddoumi: es ist uns nicht bekannt, ob er an den Kampfen in Jordanien teil-
genommen hat. Sein Vater besitzt ein Baumaterialiengeschaft in Aman und Sufian hatte
friher dem Vater im Geschaft geholfen. Sein momentaner Aufenthalt ist uns nicht be-
kannt. [...]"™#1

Mit Schreiben vom 5. April 1995 bat das Bundesamt fiir Polizeiwesen die Bundespolizei,
betreffend Haftbefehl der Bundesanwaltschaft ergdnzend darzulegen, inwiefern die Sufian
Radi KADDOUMI und Musa Badawi JAWHER vorgeworfenen Straftaten die Voraussetzun-
gen der Unverjahrbarkeit im Sinne von Art. 75 StGB erflillen. Weiter wurde darum gebeten
darzulegen, weshalb sich die Bundesanwaltschaft im vorliegenden Fall zur Strafverfolgung
fUr zustandig erachtete.?

Die Frage der Zustandigkeit beantwortete die Bundesanwaltschaft am 6. April 1995 telefo-
nisch mit Verweis auf Art. 98 Abs. 1 LFG, wonach die an Bord eines Luftfahrzeuges began-
genen strafbaren Handlungen unter Vorbehalt von Abs. 2 der Bundesstrafgerichtsbarkeit
unterstehen.#3

Mit Schreiben vom 10. April 1995 Ubermittelte die Bundesanwaltschaft dem Bundesamt flr
Polizeiwesen den erganzten Haftbefehl.'** Nachdem letzteres am 12. April 1995 die Bun-
desanwaltschaft darauf hingewiesen hatte, dass eine Notigung im Sinne von Art. 181 StGB —
da nach dem Absturz der Maschine erfolgt — und damit auch eine Anwendung von Art. 75
Abs. 1 Ziff. 3 StGB "fraglich" seien'®, gab die Bundesanwaltschaft mit Fax-Schreiben vom
13. April 1995 gegenliber dem Bundesamt fiir Polizeiwesen zusatzlich den flir die Begriin-
dung der Unverjahrbarkeit herangezogenen Inhalt des Anrufs vom 23. Februar 1970 eines
Unbekannten bei der Telefonzentrale der Swissair wieder. Demnach "sagte der Unbekannte,
der mit einem fremdlandischen Akzent relativ gut Deutsch sprach: 'Hier spricht die palasti-
nensische Befreiungsfront: Wir werden solange Bomben werfen, bis die Winterthurer Helden
frei sind.' Danach hangte der Unbekannte sofort auf."'46

Mit Telefax vom 3. Juli 1995 erhielt die Bundesanwaltschaft vom Bundesamt fur Polizeiwe-
sen eine Anfrage von Interpol France Ubermittelt mit der Bitte um Angabe der Daten verjah-
rungsunterbrechender Handlungen im Fall KADDOUMI Sufian / JAWHER Musa.'#

Unter Bezugnahme auf dieses Faxschreiben vom 3. Juli 1995 ausserte sich die Bundesan-
waltschaft am 6. Juli 1995 zur Anfrage von Interpol France betreffend die Verjahrung wie
folgt:

"Beim durch einen terroristischen Sprengsatz herbeigefiihrten Coronado-Absturz bei Wu-
renlingen vom 21. Februar 1970 kamen 47 Menschen ums Leben. Strafrechtlich steht der
Tatbestand des mit lebenslanglichem Zuchthaus oder Zuchthaus nicht unter 10 Jahren

41 E4320C#1994/153#23* (Aktenband 16 / 2), "Ermittlungen", Schreiben vom 22. September 1971 des Polizeikommandos des
Kantons Zirich an die Bundesanwaltschaft samt Schreiben vom 13. September 1971 des israelischen Polizei-Majors. Vgl.
zuvor FN 94.

42 E£4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Schreiben vom 5. April 1995 des Bundesamts fiir Polizeiwesen, Sektion Auslieferung, an die Bundesanwaltschaft.

143 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
handschriftliche Notiz auf dem Schreiben vom 5. April 1995 des Bundesamts fir Polizeiwesen, Sektion Auslieferung, an die
Bundesanwaltschaft.

144 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Schreiben vom 10. April 1995 der Bundesanwaltschaft an das Bundesamt fiir Polizeiwesen, Sektion Auslieferung.

45 Dossier BJ/Pagirus B 146'558/00, p. 21, Telefonnotiz vom 12. April 1995 der Sektion Auslieferung im Bundesamt fiir Poli-
zeiwesen.

146 E£4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Fax-Schreiben vom 13. April 1995 der Bundesanwaltschaft an das Bundesamt fir Polizeiwesen, Sektion Auslieferung.

147 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Telefax vom 3. Juli 1995 des Bundesamts flr Polizeiwesen, Abteilung Internationale Rechtshilfe, Sektion Auslieferung, an
die Bundesanwaltschaft unter Beilage der Anfrage von IP France vom 30. Juni 1995 (auch enthalten in Dossier BJ/Pagirus
B 146'558/00, p. 37 f.).
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bedrohten Mordes (Art. 112 StGB) im Vordergrund, fir den die ordentliche Verfolgungs-
verjahrung 20 Jahre betragt (Art. 70 StGB). Im Zeitpunkt des Inkrafttretens des im Coro-
nado-Fall anwendbaren Art. 75 StGB am 1.1.1983 war jedenfalls fiir den mehrfachen
Mord die ordentliche Verjahrung klarerweise noch nicht eingetreten. Dieser wurde deshalb
mit dem Inkrafttreten von Art. 75 StGB unverjahrbar.

Bezliglich des Sachverhalts, der im vorliegenden Fall die Anwendbarkeit von Art. 75
StGB begriindet, verweisen wir auf die Angaben im Haftbefehl vom 24. Marz 1995 und
auf unser Telefaxschreiben an Sie vom 13. April 1995."148

Auf Riickfrage'® des Bundesamts fiir Polizeiwesen &dusserte sich die Bundesanwaltschaft
zur von den franzésischen Behorden bendtigten Angabe der letzten Ermittlungshandlung vor
dem neuen Haftbefehl mit Schreiben vom 25. Juli 1995 wie folgt:

"Unsere erneute Sichtung der umfangreichen Akten hat ergeben, dass die letzte (nach
schweizerischem Recht verjahrungsunterbrechende) eigentliche Ermittlungshandlung vor
dem Haftbefehl vom 24. Marz 1995 am 26. August 1972 [recte: 1971] stattfand. Die Bun-
desanwaltschaft ersuchte damals das Eidg. Politische Departement, bei den jordanischen
Behorden die Erledigung des die beiden Beschuldigten betreffenden Rechtshilfegesuches
vom 2. Marz / 30. Juni 1970 zu monieren. In der Folge teilte das jordanische Aussenmi-
nisterium der Schweizer Botschaft in Amman am 12. Dezember 1972 [recte: 1971] mit,
dass die Beschuldigten nicht hatten festgenommen werden kdnnen, weil sie sich an ei-
nem unbekannten Ort ausserhalb Jordaniens aufhielten."'®°

Am 14. Mai 1999 verfasste die Bundesanwaltschaft eine kurze Notiz zuhanden der damali-
gen Vorsteherin EJPD, in welcher sie Uber Gegenstand und Stand des Verfahrens informier-
te. Sie hielt in fine fest, dass der national und international ausgeschriebene Haftbefehl vom
24. Marz 1995 gegen die zwei mutmasslichen Tater bisher ohne Erfolg geblieben war. "

3.2 Einstellung des gerichtspolizeilichen Ermittlungsverfahrens

Das gerichtspolizeiliche Ermittlungsverfahren gegen Sufian Radi KADDOUMI und Musa
Badawi JAWHER "betreffend mehrfachen Mord (Art. 112 StGB) und Gefahrdung durch
Sprengstoffe in verbrecherischer Absicht (Art. 224 ff. StGB)" wurde mit Verfligung vom

3. November 2000 von der Bundesanwaltschaft gestutzt auf Art. 106 Abs. 1 altBStP einge-
stellt. Die Einstellungsverfigung zog

"in Erwagung,

e dass sich am 21. Februar 1970 im Frachtraum das Linienflugzeug Swissair Coronado
HBICD, Kurs SR 330 (Direktflug Zurich -Tel Aviv) wahrend des Fluges im Raum Brun-
nen/SZ eine Explosion ereignete, was den Piloten zur Umkehr nach Zurich-Kloten
zwang,

o dass der Pilot in der Folge wegen Rauchs im Cockpit die Kontrolle Gber das Flugzeug
verlor und dieses bei Wirenlingen/AG abstlrzte, wobei 47 Personen (Besatzung und
Passagiere) den Tod fanden,

e dass die Zircher Strafverfolgungsbehérden und die Bundesanwaltschaft in dieser An-
gelegenheit unverziglich Strafverfahren einleiteten,

148 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Fax-Schreiben vom 6. Juli 1995 der Bundesanwaltschaft an das Bundesamt fiir Polizeiwesen, Sektion Auslieferung.

149 E£4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
telefonische Rickfrage vom 10. Juli 1995 des Bundesamts fiir Polizeiwesen, Sektion Auslieferung, an die Bundesanwalt-
schaft; vgl. auch Dossier BJ/Pagirus B 146'558/00, p. 41, Telefonnotiz vom 10. Juli 1995 des Bundesamts fiir Polizeiwesen,
Sektion Auslieferung.

150 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Fax-Schreiben vom 25. Juli 1995 der Bundesanwaltschaft an das Bundesamt fiir Polizeiwesen, Sektion Auslieferung.

51 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
"Notiz zuhanden BRM" (Bundesratin Ruth Metzler) vom 14. Mai 1999.
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¢ dass die Ermittlungen ergaben, dass das Flugzeug durch einen am 20. Februar 1970
im Postamt Mlnchen 2 (BRD) aufgegebenen, als Luftpostpaket getarnten und wahrend
des Fluges explodierten Sprengkdrpers zum Absturz gebracht wurde,

o dass die eingangs erwahnten Beschuldigten dringend der Tat verdachtig sind, und
zwar unter Mittaterschaft und im Auftrag der Volksfront fir die Befreiung Palastinas-
Generalkommando (PFLP-GC),

e dass der in Frage stehende mehrfache Mord (Art. 111 StGB) im Zeitpunkt des Inkraft-
tretens von Art. 75bis StGB am 1. Januar 1983 noch nicht verjahrt war und ab diesem
Zeitpunkt unverjahrbar wurde, weil im Zusammenhang mit dem Anschlag im Sinne von
Art. 75bis Ziff. 3 StGB erpresserische Drohungen gegen die schweizerischen Behorden
erfolgten,

¢ dass die Bundesanwaltschaft am 24. Marz 1995 einen Haftbefehl gegen die beiden
Beschuldigten erliess, der national und international in allen Zonen ausgeschrieben
wurde,

¢ dass dieser Massnahme bisher kein Erfolg beschieden war und keine Hinweise auf
den Aufenthaltsort der Beschuldigten eingingen,

e dass unter diesen Umstanden das gerichtspolizeiliche Ermittlungsverfahren einzustel-
len, der Haftbefehl jedoch in Anbetracht der Unverjahrbarkeit der Tat aufrecht zu erhal-
ten ist,

e dass das Verfahren wieder aufgenommen werden kann, wenn neue Tatsachen das er-

fordern, insbesondere wenn die flichtigen Beschuldigten verhaftet werden konnen,
[...]"1%2

Nach Ausstellung des international ausgeschriebenen Haftbefehls gegen die beiden mut-
masslichen Tater erfolgten regelmassige Rickfragen auslandischer Staaten, ob die Fahn-
dung im jeweiligen Staat aufrechterhalten werden soll. Dies wurde seitens der Schweiz je-
weils bejaht.'s3

Am 7. Juni 2005 nahm der Dienst fur Fahndungen / RIPOL bei Fedpol im Rahmen einer
praxisgemassen, periodischen Kontrolle der laufenden Fahndungen die Revokation der
Fahndung nach KADDOUMI Sufian Radi und JAWHER Musa Badawi in RIPOL vor. Gestutzt
darauf wurde am 22. Juli 2005 auch die internationale Fahndung revoziert.'

Im Zusammenhang mit der Beantwortung der Interpellation 09.3062 "Flugzeugabsturz von
Wirenlingen. Strafverfolgung” (vgl. sogleich Ziff. 3.3) wurde in der Bundesanwaltschaft die
Frage einer allfalligen Wiederaufnahme der Ermittlungen bzw. des Verfahrens ("réactiver les
recherches") Ende Marz 2009 erdrtert und verneint, denn

"[...]il n'y a toutefois aucun élément nouveau qui justifierait cela. Relancer un mandat
d'arrét ne serait envisageable que si I'on avait des éléments permettant d'identifier les au-
teurs présumés (ex: empreintes digitales, ADN, date de naissance) et de les localiser, ce
qui n'est pas le cas selon le dossier a disposition. Dans ces circonstances, une commis-
sion rogatoire en Jordanie n'aurait non plus aucun sens."'%

182 E4333-03#2009/37#526*, "KADDOUMI Sufian Radi — JAWHER Musa Badawi — Flugzeugabsturz 1970 in Wirenlingen",
Einstellungsverfiigung der Bundesanwaltschaft vom 3. November 2000.

83 Vgl. beispielsweise im Dossier BJ/Pagirus B 146'558/00, Anfragen/Antworten vom 22./26. Oktober 2004 von Interpol Nico-
sia (p. 69 f.), vom 4./8. April 2003 von Interpol Warschau (p. 66 f.), vom 22./26. Marz 2002 von Interpol Den Haag (p. 64 f.),
vom 12./19. April 2001 von Interpol Wien (p. 56 f.), vom 16./18. November 1999 von Interpol Budapest (p. 52 f.), vom
18./25. September 1996 des U.S. Department of Justice (p. 49 f.).

54 Dossier BJ/Pagirus B 146'558/00, p. 73, Auszug RIPOL-Personenfahndung vom 21. Juli 2005, sowie p. 74, Meldung vom
22. Juli 2005 des Bundesamts fiir Justiz (BJ), Sektion Auslieferung, via Interpol Bern an IPCQ & Schengen.

%5 Dossier BA/Juris DIR.09.0029, interne E-Mail vom 23. Mérz 2009 des Chefs des Rechtsdienstes der Bundesanwaltschaft,
dessen rechtliche Beurteilung vom Leiter der Abteilung Staatsschutz geteilt wurde.
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In ihrem Antrag vom 9. April 2009 an die Departementsvorsteherin EJPD betreffend die Be-
antwortung der Interpellation 09.3062 "Flugzeugabsturz von Wirenlingen. Strafverfolgung"
hielt die Bundesanwaltschaft dementsprechend fest:

"Das gerichtspolizeiliche Ermittlungsverfahren wurde durch die BA am 03.11.2000 einge-
stellt (Art. 106 Abs. 1 BStP), weil die Ermittlungen — insbesondere die Rechtshilfeersu-
chen — keine hinreichenden Erkenntnisse fur die Identifikation der mutmasslichen Tater
und die sichere Feststellung ihres Aufenthaltsortes ergeben hatten.

[...] Es gibt gegenwartig keine neuen Tatsachen, welche die Wiederaufnahme des Straf-
verfahrens aufdrangen wiirden."%

3.3 Interpellation 09.3062 von Nationalrat Toni Bortoluzzi / Birgeranfragen

Am 5. Marz 2009 reichte Nationalrat Toni Bortoluzzi die erwahnte Interpellation 09.3062
"Flugzeugabsturz von Wirenlingen. Strafverfolgung" ein:'%’

156

157

"Der Flugzeugabsturz von Wirenlingen im Jahr 1970, verursacht durch einen terroristi-
schen Anschlag, wurde laut einem Artikel der 'Weltwoche' nie rechtlich abgeschlossen.
Da es sich bei einem Terrorakt um eine unverjahrbare Straftat handelt, haben die Ange-
hérigen der 47 Todesopfer sowie die Schweizer Staatsblrger auch heute noch ein An-
recht darauf, dass der Schweizer Staat diese unhaltbaren Verbrechen verfolgt und die
verantwortlichen Personen zur Rechenschaft zieht. Ansonsten ware die Qualitat der
Strafverfolgung in der Schweiz mit derjenigen von korrupten Drittweltstaaten gleichzuset-
zen.

Ich bitte den Bundesrat um die Beantwortung folgender Fragen:

1. Trifft es tatsachlich zu, dass das Verfahren in diesem Falle nie abgeschlossen
wurde?

Wenn ja, was sind die Griinde flr den fehlenden Abschluss des Verfahrens?
Trifft es zu, dass die Tater zweifelsfrei identifiziert wurden?

Trifft es zu, dass einer der mutmasslichen Tater Badawi Mousa Jawher ist, wie die
'Weltwoche' am 26. Februar 2009 in ihrem Artikel berichtete? Wohnt besagter Herr
tatsachlich an der im Artikel zitierten Adresse?

5. Hat die Bundesanwaltschaft ein Verfahren gegen Badawi Mousa Jawher eingeleitet?
Wenn ja: Welches ist der Stand dieses Verfahrens?

6. Wurde ein Auslieferungsgesuch an den Staat Jordanien respektive an andere be-
troffene Staaten gestellt, damit die noch lebenden Tater in der Schweiz vor Gericht
gestellt werden kénnen?

7.  Wenn nein, was wurde sonst noch unternommen, um eine Auslieferung der mut-
masslichen Tater durchzusetzen?

8. Besteht Aussicht, dass die terroristische Mordtat an 47 Personen rechtsstaatlich ver-
folgt und zu einem rechtskraftigen Urteil gebracht wird?

9. Sind in der Bundesanwaltschaft weitere ahnliche Verfahren tUber Jahrzehnte hangig,
oder handelt es sich beim Fall Wirenlingen um eine einmalige Schlamperei?

10. Wer tragt die Verantwortung fur die Schlamperei der Bundesanwaltschaft in diesem
gravierenden Fall?

11. Was unternimmt er, um die Qualitat der Strafverfolgung des Bundes zu steigern?"

Dossier BA/Juris RD.09.0053, Antrag vom 9. April 2009 der Bundesanwaltschaft an Bundesratin Widmer-Schlumpf betref-
fend Beantwortung der Interpellation 09.3062 "Flugzeugabsturz von Wirenlingen. Strafverfolgung" von Toni Bortoluzzi.

Der eingereichte Text der Interpellation 09.3062 und die Stellungnahme des Bundesrates sind abrufbar auf der Internetseite
des Schweizer Parlaments unter https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?Affairld=20093062.
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In seiner Stellungnahme vom 6. Mai 2009 erklarte der Bundesrat:

"1./2./3. Die unmittelbar nach dem Attentat vom 21. Februar 1970 eingeleiteten gerichts-
polizeilichen Ermittlungen wurden damals von den Strafverfolgungsbehdrden des
Kantons Zirich, die als Bundeskriminalpolizei amteten, gefiihrt. Sie wurden am
3. November 2000 von der Bundesanwaltschaft (BA) gemass Artikel 106 Absatz 1
des Bundesgesetzes vom 15. Juni 1934 uber die Bundesstrafrechtspflege eingestellt,
weil nicht genligend Elemente vorlagen, um die mutmasslichen Tater zu identifizieren
und zu verhaften.

4. Jawher Mousa Badawi, jordanischer Staatsbirger, ist einer der mutmasslichen Atten-
tater. Sein Name wurde 1970 mehrmals in der Presse erwahnt. Jawher Mousa
Badawi ist auch unter anderen Namen bekannt. Es steht nicht fest, dass er an der im
Artikel der 'Weltwoche' vom 26. Februar 2009 genannten Adresse wohnt. Die Adres-
se entspricht jener, die bereits 1970 bei der Einleitung der Ermittlungen durch die
Kriminalpolizei des Kantons Zurich bekannt war. Jawher Mousa Badawi wurde weder
an dieser noch an einer anderen Adresse angetroffen.

5. Die BA hat durch die Kriminalpolizei gerichtspolizeiliche Ermittlungen gegen Jawher
Mousa Badawi eingeleitet und das Verfahren in der Folge eingestellt (siehe Antwor-
ten 1./2./3.).

6./7. Rechtshilfeersuchen und Ersuchen um Ausschreibung zur Festnahme wurden an
Jordanien und an andere Staaten gerichtet. Trotzdem ist es nicht gelungen, die Atten-
tater formell zu identifizieren, ihren Wohnort ausfindig zu machen und sie zu verhaf-
ten. Demzufolge konnte kein Auslieferungsbegehren gestellt werden. Jordanien ware
zudem nicht verpflichtet, Jawher Mousa Badawi auszuliefern, da dieser jordanischer
Birger ist und es kein Auslieferungsabkommen zwischen Jordanien und der Schweiz
gibt.

8. Es besteht kaum Hoffnung, die Attentater vor Gericht zu bringen, da nicht genligend
Hinweise zu deren ldentifikation und Verhaftung bestehen. Dies war bereits 1970 der
Fall, und die seither vergangene Zeit hat die Spuren des Attentates weiter verwischt
und die Chancen fur eine erfolgreiche Strafverfolgung zusatzlich verringert.

9./10./11. Der Bundesrat kennt keine ahnlichen Falle, die seit Jahrzehnten hangig waren.
Die Ermittlungen der BA unterstehen der standigen Kontrolle und Aufsicht der fachli-
chen Aufsichtsbehdrde, d. h. der Beschwerdekammer des Bundesstrafgerichtes."

Gestitzt auf Blrgeranfragen vom 8. Juni bzw. 29. Juli 2012 an das EJPD bzw. das Bundes-
amt fur Justiz (BJ) betreffend die Verfolgung der mutmasslichen Taterschaft des Bombenan-
schlags auf die Swissair Coronado-Maschine vom 21. Februar 1970 antwortete das BJ mit
Schreiben vom 11. Juli bzw. 14. August 2012 u.a. wie folgt:

158

"Die Bundesanwaltschaft hat [...] die gerichtspolizeilichen Ermittlungen im Zusammen-
hang mit dem Flugzeugabsturz von Wirenlingen, der auf einen Bombenanschlag zuriick-
zufuhren ist, eingestellt, weil nicht genugend Elemente vorlagen, um die mutmasslichen
Tater zu identifizieren und zu verhaften. In der Zwischenzeit sind keine neuen Tatsachen
bekannt geworden, die zu erneuten Ermittlungen Anlass gaben. Wir betrachten deshalb
die Angelegenheit mit Blick auf die Strafverfolgung als abgeschlossen."'%®

"Die Bundesanwaltschaft hat das Verfahren am 3. November 2000 gemass Art. 106

Abs. 1 [BStP] eingestellt, weil nicht genligend Elemente vorlagen, um das Verfahren ge-
gen die mutmasslichen Tater fortzufihren. Zuvor hatte die Bundesanwaltschaft Rechtshil-
feersuchen und Ersuchen um Ausschreibung zur Festnahme an Jordanien und an andere
Staaten gerichtet. Es ist jedoch nicht gelungen, die Attentater formell zu identifizieren, ih-
ren Wohnort ausfindig zu machen und sie zu verhaften. Demzufolge konnten keine Aus-
lieferungsbegehren gestellt werden. Jordanien ware zudem mangels Auslieferungsab-
kommen zwischen Jordanien und der Schweiz nicht verpflichtet, jordanische Staatsblrger

BJ-Dossier IDP20120628-26, Biirgerbrief [...] 08.06.2012, Entschadigung wegen Flugzeugabsturz bei Wirenlingen
21.02.1970, Tod [...], Antwortschreiben vom 11. Juli 2012 des BJ an [....].
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auszuliefern. Es fallt in die Zustandigkeit der Bundesanwaltschaft zu entscheiden, ob es
sich rechtfertigt, die Ermittlungen wieder aufzunehmen. Immerhin ist zu beachten, dass
die seit 1970 vergangene Zeit die Spuren des Attentates weiter verwischt und die Chan-
cen fur eine erfolgreiche Strafverfolgung zusatzlich verringert hat. Aus heutiger Sicht be-
steht [nach Erachten des BJ] deshalb kaum Hoffnung, die Attentater in der Schweiz vor
Gericht zu bringen."%°

Zusammenfassende Schlussbemerkungen

Am 21. Februar 1970 stiirzte wegen einer an Bord erfolgten Explosion eine Swissair-
Coronado Maschine bei Wirenlingen/AG ab. Dabei starben séamtliche 47 Insassen. Sowohl
die gerichtspolizeilichen Ermittlungen als auch die administrative (technische) Flugunfallun-
tersuchung zu diesem Absturz waren umfangreich. Die entsprechenden "Abklarungen und
Untersuchungen" gestalteten sich zusammengefasst wie folgt:

159

Nach dem Flugzeugabsturz von Wirenlingen leitete die Bezirksanwaltschaft Bllach ein
Strafverfahren ein; die Ermittlungen wurden von der Kantonspolizei Zirich durchgefiihrt.
Die Strafverfolgungsbehoérden des Kantons Zirich amteten gleichzeitig als gerichtliche
Polizei des Bundes. Weil die Auswirkungen des Verbrechens an Bord eines Luftfahrzeu-
ges in der Schweiz eingetreten waren, war Bundesgerichtsbarkeit gegeben.

Die Flugzeugkatastrophe von Wirenlingen wurde auch administrativ (technisch) unter-
sucht. Das Buro fur Flugunfalluntersuchungen im Eidg. Verkehrs- und Energiewirtschafts-
departement lieferte 1971 seinen mehrere hundert Seiten umfassenden Untersuchungs-
bericht ab. Die Eidg. Flugunfalluntersuchungskommission gelangte in ihrem Schlussbe-
richt 1972 wie bereits das Buro fur Flugunfalluntersuchungen zum Schluss, dass der Un-
fall auf einen durch einen Sprengstoffanschlag ausgeldsten, intensiven Brand zurtickzu-
fihren war.

Unmittelbar nach dem Absturz der Swissair-Maschine bei Wirenlingen beschloss der
Bundesrat zusatzliche Massnahmen parallel zu den laufenden Untersuchungen der Straf-
verfolgungsbehorden und des Flugunfallbiros, so insbesondere — nebst Sicherheits-
massnahmen flr die Flughafen — auch fremdenpolizeiliche Massnahmen wie die Einflh-
rung einer Visumspflicht fir samtliche arabische Staaten.

Dank der Zusammenarbeit mit den deutschen Strafverfolgungsbehdrden, die aufgrund
eines ahnlichen Anschlages auf ein Flugzeug der Austrian Airlines ermittelten, konnten
die mutmasslich (auch) fir das Attentat von Wurenlingen verantwortlichen Personen rela-
tiv rasch benannt werden. Nachdem die deutschen Behérden zwei mutmassliche Mittater
in Untersuchungshaft genommen hatten, ergriffen die schweizerischen Strafverfolgungs-
behorden entsprechende Fahndungs- und Rechtshilfemassnahmen beziglich der beiden
mutmasslichen Haupttater, die flichtig waren.

Bezlglich der beiden mutmasslichen Mittater gelang es den deutschen und schweizeri-
schen Strafverfolgungsbehdrden nicht, rechtsgentgliche Beweise fur eine Mittaterschaft
beim Anschlag auf das Swissair-Flugzeug zu erbringen, weshalb von einer Auslieferung
an die Schweiz abgesehen wurde. Die deutschen Behorden schafften die beiden mut-
masslichen Mittater Mitte 1970 nach Kairo bzw. Amman aus und stellten das gegen diese
gefuhrte Strafverfahren ein.

Die Fahndungs- und Rechtshilfebemihungen der schweizerischen Strafverfolgungsbe-
hérden beziiglich der beiden mutmasslichen Haupttater blieben erfolglos: Nachdem die
Bundesanwaltschaft Uber das EPD mehrmals rechtshilfeweise an die jordanischen Be-
horden gelangt war, teilten diese Ende 1971 mit, dass es ihnen nicht moglich gewesen
sei, die Verdachtigen anzuhalten und zu befragen, da sie nicht in Jordanien und unbe-
kannten Aufenthaltes seien.

BJ-Dossier IDP20120731-05, Blirgerbrief [...], Flugzeugabsturz bei Wirenlingen 29.07.2012, Antwortschreiben vom
14. August 2012 des BJ an [...]. Vgl. weiter BJ-Dossier, Schreiben 02.08.2012 Flugzeugabsturz Wirenlingen, wobei diese
Biirgeranfrage vom BJ ebenfalls am 14. August 2012 in gleichem Sinne beantwortet wurde.
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Ende 1970 erstellte die Kantonspolizei Zirich einen ausfihrlichen Tatbestandsrapport und
Schlussbericht Uber das polizeiliche Ermittlungsverfahren. Die Bezirksanwaltschaft Bulach
ubermittelte der Bundesanwaltschaft Mitte 1971 die Akten des polizeilichen Ermittlungs-
verfahrens und beantragte, von einer Delegation des der Bundesgerichtsbarkeit unterste-
henden Verfahrens an die Behdrden des Kantons Zurich abzusehen und Uber diese Fra-
ge erst im Falle einer eventuellen Verhaftung der mutmasslichen Tater zu entscheiden.

Der Bundesanwalt beschloss Mitte 1971, das Verfahren bis auf weiteres offen zu lassen,
wobei die Fahndungsmassnahmen nach den beiden mutmasslichen Haupttatern auf-
rechterhalten blieben.

Im Jahre 1995 veranlassten Medienberichte zum 25-jahrigen Gedenktag des Anschlages
die Bundesanwaltschaft zur Prifung der Verjahrungsfrage. Hiernach nahm sie die Ermitt-
lungen gegen die beiden mutmasslichen Haupttater wieder auf und erliess gegen diese
einen Haftbefehl, der national und international ausgeschrieben wurde. Auch diese Mass-
nahme blieb indes ohne Erfolg.

Weil auch nach Wiederaufnahme der Ermittlungen und Erlass des internationalen Haftbe-
fehls keine Hinweise auf den Aufenthaltsort der beiden mutmasslichen Haupttater eingin-

gen und nicht geniigend Elemente vorlagen, um diese zu identifizieren, ausfindig zu ma-
chen und zu verhaften, stellte die Bundesanwaltschaft das gerichtspolizeiliche Ermitt-
lungsverfahren im Jahre 2000 ein, wobei der Haftbefehl in Anbetracht der Unverjahrbar-
keit der Tat aufrecht erhalten wurde.

o Die Voraussetzungen fur eine Anklageerhebung im Abwesenheitsverfahren erschienen
weder 1971 noch 2000 erfiillt, insbesondere weil die beiden mutmasslichen Haupttater nie
in das Strafverfahren einbezogen werden konnten und damit zu keiner Zeit die Gelegen-
heit hatten, ihre verfassungsmassigen Verteidigungsrechte wahrzunehmen.

Weder aus der Konsultation der Strafakten noch aus den lbrigen, konsultierten Dossiers
(vgl. Anhang A) haben sich Hinweise auf eine mdgliche, politisch motivierte Einflussnahme
des Bundesrates auf das gerichtspolizeiliche Ermittlungsverfahren ergeben. Insbesondere
fehlen Hinweise auf eine Behinderung der "Abklarungen und Untersuchungen" der — nach
damaligem Strafprozessrecht den Weisungen des Bundesrates unterstehenden — Strafver-
folgungsbehdrden des Bundes.

Bern, 2. Mai 2016

Bundesamt fir Justiz BJ Bundesanwaltschaft BA

sig. C. Burki sig. A. Medved

Christoph Burki Alexander Medved

Direktionsadjunkt Rechtskonsulent des Bundesanwalts
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Beilage B-3: Besuche Faruq al QADDUMIS in Genf

Aus den acht gesperrten Dossiers’, iiber welche separat berichtet wird, sind insgesamt min-
destens 20 Besuche des palastinensischen Politikers in Genf in den Jahren 1976 bis 1988
eindeutig belegt. Ein zusatzlicher Besuch (Nr. 5) steht fur Genf nicht zweifelsfrei fest. Es
handelt sich dabei im Einzelnen um die folgenden Besuche:

Der erste belegbare Besuch fallt in den Mai 1976 (Besuch Nr. 1, 16./17.5.1976). Der Besuch
ist Treffen des PLO-Verantwortlichen mit UNO-Vizegeneralsekretarin Vittoria WINSPEARE-
GUCCIARDI, mit Philip POTTER, Generalsekretar des Weltkirchenrates und mit IKRK-
Prasident Eric MARTIN gewidmet und 6ffentlich; am 18. Mai 1976 findet eine Pressekonfe-
renz statt.

Der zweite belegbare Besuch (Besuch Nr. 2, 9./10. Oktober 1976) ist klandestiner Natur.
Farug al QADDUMI reist unter dem spater wiederholt verwendeten Pseudonym Faruq al
ASAD mit einem tunesischen Diplomatenpass. Diesen Besuch kiindigt der Pariser Missions-
chef der PLO, Izz ad Din al-QALAQ, diskret bei seinem Genfer Kollegen Dawud BARAKAT
an, er findet danach tatsachlich statt. Al QADDUMI Ubernachtet mit einem Begleiter im Hbétel
du Rhone.

Der dritte belegbare Besuch (Besuch Nr. 3, 29./30. Oktober 1976) ist ebenfalls klandestiner
Natur. Diesmal informiert umgekehrt BARAKAT seinen Pariser Kollegen al QALAQ diskret
uber den Besuch.

Der verantwortliche Genfer Polizeikommissar erhalt am 30. November 1976 von BARAKAT
im Rahmen eines seiner zur Beziehungspflege gefiihrten Gesprache die nachtragliche Be-
statigung der bereits erarbeiteten polizeilichen Erkenntnisse. Dawud BARAKAT erklart sei-
nerseits auch, in einem in den Akten liegenden Zeitungsinterview mit ,24 Heures" vom 5.
Dezember 1978, die Schweiz habe die PLO bereits im Januar 1970 nach Bern eingeladen,
das Genfer Biro existiere aber erst seit 1975.

Die sorgfaltige polizeiliche Begleitung der Arbeit des Buros der PLO in jenen Jahren hat zum
Ziel, rechtzeitig mogliche terroristische Aktivitdten zu erkennen und kommt regelmassig zum
Schluss, dass das Bliro solche Aktivitaten weder entfaltet noch unterstiitzt. Immerhin sei, so
betonen die Polizeiberichte wiederholt, Wachsamkeit nach wie vor angezeigt. So lesen wir
im Bericht vom 29. November 1979, nach dem Friedensschluss zwischen Israel und Agypten
sei ein Wiederaufflammen des palastinensischen Terrorismus in Europa (im Unterschied
zum Nahen Osten) keineswegs ausgeschlossen und es gelte auch, im Auge zu behalten,
dass diplomatische Erleichterungen die Unversehrtheit der betreffenden Sitzstaaten der
PLO-Missionen keineswegs garantierten: ,La preuve a aussi été faite que les pays ou les
bureaux de I'OLP avaient d’excellentes relations avec les autorités, n’étaient pas nécessai-
rement épargnés (exemple: attentat palestinien contre '’Ambassadeur de l'lrak a Paris).”
Aufmerksamkeit sei deshalb weiterhin angezeigt.

! Konkret in den folgenden sieben der acht Dossiers: E4320C/2001/55/1060 sowie 1064, 1068, 1641, 1765,
1062 und 1053.
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Die Wachsamkeit der Polizei kann keineswegs garantieren, dass alle damaligen Besuche al
QADDUMIS in Genf belegt sind. Zu den zahlreichen belegten Besuchen mag eine gewisse
Anzahl nicht belegter Visiten kommen.

Fur den Februar 1979 wird ein Treffen mit Bundesrat Pierre AUBERT ins Auge gefasst, wo-
raus dann teilweise aus Angst vor einem Attentat nichts wird. Am 22. Januar 1979 wird der
Sicherheitschef der Fatah und Verantwortliche flr Terroranschlage (Minchen 1972) Ali Ha-
san SALAMA in Beirut ermordet und die PLO fragt wenig spater bei der Genfer Polizei nach
einem ,service de protection“ fur al QADDUMI. Im Ergebnis halt al QADDUMI am 15. Febru-
ar in Genf einen Vortrag und trifft sich am 16. Februar 1979 im ersten Stock des Restaurants
Frohsinn in Bern (Minstergasse 52) mit einer Delegation der SPS (Besuch Nr. 4).

Vom 2. April 1979 datiert ein vertrauliches ,,Kurzportrait liber El Kaddoumi* aus dem Umfeld
der Bundespolizei. Darin wird unter anderem festgehalten: ,Er soll in leitender Stellung der
Organisation <Schwarzer September> angehéren und deren Anschldge geplant haben. Er
ist 1973 als Mitglied der PLO-Delegation an der Gipfelkonferenz der arabischen Staaten in
Algier in Erscheinung getreten... Kaddoumi alias Assad ist bereits mehrfach in der Schweiz
gewesen und steht im Kontakt mit dem PLO-Biiro in Genf und mit dessen Leiter, Daoud Ba-
rakat. In Genf hat er bereits eine Pressekonferenz gegeben und einen Instruktionskurs liber
die PLO organisiert, in Bern hat er sich mit Exponenten der Sozialdemokratischen Partei
getroffen. 1975 hat er sich an den Bundesrat gewandt und diesen Ersucht, vom Beitritt der
PLO zur Genfer Konvention Kenntnis zu nehmen. Zuletzt hat er am am 15. Februar 1979 am
<Institut Universitaire d’Etudes du Développement>? in Genf einen Vortrag gehalten. Bun-
desrat Aubert hat sich kiirzlich bereit erklért, Kaddoumi als Vertreter der PLO zu empfan-

gen.

Die far den Februar 1979 dokumentierten palastinensischen Sicherheitsbedenken mégen in
Bezug auf Farug al QADDUMI nicht ganz unbegrindet sein, belegt doch eine Mitteilung der
Sicherheits- und Kriminalpolizei der Stadt Bern vom 4. Mai 1979 eine konkrete Drohung, die
sich gegen einen Auftritt al-QADDUMIS vor dem Weltfriedensrat in Basel (5.-7. Mai®) richtet
(eventueller Besuch Nr. 5).

Auf politischer Ebene driickt der Schweizerische Israelitische Gemeindebund anlasslich ei-
nes Empfangs durch Bundesprasident Hans HURLIMANN seine Vorbehalte gegen den Kon-
takt des Landes zur PLO aus. Ein in den Akten liegender Bundesratsbeschluss vom 22. Au-
gust 1979 erinnert an die Sitzabkommen mit den internationalen Organisationen und be-
merkt zum vorgesehenen Empfang al QADDUMIS durch Bundesrat AUBERT: , Ein solcher
Kontakt wiirde dem Bundesrat auch erlauben, einmal mehr seiner unbedingten Ablehnung
jeglicher terroristischer Gewaltakte Ausdruck zu geben.“

Anlasslich des polizeilich konstatierten Aufenthalts al-QADDUMIS im Genfer Hotel Ramada
in der Nacht vom 26. auf den 27. April 1981 (Besuch Nr. 6) taucht auch der Name einer Per-
son auf, die zwar der Mission eines arabischen Staates bei der UNO angehdrt, aber zu al
QADDUMI Kontakte ganz privater, freundschaftlicher Natur pflegt.

Faruq al QADDUMIS (alias Faruq al ASADS) Besuch (Genf, Hotel Ramada und Bern, Hotel
Bellevue) vom 13. bis zum 16. Juli 1981 (Besuch Nr. 7) ist einerseits durch ein Treffen mit
dem schweizerischen Botschafter bei der UNO Jean-Francois PICTET sowie, am 14. Juli
1981, mit Bundesrat Pierre AUBERT in Bern, gekennzeichnet, andererseits erneut durch die
Pflege der Freundschaft.

? http://www.inter-reseaux.org/ancien/infodev/repertoire/iued.htm, das IUED an der rue Rothschild 24, Seite
zuletzt nachgeschlagen am 20. Februar 2016.

* Vgl. die einschlagige Publikation http://www.helveticat.ch/lib/item?id=chamo:404912&theme=swissbook,
zuletzt nachgeschlagen am 21. Februar 2016.
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Farug al QADDUMI (alias Faruqg al ASAD) ist wieder in Genf (Hotel Intercontinental) am 27.
Februar 1982 (Besuch Nr. 8) und vom 6. bis zum 8. Marz 1982 (Besuch Nr. 9). Al QADDUMI
besucht die Stadt Calvins und Dunants neuerdings vom 9. bis zum 11. Juli 1982 (Besuch Nr.
10, Hotel Intercontinental) und trifft, am 10. Juli 1982, im Hotel Président Wilson, den Gene-
ralsekretar der UNO Javier PEREZ DE CUELLAR. Innerpalastinensischen Streitigkeiten und
der Freundschaftspflege scheint in erster Linie der Besuch am 16./17. April 1984 (Besuch Nr.
11) gewidmet zu sein. Belegt ist sodann eine weitere Visite vom 21. bis zum 25. Januar 1984
(Besuch Nr. 12, Hotel Intercontinental).

Auf seiner Tunesienreise im Mai 1985 trifft Bundesrat Pierre AUBERT al QADDUMI zum
zweiten Mal, was kritische Fragen in der und ausserhalb der Vereinigten Bundesversamm-
lung auslost.* Die einfache Anfrage Pierre RIME (85.640) unterstreicht, dass es sich bei der
PLO um eine Terrororganisation handle, welche das Existenzrecht Israels nicht anerkenne.
Der Bundesrat antwortet darauf am 23. September 1985, es habe sich bekanntlich um die
zweite Begegnung al-QADDUMI-AUBERT gehandelt. Eine Losung des Nahostkonflikts mus-
se, in der Uberzeugung des Bundesrates, von zwei Prinzipien ausgehen, vom Existenzrecht
Israels in sicheren und international anerkannten Grenzen einerseits und andererseits vom
Selbstbestimmungsrecht des palastinensischen Volkes. ,Se refuser a tout contact avec
I'OLP serait méconnaitre les réalités du Proche-Orient. »

Farug al QADDUMI seinerseits ist vom 26. bis zum 28. Februar 1987 erneut in Genf (Besuch
Nr. 13, Hotel Intercontinental). Wahrend dieser Visite kommt es, am 27. Februar 1987, in
Bern zum dritten Treffen zwischen al QADDUMI und dem nunmehrigen Bundesprasidenten
Pierre AUBERT.

Nach dieser dritten Begegnung zwischen al QADDUMI und AUBERT geht die Besuchstatig-
keit des palastinensischen Politikers in Genf mit relativ hoher Kadenz weiter: al QADDUMI
(alias al ASAD) weilt vom 13. auf den 14. August 1987 im Hotel Intercontinental (Besuch Nr.
14), sodann vom 7. auf den 8. Januar 1988 (Besuch Nr. 15), vom 28. auf den 29. Februar
1988 (Besuch Nr. 15), vom 10. auf den 11. Marz 1988 (Besuch Nr. 16), vom 19. auf den 20.
Marz 1988 (Besuch Nr. 17), wieder ganz klandestin vom 24. bis zum 28. April 1988 (Besuch
Nr. 18) — der Polizeibericht spricht elegant von ,séjour privé®“ . Vom 10. auf den 11. Mai 1988
(Besuch Nr. 19) halt sich al QADDUMI im Hotel Président Wilson auf.

Anlasslich seines Besuchs vom 15. bis zum 17. Juni 1988 (Besuch Nr. 20, Hotel Interconti-
nental) fihrt al QADDUMI Gesprache beim IKRK und bei der Internationalen Arbeitsorgani-
sation ILO. Auch vom 4. auf den 5. August 1988 (Besuch Nr. 21) steigt der Palastinenser
wieder im Hotel Intercontinental ab.

Insgesamt ergibt sich aus einem Studium der sieben gesperrten Dossiers im Hinblick auf
die beiden der IDA 1970 gestellten Fragen dass Faruq al QADDUMI in den Jahren 1976
bis 1988 mindestens 20 (der Besuch Nr. 5 steht fur Genf nicht mit Sicherheit fest) mal, teils
offen, teils klandestin, in Genf gewesen ist. Klar wird, dass die Besuche vier Wurzeln haben:
Der Kontakt mit dem internationalen Genf, das heisst mit den dort domizilierten Institutionen,
steht im Vordergrund, es geht darum, die politische Legitimitat der PLO durch Kontakte zu
starken. Die zweite Wurzel ist das Bemulihen, die Kontakte mit der Schweiz zu intensivieren.
Dritte Wurzel sind ganz personliche Anliegen al-QADDUMIS auf dem Felde der Pflege von
Freundschaften und schliesslich ist angesichts der geographischen Lage Genfs der Transit
Zu nennen.

Jurg Stussi-Lauterburg, Chef der Bibliothek am Guisanplatz, BiG, GS VBS, VBS
Frangoise Valterio, Steuerungsverantwortliche Politik und Wirtschaft, NDB, VBS

* https://www.eda.admin.ch/content/dam/parl-vor/middle-east/1970-1989/besuch-bundesrat-aubert-in-
tunesien-kontakt-mit-der-plo.pdf, letztmals nachgeschlagen am 20. Februar 2016.
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Beilage B-4: Acht Archivdossiers, in die dem Autor des Buchs ,,Schweizer Terrorjahre.
Das geheime Abkommen mit der PLO“ keine Einsicht gewéhrt wurde

Folgende Archivdossiers unterstehen einer Schutzfrist gemass Bundesgesetz lber die Ar-
chivierung (BGA, SR 152.1). Die verantwortlichen Stellen des Bundes (EJPD, VBS) haben
der Arbeitsgruppe jedoch Einsicht in alle Dossiers gewahrt welche diese einzusehen
wilnschte. Hingegen wurde dieses Recht dem Autor des Buchs ,Schweizer Terrorjahre. Das
geheime Abkommen mit der PLO* nicht gewahrt.

Signatur CH-BAR | Dossiertitel (+ Zeitraum)

E4320C#2001/55 | PLO Palastinensische Befreiungsorganisation Presse (1970-1974)

#1053*

E4320C#2001/55 | PLO Biro bei den int. Organisationen in Genf (1975-1979)

#1060*

E4320C#2001/55 | PLO Biro bei den int. Organisationen in Genf (1980-1982)

#1064*

E4320C#2001/55 | PLO Biro bei den int. Organisationen in Genf (1983-1985)

#1068*

E4320C#2001/55 | PLO Palastinensische Befreiungsorganisation (1977-1979)

#1062*

E4320C#2001/55 | El Kaddoumi Farouk, 17.08.1929 (1978-1988)

#1641*

E4320C#2001/55 | El Kaddoumi Farouk, 17.08.1929 (1988-1994)

#1765*

E4110B#1988/16 | G. Brunschvig, Advokaturburo, Bern: Zivilanspriche fir die Gattin und das

6#153* Kind des am Klotener Attentat getdteten israelischen Piloten israelischen Pilo-
ten Yoram Peres; Frage der Schadentragung durch schweizerische oder zir-
cherische Behoérden (1970-1972)

Der Inhalt des Dossiers E4110B#1988/166#153* (BJ) lasst sich wie folgt zusammenfassen:

Am 16.12.1970 ausserte G. Brunschvig, der Rechtsvertreter der Witwe des Co-Piloten, gegenuber
dem Bundesrat und dem Regierungsrat des Kantons Zlrich die Meinung, die Freilassung der drei
Klotener-Attentater sei ,widerrechtlich“ erfolgt, wodurch die Rechtsanspriche der Hinterbliebenen
des Co-Piloten ,erheblich beeintréchtigt worden” seien. Der Bundesrat behandelte in der Folge
das Haftungsbegehren, wobei die Beurteilungen der Departemente teilweise unterschiedliche aus-
fielen. Am 20.10.1971 teilte das Finanz- und Zolldepartement dem Rechtsvertreter mit, der Bun-
desrat sei bereit, den Hinterbliebenen des Co-Piloten eine Entschadigung von CHF 20000 ex
aequo et bono auszurichten. Die Witwe verlangte indessen 1,2 Mio. CHF zur ,vollen Deckung des
Versorgerschadens.” Der Bundesrat lehnte am 6.12.1971 diese Anspriiche ab, wie auch der Kan-
ton Zirich am 8.3.1972 mit der Begriindung, es gebe keinen adaquaten ,Kausalzusammenhang
zwischen der Freilassung der arabischen Attentédter und dem geltend gemachten Schaden.”Im
Juni 1972 sprach schliesslich der Bundesrat der Witwe CHF 50°000 zu, und zwar ohne Anerken-
nung einer Haftpflicht des Bundes.

Page 120 of 302


VOL
Typewritten Text
Anhang / annexe
           B-4


VERTRAULICH

Der Inhalt der sieben weiteren Dossiers (NDB) Iasst sich wie folgt zusammenfassen:

Insgesamt ergibt sich aus einem Studium der sieben Dossiers fur welche die verantwortliche Stel-
le im VBS Einsicht im Hinblick auf die beiden der IDA 1970 gestellten Fragen gewahrt hat, dass
Faruq al-QADDUMI in den Jahren 1976 bis 1988 mindestens 20 mal in Genf gewesen ist (s. dies-
bezlgliche Beilage zum Bericht). Klar wird, dass die Besuche vier Wurzeln haben: Der Kontakt mit
dem internationalen Genf, das heisst mit den dort domizilierten Institutionen, steht im Vorder-
grund, es geht darum, die politische Legitimitat der PLO durch Kontakte zu starken. Die zweite
Wurzel ist das Bemiihen, die Kontakte mit der Schweiz zu intensivieren. Dritte Wurzel sind ganz
personliche Anliegen al-QADDUMIS auf dem Felde der Pflege von Freundschaften und schliess-
lich ist angesichts der geographischen Lage Genfs der Transit zu nennen.

Von einem Besuch al-QADDUMIS vor der Eréffnung des PLO-Biros in Genf oder von irgendeiner
Art von einem, auf ein DO UT DES gestitztes oder anderes Abkommen zwischen der Schweiz
und der PLO vor der Eréffnung des Buros, fehlt in den sieben Dossiers jede Spur. Eine Gesamt-
betrachtung der in diesen Akten enthaltenen Information lasst solche friiheren Besuche al-
QADDUMIS als mdglich, fur den September 1970 aber als unwahrscheinlich erscheinen, ein Tref-
fen al-QADDUMI-GRABER und ein schweizerisch-palastinensisches Abkommen im September
1970 sind mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit auszuschliessen.

Jurg Stussi-Lauterburg, Chef der Bibliothek am Guisanplatz, BiG, GS VBS, VBS
Francoise Valterio, Steuerungsverantwortliche Politik und Wirtschaft, NDB, VBS
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Beilage B-5: Fichen

Der vorliegende Teil des Berichtes der Interdepartementalen Arbeitsgruppe <1970> (IDA
1970) behandelt ein Dossier der Bundespolizei Daud BARAKAT"' sowie samtliche Fichen zu
total acht verschiedenen Personen, namlich — in der Schreibweise der Fichen — um Daoud
BARAKAT?, um Sofian Radi Yatchi KADDOUMI®, um Izidin AL KALAK*, um Farouk EL
KADDOUMI®, um Dawud Ahmad MUSA BADAWI JAWHER®, um Jaser QASEM’, um Issa
Abdallah ABU-TOBOUL® sowie um Jean ZIEGLER®.

Die Fichen ZIEGLER sind flir die Thematik der Interdepartementalen Arbeitsgruppe <1970>
vollkommen unergiebig. Die allesamt knappen Fichen Sofian Radi Yatchi KADDOUMI,
Dawud Ahmad MUSA BADAWI| JAWHER, Jaser QASEM und Issa Abdallah ABU-TOBOUL
beziehen sich auf die Frage, ob und wie die Genannten, deren die Schweiz nicht habhaft
geworden ist, in den Absturz von Wirenlingen verwickelt bzw. dafir verantwortlich sein
koénnten. Ebenfalls vermerkt sind darin die Einreisesperren gegen Dawud Ahmad MUSA
BADAWI JAWHER und Jaser QASEM. Der immer sehr dirftige Informationsfluss versiegt in
den Achtziger Jahren.

Aussagekraftiger sind das bundespolizeiliche Dossier BARAKAT und die Fichen BARAKAT,
AL KALAK und Farouk EL KADDOUMI (recte Faruq al QADDUMI). In diesen Unterlagen
spiegelt sich die friihe Geschichte der Beziehungen zwischen der Schweiz und der PLO und
insbesondere die Frihgeschichte des Genfer Blros dieser Organisation. Das Interesse der
Bundespolizei fir BARAKAT beginnt im Februar 1971; fir al QADDUMI liegen drei frihere
Eintrage vor, diese beziehen sich einzig auf seine Mitgliedschaft im Exekutivrat der PLO.

Da die Ubrigen Informationen komplementar zu jenen des 6ffentlich zuganglichen Memoran-
dums ,Paléstinensische Présenz in Genf‘ von Sven MEILI vom 18. November 1971 sind,
werden die so dokumentierten Fakten im Gesamtzusammenhang dargestellt, wobei in allen
Fallen die Herkunft aus dem Memorandum MEILI durch eine Fussnote ausdrucklich gekenn-
zeichnet wird.

Am 14. Januar 1971 erkundigt sich der bernische Notar Hans ELLENBERGER' bei Minister
Michael GELZER" nach den ,Méglichkeiten, in Genf ein Paléstina-Biiro zu eréffnen.*'? EL-

' E4320C 1994/120 339 Aktenzeichen 420/1E P.

2 £4320-01C 1996/202 9 Aktenzeichen Fiche sowie E4320-01C 1996/203 33 Aktenzeichen Fiche.

* E4320-01C 1996/202 29 Aktenzeichen Fiche sowie E4320-01C 1996/202 45 Aktenzeichen Fiche.

* E4320-01C 1996/202 29 Aktenzeichen Fiche.

> E4320-01C 1996/202 29 Aktenzeichen Fiche.

® E4320-01C 1996/202 41 Aktenzeichen Fiche.

’ E4320-01C 1996/202 45 Aktenzeichen Fiche.

8 £4320-01C 1996/202 57 Aktenzeichen Fiche.

° E4320-01C 1996/203 594 Aktenzeichen Fiche sowie, zweimal mit genau derselben Signatur, aber zwei ver-
schiedene Dokumente, einmal aus dem Jahr 1966, einmal aus dem Jahr 1968 bezeichnend, E4320-01C
1990/134 186 Aktenzeichen Fiche.

' Hans ELLENBERGER *27. September 1918 +26. Januar 1988, E4320C 1995/390 283 (0)43/16 P 1969-1988.
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LENBERGER referiert Ausserungen eines aus Algier in die Schweiz gereisten Vertreters der
PLO namens Emil KHOURY, welcher, zwischen dem 11. Dezember 1970 und dem 14. Ja-
nuar 1971 in der von GELZER zu Papier gebrachten Fassung eine Art von Deal ,weniger
Terror gegen Bewilligung eines Biros in Genf* tatsachlich angeregt hat:

.=Laut Herrn Ellenberger habe sein palastinensischer Gesprédchspartner schliesslich auf die
im Verlaufe der letzten Zeit von paléstinensischen Kommandos gegen die Schweiz veriibten
Anschléage Bezug genommen und dazu folgendes erklart:

Die Paléstinenser seien zwar nicht in der Lage, irgendwelche Versprechungen abzugeben.
Er kénne jedoch versichern, dass sie ihren ganzen Einfluss geltend machen werden, um
eine Wiederholung derartiger Aktionen zum Nachteil der Schweiz zu verhindern, wobei die
Chancen, mit ihren Bemiihungen durchzudringen, offensichtlich wesentlich verbessert wiir-
den, wenn ein Paléstina-Biro in der Schweiz besténde.“"

Auf entsprechende Erkundigung meldet am 20. Januar 1971 die schweizerische Botschaft in
Washington, das Biiro der PLO in New York sei ordnungsgemaéss registriert."* Am 27. Januar
werden der Direktor der Fremdenpolizei EiImar MADER™ und der Chef der Bundespolizei
André AMSTEIN'® mit dem Vorhaben konfrontiert und dussern sich eher negativ; dagegen
herr1$70ht Einigkeit, dass die Vorsteher von EPD und EJPD informell informiert werden sol-
len.

Am 28. Januar 1971 empfangt der diplomatische Adjunkt | der Politischen Dienste West E-
douard BRUNNER" Pfarrer Pierre MARTIN, welcher ,erklért, von der OLP beauftragt zu
sein, mit den eidgendssischen Behérden die Mbglichkeit der Eréffnung eines Bliros der OLP
in Genf zu sondieren.*'® Nach dem Ausweis der hier in Betracht gezogenen Akten findet so-
mit am 28. Januar 1971 der friiheste fir beide Seiten klar als solcher wahrnehmbare Kontakt
zwischen den schweizerischen Behorden und der PLO statt. Am 2. Februar 1971 orientiert
Botschafter Ernesto THALMANNZ® Bundesrat Pierre GRABER, welcher vorsieht, den Vor-
schlag der Errichtung eines Blros mit Vertretung der Palastinenser durch einen Journalisten
weiterzuverfolgen.?’

Am 17. Februar 1971 ist André AMSTEIN dem Vorhaben gegeniiber immer noch skeptisch.?
Tags darauf sprechen Pfarrer MARTIN und Hans ELLENBERGER bei Michael GELZER vor;
in der Besprechung werden die ,einem Vertreter der Paléstinenser* einzuraumenden Befug-

nisse geklart.?

BARAKATS Fiche erhalt zum 5. Februar den Eintrag, er figuriere auf einer Liste von Mitglie-
dern palastinensischer Befreiungsorganisationen. Wenige Tage danach, am 23. Februar

! stellvertreter des Abteilungschefs, Abteilung fir politische Angelegenheiten im EPD, Politischer Dienst West,
vgl. Staatskalender, 1971/72, Bern: Bundeskanzlei, 1971, Seite 46.

' http://db.dodis.ch/document/36332#, 16. Marz 2016.

" E4320-05C 1995/234 222 (50)/43/420.

' http://db.dodis.ch/document/36332# , 16. Marz 2016.

B Staatskalender, 1971/72, Bern: Bundeskanzlei, 1971, Seite 107.

16 Staatskalender, 1971/72, Bern: Bundeskanzlei, 1971, Seite 109.

Y http://db.dodis.ch/document/36332#, 16. Mirz 2016.

18 Staatskalender, 1971/72, Bern: Bundeskanzlei, 1971, Seite 46.

' http://db.dodis.ch/document/36332#, 16. Mirz 2016.

%% Generalsekretir EPD und Abteilungschef der Abteilung fiir Politische Angelegenheiten, siehe Staatskalender,
1971/72, Bern: Bundeskanzlei, 1971, Seite 45 und 46. Ein Jahr zuvor war er noch Abteilungschef der Abteilung
flr internationale Organisationen, Staatskalender 1970/71, Bern: Bundeskanzlei, 1970, Seite 39.

*! http://db.dodis.ch/document/36332#, 16. Mirz 2016.

?? http://db.dodis.ch/document/36332#, 16. Mirz 2016.

% http://db.dodis.ch/document/36332#, 16. Mirz 2016.
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1971, wird die Erteilung eines Visums im Zusammenhang mit einem ,PALAESTINA BUERO
Genf* erwahnt. Der Besuch wird nach dem Dossier von Pfarrer MARTIN angebahnt. Dieser
habe dem Politischen Departement gemeldet, BARAKAT sei der Verantwortliche fur die
Aussenpolitik im Zentralkomitee der PLO und auf der Durchreise.

So kommt es am 25. Februar 1971 zu einer Besprechung zwischen Dawud BARAKAT, den
ihn begleitenden Hanna MIKHAIL?* alias Abu OMAR, ELLENBERGER und MARTIN einer-
seits, dem vom Sekretdr des Departementschefs Pierre-Yves SIMONIN? begleiteten E-
douard BRUNNER andererseits. Der palastinensische Vertreter soll als Journalist des offizi-
ellen Organs der PLO angemeldet werden.? Der Ficheneintrag vom 26. Februar sagt: ,Es
wurden Bedingungen gestellt.*

Uber den Verlauf der Angelegenheit orientieren am 4. Marz GELZER sowie René KELLER,
Abteilungschef der Abteilung fir internationale Organisationen, den Genfer Regierungsrat
Henri SCHMITT?” sowie, im Hinblick auf die Bundesratssitzung vom 15. Marz, Bundesrat
Pierre GRABER.?® An einer weiteren Aussprache (10. Marz) zwischen Vertretern des EPD
einerseits, MADER und AMSTEIN andererseits geben diese ihrer anhaltenden Skepsis Aus
druck. Am Ende herrscht grundsatzlich Einigkeit Uber die Aufenthaltsbewilligung flr einen
paldstinensischen Journalisten mit noch zu definierenden klaren Grenzen der ihm erlaubten
Tatigkeit.” Auf dieser Grundlage kann am 15. Marz Bundesrat Pierre GRABER das Kollegi-
um davon in Kenntnis setzen, dass zwischen Beamten seines Departements und Vertretern
der Palastinenser gewisse Kontakte stattgefunden haben.* Die Information des Kollegiums
erfolgt somit genau zwei Monate und ein Tag nach dem allerersten in den hier betrachteten
Akten dokumentierten Kontakt.

Die Ausarbeitung der exakten Bedingungen und die Erarbeitung eines Konsens auch mit den
Genfer Behdrden setzt sich bis in den Mai 1971 fort, worauf zuerst die junge schweizerische
Botschaft in Amman, danach am 25. Juni die Herren ELLENBERGER und MARTIN in der
Schweiz aufgefordert werden, den Palastinensern die schriftlich niedergelegten Bedingungen
zur Kenntnis zu bringen.*'

Die Fiche BARAKAT verzeichnet unter dem 30. Juni dessen neue offizielle Funktion als Ver-
treter der arabischen Liga in der Mission der Arabischen Republik Jemen in Genf.

Am 31. Juli 1971 meldet die agyptische Presse, das EPD habe der PLO gestattet, in Genf
ein Informationsbiro zu eréffnen, was am 2. August den ersten Sekretar der israelischen
Botschaft in Bern ALLON veranlasst, sich nach naheren Auskiinften zum geplanten Informa-
tionsbiiro zu erkundigen.®

Am 4. August ist auch bereits bei einzelnen auslandischen Amtsstellen bekannt, dass Dawud
BARAKAT, der in Deutschland studiert und dort eine Zeit die Vertretung der Fatah geleitet
habe, das Palastinaburo in Genf ibernehmen soll. BARAKAT spricht gleichentags in Bern
beim EPD vor und erklart Zustimmung zu den Bedingungen, erfahrt auch seinerseits, dass

** http://www.abu-omar-hanna.info/spip/spip.php?article49, 22. Marz 2016.

% Staatskalender 1971/1972, Bern: Bundeskanzlei, 1971, Seite 45; im Vorjahr ist auf diesem Posten noch Franz
Blankart.

*® http://db.dodis.ch/document/36332#, 16. Mirz 2016.

7 Vgl. Nr. 122 von

https://fr.wikipedia.org/wiki/Liste des conseillers d%27%C3%89tat du canton de Gen%C3%A8ve, 16. Marz
2016.

*® http://db.dodis.ch/document/36332#, 16. Mirz 2016.

% http://db.dodis.ch/document/36332#, 16. Mirz 2016.

*® http://db.dodis.ch/document/36332#, 16. Mirz 2016.

*! http://db.dodis.ch/document/36332#, 16. Mirz 2016.

*? http://db.dodis.ch/document/36332#, 16. Mirz 2016.
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er nicht zugleich diplomatisches Mitglied einer offiziellen Delegation in Genf und Vertreter der
PLO in der Schweiz sein kénne.*®

Am 8. und 9. August bestatigt BARAKAT schriftlich, dass sich der Vertreter der PLO an die
Bedingungen halten werde, dass aber er selbst das Biro nicht leiten, sondern Mitglied der
Delegation des Jemen bleiben werde.** Die Vorgange I6sen nun spiirbar israelische und
jordanische Nervositat aus; am 9. August erkundigt sich der israelische Aussenminister Abba
EBAN beim schweizerischen Botschafter, wahrend sich der jordanische Missionschef bei
den internationalen Organisationen Ibrahim ZREIKAT am 10. August von GELZER orientie-
ren lasst.*® GELZER versichert ZREIKAT: ,Eine irgendwie geartete Aktivitét gegen Jordanien
werde nicht toleriert.“ Der israelische Botschafter in Bern bringt GELZER gegeniber die Be-
sorgnis seiner Regierung zum Ausdruck.*

BARAKAT seinerseits orientiert am 24. August die arabischen Missionen in Genf Uber den
,accord* zwischen den Schweizer Bundesbehérden und der PLO.* Die Fiche vermerkt am
31. August: ,v. EPD: Anmeldung B’s. Attaché.” Pierre GRABER wird am 2. September Uber
den Stand orientiert und informiert seinerseits am 6. September die Aussenpolitische Kom-
mission des Nationalrates Uber die vorgesehene Aufenthaltsbewilligung an einen palastinen-
sischen ,Journalisten (Verbindungsmann zur OLP)*, womit ,keineswegs eine Anerkennung
der paléstinensischen Bewegung verbunden* sei.*®

Nach Ausweis der Fiche spricht BARAKAT am 8. September beim EPD vor und teilt mit, er
bleibe der diplomatische Vertreter der arabischen Liga, das Palastinenserburo hingegen sol-
le von Zainat ABD AL MAJID (im Dossier wiederholt ,Fréulein Zeinat*) geleitet werden.

Die Angelegenheit gewinnt am 5. Oktober 1971 mit der Kleinen Anfrage von Nationalrat Paul
EISEI\SIEBING und am 17. November mit der bundesratlichen Antwort zusatzliches politisches
Profil.

Gleichzeitig kommt es zu erheblichen paldstinensisch-schweizerischen und innerschweizeri-
schen Spannungen. Am 22. November 1971 spricht BARAKAT erneut im EPD vor und mark-
tet um die Blrogrésse und um die vorgesehene Buroaufschrift ,Bliro des Korresponden-
ten....“. Ein sichtlich in seinen von Anfang an gehegten Vorbehalten durch die zusatzlichen
palastinensischen Forderungen bestarkter AMSTEIN schreibt auf die Dossiernotiz, unter
Verdoppelung des Ausrufungszeichens: ,Wer A sagt muss auch B sagen !! A.“ Der Fichen-
eintrag vom 25. November spricht davon, das Palastinaburo sei durch die gestellten Bedin-
gungen in Frage gestellt.

Ein der Aktivistenszene zuzurechnendes dreitagiges Orientierungsseminar des schweizeri-
schen Palastinakomitees im Berner Volkshaus flihrt am 3. Dezember 1971 BARAKAT erneut
in die Bundesstadt, wo er, immer gemass den Ficheneintragen, sowohl am 6. als auch am 7.
Dezember 1971 im EPD vorspricht, das zweite Mal bei GELZER, bevor es am 15. Dezember
zur Mitteilung BARAKATS an das EPD kommt, die PLO habe die ,Bedingungen fiir die Zu-
lassung von zwei OLP-Journalisten beim PALAESTINA-BUERO in Genf angenommen* und
die Bezeichnung des Buros laute nunmehr ,Bureau du correspondant du Fatah, Journal et
Radio”.

* http://db.dodis.ch/document/363324, 16. Mirz 2016.
** http://db.dodis.ch/document/363324, 16. Mirz 2016.
* http://db.dodis.ch/document/363324, 16. Mirz 2016.
*® http://db.dodis.ch/document/36332#, 16. M&rz 2016.
* http://db.dodis.ch/document/36332#, 16. Marz 2016.
% http://db.dodis.ch/document/36332#, 17. M&rz 2016.
* http://db.dodis.ch/document/363324, 17. Mirz 2016.
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Dass diese Gesprache keinerlei Wirkung auf das Terrorprogramm der Organisation Schwar-
zer September haben, wird am selben 15. und am 16. Dezember 1971 durch zwei antijorda-
nische Terrorakte illustriert: Am 15. wird in London der jordanische Botschafter Zaid ar RIFAI
bei einem Mordanschlag verletzt, am 16. Dezember werden ein Feuerwehrmann und zwei
Polizisten durch einen Paketbombenanschlag*® auf Ibrahim ZREIKAT verwundet*', dem
GELZER im August versichert hat, es werde keine antijordanische Aktivitat toleriert. Voraus-
gegangen ist am 28. November 1971 die Ermordung des jordanischen Ministerprasidenten
Wasfi at TALL in Kairo durch ein und dieselbe, nach spateren amerikanischen nachrichten-
dienstlichen Erkenntnissen der Fatah zugehérige*?, Organisation. Zur Erinnerung: Die Fatah
ist das Stammhaus von Dawud BARAKAT.

Bundesbern geht immerhin nach dem Terroranschlag von Genf am 16. Dezember 1971 nicht
einfach zur Tagesordnung Uber. Es findet, nach dem Ausweis des Dossiers BARAKAT, am
20. Dezember 1971 eine Aussprache Uber die neue Situation statt, an welcher der Direktor
der Fremdenpolizei Elmar MADER, sein Vizedirektor Louis DESSIBOURG?®, der Stellvertre-
tende Abteilungschef der Abteilung fir politische Angelegenheiten Michael GELZER, der
Diplomatische Adjunkt | der Sektion Vereinte Nationen und internationale Organisationen
Alfred Reinhard HOHL** sowie Sven MEILI teilnehmen. Elmar MADER gibt eine niichterne
Einschatzung der Lage und verbindet damit minimale Erwartungen an die PLO: ,Die OLP
wird uns keine Garantie geben kbnnen, dass keine Attentate mehr veriibt werden, sie sollte
sich aber zumindest von dem Anschlag in Genf distanzieren und ihn verurteilen. Diese Ange-
legenheit kann mit Herrn Barakat, nicht aber mit Frédulein Zeinat besprochen werden.“ Darauf
kommt es am 22. Dezember 1971 zu einem Lunch, an dem, neben anderen, MADER und
BARAKAT teilnehmen und bei welcher Gelegenheit BARAKAT sich vom Anschlag auf
ZREIKAT distanziert.

Am 12. Januar 1972 fragt BARAKAT, nach Ausweis seiner Fiche, erneut bei GELZER nach
und erklart, mit den Anschlagen auf den jordanischen Ministerprasidenten Wasfi at TALL in
Kairo und auf die Diplomaten ar RIFAI in London und ZREIKAT in Genf habe das Palasti-
naburo nichts zu tun. Die Zeitumstande sprechen nun aber, so der Antrag des EPD vom 24.
Januar 1972 fir eine Vertagung des Entscheids. Der Ficheneintrag vom 29. Januar erganzt:
~Weitere Kontakte sind aufrechtzuerhalten.“ Mit dieser Vertagung des Entscheids bei Beibe-
haltung von Kontakten erklart sich die Bundespolizei am 3. Februar 1972 einverstanden.
Faktisch andert sich allerdings nichts, im Ficheneintrag vom 15. Februar 1972 steht zu lesen:
,B. gilt als der grosse Drahtzieher bei der ARAB. LIGA Genf und PALAESTINABUERO*.
Mittlerweile beantragt Pierre GRABER dem Bundesrat die Aufenthaltsbewilligung fur einen
Vertreter der PLO in Genf. Das Kollegium vertagt den Entscheid, beschliesst aber am 16.
Februar 1972: ,Das EPD wird erméchtigt, inzwischen seine inoffiziellen Kontakte mit OLP
Vertretern aufrechtzuerhalten.“ Das damals seit einem guten Jahr bestehende informelle
Arrangement wird in diesem Bundesratsbeschluss als bekannt vorausgesetzt und seine
Fortsetzung ausdrucklich gebilligt.

a0 Vgl. Journal de Geneve, 17 décembre 1971: “L’explosion qui a été violente (elle s’est répercutée dans tout le
quartier des Paquis) a occasionné un grand nombre de dégats. La porte de la mission n’existe plus, les murs, le
plafond et les vitres ont considérablement souffert des effets de la déflagration. M. lbrahim Zreikat chef de la
mission jordanienne, qui n’était pas a son bureau au moment de I'explosion, nous a déclaré au téléphone qu’il
était inquiet, mais que, toutefois, il n’aurait jamais cru que de tels événements se produiraient aussi rapide-
ment apres I'attentat de Londres de mercredi... »

o Vgl. zum Beispiel Cindy C. Combs und Martin Slann, Encyclopedia of Terrorism, Revised Edition, New York:
Facts on File, 2007, ISBN 978-0-8160-6277-5, Seite 387.

* http://www.jewishvirtuallibrary.org/jsource/Terrorism/plobso.html, dort das faksimilierte Dokument des
Department of State vom 15. Marz 1973.

* Staatskalender 1971/1972, Bern: Bundeskanzlei, 1971, Seite 107.

* Staatskalender 1971/1972, Bern: Bundeskanzlei, 1971, Seite 47.
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Den Umstanden entsprechend sorgfaltig werden BARAKATS Tatigkeit, seine Reisen und
seine Kontakte zu besonderen Persdnlichkeiten wie Frangois GENOUD in der Folgezeit be-
gleitet. Es kommt zur Er6ffnung eines Ermittlungsverfahrens, es kommt zu einem durch Ab-
mahnung vereitelten und zu einem tatsachlich eingereichten parlamentarischen Vorstoss in
Sachen Palastinaburo. Fir die die Bundespolizei steht am 7. Dezember 1972 gemass
Ficheneintrag fest, dass BARAKAT ,als Vertreter der OLP fiir die Schweiz" figuriert, also fak-
tisch diese seit Februar 1971 wahrgenommene Rolle weiterhin spielt.

Da er im Hinblick auf eine Regionalkonferenz schweizerischer Botschafter in Kairo eine
Warnung an die Palastinenser aussprechen will, erwahnt, am 16. April 1973 Bundesanwalt
Hans WALDER den Namen des PLO-Verbindungsmannes in Genf Dawud BARAKAT o6ffent-
lich.*® Unveréndert ist die Lage am 21. August 1973, wenn die Genfer Polizei meldet: ,Le
représentent en Suisse de 'OLP est B. Son activité nous est connue."

Dass sich BARAKAT in den Augen der Bundespolizei auch in innerschweizerische Angele-
genheiten einmischt, wird durch den Ficheneintrag vom 18. September 1973 belegt, der ihm
eine gewisse Verantwortung fur die in der Stadt Genf vielerorts auftauchenden Plakate des
COMITE SUISSE DE SOUTIEN AU PEUPLE PALESTINIEN anlasslich der Agypten- und
Israelreise von Bundesrat Pierre GRABER* zuschreibt. Neben Agitatorischem steht erwar-
tungsgemass Geheimdiplomatisches oder auch Konspiratives (zum Beispiel ein Aufenthalt
im Zurcher Hotel Baur au Lac am 11. und 12. Februar 1974) und offen Diplomatisches, so
vom 20. Februar bis zum 29. Marz 1974 die Teilnahme an der ersten Session der Diplomati-
schen Konferenz iber das humanitdre Recht in Genf.*’

Im Jahre 1974 ist, im Gefolge des Yom-Kippur- bzw. Oktober-Krieges von 1973 und der an
diesen anschliessenden amerikanischen und internationalen Friedensbemuhungen ein star-
ker internationaler Trend in Richtung Integration der Palastinenser in die internationale Ord-
nung festzustellen, ein Trend, der sich direkt in den schweizerischen Akten und insbesonde-
re im Dossier BARAKAT niederschlagt: Am 25. September 1974 wird eine Viererdelegation
der PLO im Sitzungszimmer 240 des Bundeshauses West empfangen, was eine neue Quali-
tat der seit dem Januar 1971 gepflogenen Kontakte darstellt. Die Delegation der PLO, zu der
BARAKAT gehért, wird vom anglikanischen Pfarrer Eliya KHOURY*?, Mitglied des Exekutiv-
ausschusses der PLO, geleitet. Die schweizerische Delegation wird von Alfred Reinhard
HOHL™, Stellvertreter des Chefs der Politischen Abteilung Il (GELZER), geleitet. KHOURY
fuhrt den Namen von Farug al QADDUMI in die Gesprache ein, dieser, ,Leiter des Polit. De-
partements®, werde die Anliegen der PLO in der bevorstehenden UNO-Debatte vertreten. Es
wird dann am 13. November 1974 nicht al QADDUMI sondern Yasir ARAFAT sein, der vor
der Generalversammlung der UNO in New York spricht.*

Die Generalversammlung der UNO verleiht am 22. November 1974 der PLO Beobachtersta-
tus und ersucht den Generalsekretar, das fur die Anwendung der Resolution Notige vorzu-
kehren.®" Damit wird fiir die Schweiz das Sitzabkommen mit der UNO anwendbar und es tritt
in Bezug auf das so lange und so heftig umstrittene Palastinablro eine neue Lage ein.

* http://db.dodis.ch/document/39517 , 24. Februar 2016.

*® Claude Altermatt, La politique étrangeére de la Suisse pendant la guerre froide, Lausanne : Presses polytech-
niques et universitaires romandes, 2003, ISBN 2-88074-594-2, Seite 106.

*vgl. https://www.icrc.org/dih/INTRO/465, 17. Mérz 2016,

* vgl. http://www.apnewsarchive.com/1985/TODAY-S-TOPIC-Eliya-Khoury-Anglican-Bishop-PLO-Activist/id-
6cfe29f0b4b0dda5723402f926187f5f, 17. Méarz 2016.

9 Staatskalender 1974/75, Bern: Bundeskanzlei, 1974, Seite 60.

>0 Vgl. fir den Redetext

https://en.wikisource.org/wiki/Yasser Arafat%27s 1974 UN General Assembly speech, 17. Méarz 2016.

51

http://mfa.gov.il/MFA/ForeignPolicy/MFADocuments/Yearbook2/Pages/47%20General%20Assembly%20Resol
ution%203237%20-XXIX--%200bserv.aspx , 22. Februar 2016.
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Insgesamt gestatten also das Dossier BARAKAT und die erwahnten Fichen, zusammen mit
dem ebenfalls im Dossier BARAKAT liegenden, aber von den DODIS bereits publizierten
Memorandum MEILI vom 18. November 1971 eine recht prazise Rekonstruktion einer Phase
der Friihgeschichte der palastinensisch-schweizerischen Beziehungen. Diese Phase wird im
Januar 1971 durch zwei Schweizer angebahnt und vom Februar 1971 an bis in den Novem-
ber 1974 (also bis ans Ende der hier zu betrachtenden Periode) auf der palastinensischen
Seite durch Dawud BARAKAT dominiert. Bundesrat Pierre GRABER ist von Anfang an in-
formiert und informiert seinerseits im Marz 1971 und danach wiederholt den Bundesrat. Der
Bundesrat weiss von den informellen Kontakten und billigt sie, vertagt aber die offizielle Ak-
kreditierung eines PLO-Vertreters in Genf. Die Amtsstellen des EPD, die eher fur, und die
des EJPD, die tendenziell gegen die Eréffnung eines solchen Biiros sind, stehen in einem
fortgesetzten Dialog. Auf die Terroranschlage des Schwarzen Septembers und anderer Pa-
l&stinenserorganisationen haben die schweizerisch-paldstinensischen Gesprache keinen
Einfluss, nach dem Genfer Anschlag vom 16. Dezember 1971 stellt der Direktor der Frem-
denpolizei Elmar MADER vielmehr unwidersprochen fest: ,Die OLP wird uns keine Garantie
geben kénnen, dass keine Attentate mehr veriibt werden...*

Von einem im September 1970 angeblich geschlossenen Abkommen fehlt nicht nur jede
Spur, es ist aufgrund einer Lektlre dieser Papiere auch ausgesprochen unwahrscheinlich,
weil sich bei den vielen Kontroversen tber kleine Dinge ganz bestimmt die eine oder die an-
dere Seite oder auch beide darauf berufen hatten. Ausserdem ware, wenn es denn bestan-
den hatte, ein solches Abkommen durch den Genfer Anschlag vom 16. Dezember 1971 grob
verletzt worden, was die schweizerische Seite mit Sicherheit gertugt hatte, wovon sich keine
Spur findet.

Jurg Stussi-Lauterburg, Chef der Bibliothek am Guisanplatz, BiG, GS VBS, VBS
Frangoise Valterio, Steuerungsverantwortliche Politik und Wirtschaft, NDB, VBS
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Anhang / annexe

Département fédéral des affaires étrangéres DFAE C'O

Secrétariat général SG-DFAE
Service historique DFAE

Groupe de travail interdépartemental « 1970 »

Annexes C au rapport final : Correspondance

L’échange de correspondance comprend quatre séries de documents :

C-1-C-3

C-4

C-5

C-6

Questions a et réponses écrites de MM. Walter Buser, Pierre-Yves Simonin et Farouk
Kaddoumi. Le groupe de travail a décidé de leur poser a tous trois des questions
précises relatives a 1970 (ch. 3.5.2.)

Lettre du groupe de travail a M. Francois Bernath (21.3. 2016), membre de I'Autorité
de surveillance du Ministére public de la Confédération (AS-MPC), et réponse de
celui-ci (16/17.4.2016). Le groupe de travail n’a décidé d’entrer en contact avec lui
qu’aprés réception d’une lettre du président de 'AS-MPC (ch. 3.6.)

Lettre du groupe de travail a M. Marcel Gyr, auteur du livre « Schweizer Terrorjahre.
Das geheime Abkommen mit der PLO », pour lui demander de pouvoir entrer en
contact avec ses deux sources anonymes ; prise de position de M. Gyr, signée le
24.3.2016 (ch. 3.5.3.)

La prise de position de 'auteur est le seul document caviardé que le groupe de travail
publie. Le caviardage porte sur deux séries de données. Les premiéres sont huit
adresses électroniques qui suivent les noms de certaines personnes (p. 6) et dont le
groupe de travail n’avait pas I'assurance qu’elles lui aient été communiquées avec leur
assentiment. Les secondes sont les noms et les fonctions de personnes que M. Gyr a
communiqués (pp. 6, 7, 8). Le premier caviardage a été fait a l'initiative du groupe de
travail ; les noms des personnes concernées restent visibles et la transparence est
ainsi assurée. Le second caviardage a été fait a la demande de M. Gyr.

Lettre de la cheffe de la Division des archives et de la gestion de I'information du
CICR au chef du Service historique DFAE sur le contenu des archives du CICR
relatives a la crise de Zerka (8.4.2016) (ch. 3.4.3.)
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Schweizerische Eidgenossenschaft
Confédération suisse
Confederazione Svizzera
Confederaziun svizra

CH-3003 Bern, EDA

A-Post

Herrn

Prof. Dr. iur.

Walter Buser

Bundeskanzler im Ruhestand
Seniorenresidenz Talgut 22
3063 lttigen

OFFEN

|lhr Zeichen:

Unser Zeichen; K.092.18 - WIS
Bern, 20. April 2016

Anhang / annexe

Eidgendssisches Departement fir auswartige Angelegenheiten EDA C' 1

Generalsekretariat GS-EDA
Historischer Dienst EDA

Interdepartementale Arbeitsgruppe ,,1970“

Sehr geehrter Herr Professor Buser,

Als einziger Teilnehmer der Bundesratssitzungen von 1970, welcher heute noch aus erster
Hand darlber erzahlen kann, haben Sie sich einverstanden erklart, ein paar Fragen, die die
Interdepartementale Arbeitsgruppe , 1970 fur ihre Recherchen als sehr wichtig erachtet,
schriftlich zu beantworten. Daflir méchte ich lhnen im Namen der IDA 1970 ausdriicklich

danken.

Wie heute vereinbart erhalten Sie in der Beilage unsere Fragen und Ihre Antworten.

Hochachtungsvoll

Generalsekretariat EDA
Historischer Dienst EDA

e
Dr. l:er\\/gois Wisard

Chef Historischer Dienst EDA
Leiter IDA 1970

Bernastrasse 28, 3003, Bern
Fon +41 58 46 232 47; Fax +41 58 46 438 39

E-Mail francois.wisard @ eda.admin.ch
historischerdienst @ eda.admin.ch

www.eda.admin.ch
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1.

Fragen an Herrn Prof. Dr. iur. Walter Buser, Bundeskanzler im Ruhestand

Im Buch von M. Gyr, ,Schweizer Terrorjahre. Das geheime Abkommen mit der PLO"
(NZZ Verlag, 2016) ist folgendes zu lesen: ,Erst bei unserem zweiten Treffen erinnert
sich der friihere Bundeskanzler doch noch an ein wichtiges Detail. Am Rande einer
Sitzung habe Graber beildufig erwdhnt, dass es gewisse Kontakte mit
paldstinensischen Kreisen gebe. Dann habe Graber nachgeschoben, wer diese
Kontakte eingeféddelt hat: [...] Jean Ziegler (Seite 104). Kénnen Sie uns bestétigen,
diese Ausserungen vom damaligen Bundesrat Pierre Graber gehért zu haben?

Ja, ich bestatige, am Rande einer Bundesratssitzung solche Ausserungen von
Bundesrat Pierre Graber gehért zu haben. Ich habe es so verstanden, dass es flr
Bundesrat Graber darum ging, angesichts widerspriichlicher Meldungen in den
Medien, zu erfahren, wer woflr bei den paldstinensischen Organisationen zustandig
war. Also eine ,Who is who* Mission, was im Buch von Herrmn Gyr bestéatigt wird
(Seite 129).

Nein.

Nein.

Falls ja, erinnern Sie sich, wann genau, oder am Rande welcher Sitzung, oder
mindestens in welchem Monat und Jahr Pierre Graber diese Ausserungen gemacht
hat?

Sind Sie sicher, dass es im September 1970 war?

Wann und von wem haben Sie lhrer Erinnerung nach den Namen von Farouk
Kaddoumi zum ersten Mal gehért?

Daran habe ich keine Erinnerung.
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Anhang / annexe

Schweizerische Eidgenossenschaft Département fédéral des affaires étrangéres DFAE
Confédération suisse , ..

Confederazione Svizzera Secrétariat général SG-DFAE

Confederaziun svizra Service historique DFAE

CH-3003 Bern, DFAE

Courrier A

Monsieur
Pierre-Yves Simonin
Ancien Ambassadeur
Rue du Lignolat 42
1170 Aubonne

Votre référence:
Notre référence : K.092.18 - WIS
Berne, le 21 mars 2016

Groupe de travail interdépartemental 1970 : questions

Monsieur 'Ambassadeur,

Comme j'ai eu l'occasion de vous I'expliquer ce matin par téléphone, le Groupe de travail
interdépartemental 1970, dont la direction m’a été confiée, souhaite poser une série de questions trés
précises a quelques témoins directs de I'action des autorités fédérales lors de la crise de Zerka en
septembre 1970.

En 1970, vous avez succédé a M. Franz Blankart comme collaborateur diplomatique, ou comme
secrétaire, du Conseiller fédéral Pierre Graber. Selon le site des Documents diplomatiques suisses
(www.dodis.ch/People15417), vous étes entré en fonction en aolt 1970 et avez rédigé le procés-
verbal de la réunion du 15 septembre de deux commissions parlementaires, consacrée a la crise de
Zerka. M. Blankart s'est déja exprimé dans les médias et a mis fortement en doute la thése défendue
par M. Gyr dans son livre « Schweizer Terrorjahre » quant & la conduite de négociations et a la
conclusion d’un accord avec 'OLP en septembre 1970 a Genéve.

Le Groupe de travail recherche non pas une appréciation générale de ce livre, mais des informations
au sujet de la these mentionnée ci-dessus — pour autant qu'elles existent. Dans ce sens, je me
permets de vous adresser, au nom du Groupe de travail, quelques questions trés précises et vous
serai trés reconnaissant si vous pouviez leur apporter des réponses écrites.

Je joins a cette lettre le communiqué aux médias du 19 février 2016 qui informe sur les recherches
menées par notre groupe de travail et les délais, trés brefs, qu'il doit respecter. Un des principes qui
guident notre action est celui de la transparence. Aussi souhaitons-nous publier notamment la liste
des centaines de dossiers d'archives que le Groupe de travail aura consultés, ainsi que I'ensemble

Bermastrasse 28, CH — 3003 Bermne
Tel. +41 58 46 232 47; Fax +41 58 46 438 39
E-Mail : francois.wisard @ eda.admin.ch

historischerdienst @ eda.admin.ch
www.eda.admin.ch
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des procés-verbaux des séances du Conseil fédéral en septembre 1970. Dans le méme sens, le
Groupe de travail envisage de publier, en annexe a son rapport, les questions qu'il a adressées a
quelques témoins clés, ainsi que les réponses que ceux-ci lui auront fournies,

Pour toute question, je reste volontiers & disposition, que ce soit par courrier ou par téléphone.

Au nom du Groupe de travail interdépartemental 1870, je tiens a vous exprimer par avance ma
reconnaissance pour le soutien que vous nous apportez. Je vous prie de croire, Monsieur
I'Ambassadeur, a I'assurance de ma considération distinguée.

Secrétariat général SG-DFAE
Service historique DFAE
Frangois Wisard

Chef Service historique

Président du Groupe de travail
interdépartemental 1970

Annexes :
- Communication aux médias du 19 février 2016

- Questions adressées a M. I'ancien Ambassadeur Pierre- Yves Simonin

Copie {avec annexes) pour information :
- M. Benno Baéttig, Secrétaire général du DFAE
- Membres du Groupe de travail interdepartemental 1970
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2.

Questions adressées a M. ’'ancien Ambassadeur Pierre-Yves Simonin

Quelle fonction exerciez-vous durant la crise de Zerka en septembre 1970 ?

Je venais, depuis un mois (aodt 1970), de prendre mes fonctions de
collaborateur diplomatique (secrétaire) du Chef du DPF

Avez-vous eu connaissance en 1970 ou ultérieurement de négociations et / ou d'un
accord, sous quelque forme que ce fut, entre un ou des représentants palestiniens et
des autorités suisses a Genéve en septembre 1970 ?

Non

Si oui, quels étaient la nature et le contenu de ces informations ?

Disposez-vous d'autres informations, écrites ou orales, que vous jugez utiles au
Groupe de travail interdépartemental dans ses efforts pour faire toute la lumiére sur
la thése selon laquelle des négociations ont été menées et un accord conclu a
Genéve avec I'OLP en septembre 1970 ?

Non

Aubonne, le 23 mars 2016 W)Wb
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Schweizerische Eidgenossenschaft Embassy of Switzerland in Jordan C-3

Confédération suisse
Confederazione Svizzera
Confederaziun svizra

H.E. Mr. Farouk Kaddoumi
Former Secretary General of the Fatah
Palestine Liberation Organization

Amman

Our reference: 320.0-BTR
Confidential

Amman, 20.04.2016

Excellency,

Your life is a part of Palestinian, at the same time also of Swiss history. You have met
three times Federal Councilor Pierre Aubert in Switzerland and in Tunisia. So you will
excuse our asking for your memories of two periods of your life which are of particular
interest for us, due to the current historical inquiries’. Let me ensure you that we do not
intend to refight historic battles nor redo historic trips. We only would like to know how you
remember them and how you want us to remember them. It would be extremely useful for
the current historical inquiries in Switzerland if you could answer the questions below in
writing and sign this letter, thereby confirming it corresponds to your memories.

Questions 1

The predecessor of Federal Councilor and Minister of Foreign Affairs Pierre Aubert, whom
you met three times in Switzerland and in Tunisia, was Federal Councilor Pierre Graber. |
am pleased to provide you with a copy of the first letter signed by yourselves we found in
the Swiss archives. The letter is dated December 2 December 1974 and was sent to
Federal Councilor Graber. Do you have any remembrance of him, whether you met him in
person or not, of any kind of contact with him ?

/ céw ACM%MX/

' See media release dated 19 February 2016. www.eda.admin.ch/eda/en/fdfa/news/news-

fdfa.html/content/edal/en/meta/news/2016/2/19/60722

19, Ibrahim Ayoub Street

Jabal Amman, 4th Circle

Near Salah Eldin Mosque

P.O. Box 5341

Amman 11183

Phone; +862-6-593 14 16, Fax: +962-6593 06 85
amm.vertretung@eda.admin.ch,
www.eda.admin.ch/amman
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Question 2

As far as you can remember, what was your first visit to our country? In which year and in
which city did it take place ? Was this first visit a diplomatic one, or a private one or a
clandestine ? What were your impressions of our country ?

\7 VAT - e esm Bkt )(/

Question 3
Do you have any clear remembrance of what you did and where you were in September -
October 1970 ?

74;#5W%/

Questions 4

In your capacity of Minister of Foreign Affairs of the Palestine Liberation Organization, you
had the opportunity to meet many of your counterparts. Do you have any remembrance of
the first meeting of this kind in Paris ? When did it take place and whom have you met ?

T

" Terence Billeter
Chargé d’affaires a.i.

Read and approved on 20.04.2016
in Amman, Hashemite Kingdom of Jordan

S Aonat Lecinantot

H.E. Mr. Farouk Kaddoumi
Former Secretary General of the Fatah
Palestine Liberation Organization -

212
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E. g

M., Pierre Graber

Conseiller Federal

Chef du Departement Politique Fedéral

Palais fédéral

BERNE (Suisse) =

Monsieur le Conseiller federal,

L! Organisation de Liberation de la Palestine a 1l'honneur
de porter a la connaissance de votre Excellence qu'elle a de-
cide dtadherer aux Conventions de Geneve du 12 Aout 1949

soite

= La premiére Convention, relative a l'amelioration
du sort des blesses et des malades dans les forces

armees sur mer.,

- La deuxieme, relative a l'amelioration du sort des
blesses des malades et des naufrages des forces

’
armees sur mer

- La trohsieme, relative au traitement des prisonniers

guerre,

- La quartrieme, relative a la protection des personnes

civiles en temps de guerre.

L' Organisation de Liberatiog de la Palestine prie le
Conseil federal suisse, en sa gualite de gerant des Conventions
de Geneve , de bien vouloir prendre note de cette adhesion

et d'en informer les Puissancds signataires.

Je vous prie D' agreer, Monsieur le Conseiller federal,

les assurances de ma tres haute considetation.

President du Conseil Politique

X E

de L' Organization de Liberation de la Pales

.

1S BRCETRTAPN SR TN PR EL LIRS i P02
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M. Pierre Graber
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Schweizerische Eidgenossenschaft Eidgendssisches Departement fir auswartige Angelegenheiten EDA C_4
Confédération suisse

Confederazione Svizzera

Confederaziun svizra

Generalsekretariat
Historischer Dienst EDA

CH-3003 Bern, EDA
A-Post

Herr

Francois A. Bernath
Rechtsanwalt
Postfach 3034
8034 Zirich

OFFEN
Unser Zeichen: K.092.18 - WIS/WRE
Bern, 21. Mérz 2016

Interdepartementale Arbeitsgruppe 1970: Anfrage
Sehr geehrter Herr Bernath

Im Nachgang des Schreibens von Herrn Dr. Niklaus Oberholzer, Prasident der Aufsichtsbehdrde (iber
die Bundesanwaltschaft, vom 25. Februar 2016 und meines Schreibens an Sie vom 3. Marz 2016
haben wir uns am 17. Marz in Bern getroffen. Bei diesem Treffen ging es darum, beurteilen zu
kénnen, ob Ihre persénlichen Erinnerungen an Ausserungen von Bundesrat Pierre Graber zu
Kontakten mit Palédstinensern fir die Interdepartementale Arbeitsgruppe 1970 (IDA 1970) uberhaupt
relevant sein kénnten.

Zunéchst moéchte ich mich bei lhnen fur lhre Bereitschaft zur Unterstiitzung der Recherchen der IDA
1970 bedanken. Gestltzt auf unsere Besprechung habe ich einige bestimmte Fragen in einem
beiliegenden Dokument verfasst. Darf ich Sie bitten, diese Fragen schriftlich zu beantworten? Wie ich
Ihnen mitgeteilt habe, méchten wir auch unsere Fragen an Sie und lhre Antworten verdffentlichen.

Falls Sie mehr Informationen von mir benétigen, stehe ich lhnen miindlich oder schriftlich jederzeit
gern zur Verfigung. Im Namen der IDA 1970 méchte ich Ihnen bereits im Voraus fur lhre wertvolle
Hilfe danken.

Mit freundlichen Grissen
Generalsekretariat EDA

Historisccrbe.gDienst EDA

Dr. Francois Wisard
Chef Historischer Dienst EDA
Leiter IDA 1970

Beilage: Fragen an Herrn Frangois A. Bernath
Kopie (mit Beilage): Herr Benno Battig, Generalsekretar des EDA; Mitglieder der IDA 1970

Bernastrasse 28, 3003, Bern

Fon +41 58 46 232 47; Fax +41 58 46 438 39
E-Mail francois.wisard @ eda.admin.ch
historischerdienst@ eda.admin.ch
www.eda.admin.ch
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Fragen an Herrn Francois A. Bernath

. Mit Schreiben vom 25. Februar 2016 hat der Prasident der Aufsichtsbehérde Uber die
Bundesanwaltschaft (AB-BA) die Interdepartementale Arbeitsgruppe 1970 informiert,
dass Sie, selbst Mitglied der AB-BA, Uber persdnlichen Erinnerungen an
Ausserungen von Bundesrat Pierre Graber zu Kontakten mit Paldstinensern
verfligen. Kénnen Sie uns zunachst Uber lhre persénliche Beziehung zum
ehemaligen Bundesrat Pierre Graber Auskunft geben?

. Soweit Sie sich noch erinnern, was war der genaue Inhalt dieser Ausserungen und an
wen hat Pierre Graber sie gerichtet?

. Wissen Sie noch, in welchem Monat und Jahr, Pierre Graber diese Ausserungen
gemacht hat?

. Kénnen Sie uns bestatigen, dass Pierre Graber diese Ausserungen in September
1970 gemacht hat?

. Verfugen Sie Uber weitere, noch nicht bekannte Informationen betreffend die im Buch
~Schweizer Terrorjahre”formulierte These von Verhandlungen/Abschluss eines
~Abkommens” im September 1970 in Genf?

2/2
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Arbeitsgruppe IDA 1970

Stellungnahme zu den Fragen von Frangois Wisard an Frangois A. Bernath
vom 16./17. April 2016

Vorbemerkungen

Mit Schreiben vom 2.Februar 2016 beauftragten die GPK N+S die AB-BA mit
Abklarungen im Zusammenhang mit der Flugzeugkatastrophe von Wirenlingen
bezliglich einer allfalligen Einflussnahme des Bundesrates oder der
Bundesverwaltung in Bezug auf das Vorgehen resp. die Verfahrens der
Bundesanwaltschaft.

Als Mitglied der AB-BA standen mir in diesem Zusammenhang grundsatzlich
zwei Optionen zur Verfiigung: ,Schweigen” oder , Offenlegen”.

Schon alleine aus Transparenzgriinden stand flir mich nur die zweite Option zu
Diskussion. Also habe ich gegentiber dem Prasidenten der AB-BA mein Wissen
resp. meine Erinnerungen Uber die Vorkommnisse im Jahre 1970 offengelegt.

Folgerichtig trat ich bezliglich des Auftrages der GPK in der AB-BA in Ausstand.

Mit Schreiben vom 25. Februar 2016 informierte der Prasident der AB-BA
entsprechend die IDA 1970 resp. den Leiter Dr. Francois Wisard.

Ich erklarte mich in dieser Situation bereit der IDA 1970 mein Wissen resp.
meine Erinnerungen an Aeusserungen von BR Pierre Graber offenzulegen.

Diese Offenlegung basiert allein auf mein Gedachtnis, denn damals hatte ich
keine Notizen angefertigt....und hatte und habe nie damit gerechnet, dass ich
moglicherweise einmal als Zeitzeuge in Frage kommen wiirde.

Es geht vorliegend um Gesprache zwischen meinem Vater Armand Bernath und
Pierre Graber im Jahre 1970.

Ich habe das Buch von Marcel Gyr tber das vorliegende Thema (noch) nicht
gelesen, um moglichst unbeeinflusst zu bleiben. Auch habe ich keinen Kontakt
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zu Marcel Gyr. In diesem Zusammenhang habe ich Giberhaupt keine Kontakte
mit anderen Personen gehabt.

Hintergrund (= Antwort zu Frage 1)

Emile Bernath (mein Grossvater) und Ernest Graber (der Vater von Pierre
Graber) — beide aus La-Chaux-de-Fonds — kannten sich. Aus dieser
Bekanntschaft entstand die weitere Bekanntschaft zwischen meinem Vater
(Armand Bernath —im folgenden nur noch Armand genannt) und Pierre Graber
(im folgenden nur noch Pierre genannt). Beide gingen in La Chaux-de-Fonds in
die Schule, wobei vermutlich nicht in die gleiche Klasse, denn Pierre dirfte
etwas alter als mein Vater gewesen sein.

Pierre war flr mich seit meiner Kindheit/Jugend ein Begriff. Mein Vater stellte
ihn oft als ,beispielhaft” hin, ein Mann, der wisse was er wolle, der zielstrebig,
ehrgeizig und etwas patriachalisch sei und wisse wie man sich durchsetze...ein
,Macher”.

Als beispielhaft wurde vor allem seine Karriere als Anwalt hingestellt (vielleicht
war das auch mitbestimmend, dass ich auch Anwalt wurde ??)

Pierre ermoglichte auch die Bekanntschaft zwischen meinem Vater und Liliane
Mori, die in der Nahe von Lausanne aufgewachsen ist. Aus dieser
Bekanntschaft wurde dann eine Ehe, aus der ich hervorgegangen bin.

Dieser Hintergrund scheint mir wichtig, um zu verstehen weshalb sich Pierre
vertrauensvoll mit gewissen Fragen im Jahre 1970 an meinen Vater wandte.

Mein Vater war Zentralprasident eines Weltverbandes, hatte Beziehungen ,,in
der halben Welt” und reiste viel — vor allem mit der Swissair. (Ich kann mich
erinnern, dass es moglicherweise ein Studenten- oder Hochschulverband war —
bin mir aber nicht mehr ganz sicher; mein Vater erzahlte oft auch von
Gesprachen mit auslandischen Regierungsmitgliedern, Ministern,
Parlamentariern etc...)

Die Katastrophe von Wirenlingen Ende Februar 1970 war flir mein Vater ein
,Schreckensmoment”, zumal er die Coronado kannte.
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Zu den Fragen 2. und 3.

Die Gesprache zwischen Armand und Pierre im vorliegenden Zusammenhang
fanden in Cully (bei Lausanne) im mitterlichen Familiensitz statt. Meine Eltern
wohnten zwischen Marz und Oktober jeweils in Cully und ich hatte ein eigenes
Zimmer im Haus.

Ich kann mich an zwei, ev. drei Treffen erinnern. Diese fanden jeweils im
Garten der Liegenschaft auf einem Vorplatz statt. Das erste diesbezlgliche
Gesprach, welches im Sommer 1970 stattfand (ev. anfangs Sommer; an den
genauen Monat kann ich mich nicht mehr erinnern), habe ich per Zufall
mitbekommen, denn ich lag in der Nahe (etwas hinter einer Mauer) auf einem
Liegestuhl.

Als vom ,Terroranschlag von Wirenlingen” gesprochen wurde ,,spitzte” ich die
Ohren....und blieb auf dem Liegestuhl ,,schlafend” liegen. Das Thema
interessierte mich damals vor allem im Zusammenhang mit der Swissair und
weniger wegen den Paladstinensern. Auf diese Weise bekam ich mit, was
zwischen Pierre und Armand besprochen wurde. Beim weiteren Treffen ,legte
ich mich wieder diskret” auf den Liegestuhl...um ,insgeheim” zu lauschen, was
da geredet wurde. Es war mir damals aber klar, dass ich alles Gehorte flir mich
behalten und mit niemanden dariiber reden wiirde. Pierre legte gegeniiber
Armand mehrmals Wert auf absolute Diskretion (....“ca reste strictement entre
nous....“)

Die Treffen zwischen Pierre und Armand diirften zwischen Juni und September
1970 stattgefunden haben. Pierre kiindigte seinen Besuch jeweils kurzfristig
an.(......“Pierre passera cet apres-midi“....)

Pierre, der damals erst seit ein paar Monaten Bundesrat war, zeigte sich
ausserst besorgt und beunruhigt tber die Situation bezlglich dem
,palastinensischen Terror”. Pierre erwahnte auch die drei sich in der Schweiz in
Haft befindlichen palastinensischen Terroristen. Das sei ein Risiko fiir die
Schweiz; man konne diese aber auch nicht einfach ,laufen lassen”.
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Aus dem (ersten) Gesprach zwischen Armand und Pierre ging hervor, dass
Pierre mit massgebenden paldstinensischen Fihrern das Gesprach suchen
wolle, denn die Schweiz diirfe nicht in diesen Konflikt hineingezogen werden.
Pierre wollte von meinem Vater wissen, ob er Kontakte zu palastinensischen
Personlichkeiten habe, was Armand aber verneinte.

Es kam die Frage auf, wen man da — diskret — noch anfragen kénnte. Weiter
wurde klar, dass Pierre den Bundesrat tiber seine Plane (noch) nicht informiert
hatte. Das war auch der Grund, weshalb Pierre mehrmals auf absolute
Diskretion pochte.

Armand gab zu bedenken, dass die Absichten von Pierre sehr risikobehaftet
seien, wenn der BR nichts davon wiisste und eine solche , Aktion“ auch nicht
abgesegnet hatte. Pierre war sich dessen offenbar bewusst, meinte aber, dass
ihm der BR niemals ,griines Licht” fir Verhandlungen mit Terroristen geben
wirde. Es wirde einfach um ,,inoffizielle” Sondierungen gehen...eventuell um
ein ,Arrangement discret”......das die Schweiz vor dem palastinensischen Terror
schiitzen kénnte/sollte. Der BR werde dann zu gegebener Zeit schon informiert.

Soviel ich mich erinnere, machte Armand den Vorschlag, er, Pierre, solle doch
seinen Parteikollege Jean Ziegler anfragen, ...der habe sicher ,gute”
Beziehungen zu den massgebenden Palastinensern. Doch Pierre winkte
zunachst ab, er vertraue Jean Ziegler nicht, man wisse nie was Jean Ziegler mit
einer solchen Anfrage machen wirde........ und bei allfalligen Gesprachen oder
Verhandlungen wolle er, Pierre, auf keinen Fall, dass Jean Ziegler zugegen sei.

Das zweite Gesprach zwischen Pierre und Armand muss im Vorfeld der ,Zerqa-
Vorkommnisse“ stattgefunden haben — wieder am gleichen Ort in Cully -, denn
davon war, soviel ich mich erinnere, nicht die Rede gewesen. Es war damals
klar, dass Pierre mit Jean Ziegler doch noch diesbeztiglich in Kontakt getreten
war und Jean Ziegler sich bereit erklart habe , gute Kontakte” zu vermitteln.
Dabei ist auch der Name ,,Farouk” Kadoumi gefallen. An diesen Namen kann ich
mich sehr gut erinnern, denn der gleichnamige agyptische Konig ,,Farouk”
besass eine Liegenschaft in Cully, gleich am See; in welcher auch mein Vater
verkehrte. Ich kann mich gut daran erinnern, dass immer ,Bodygards” zugegen
waren. Ein weiterer Name wohl eines Palastinenser wurde genannt: , Khaled”;
aber ich kann mich an den Nachnamen nicht mehr erinnern. An den Namen
Khaled kann ich mich erinnern, weil ich in arabischen Kreisen so genannt

Page 144 of 302



wurde. An weitere moglicherweise erwahnte Namen kann ich mich nicht mehr
erinnern.

In diesem Gesprach schatzte Pierre ein mogliches , diskretes Abkommen” mit
den Palastinensern als realistisch ein.

Waiahrend ich diese Zeilen —aus dem Gedachtnis — niederschreibe, komme ich
zur Einsicht, dass noch ein drittes diesbeztligliches Treffen zwischen Pierre und
Armand in Cully stattgefunden haben muss und zwar eine gewisse Zeit
spater......ein oder zwei Wochen nach der Entfihrung der Swissair-Maschine
nach Zerga. Denn Pierre war ,,ausser sich” (erregt) und besprach mit meinem
Vater das Problem, wie man sich denn moglichst ,,sicher” mit den
Palastinensern arrangieren konnte. Aus der Erinnerung tendiere ich dazu, dass
zum Zeitpunkt dieses dritten Treffens bereits Kontakte zu Paldstinensern
bestanden hatten. Es ging ja darum, wie man sich mit den Paladstinensern
»arrangieren” konnte.

Ob ein ,,arrangement discret” mit den Paldstinensern (spater) zustande
gekommen ist, habe ich nicht mitbekommen. Aus der Erinnerung kann ich aber
sagen, dass es zumindest um eine Anbahnung eines solchen Abkommens ging.

Zusammenfassung (aus dem Gedachtnis):

e Suche nach Kontakten zu massgebenden Palastinensern

e Wer kann solche Kontakte , diskret” herstellen/vermitteln ?

e Anbahnung fir ein ,,arrangement discret”

e Kontakt zu Armand und Gesprache sehr vertraulich und ohne Wissen des
Bundesrates

e Ob eine solches ,,Abkommen” tatsachlich zustande gekommen ist, war
nicht Gegenstand der Gesprache zwischen Pierre und Armand. Pierre
war danach sehr lange nicht mehr in Cully auf Besuch; jedenfalls wurde
von meinen Eltern nichts mehr erwahnt.
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Zu den Agenden von BR Pierre Graber:

Anlasslich eines Telefonates mit Frangois Wisard wurde die Frage erortert, ob
es mir moglich sei die Treffen zwischen Pierre und Armand zeitlich moglichst
genau zu bezeichnen. Nach mehr als 40 Jahren ist diese jedoch kaum moglich.
Als wir auf die Agenden zu sprechen kamen, ausserte ich den Wunsch diese
konsultieren zu kdnnen, um gegebenenfalls Anhaltspunkte bezliglich den
Treffen finden zu konnen. Die Agenden 1970 wurden mir dann fir diese
Recherchen zur Verfligung gestellt.

Aus den Agenden lasst sich nichts Schliissiges Gber die Treffen mit meinem
Vater entnehmen. Ich habe festgestellt, dass Eintrage in verschiedene Schriften
vorliegen. Das wiirde bedeuten, dass die Agenden weiteren Personen
zuganglich waren. Es sind darin in der Regel , offizielle” Termine eingetragen.

Da die Treffen mit meinem Vater offenkundig sehr vertraulich waren, ist es
wahrscheinlich, dass Pierre diese gar nicht eingetragen hat; ev. entschied er
sich sehr spontan mit meinem Vater tber , dies und jenes”, das ihn damals
beschaftigte, zu reden. Soviel ich mich erinnere, wurden die Besuche jeweils
am gleichen Tag ,,angekiindigt”.

Personliche Bemerkung:

Es konnte durchaus sein, dass Pierre Graber auch mit anderen (vertrauten)
Personen ,privat” Gber das ,Paldstinenser-Problem® sprach; mein Gedachtnis
sagt mir etwas in diese Richtung. Ich kann mich aber nicht an konkrete Namen
(eben ausser Jean Ziegler, der fiir meinen Vater ein ,rotes Tuch” war) erinnern.
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Anhang / annexe

Schweizerische Eidgenossenschaft Eidgendssisches Departement flir auswértige Angelegenheiten EDA C_5
Confédération suisse

Confederazione Svizzera
Confederaziun svizra

Generalsekretariat
Historischer Dienst EDA

CH-3003 Bern, EDA

A-Post

Herrn

Marcel Gyr

Leiter Reporterteam
Neue Zlrcher Zeitung
Falkenstrasse 11
Postfach

8021 Zirich

Referenz/Aktenzeichen:

lhr Zeichen;

Unser Zeichen: K.092.18 - WIS/WRE
Bern, 7. Méarz 2016

Interdepartementale Arbeitsgruppe 1970: Anfrage

Sehr geehrter Herr Gyr

Wie Sie wissen, wurde vor einigen Wochen die Interdepartementale Arbeitsgruppe 1970 (IDA)
eingesetzt, um bestimmte Fragen, die Sie in threm Buch ,Schweizer Terrorjahre. Das geheime
Abkommen mit der PLO" (NZZ Verlag) thematisieren, zu beleuchten (vgl. u.a. Pressemitteilung vom
19. Februar 2016). Ab dem 8. Februar 2016 haben Sie sich auch mit Fragen und Informationen
zuhanden der IDA an Herrn Generalsekretar Benno Battig gewandt.

Um Ihre Darstellung beziiglich Verhandlungen/Abschluss eines ,Abkommens" im September 1970 in
Genf zu prifen, arbeitet die IDA vor alliem mit Dossiers, die sich im Schweizerischen Bundesarchiv
(BAR) befinden. Sie wird unter anderem samitliche fir diese Darstellung relevanten Informationen
verdffentlichen, die sich in jenen acht Dossiers des BAR befinden, fiir welche lhnen keine Einsicht
gewahrt werden konnte. Der 1DA ist es darlber hinaus ein Anliegen, gezielte Fragen an Zeitzeugen
der Ereignisse im September 1970 zu richten.

Sowohl in lhrem Buch (insbes.: S. 165) als auch etwa in Interviews, so namentlich in der Schweiz am
Sonntag vom 7. Februar 2016, erklaren Sie, Giber anonyme Quellen zu verfigen, die lhre These
(»Abkommen* mit der PLO im September 1970) bestétigen sollen. Weiter schreiben Sie, dass ,ein
hochrangiger Vertreter der Genfer Polizeibehdrden [...] an den Genfer Gesprachen mit Farouk
Kaddoumi beteiligt war® (S. 130). Aus den oben erwahnten Griinden mdchte ich Sie bitten, die
Koordinaten lhrer zwei Quellen und den Namen dieses Vertreters der Genfer Polizeibeh6rden
baldmadglichst der IDA offenzulegen und an mich zu (ibermitteln, damit die fraglichen Personen
gegebenenfalls auch von der IDA kontaktiert werden kénnen.

Bernastrasse 28, 3003, Bern

Fon +41 58 46 232 47; Fax +41 58 46 438 39
E-Mail francois.wisard @ eda.admin.ch
historischerdienst@ eda.admin.ch
www.eda.admin.ch
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Ihre Unterstiitzung wiirde es der IDA erleichtern, dem fiir uns alle wichtigen und von den
Geschéftspriifungskommissionen erteilten Auftrag ,einer raschen und liickenlosen Aufklarung der
damaligen Vorkommnisse” (vgl. Pressemitteilung vom 2. Februar 2016) nachzukommen. Ich bin
davon Uberzeugt, dass eine Befragung Ihrer Quellen durch die IDA auch im Sinne der Neuen Ziircher
Zeitung ist, die am 20. Januar 2016 eine ,vorbehaltlose* Aufklarung dieser Vorkommnisse verlangt
und am 18. Februar 2016 die Bedeutung mindlicher Quellen unterstrichen hat.

Ferner danke ich lhnen dafiir, dass Sie neben Ihrem Buch auch schriftlich Stellung genommen und
weitere Informationen geliefert haben. Sollten Sie noch Uber zusatzliche Informationen verfiigen, die

flr die Tatigkeit der IDA wichtig sein kdnnen, bitte ich Sie héflich, diese ebenfalls an Herrn
Generalsekretar Benno Battig oder an mich selbst zu libermitteln.

Freundliche Griisse

Generalsekretariat EDA
Historischer Dienst EDA

Dr. FT‘DQZ?S Wisard

Chef Historischer Dienst EDA
Leiter IDA 1970

Kopie (z. K.):
- Herrn Benno Battig, Generalsekretar des EDA
- Mitglieder der Interdepartementale Arbeitsgruppe 1970

- Neue Zircher Zeitung, Herrn Eric Gujer, Chefredaktor
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Stellungnahme Marcel Gyr

Zu Handen Interdepartementale Arbeitsgruppe 1970 (IDA)

Mit Schreiben vom 7. Mérz 2016 hat mich die IDA dazu aufgefordert, die Koordinaten
meiner zwei anonymen Quellen und den Namen des im Buch erwihnten Vertreters der Genfer
Polizeibehorden offenzulegen. Ferner werde ich gebeten, allfillige zusitzliche Informationen
der IDA zu tibermitteln.

Als Autor des Buches "Schweizer Terrorjahre — Das geheime Abkommen mit der PLO" (NZZ
Verlag) nehme ich die Gelegenheit gerne wahr, mich in die Abkldrungen der IDA
einzubringen. In der vorliegenden Stellungnahme méchte ich

1. meine Quellenlage erldutern,
2. auf die 6ffentliche Debatte eingehen und
3. auf mogliche zusitzliche Quellen/Auskunftspersonen hinweisen

1. Quellenlage

Nach Recherchen zum Strafverfahren des Bombenanschlags auf die Swissair-Coronado am
21. Februar 1970, vorwiegend im Bundesarchiv sowie im Staatsarchiv des Kantons Ziirich,
bin ich Mitte Februar 2015 mit einem Schweizer Staatsbiirger in Kontakt getreten, der seit den
1970er Jahren in enger Verbindung steht mit der Popular Front for the Liberation of Palestine
(PFLP). Dieser Kontaktmann unterbreitete mir, in Kreisen der PFLP sei es seit den 1970er
Jahren ein offenes Geheimnis, dass die Schweiz im Umfeld der Geiselnahme von Zerqa, also
im September 1970, ein Abkommen mit palédstinensischen Fiihrungskriften abgeschlossen
habe. Ihm sei dieses Abkommen stets als "Stillhalteabkommen" kommuniziert worden. Er
verwies mich auf den ehemaligen Genfer SP-Nationalrat Jean Ziegler, der allenfalls mehr
dazu sagen konne.

In der Folge schrieb ich Herm Ziegler eine E-Mail, in der ich ihm den Stand meiner
Recherchen schilderte. Insbesondere stellte ich ihm auch eine vierteilige Artikelserie zu, die
Ende 2014 in der NZZ erschienen war. Diese Multimedia-Reportage enthilt verschiedene
Video-Sequenzen, darunter ein Interview mit Ruedi Berlinger, dem Sohn des abgestiirzten
Swissair-Piloten von Wiirenlingen 1970. Darin driickt Herr Berlinger seinen anhaltenden
Schmerz aus und &ussert seinen Unmut dariiber, dass das Strafverfahren gegen die
mutmasslichen Mérder seines Vaters nie abgeschlossen wurde.

Kurz darauf, am 5. Mérz 2015, erreichte ich Herrn Ziegler telefonisch zuhause in Russin GE.
Ich stellte mich mit Namen und Funktion vor. Ohne mich zu begriissen und ohne dass ich eine
Frage gestellt hitte, sprudelte es aus Herrn Ziegler heraus: Die Verantwortung sei letztlich
stets bei Bundesrat Pierre Graber gelegen. Er selber habe bloss den Kontakt vermittelt, da er
sowohl Bundesrat Graber wie auch Farouk Kaddoumi persénlich gekannt habe. Mir waren
zwar beide Personen namentlich bekannt, im Zusammenhang mit dem Abkommen von
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September 1970 horte ich die zwei Namen aber zum ersten Mal. Zunichst gab Herr Ziegler
nur widerwillig weitergehende Auskuntft. In spateren Gesprichen war er dann aber sichtlich
bemiiht, méglichst viel seines Wissens offen zu legen. Samtliche Passagen im Buch, in denen
Herr Ziegler eine Rolle spielt — also nicht bloss die Zitate — sind von ihm autorisiert.

Ende Mérz 2015 reiste ich nach Tunesien. Dank der Unterstiitzung der NZZ-Mitarbeiterin in
Tunis, Annette Steinich, war es kurzfristig moglich, einen Termin mit Farouk Kaddoumi zu
vereinbaren, der dort seit 1982 im Exil lebt. Meines Wissens ist Herr Kaddoumi inzwischen
schwer erkrankt und zur Spitalpflege nach Amman ausgereist (diese Information ist nicht
gesichert). Das Treffen mit ihm, bei dem er liberraschend seine Reise nach Genf schildert —
die mir bis dahin nicht bekannt war — ist im Buch festgehalten. Aus fiir mich einleuchtenden
Griinden — Farouk Kaddoumi brach mit seinem Bekenntnis vermutlich ein Schweigegebot —
wollte er keine offizielle Tonaufnahme. Trotzdem liegen von seinen Aussagen Beweismittel
vor.

Noch vor der Tunesien-Reise, am 13. Miarz 2015, habe ich Walter Buser, langjihriger Vize-
bzw. Bundeskanzler, ein erstes Mal zu einem ausfiihrlichen Gesprich getroffen. Bei einem
zweiten Treffen hat Buser das schriftliche Gesprichsprotokoll autorisiert. Dabei hat er
handschriftlich die Passage eingefiigt, wonach Bundesrat Graber am Rande einer Sitzung
beildufig erwéhnt habe, dass es gewisse Kontakte mit paléstinensischen Kreisen gebe, die von
Jean Ziegler eingefidelt worden seien (Buch, Seite 104). Nach der Lektiire des Buches hat
mir Walter Buser einen Brief geschrieben, der offenbar auch der IDA vorliegt. Darin
beméngelt er zwei Sachen: Bundesrat Graber sei es nicht méglich gewesen, wihrend der
Zerqa-Krise nach Genf zu reisen, um dort mit dem PLO-Vertreter Farouk Kaddoumi zu
verhandeln. Damit {ibernimmt Herr Buser fast wortlich die Argumentation von Franz
Blankart, Grabers damaligem Privatsekretér. Busers Brief datiert kurz nach dem
entsprechenden Einwand Blankarts im "Tages-Anzeiger" (6. Februar 2016).

Unabhéngig von der Frage, ob es Bundesrat Graber wihrend der mehr als dreiwdchigen
Zerqa-Krise tatsdchlich nicht moglich war, ohne das Wissen von Herrn Blankart nach Genf zu
reisen, wird in meinem Buch explizit offen gelassen, ob Bundesrat Graber persénlich in Genf
zugegen war. Auf die entsprechende Frage antwortet Jean Ziegler wie folgt (Buch, Seite 133):
"Er wolle keineswegs etwas Falsches sagen... 'Ich sage es so: Ein konkretes Bild von Graber
in Genf habe ich nicht."" Sowohl von Herrn Blankart wie auch von Herrn Buser wxrd also
etwas bestritten, das im Buch offen gelassen wird.

Als zweiten strittigen Punkt schreibt Walter Buser in seinem Brief sinngemiiss, er glaube
nicht, dass es damals ein geheimes Stillhalteabkommen mit der PLO gegeben habe. Nach
Erhalt des Briefes rief ich Herrn Buser an und fragte ihn diesbeziiglich, wie er die
Vorkommnisse von September 1970 aus seiner Sicht benennen wiirde. Spontan sagte Herr
Buser wortlich, er wiirde es "eine miindliche Ubereinkunft" nennen. Ich méchte festhalten,
dass ich mit Herrn Buser stets ein ausgesprochen einvernehmliches, wenn nicht sogar
herzliches Verhltnis hatte. Mir ist nicht bekannt, welche Kreise nach Erscheinen des Buches
mit ihm Kontakt aufgenommen haben. Mir ist auch nicht bekannt, welche Rolle das
Amtsgeheimnis spielt, dem Herr Buser im Prinzip noch immer unterliegt, und ob ihn jemand
darauf angesprochen hat.
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Im Anschluss an die Gespréche mit dem PFLP-Vertrauten sowie mit den Herren Ziegler,
Kaddoumi und Buser wollte ich meine Erkenntnisse weiter absichern. Im April 2015 schrieb
ich deshalb per E-Mail eine weitere Quelle an und schilderte ihr den Sachverhalt. Diese
Kontaktperson bot mir einen Gesprichstermin an und stellte in Aussicht, "nachschauen zu
gehen". Wo sie nachschaute, ist mir nicht bekannt. Bei unserem ersten Treffen ein paar Tage
spéter bestétigte die Kontaktperson — aufgrund ihrer schriftlichen Notizen — im Wesentlichen
meine Erkenntnisse und brachte einige Prézisierungen an. Im Gegensatz zu den Vertretern der
Bundesbehérden — Bundesanwalt Hans Walder und Bupo-Chef André Amstein — nannte sie
den Vertreter der Genfer Polizeibehdrden nicht namentlich. Aber sie begriindete dessen
Einbezug damit, dass die Grenzkontrolle eine kantonale Angelegenheit sei und die Leute an
der Front deshalb tiber diesen Kanal hitten informiert werden miissen (um die Einreise
paléstinensischer Funktionére mit falschen Péssen zu gewahrleisten). Explizit bestitigte die
Kontaktperson den Besuch Farouk Kaddoumis in Genf im Umfeld der Zerqa-Krise im
September 1970. Das habe das Politische Departement in Schwierigkeiten gebracht, weil
innert kiirzester Zeit habe gekldrt werden miissen, ob Farouk Kaddoumi a) tatséchlich nicht
einer militanten Kommandogruppe angehért und b) nicht der Bruder ist von Sufian
Kaddoumi, des Tatverdéchtigen des Bombenanschlags von Wiirenlingen.

Bei einem zweiten Treffen mit der anonymen Quelle habe ich das schriftliche
Gesprachsprotokoll bereinigt und weitere ergénzende Informationen eingeholt. Beide Treffen
mit der Kontaktperson dauerten je rund anderthalb Stunden, sie fanden in einer ruhigen,
kooperativen Atmosphére statt. Wahrend die Herren Ziegler und Buser bereit waren, ihre
Aussagen offen zu legen und auch Herr Kaddoumi sich jederzeit bewusst war, seine
Ausserungen gegeniiber einem Journalisten im Rahmen eines Interviews zu machen, legten
sowohl der PFLP-Vertraute wie auch die zweite anonyme Quelle Wert darauf, in meinem
Buch nicht namentlich genannt zu werden. Dieser Quellenschutz ist unantastbar.

2. Offentliche Debatte

Im Folgenden &dussere ich mich zu Einwinden, die nach der Publikation meines Buches in
einzelnen Medien eingebracht wurden: Es sei wenig plausibel, dass das angefiihrte
Stillhalteabkommen mit dem PLO-Vertreter Farouk Kaddoumi abgeschlossen worden sei. Ich
beziehe mich insbesondere auf verschiedene Berichte im "Tages-Anzeiger" (zwischen 6. und
24. Februar 2016) sowie auf eine Kolumne des ehemaligen Mitarbeiters von Bundesrat
Graber, Frangois Nordmann, in "Le Temps" (29. Februar 2016).

2.1. Angeblicher Gefingnisaufenthalt Farouk Kaddoumis

Die Falschinformation, wonach sich Farouk Kaddoumi vom 20. bis 28. September 1970 in
Jordanien im Gefingnis befunden habe, basiert vornehmlich auf einer Aussage Daoud
Barakats. Bei ihm handelt es sich um jenen PLO-Diplomaten, der ab 1971 mehrfach beim
Politischen Departement (EPD) in Bern mit subtilen Drohungen vorstellig wurde im Sinne
von: "Wir kdnnen nicht garantieren, dass die Schweiz weiterhin vor paléstinensischem Terror
verschont bleibt, wenn bestimmte Forderungen (Ausdehnung der diplomatischen Immunitit
auf die Privatwohnung, abhérsicherer Funkverkehr nach Beirut) nicht erfiillt werden." In der
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Zusammenstellung von dodis.ch sind verschiedene brisante Aktennotizen nicht aufgeschaltet,
etwa ein Telefonanruf Barakats vom 3. Juli 1975 beim EPD. Diese Notiz ist einzig im
Original-Dossier einsehbar (E2001E-01#1987/78#409).

Alleine das Deckblatt von Barakats Fiche der Bundespolizei (Dossier E4320-
01C#1996/202#9) umfasst mehr als 40 zumeist doppelseitig bedruckte Blitter. Daraus geht
unter anderem hervor, dass gegen Barakat am 13. September 1972 ein gerichtspolizeiliches
Ermittlungsverfahren er6ffnet wurde wegen Spionage und politischen Nachrichtendiensts.
Aus der Fiche geht ebenfalls hervor, dass Barakat Anfang 1983 als Diplomat nicht wie
vorgesehen von Genf nach London wechseln konnte, wo er zeitweise Einreiseverbot hatte. In
letzter Sekunde wurde er stattdessen nach Moskau geschickt. So viel zur Person Daoud
Barakat.

Farouk Kaddoumis Aufenthaltsorte nach der Niederschlagung der palistinensischen Fedayins
durch die Armee des jordanischen Kénigs Hussein ab Mitte September 1970 lassen sich
zuverléssig nachzeichnen. In einem Telegramm der US-Botschaft in Israel ans US-
Aussendepartement vom 23. September 1970 (U.S. Department of State, Office of the
Historian, Foreign Relations of the United States 1969-1976, Volume XXIV, Middle East
Region and Arabian Peninsula, 1969-1972, September 1970, Document 319) heisst es: "In
this connection, we note Israeli radio broadcast noon today said four fedayeen leaders had
been released by Jordanian Army."

Bei den vier fiihrenden Fedayin handelt es sich um Farouk Kaddoumi, Abu Ijad, Ibrahim Bakr
und Bahgat Abu Gharbia. Dies geht aus der Autobiographie von Abu Ijad hervor ("Heimat
oder Tod", Econ Verlag Diisseldorf/Wien, 1. Auflage 1979, Seite 120 ff.) Das Werk gilt unter
Experten als herausragendes Dokument. Darin ist der Werdegang des Autors sowie von
Farouk Kaddoumi wiahrend des "Schwarzen September" tagebuchmissig protokolliert.
Demnach verschanzte sich Kaddoumi, zusammen mit den drei anderen PLO-Kadern, vom 15.
bis 20. September in einem privaten Haus in Amman, ehe am 20. September alle vier
festgenommen wurden. Nach einer kurzen Internierung wurden die vier PLO-Kader am
Jordanischen Kénigshof von Kénig Hussein empfangen. Auf Veranlassung des sgyptischen
Présidenten Nasser wurden die vier am 23. September nach Kairo ausgeflogen und am
Flughafen von Nasser persénlich begriisst. Von diesem Tag an konnten sie sich wieder frei
bewegen und telefonieren. Im Buch von Abu Ijad gibt es zudem einen Hinweis, wonach sich
Farouk Kaddoumi am 28. September 1970 noch immer in Kairo aufgehalten hat.

Somit bleiben fiir den Besuch Kaddoumis in Genf zwei Zeitfenster: Unmittelbar nach Beginn
der Geiselnahme am 6. September bis zum Ausbruch der Niederschlagung am 15. September.
Oder alternativ nach dem 28. September. Diese zweite Variante ist zu favorisieren. Mir liegt
inzwischen ein konkreter Hinweis vor, wonach sich Farouk Kaddoumi am 29./30. September
1970, zusammen mit einem zweiten PLO-Funktionir und einem ehemaligen algerischen
Justizminister, in Genf aufgehalten haben soll. Anschliessend, Anfang Oktober 1970, traf sich
in Paris eine Gruppe von paléstinensischen Leadern in Paris, um eine Exil-Regierung
anzukiindigen (u.a. "Times", 14. Oktober 1970). Zur Erinnerung: Kaddoumi erzzhlte mir
beim Treffen in Tunis Folgendes (mangels Erinnerung ohne Angaben eines Datums): Er sei
wihrend der Zerqa-Krise von der Schweiz kontaktiert worden, habe auf dem Weg nach Paris
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in Genf einen Zwischenhalt von zwei bis drei Tagen eingeschaltet und sei anschliessend mit
einem Taxi, in Begleitung von einer oder zwei Personen, nach Paris gefahren, um rechtzeitig
an ein Treffen mit Aussenministern zu gelangen. Letzteres ist ungenau, aber: Anfang Oktober
1970 besuchte, neben der Gruppe von paléstinensischen Leadern, der damalige algerische
Aussenminister Bouteflika fiir einige Tage offiziell Paris. Algerien war in jener Zeit so etwas
wie der grosse Bruder der PLO, ein Vorbild fiir den Unabhéngigkeitskampf.

Die Abkldrungen zur Verifizierung des obgenannten Ablaufs sind im Gange, ich werde zu
gegebener Zeit dariiber schreiben. Unabhédngig vom Datum des Genfer Aufenthalts
Kaddoumis gilt: Die Gesprache mit ihm bezogen sich nicht auf die Geiselnahme von Zerqa,
sondern darauf, ein weiteres "Zerqa" zu verhindern. Die Freilassung der drei
palédstinensischen Kloten-Attentiter war im Grundsatz bereits vor dem Ernstfall entschieden
und am 7. September 1970 vom Ziircher Regierungsrat bzw. vom Bundesrat kommuniziert
worden. Bei den Verhandlungen vor Ort, auf die sich verschiedene ehemalige IKRK-
Delegierte berufen, ging es einzig um die Modalititen der Freilassung der Geiseln bzw. der in
der Schweiz gefangenen drei Paléstinenser, die schliesslich in der Nacht auf den 1. Oktober
1970 mit dem Ausflug nach Kairo erfolgte.

2.2. Funktion Farouk Kaddoumi

Dass Kaddoumi im September 1970 nicht Aussenbeauftragter der PLO gewesen sein soll
bzw. nicht die Kompetenz fiir ein Abkommen gehabt haben soll, entbehrt laut allen mir
bekannten Experten (siehe weiter unten) jeglicher Grundlage. Kaddoumi war einer der fiinf
Griindungsmitglieder der Al-Fatah und damit automatisch einer der einflussreichsten Méanner
in der Kommandogruppe und dem von ihr dominierten Dachverband PLO. In der 1970 von
Abu Sharif herausgegebenen Biographie Arafats beispielsweise wird Farouk Kaddoumi als
“chairman of the political department of the PLO" eingefiihrt.

2.3. Aussagen Franz Blankart

Meine Einschédtzung der Aussagen des ehemaligen Spitzendiplomaten Franz Blankart geht
aus einer meiner fritheren Eingaben hervor. Aufgrund der oben geschilderten neuen These sei
heraus gestrichen, dass Herr Blankart Ende September 1970, laut eigenen Worten "vermutlich
noch wihrend der Zerqa-Krise", nach Briissel disloziert ist, zwecks Verhandlungen zum
Freihandelsabkommen mit der damaligen EG. Blankart war 1970 einer der jiingsten
Mitarbeiter im Politischen Departement (35-jahrig). Es war nicht zwingend, ihn in die
geheimen Verhandlungen mit einem Vertreter der PLO einzubeziehen. Es sei zudem darauf
hingewiesen, dass Pierre-Yves Simonin, ein anderer von mir kontaktierter Mitarbeiter
Bundesrat Grabers, trotz offensichtlicher geistiger Fitness, eine "Gedéchtnisverwischung"”
ausgerechnet fiir die Ereignisse von September 1970 geltend macht.

2.4. Einschéitzung Sacha Zala/Aviva Guttmann

Durch die prominenten Wortmeldungen der beiden Historiker Sacha Zala und Aviva
Guttmann in verschiedenen Medien kann der Eindruck entstehen, dass das Zustandekommen
eines geheimen Stillhalteabkommens zwischen der Schweiz und der PLO nicht plausibel sei.
Dieser Eindruck ist falsch. Nach der Publikation meines Buches haben sich, unabhéngig
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voneinander, sémtliche mir bekannten Experten — Zeithistoriker und Autoren - aus dem
deutschsprachigen Raum aus eigenen Stiicken bei mir gemeldet. Sie alle befassen sich seit
Jahren oder gar Jahrzehnten wissenschaftlich bzw. publizistisch mit dem paléstinensischen
Terror in den 1970er Jahren oder mit dem Strafverfahren zum Flugzeugabsturz Wiirenlingen.
Sie alle dussern sich in ihren Zuschriften dahingehend, dass das Zustandekommen eines
geheimen Stillhalteabkommens mit der PLO plausibel sei und ins damalige Gesamtbild passe.
"Ich denke, Sie liegen richtig, lassen Sie sich nicht unterkriegen", schreibt beispielsweise
einer der Experten. Alle sind bereit, sich mit der IDA in Verbindung zu setzen und ihren
Beitrag zur Kldrung der damaligen Umsténde beizutragen. Ich liste deshalb die Experten
namentlich auf, inklusive Mail-Anschriften:

- Dr. Wolfgang Kraushaar, Hamburg,
- Dr. Thomas Riegler, Wien,
- Dr. Adrian Hénni, Leiden (NL),
- Thomas Skelton-Robinson, Ziirich/London,
- Willi Winkler, Miinchen,
- Thomas Scheuer, Weil am Rhein,
- Otto Hostettler, Ziirich/Solothurn,
- Dr. Jonathan Kreutner, Basel,

Res Strehle, bis Ende 2015 Chefredaktor des "Tages-Anzeiger", ist kein eigentlicher Experte.
Doch er kennt sich in der Thematik tiberdurchschnittlich gut aus. In seinem ausfiihrlichen
Beitrag vom 26. Februar 2016 — notabene die bis anhin letzte Wortmeldung des "Tages-
Anzeiger" zum Geheimdeal - schreibt Strehle, die Schweizer Sondierungen mit der PLO
hétten 1970 das Terrain fiir eine Méssigung der Fatah vorbereitet. Und weiter im Text; "Es
war dieser Umstand, den das Politische Departement unter Pierre Graber mutmasslich zu
seinem Vorstoss gegeniiber der PLO nutzte." Oder: "Die Schweiz war mit ihrer friihen
Gesprichsbereitschaft gegeniiber der PLO keineswegs allein." Und schliesslich wird Farouk
Kaddoumi im Report von Res Strehle als wichtigster Ansprechpartner des Schweizer
Aussenministeriums auf paléstinensischer Seite genannt — alles in allem ein klares Plddoyer
des Tagi-Chefredaktors a.D. zugunsten der in meinem Buch formulierten Hypothese.

2.5. Private Agenda von Bundesrat Pierre Graber

Die Privatagenda von Bundesrat Pierre Graber hat bis anhin keinerlei Beweiswert — weder in
die eine noch in die andere Richtung. Dazu miisste die Agenda fiir das ganze Jahr 1970 offen
gelegt werden, nicht nur fiir den Monat September, wie das dodis.ch gemacht hat. Leider ist
die Agenda in der Stadtbibliothek La Chaux-de-Fonds fiir Journalisten aus unerfindlichen
Griinden nicht einsehbar_ Ob Graber
allerdings gehei